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L MESSIEURS, dle 
> Orsque jects: cette 
relation de I Angle: 
terre, je ne .croiois 
itt qu elle deut voir fi 
tot le jour: je n'avois en 
ve, que de tracer quel: 
ques lignes pour un au- 
tre ouvrage; mais par ha- 
zard on a voulu, qu elle 
ſoit i imprimèe: je me ſuis 
| 43 donc 


| T deu 8 
roitre devant le public. 
Agreez donc, MES- 
 SIEURS; que je vous la 
prefente aujourdui. Quoi- 
que vous ny verrez rien 
d'extraordinaire ; vous y 
trouverez. peut-étre, quel- 
que chofe piqui vous püt 
plaire & donner pour Ta- 
venir quelques eclaircif- 
ſements, quand vous vo- 
iagerez un jour aux pais 
étrangers , & principale- 
ment Apnd vous verrez : 

la 
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la la fameufe ville de: "Yom 
dres.:: Je fuis tout à fait 
perfuadé, que vous pren- 
dreꝝ en bonne part mon 
intention, & que vous 
ne desäprouverez pas, que 
jembraffe la premiere ‘oc: 
caſion, que “fai, de vous 
donner quelques marques 
de Tattachement & de la 
paſſion g que Ş j'aurai À tou- 
jours pour vous & pour 
votrè profperité: Ce ſe- 
roit juſtement ici, MES- 
ane l'endroit , ou 
[TES a 4 je 
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je devrois parler a 
tus dont iba! pli au ciel 
de vous enrichir £r1mais 
votre modeſtie impoſe fi 
lence. :: Je nie contenterai 
de dire, que c eft. xótre 
grande penetration de tout 
tes les choſes, le zele pour 
les Etudes, & les bons pro- 
grez; que vous V avez fait, 
qui vous eleveront un jour 
à un tel degré d'honneur, 
que votre diligence & vo. 
tre ſavoir merite; qui: eft 
le plus court chemin pour 
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arriver — Teen 
Dieu veuille vous.confer: 


vera toujours en bonne 


ſantè, & fai grace vous 


À, 


comble de plus en plus de 


toute. forte de. £elicité à 


Ja. confolation de Son Ex- 
cellenze Mi votre Pere, 
au contentement de Ma- 
dame vôtre Mere, & à 
la ſplendeur de votre illu- 


ftre famille, qui eft allez 


heureufe d’avoir toüjours 
des gens qui font capa- 
bles de continuèr U’ éclat 

ac da 
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pa E €6) LE QUEMAR 
del leurs anc "ancétres. ` . Cet - 
le fouhait que je fais dé 
tout mon coeur, étant 
toüte ma vie avec — 
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Geneigter Lefer,- 


Uf Univerfitäten und Reifen 
finden junge Leute diejeni⸗ 
gen gefaͤhrlichen und un⸗ 
gluͤckſeeligen Klippen an wel⸗ 
chen derſelben Hoffnungs⸗ 
und Gluͤcks⸗ Schiff leichtlich und ehe fie 
fid) ſolches vermuthen, ſcheitern und 
Grunde gehen kan. Dieſes ſind dieje⸗ 
nigen Jahre, von welchen derſelben 
zeitliche Gluͤckſeeligkeit meiſtentheils de: 
pendiret: Wie man nun ſolche anwen⸗ 
det, ſo iſt ne die Folgerung des Gluͤcks 
in denen nachfolgenden Zeiten, und die: 
jenigen, fo ſelbige gluͤcklich und mit Nu- 
80 zuruͤck geleget haben, koͤnnen dem 
bi ften nicht gnugſam dancken. Es iſt 
aber zu bedauren, daß ſich die meiſten 
durch ihre eigene Schuld und — 
i A 
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das Ungluͤck ſtuͤrtzen, ba fie doch, wenn ſie 
ihre Einbildung durch die Vernunfft ver⸗ 
fierten, die Vorurtheile ablegeten / ihren 
Begierden widerſtuͤnden, und der Na⸗ 
tur gemaͤß lebeten, auch in der Fremde 
luͤcklich fon und ble Zeit mit Nutzen zus 
ringen koͤnten: Denn ſeine Begierden 
maͤßigen, iſt ein Zeichen der Klugheit, wer 
dieſes kan, hat ſchon halb gewonnen, und 
die groͤſten Gefaͤhrlichkeiten uberwun⸗ 
den; wer ſeine ee 
fitiveb mehr, als gehen andere, fo dieſelben 
behalten; und wer ein ordentliches und 
maͤßiges Leben fuͤhret, weicher vielen qu 
fallen und Fatalitaͤten aus, welchen ande, 
re unterworffen find. Ae n 
Allein die wenigſten begreifen dieſes: 
Und wie kan es pot anders ſeyn? Jun⸗ 
Leute, wenn ſie itzt auf den Schau⸗Platz 
er Welt treten, und nunmehro ihre Per⸗ 
ſon agiren pren fo kennen ſie derſelben 
Argliſtigkeit noch nicht, und es fehlet ih⸗ 
nen an der Er fahrung, der Boßheit boͤſer 
Menſche gu begegnen. Gleichwie aber 
in gewaltiger Uinterſe eee 
gene fo man in ſeines Vaters Hau⸗ 
e fübret, und derjenigen, wenn man. fid) 
in der eee, 
d n⸗ 
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befindet; Alſo iſt es auch hoͤchſt noͤthig 
daß man ſich bey Zeiten rine id uf 
führung angewoͤhne, durch welche man 
nicht nur die Hochachtung anderer Leu⸗ 
te erlangen, ſondern auch der Finefle der 
Welt begegnen, und derſelben boͤſen Fol⸗ 
gerungen vermeiden kan. tn 
Dieſe Conduite nun beſtehet nicht in 
einer profonden Gelehrſamkeit, noch in 
à la modiſchen Complimenten und Reve- 
renzen, vielweniger in ſchoͤnen und ga⸗ 
lanten Kleidern, welches alles zwar cer- 
to Reſpectu gar gut ift; fordern in ei⸗ 
ner vernunfftigen Behutſamkeit, 

dasjenige zu vermeiden, wodur 
man andere choquiren kan, und 
in einer klugen Bemuͤhung andern 
Leuten zu gefallen, ſo weit es nem⸗ 
lich die Honeteté und unſer eigenes In 
terene zulaͤßt. Dieſes ift der Weg, durch 
welchen man in allen feinen Afai- 
ren und Unternehmungen reüſſiren 
kan. Gar artig redet hiervon Gracian im 
L'homme de Cour, in der 274 Maxime, 
wenn er alfo raiſonniret: C’eft une magie 
politique de oourtoiſie; c'eftun crochet ga- 
lant; duquel on doit fe ſervir plütót à 8 
es 
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les cœurs, qu'à tirer du profit; ou plûtét à 
toutes choſes. Le merite ne ſufit pas, Sil 
n'eft fecondé de l’agremént, de qui depend 
toute la plaufibilité des actions. Cet agre- 
ment eſt le plus efficace inſtrument de la ſou- 
veraineté, il y va de bonheur de mettre les au- 
tres en apétit: mais l'artifice y contribue. 
Par: tout owilya un grand naturel, l' artificiel 
y reüffit encore mieux; C'eft de là que tire 
ſon origine non je-ne-fai-quoi, qui fert à ga- 
gnerlafaveur univerſelle. | | 
Es fragt fid) aber, auf was Art und 
. Weife man es anfangen müfle , wenn 
man anderer Leute Gewogenheit zu er- 
werben gedencket? Hierauf wollen wir 
mit wenigen antworten: Die Honeteté 
iſt das erſte Mittel, wodurch man ſolches 
thun kan, weil uns dieſelbe nicht nur 
ehrerbiethig macht, ſondern uns auch 
verhindert, andere zu beleidigen, der gu⸗ 
ten Præſumtion zu geſchweigen, die ſie an⸗ 
dern von uns beybringet. RNebſt der: 
ſelben traͤgt die Hoͤflichkeit darzu vieles 
bey / wenn man ſich zumahl mercken 
laͤßt, daß man ſolche andern wegen ih⸗ 
rer Meriten bezeiget, und ſich Wr 
proni erweiſet. Und weil ein jeder 
enſch eine prædominirende dns vs 
at, 
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bat; fo kan man einen ſolchen nicht eher 
und beſſer gewinnen, als wenn man 
ſich hierinnen nach ihm richtet. Allein 
hier bey hat fid) ein jedweder wohl vor: 
uſehen, daß er deßwegen par complai- 
ce keine lachetẽ begehe, und einer ver⸗ 
nuͤnfftigen Morale nicht zu nahe trete. 
Zu einer guten Auffuͤhrung gehoͤret 
nechſt dieſem auch ein vernuͤnfftiges 
Mißtrauen. Das Sprichwort: Wer 
leicht glaubt, wiꝛd leicht betrogen, iſt mehr 
als zu bekannt, und viele erfahren es mit 
ihrem groſſen Schaden, daß es wahr ſey. 
Man nehme ſich uͤbrigens in acht, da 

man in Converſation von andern ni 
übel rede, keine Moquerien ausftofle; 
noch von ſeiner eigenen Merite viel ſpre⸗ 
che, feine Bravoure ſelber heraus ftreiche, 
und von ſeinem Reichthum prahle: denn 
leichwie man in allen dieſen Stuͤcken 
feines gleichen findet; alſo erzehlet man 
nichts extraordinaires, ſo die Leute in 
Verwunderung ſetzen koͤnne, ſondern 

machet ſich dadurch nur verhaßt. 


Weer hiervon mehrern Unterricht 
verlanget, demſelben will ich zu ferne⸗ 
rer Meditation hiermit — 
e aben 
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babe des Des MI. dé: k A 1 

itru&ion pour un jeune 
UT jou: l'idée” Fo wit" pilant 
omme ; ingleichen des Belles dc 
Reflexions: ſur la Politeſſe des 
Mo&ursigii wie auch eben de eben 
Réflexions! ſut le ridicule & ſur 
les Ad de Peviter. "Die 
fe drey Piecen werden einem jedweden 
ſattſame In uction’ geben. Hier von 
handelt auch Mi. le Noble in P Ecole 
u monde, und ein gewiſſ iffer aus: 
dem: Cnglifden. ins Teutſche über de 
te Tractat, ſo den Titul fuͤhret: 
Kunſt, wodurch ein Menſch 

: ge tan Hi mee MM empor 


ern am Sant darbey 2 — muig 
tef i^ n dieſelben dennoch nicht ar Ls 
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8 fonderna rene vu | 
und nuͤtzlich 
in einen lien Spiegel ſeine 
ehler / welche uns fonften rcm ver⸗ 
Preces Ser eben, am deutlichſten fe- 
und auf deren Verbeſſerung 
ran kan; 3 
? fo "et Aufflüchr 
fe IE res neichtet, y 


Stadt London, und denen u en⸗ 
den Oertern, von allen daſelbſt be⸗ 
findlichen remarquablen Sachen ſatt⸗ 
ſam unterrichtet werden das fie dito 
ſelben mit deſto groͤſſern Nutzen ete 
nachmahls obferviren koͤnnen. 
Habe nicht unthin gekonnt, z. ö 
von der Politiſchen 7 — — 
Koͤnigreichs nne eines pes 
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andere mit anzumercken, welches ich 
aber vor keine vollkommene Relation 
ausgebe, ſondern dieſelbe nebſt der 
Beſchreibung des Groß Britanni⸗ 
ſchen Hofs iy Reglement und Ce- 
remoniel big auf eine andere Geleger 
heit verſpahre. then 
Und weil es unmoͤglich, daß man 
die gantze Welt durchreiſen, und von 
dem Politiſchen Sufian und Verfaſ⸗ 
ſung anderer Reiche und Laͤnder 
muͤndliche Information einhohlen kan 
ſo ift nótbig, daß man ſolches aus fot 
chen Büchern lerne und erfahre ; wel⸗ 
e hiervon geſchrieben. Der geneig⸗ 
te Leſer wird es mir dahero nicht ver⸗ 
argen wenn ich vorietzo von allen 
Europaͤiſchen Staaten eine Collection 
ſolcher Beſchreibungen communicire, 
ſo man biß dahero vor gut und accu- 
rat aeea. dig diet uc 
Wir wollen den Anfang von Teutſch⸗ 
land machen; muͤſſen aber geſtehen, 
daß wir von dieſen groſſen, mächtigen 
und weitlaͤufftigen Reiche uͤberhaupt 
keine ſolche Politiſche Beſchreibung, als 
wie von andern Laͤndern, haben; Wir 
muͤſſen uns dahero — 
fa y un 
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und ſolchen Compendiis behelffen, ſo ins 
Jus Publicüm lauffen. Dergleichen nun 
iſt der Teutſche Reichs⸗Staat, mit 
der Vorrede des Herrn Biederbecks, in 
(enia 1715. worinnen man von al⸗ 
en, was von Verfaſſung des Roͤmiſchen 
Reichs zu wiſſen noͤthig iſt ſattſame und 
ſolide Nachricht und Information findet; 
Bw a Grund⸗Veſte des Heil. 
Roͤm Reichs, fo 1663 zu Regenſpurg 
ans Licht kam, und nennet ſich der Au- 
ctor, Friedrich von Heerden, ſo aber ein 
Nomen fictum, und weiß man biß dato 
noch den rechten Auctorem nicht. Einige 
halten Johann Schwaꝛtzkopff/ oder To- 
biam Heinrich Heidenreich; andere aber 
Rudolphum ab Heyden davor. Dem ſey 
nun wie ihm wolle, ſo iſt doch jeder 
viel auf das Buch gehalten, und ſol 
1688. und nur kuͤrtzlich unterſchied⸗ 
tide mahl wiederum aufgeleget und 
vermehret worden. So iſt auch des 
ehemahligen Hrn. Geheimden Raths 
von Zech Europaͤiſcher Herold, 
ſo er fub nomine fito, Friedrich Leut- 
hold von Franckftein 1705. 2. Vol, here. 
aus gegeben, zur Gnuͤge bekannt, und 
uen ot à à wird 
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wird von maͤnniglich hoch «ftimitet. 
Anderer Auctorum , als des Beecleri - 
Notitia S. Rom. Imperii; Des 
Lampadii de Rep. Romano- Ger- 
manica, fo beyde ihr Lob verdienen, zu 
fers Man findet auch zuwei⸗ 
nin Buchläden von gebundenen Bur 
chern und in Auctionen ein gewiſſes 
Buch in 12. fo den Titul führet: Con- 
ftantini Germanici ad juſtum Sin- 
cerum Epiftola Politica de Pere- 
grinationibus Germanorum reéte 
inftituendis, feu Itinerarium Ger- 
maniæ Politicum & c. worinnen 
der Zuſtand von Teutſchland, und wie 
es an denen meiſten Höfen im vorigen 
Seculo zugegangen, nur allzu aufrichtig 
beſchrieben, weswegen es auch anfangs 
confiſeiret wurde. Der Auctor 
hier von foll der ehemahlige Prof. Olden- 
burger zu Geneve geweſen ſehn. 
Jas aber beſoͤndere Reichs⸗Pro⸗ 
vintzen anlanget: von ſolchen findet 
man À ie A ed in Meris 
aus Topographie: In fpecie abet 
von. Defterreich hat man des Baron 
p ij on 


R 
von Hernick Deſterreich üba Uber alles 


wenn es nur will; ingleichen des 


Baron von Schröder feine Fuͤrſtli⸗ 
che Schatz⸗ und Rent⸗Cammer, 
und Memoires Hiſtoriques & Po- 
Jitiques de la Maifon d Autriche, 
12. Paris 1670. wie auch Joh. Cuſpiniani 
defcriptio Auſtriæ. Von Böhmen 
aber kan man leſen Voigts Be⸗ 
ſchreibung E 

men; Von Sdleften, Li 
nii oder Frid. Lace S eth he 
| ea e 2 Crone, wie auch (2 
ſiens curieuſe en : 
ten; Von Bayern 
ſchreibung des Baier - Landes, 
und Adlzreuteri, Cancellarũ olim 
es Annales Boiicaegenris; 
be Aal: faltz, . en 
iret we: Palatinis, und 
Le Tableau d^ d ums Prince re- 
preſentant divers myſteres ee 
trigues: denos tems. ey 


_ Géographie 
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die Einleitung zur Hiſtorie des 
Churfuͤrſtenthums Sachſenz Von 
Nieder Sachſen ut Calvórs:: De 
ſchreibung des heydniſchen und 
Chriſtlichen Nieder⸗Sachſens; 

Von denen Anhaltiſchen Landen, 

Beckmanns Anhaltiſche Chro⸗ 
nicke; Von Braunſchweig, Marti. 
ni Zeileri Beſchreibung der Her⸗ 
e Braunſchweig und 
Lüneburg, ingleichen Leibnizii Seri: 
ptores rerum Brunſvigenſ.; Von 
Brandenburg, Jobſts Beſchrei⸗ 
bung der gantzen Marck Bran⸗ 
denburg; und Johan. Wolffgang. 
Renſchers Brandenburgiſcher 
Ceder⸗Haͤyn, ift nebſt Abels 
Brandenburgifher "Staats: 
-ögrapt end geſchrieben. 
Vom Hertzogthum Gotha hat man 

Gotham Diplomaticam, infol. 
Von Franckreich, deſſen Zuſtand 
und Serin jM, wie nee 
ſchiedliche Nachrichten, fo aa 
E N + 


* Co» M N 


| fattfames git a Licht geben , al ‚als: : eines Ano- | 
nymi Frantzoͤſiſcher Scepter, oder ; 


Eatwuuff des Koͤnigꝛeichs gand: 
reich, ferner Defcription de l’ etat 

: France, 8. Paris 1723. Zu Brag 
ſel famıyıs. ans Licht! Etat du Gou- 
vernement du Roiaume de Fran- 
ce, ing. Will man den Zuſtand vori- 
ger Zeiten willen, fo fefe man le Detail 
e la France, g. fo 1712. gleichfalls zu 

pris zum Vorſch chein kommen, und 
den Zuſtand des ene unter 


Ludwig XIV. Regierung, beſchreibet. , 


Von Paris (it ſpecie hat man des Abbe 


Brice Defeription de Paris,8.1721. - 


Paris. Ingleichen La Defcription 
dear d des environs, 8. Tom. 2. 


P 1723. beyde find gar curieux. zu 


Von Italien find zur Gnuͤge bekañt 
des . Reiſen, 
8. ſo Hr. H 


lie, Von Venedig infonderheit hat 
i b 4 man 


f-Rath Nemeiz continuiren 
wird. Des Rogiffart Delices del’ Ita-: 
lie, und Nouveau Theatre de! Ita-' 
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man Contarini della ts 
nels No di Venetia, Libri V. wie 
la Nouvelle Relation M 
nie; welche alle wohl zu leſen 3 
Rom, end vi oma ‘Roe 
me js A. Florenz, Modena, Mantua und 
Parma werden beſchrieben in den Me- 
moires de Cour d'Italie, ou Etat 
ancién & moderne des Duchés de 
Florence, Modene, Mantoue i 
Pärme, dite Von Savoy 
e haben wir La ee 


b den dti A src us 


f “ès und anjetzo rar ift. it. 
trum Statuuin oe Died 
2. Vol. in fol. zu Amſter am m 

ge heraus | eine hi 

Von Engelland kan man ſich an⸗ 

schaffen des Walfingham -Hiftoire d? 

Angleterre, ic: Toiras Rapin €t 

gliſche Hiſtorie/ fo : 1724. Frantz n. 

heraus kam. Ingleichen eines gew 

| fen Engelländers, Dauvenant, T = 
I'd hu at 
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cat von dem innerlichen Zuſtand 
eines Vaterlandes, und das im 
ap. TX. dieſer Beſchreibung bereits an- 
geführte Buch. Dieſe alle aber über 
5 t des Eelands Itinerary of great 
ritain, welches, weil febr wenigExem- 
laria gedruckt worden, ſehr rar iſt. Es 
Hy de Pach howe 50. Dt indgen, 
und koſtet ſchon über 30. Rthlr. Es 
kam Anno 1714. zu London raus. Zu 
Leipzig iſt vor kurtzem der Staat von 
Groß⸗ Britannien in 4. ans Licht 
kommen. Von London haben wir in 
fpecie; A new wiet of London. 
Die Verfaſſung und den Zuftand 
von Portugall hat ned 6 Schmauß 
in dem Staat von Portugall be⸗ 
ſchrieben, 8. Halle 1714. Von Spa- 
nus LA aie ias Helene ee 
jagne ¢ Portugall par Don 
hee Alvarez de Colmenar, mit 
Kupffern 6. Vol..ı2. Leiden 1707. item 


Voiage d Eſpagne fait en 1659. 

Pirie eee. ef darinnen RE 
i Dinge vom politiſchen Staat die⸗ 
fes Koͤnigreichs — und eln . 
„ 14 5 


oi; 
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Boifel hiervon Auctor ſeyn; der Reiſe⸗ 
Beſchreibung der Graͤſin d Aunoy veris 
tzo qu geſchweigen, als worinnen zwar 
viel curieufe, aber noch mehr tolle und 
fabelhaffte Sachen enthalten. 
Von denen Niederlanden en Lows 
haben wir lesDelices desPais-bas,g, 
Tom.IV.mit Kupffern; Von Holland 
aber in fpecie hat man des Ritter Tent 
ple Remarques ſur! Etat des Pro- 
vinces unies. 12. 1676. 
Den Suftanb der Schweig eroͤffnet 
uns Hr. Stanian in ſeinem Etat de la 
Svifle, g. 1714. dergleichen hat auch 
Molesworth in dem Etat preſent du 
Roïaume de Danemarc, von Daͤn⸗ 
nemarck gethan. Von Schweden 
aber haben wir eines Anonymi Diſ⸗ 
cours politique de l'Etat & Cou- 
ronne de Svede, 8.1635. Paris. L' 
Etat preſent de Svede, 12. 1695. 
it Les Anecdotes de Svede, 8. 
1716. Von Pohlen ift bekannt Hart- 
knochius de Rep. Polonica; Co- 
nors Beſchreibung des Koͤni 


reichs 
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reichs Pohlen; und 3 und Francifei Ma- 
tini Staat des Königreichs pre 
len,. Dangig1726. - 


Von Ungarn hat Kreckwitz eine 
Beschreibung herausgegeben, und 
von Moſeau haben wir den Staat 
von Moſcau des Perry; it. das 

veränderte Rußland. Vom Tür 
ckiſchen Reich aber giebt uns Vignau in 
e Hiftoire de l'Etat prefent de 

Empire d' Ottoman Nachricht. 
Rechſt dieſem ift 1725. zu Paris heraus 
gekommen, Canon de Sultan Sulei- 
man repreferité à à Sultan Mourad 
IV. pour fon Inftru&tion, ou Etat 
politique & militaire tiré des Ar- 
chives les plus fecretes des Princes 
Ottomans, & qui fervent pour 
bien gouverner leur Empire, 113 
duit du Turc en Francois par M. 
Dieſes ſoll die befte und vollkommenſte 
Nachricht geben von dem heutigen Zu⸗ 
ſtand und Verfaſſung des e 
Ken s ; | 

Die: 
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Saba der Staaten-Col- 
lection genug ſeyn: Wir wollen nur 
noch einige Buͤcher recommendir 
welche gleichfalls zur Politique viele 
beytragen, als da iſt des Wicqueforts 
Ambaſſadeur & ſes fonctions, 4. 
Vol. 2. Amfterd. 1690. fo su angenehm 
zu leſen; ingleichen des Calliers Ma- 
niere de negocier avec les ſouve- 
rains; wie auch des Perefixe Hiftoi- 
re de Henri IV. In dieſen Buͤchern 
ſtecket gewißlich viel Klugheit, und me- 
ritiren dieſelben ſonderlich geleſen zu 
werden. Das letzte wurde vom Au- 
gore geſchrieben, als er Ludwig XIV. 
Informator war, um dieſen jungen Mo⸗ 
narchen ein celebre Exemple der Nach⸗ 
folge vorzuſtellen. N 
Wer ein Liebhaber von bons mots. lu⸗ 
ſtigen Einfaͤllen, ſcharſfſinnigen Epi. 
grammatibus und klugen Repliquen tft, 
kan ſich le je ne fais quoi? 8. Tom. 2. 
und le pafle-tems agreableg Tom. 
2. anſchaffen, er wird gewiß in beyden 
Satisfaction finden. Der Auctor Hierz 
von, ſo bißhero noch unbekannt g^ | 
en, 


fv lft Mr manie tae Bon 
geois Calibre find aud) les heures 
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Cap. III. Vom Urſprung ne 

PR gt der Stadt Lon 


Cap. W. Von denen mech 
ten der Stadt London, fo ſich in 
denen Extremitäten der Stadt 
befinden 59 
Cap. V. Von denen Merckwürdigkei⸗ 
ten der Stadt London, ſo ſich im 
Mittel derſelben befinden. gr 
Cap. VI. Von denen uͤbrigen Merck⸗ 
wuͤrdigkeiten der Stadt London, 
von denen Thoren und PN 
Inſcriptionen. 
Cap. VII. Von der Stadt Weſtminſter, 
und denen Koͤnigl. Pallͤſten. 105 


Cap. VIII 


ea. | 

Cap. VIIE Von denen Garten und 
Promenaden um London. pag. 118 
Cap IX. Vom Plaifir und Zeit⸗Ver⸗ 
d ‘fo man. zu pue éd 


128 
t Bo en Solennitäten und 
Feſt⸗ Tagen, b zu London « gos 


he ret w 
on Xt Ven b denen Englichen E 
bliothecken 164 
v. XII. Von denen um London here 
um liegenden Oertern. 176 
Cap XIII. Von denen Engliſchen Uni⸗ 
| PRES Oxfordumd Cambridge) | 


ner 184 
Cap. NIV. Von unerfiedenen cus 
rieuſen Inſcriptionen. l 
Cap. XV. Von dem Zuſtand beri 

lichen in Engelland. 23 
Cap. XVI. Von unterſchiedlichen Col- 
legiis, Hoſpitaͤlern, Schulen und 
Halen, ſo fid) in London un 


Cty. xvii. Von ber Regierungs- Art 
in Lendon und Weſtminſter. 


233 
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Gelde in Engelland, wie au 
nige andere Rachrichten ws 
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nigreichs, und von dem Engliſchen 
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Nach Engelland reiſenden | 
Curieufin Paflagiers 

rm LE tr > 
Wie junge Leute ihre Reifen | 


anſtellen, und was fie auf ſolchen 
thun und laſſen follen. 


1. 
AB. das Reiſen in fremde Suma 
Lander vieles zur Politi- momie 
ſchen Klugheit beytrage, ſen reien. 
und vor junge Leute von 
Condition hoͤchſt nuͤtzlich 
und noͤthig ſey; iſt heut zu Tage wohl 
eine ausgemachte Sache, und wird nie⸗ 
mand leichtlich fo ablurd ſeyn, folches 
zu verneinen, noch dem Lycurgo, wel⸗ 
cher daſſelbe denen Spartanern bey Le⸗ 
A bens⸗ 


hou M OU er 
bens ⸗Strafe verbothen, Beyfall — 
Zumahl, wenn wir den Lauff der iei: 
gen Politiſchen Welt anfehen, welche 
durchaus prætendiret, daß junge Leu⸗ 
te, ehe fie fich zu engagiren fuchen, vorhe⸗ 
ro die Welt ſehen, und von denen Sit⸗ 
ten, Politique und Verfaſſungen frem⸗ 
der Reiche und Laͤnder prit ſol⸗ 
5 = 


| Pad ae Und es ware ju winſchen, daß alle 
en p diejenigen, fo fic) in fremde Lander Be- 
E. auf geben, dieſes ihren Haupt⸗Endzweck 
A vet feyn fieffen und ſo wohl Zeit als Geld 
. mit Rugen anwendeten, um ber pp 
1 (PA 


(*) Conring.in Diff. de Prudentià peregri- 
nandi S.4. raifonnitet hiervon alſo: Hoc 
ftudiofo Politices conducere arbitror, ut 
diligentiffime przcepta politica primum 
animo imbibat, hifce præceptis lectionem 
hiftoriarum adjungat & ftudia Apodemi- 
ca five peregrinationis, Undims. 6. e. l. 
giebt er zwey Hulffs 7 Mittel zur politic 
ſchen Klugheit an die Hand, fo ein Rei⸗ 
ſender beftändig ausüben (oll, 1) ande⸗ 
rer Leute Thaten recht zu erkennen, ob fie 
nützlich oder ſchaͤdlich find; 2) wenn fe 
du, dieſelben usb.” 


: fi: : 
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blique, ſo wie es verlanget wird, einſten 
dienen zu konnen; Allein es iſt zu bekla⸗ 
gen, daß dieſes von denen wenigſten ob- 
ſerviret wird: Wer ſelbſten auf Reiſen 
geweſen, und geſehen, wie unſere Teut⸗ 
ſche die Zeit in der Fremde oͤffters zubrin⸗ 
gen, der wird geſtehen muͤſſen, daß die 
meiſten entweder nur zum Plaifr oder 
uͤbel præpariret ihre Reiſen antreten, 
folglich ſehr wenige nach dem rechten 
Ziel und Zweck ſtreben, noch viel weni⸗ 
gere aber ſolches erlangen. 


i i 1. 3. eni oh 
‚Reifen ift zwar allezeit ein Vergnuͤ⸗ CM Nt 
gen, wenn man mit denen darzu noͤthi⸗ jum Plai- 
gen Requiſitis, als Geld, Geſundheit, * 
und guter Compagnie verſehen iſt; 
nichts deſtoweniger aber findet ſich ei⸗ 
ne gewiſſe Art Leute, welche pur zum 
Plaiſir, wie ſie ſagen, reiſen. Dieſe nun 
ſuchen ihr Vergnuͤgen und den Nutzen 
ihrer Reiſe darinnen, wenn fie gar 
nichts thun, ſondern die Zeit nur mit 
rumſchlendern und muͤßig gehen zubrin⸗ 
gen ſollen. Ihre Lebens⸗Art und Ein- redet ; 
richtung ift kuͤrtzlich folgende: Nach⸗ A 
dem des Morgens T'heé ober Café ge- | 
nommen, ſpielet man eine Stunde auf 
"n A 2 einen 
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einen Muſicaliſchen Inſtrument, gehet 
oder faͤhret darauf aus, und machet 
bey guten Freunden Viſiten, und begie⸗ 
bet ſich, weil der Mittag heran kommt, 
zu Tiſche, allwo ſolche Leute dffters me- 
gen der guten Compagnie eine oder 


mehr Bouteillen Wein zumuberfluß trin- 


cken, und, wenn andere aufſtehen, noch 


etliche Stuͤndgen ſitzen bleiben. Wenn 


nun Kopff und Magen dadurch beſchwe⸗ 


ret, und man zu ernſthafften Sachen 


gantz verdruͤßlich ift, fo gehet der Weg 
recta wieder aufs Caffé- Hauf, allwo 
mit andern guten Freunden eine Pro- 
menade oder partie de plaiſir abgeredet, 
oder doch wenigſtens der Nachmittag 
mit der Opera oder Comedie befchlof: 
ſen und zugebracht wird. Und weil 
man die uͤbrigen Stunden des Abends 
nicht in der verdrießlichen Einſamkeit 
zubringen will, fo gehet man in die au- 
berge, und ſouppiret biß um u. 12. 
oder 1. Uhr, und gehet, wenn man nicht 
etwan vorhero annoch gewiſſe Haͤuſer, 
ſo ich eben nicht nennen will, beſuchet, 
nach Mitternacht erſtlich nach Hauſe. 
Und dieſes heißt, nach dieſer Leute 
Meinung, den Tag recht ſchoͤn, ver⸗ 
E. gnuͤgt 
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gnügt und nach Wunſch zuge⸗ 
bunch. An 8d ; 


4. 

Nun tadle ich zwar nicht, wenn fid tinge 
junge Leute zuweilen eine vergnuͤgte nen fid 
Stunde machen, und nicht immer ferian Lo 
tractiren, ſondern zu ihren Zeitvertrieb te das 
und ſelbſt eigenen plaifir fic) mit Muſi Cin ae 

divertiren, oder Opern und Comedies than id 
beſuchen, und zuweilen auch eine parciesnigen 

de plaifir mitmachen. Dieſes alles hat 
certo reſpectu feinen Nutzen, und muß 
ein junger Menſch durchaus kein Mi- 
fantrope ſeyn: Allein das andere ex- 
tremum iſt noch ſchlimmer, und ſchelte 
ich nur ſolche faineans oder Faullentzer, 
ſo das die cur hic auf Reiſen gantz und 
gar aus denen Augen ſetzen, und bloß 
ihren thörichten Begierden nachhengen. 
Gewißlich, ſolche Leute ſind zu bekla⸗ 
gen, daß ſie nicht ſehen, was ihnen nuͤtz⸗ 

lich iſt. Ich mache alſo dieſe Regul: 
Wenn das Hauptwerck erſtlich wohl 
gethan, ſo kan man die noch uͤbrige 
Zeit der Gemüths⸗ Ergoͤtzung ſchon 
widmen. 
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recae 
Dicienis Sicher man nun ee Bandes ente 
HUI He oy fo übel jubringen ay man ere 
URS innert fie an das hoc age, fo heißt es: 
: AA De eßwegen bin ich auf Reiſen ge⸗ 
gangen, um mir einen guten Tag 
N qu machen; ich habe zu Hauſe ce 
em Alten genug gecalmaͤußert, ie⸗ 
tzo will ich mir darvor was zu gute 
thun, wer weiß, ob es mir mein 
Leb⸗Tage wiederum ſo gut wird; 
zu dem ib fan id) aus einer Parthie, 
fo ich mit vornehmen Frauenzim⸗ 
mer mache, mehr prolitiren, als wenn 
ich ſonſt mit gelehrten oder andern, 
fo Pedanten ſind, converſirte. 
6. 


ginn, So ſagen ſolche Leute: Allein ich 
Comme frage diejenigen, fo fich rühmen) dffters 
gnic um mit Marquiſes und Comteſſes in Ge⸗ 
esau ſellſchafft geweſen zu ſeyn, mit ſolchen 
ach in eine Partie de plaifir auf das Land ge⸗ 
1 (ai macht haben, und mit ihnen etliche Ta⸗ 
id. ge campirt, ob fic nicht zuletzt gefun- 
den, daß dergleichen Dames nichts an⸗ 
ders als vornehme Coquetten geweſen, 
ſo ihnen die Beutel gefeget, und ihre 
Freundſchafft Ba genug verkaufft 

haben? 
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haben? Ich we weiß gewiß, ſie werden be⸗ 
kennen, wenn ſie anders ihren Fehler, 
ſo ſie in dieſen Stuͤcke begangen, geſte⸗ 
hen wollen, daß ich recht habe. Ande⸗ 
re Desordres, ſo aus ſolcher Bekannt⸗ 
ſchafft entſtehen, vorietzo zu geſchwei⸗ 
gen. Es müſſen freylich junge Leu⸗ 
te auch lernen mit Frauenzimmer 
converſiren, welches ein ſehr noth: 
wendig Stücke der Conduite ift; C) 
Allein die Bekanntſchafft und pali 
rité muß nicht gar zu genau und groß 
werden, und muß man ſich vornehm⸗ 
lich bey vornehmen und honéten Leu: 
ten zu engagiren bemuͤhen, ſo risquiret 
man mer deſto 3 

A Man Tom ane An⸗ 


709 TE ift zuweilen lächerlich, an anzubsren, 
wenn Leute, fo blöde und ſchuͤchtern find, 
mit Frauenzimmer converfiren müffen s 
da wiſſen denn diefelben nicht, was ſie e 
reden oder vorbringen follen, um nicht 
beſtaͤndig zu ſchweigen: Jener Cardinal 
zu Rom, fo. vielleicht auch unus ex illis _ 
war, fieng in Geſellſchafft vornehmer 
Dames von dem Organo. Ariſtotel. und 
der Griechiſchen Sprache an zu reden, 
und man kan leicht ergchten, wie ſehr er 
ne e rr 
Alle ten Difcours divertixet. 


y 
in der 
Fremde 

it 


n an. 


Bidemi Andere, fo dem fexui fequiori noch 


mehr geneigt und zugethan find, fangen 


rer ihre Sachen noch anders an: So bald 


fie über die Teutſchen Graͤntzen hinaus, 
und an einen gewiſſen Orte eine Zeitlang 
ſich aufzuhalten gedencken, ſuchen ſich ei⸗ 
ne fille de joie aus, fo fie zur Maitreſſe er⸗ 
wehlen und annehmen, geben ſolcher Zeit 
ihres Auffenthalts eine Penſion, miethen 
ihr ein apartes Logis, und paſſiren die 
Zeit tout doucement mit ihrer Liebſten. 
Nun iſt leicht zu erachten, daß bey ſo ge⸗ 


ſtalten Sachen alles dasjenige, ſo nuͤtzlich 
und nothig ift, negligiret, und das Geld 


bloß zum Unterhalt der lieben Perſon und 
ihrer Equipage angewendet und depenfi- 
ret wird. Inzwiſchen dencken zu Hau⸗ 
ſe die lieben Eltern, das in der Fremde 
ſich befindende Söhngen leget das Geld 
wohl an, und hoffen ſolchen in 1. bif 2. 
Jahren mit groſſer Avantage wieder zu 
ſehen. Allein ſie betruͤgen ſich nicht nur 
in dieſen Punct gar ſehr, ſondern fie fdn- 
nen auch öffters den jungen Herrn, wel 
cher ſich in die Wohlluſt und Eitelkeit ver⸗ 
tieffet, und die Affection und Gegen-Lie- 
be feiner Schönen: weit höher als die 

e Gunſt 


SGH (Co) W ó 

Gunſt ſeiner Eltern fd ſchätzet, nicht Md 

nach Haufe bekommen, ohnerachtet ſol⸗ 

cher wohl 3. biß 4. Jahr in der Sumer 
geweſen. 1 ſunt odioſa. 


Mancher e ſein Vergnügen am Pie le 
Spiel, und ein ſolcher ſuchet keine andere ad 
Compagnie, als die mit ihm eines Sin⸗ eine 
nes iſt. So bald man nun zuſammen 
kommt, da gehet es an ein Spielen, als 
wenn die Coffres voller Ducaten waren, 
und man hazardiret ſolche Spiele fo einen 
Wechſel von viel tauſend Thalern pre- 
ſupponiren, da doch mancher nicht mehr 
50. Thaler, oder wohl gantz und gar kei⸗ 
nen Ducaten, in dem Beutel hat. Exem⸗ 
pels⸗weiſe will ich anführen, daß ich ein 
paar gute Freunde einmahl Billard, die 
Parthie um . Guinée ſpielen ſehen da der 
eine innerhalb anderthalb Stunden de⸗ 
ren etlich und zwantzig verlohr. Ande⸗ 
re ſpieleten Doccatille die Parthie um 1. 
Louis dor, und à hombre um einen ſpe- 
cies Thlr. zum Einſatz. Kommt es vol⸗ 
fends à la Baffette, fo achtet man die Du⸗ 
caten nicht anders, als halbe Batzen. 
Dergleichen Spiele nun fo nicht zur Luft, 
ses bloß aus ar er geschehene ae 

A 5 


Hgläcklich ift 
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der‘ weten Helſenden Rain undting luͤck: 
Denn alles andere wird verſaͤumet, man 
ſitzet Tag und Nacht beym Spiel, und de- . 
, rangiret dadurch ſeine gange Oeconomie 
und Einrichtung zumahl wenn man un⸗ 
Überdiß wird, weil das 
Geld verſpielet, weder Tifch, Logis, Mal- 
tres, noch andere Sachen bezahlet, folg⸗ 
lich wachſen die Schulden an, der Credit 
nimmt ab, und es kommt endlich ſo weit, 
daß unſere Spieler offt nicht wiſſen, wo 
fic zu effet und trincken hernehmen follen. 
Endlich gehen dieſelben, weil kein ander 
Mittel mehr übrig, und dem Land⸗Frie⸗ 
den auch nicht weiter zu trauen ift; fans 
tambour & fans trompette fort; ſchlagen 
Ehre und Reputation in die Schantze und 
hinterlaſſen da und dort Schulden der 
Menge. Allein es klinget ſehr garſtig, 
wenn mancher Koͤniglicher oder Fuͤrſtli⸗ 
cher Hof⸗Rath zu Paris dem Schneider 
vor Kleider noch etliche hundert Fran⸗ 
cken ſchuldig (t, und die Herren Lands⸗ 
Leute kommen dahin, und muͤſſen ſolche 
Hiſtorien von ihren nunmehrigen Pa⸗ 
tron hoͤren. Ich will nichts gedencken 
von denen vielen Haͤndeln und Schlaͤ⸗ 
gerehen, fo meiſtentheils beym Spiel, 
ADS und 
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und in ſolcher Compagnie entſte entſte⸗ 
hen. C) l 


Dieses m waͤre nié > Pebené-ofet. unserer gung 
zum Plaifir reiſenden Paſſagiers, weiches ira 


behihnen beet: Man muß fich auf 
ei ted ae 
ii. 


dti 


e Cy Sh Fa Fan nicht umhin alhier diejenigen 
Worte anzufuͤhren, welche ein gewiſſer 
Engellaͤnder W. de Britaine in der Kunſt, 
wodurch ein Menſch ſein Gluͤck hoch em⸗ 
por bringen kan, vom gewinnſuͤchtigen 
Spielen recht nachdencklich geſchrieben: 
Das Spiel, ſaget er, führet keine Bers 
gnuͤgung be» fich,aufer einer ſchaͤndlichẽ 
Geluͤſtung nach bem, das eines andern 
iſt; oder eine Verſchwendung des jeni⸗ 
gen, welches euer eigen iſt: Es iſt eine 
Narrheit, worwider auch der Hellebo- 

rus nicht bilfft, daß ihr darum wuͤrffelt, 
ob euer Vermögen euer eigen ſeyn ſoll 
oder nicht; wenn ihr euch nicht davor 
bütet, fo wird euch diefes, (ich kan euch 
ohne Wahrſager euer zukuͤnfftiges Gluͤck 
prophezeyen,) wie der Trieb⸗Sand in 
einen Augenblick verfchlingen ; und 
Güter welche fo erworben, find Schnee⸗ 
Pyramiden gleich, die hinweg ſchmel⸗ 
tzen, und werden mit eben der ſchlimmen 
Haußhaltung, ſo fie erzeuget, wieder 
durchgebracht, s 
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Reifen divertirem und fuftig machen. 
Sie wandern alfo 1. 2. 3. und wohl mehr 
Jahre in fremden Laͤndern herum, verzeh⸗ 
ren viel Geld, und kommen ſchlimmer 
wieder nach Hauſe, als ſie weggereiſet, 
indem ſie nichts aus der Fremde mitbrin⸗ 
gen, als einen leeren Beutel einen kraͤnck⸗ 
lichen Leib, und verletztes Gewiſſen. 
Solche Leute haben fremde Lander als⸗ 
denn beſehen, wie die Kuhe das neue 
Thor, und wiſſen von nichts zu erzehlen, 
als von ihrer Comteſſe, Marquiſe und 
andern dergleichen Frauenzimmer, von 
Opern und Comddien, von kuͤnſtlichen 
Spielen, und wie man ſich an dieſem und 
jenen Orte ſo unvergleichlich divertiren 
und luſtig machen koͤnne; fragt man aber 
nach dem Politiſchen Zuſtand, Geſetzen, 
und Verfaſſungen derjenigen Laͤnder, 
welche ſie beſehen, ſo antworten fie ex Ta- 
eito, und muͤſſen ſich alsdenn ſchaͤmen, 
wenn andere aus der Lecture und von 
hören ſagen, davon beſſer, als fie, infor- 
miret ſind. Turpe foris manſiſſe diu 
vacuumque PAM s fiae Homerus. - 


pu {bef preparivetj zum Reiſen nenne nei 
prepairt, diejenigen, welche borbesoiehe fie die Rei- 


fe 
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fe antreten, i in in ndthigen Stu. Studiis, jis, Exercla 
tiis und Sprachen keinen rechten und ſo⸗ 
liden Grund geleget. Dieſe ſind in der 
Fremde recht übel dran; denn fie find 
wegen ihrer Schwaͤche entweder furcht⸗ 
fam, oder ſind derſelben ohngeacht hardi 
und von einer laͤcherlichen Einbildung. 
Ht das erfte, fo haben fie nicht die Har- 
dieſſe, ſich mit exteris in einen nur halb⸗ 
gelehrten oder galanten Difcours einzu⸗ 
laſſen, ſondern abſtrahiren von derglei⸗ 
chen Chapitre, ſo viel ihnen nur moͤglich 
iff, um ihre Schwäche nicht zu verrathen, 
oder fie fallen auf ein Pythagoriſches fi- 
lentium, und reden gantz und gar nichts. 
Ich habe auf Reifen einen gewiſſen Paf 
fagier gefennet, welcher in Compagnien 
und gewiſſen Alſembleeen, fo wir fres 
quentirten, niemahls ein Wort redete, 
ſondern allezeit eine ſtumme Perſon agir+ 
te; Dahero fragte einsmahls eine Da- 
me beym Spiel, ob — Herr var "e 
ben fonte? 

II. 

Andere, ſo bey ihrer Ignorance kühn imas dare 
und prefomtueux find, raiſonniren zwar un pre- 
von dieſer und jener Sache, von diefen " 
Palais, und von jener Feſtung in den € 

in- 
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hinein, daß einem dffters die Ohren wehe 
thun moͤchten. Da heißt es: Das iſt 


eein unvergleichlich Werck, dergleichen 


werden wenig in der Welt zu finden ſeyn. 
Fragt man aber, wie iſt dieſe Feſtung oder 
Pallaſt angeleget und gebauet? Was 
vor eine Ordnung iſt an ſolchen ange⸗ 
bracht? Iſt die Symmetrie wohl in acht 
genommen? So antworten fie generale- 
ment: Er iſt gantz incomparable, gantz 
auserlefen und magnifique, und koͤnnen 
gleichwohl nicht ſagen, worinnen die 
Kunſt, Artigkeit und Magnificence be⸗ 
ſtehet; oder, wenn fie ſich etwas ſpeciel⸗ 
ler heraus laffen, fo raiſonniren fie davon, 
wie der Blinde von der Farbe. Hier⸗ 
durch nun legen fie ihr unreiffes Judi- 
cium an den Tag, und machen ſich bey an⸗ 
bern, fo von folchen Sachen zu judiciren 
wiſſen, veraͤchtlich, oder werden ausge⸗ 
lacht, wenn fie von einer Difciplin reden 
wollen und gleichwohl darvon nicht tech- 
nice ſprechen koͤnnen. Überdiß mag der 
Himmel wiſſen, was ſich ſolche e.g. in Be- 
ſehung einer Feſtung vor einen Concept 
von einen Orillon, Fauſſe-Braye, Flan- 
que, Tenaille, Eſplanade &c. oder bey 
Beſchauung eines Palais, von einem 
"ud Corps 
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Corps de Logis, Pavillon, Plafond, Ri- 
falide, Fronton; Baluſtrade &e machen 
mögen, wenn ſie nicht ein wenig Archite- 
militarem und civilem verſte⸗ 
hen. Und p auch in andern "t ; 
Plien. % 
i 12. 
Diejenigen, fo vollends der er (bie 
nicht ein bißgen mächtig find, find am ni vers 
meiſten zu beklagen. Man ſolte 19 ae Ton 
glauben, daß fid) Leute in fremde Lander dran. 
zu reifen refolviren koͤnten, wenn ſie die 
Sprache gar in geringſten nicht verſte⸗ 
hen: Allein ich habe dergleichen ange⸗ 
troffen, welche von der Sprache des 
Landes nicht ſo viel verſtunden, daß ſie 
nur Eſſen und Trincken fordern konten. 
Dieſe ſcheuen nun das Licht, oder wiel- 
mehr alle Geſellſchafft mit Auslaͤndern, 
halten (id) zu ihren Lands⸗ Leuten, plau- 
dern ihre Mutter⸗Sprache beſtaͤndig fort, 
ſind in Furcht und Schrecken, wenn ſie et⸗ 
wan ein fremdes Wort ſprechen muͤſſen, 
und verabſcheuen alle fremde Sprachen. 
Nun iſt bekannt, daß man durch fleißigen 
Umgang mit Auslaͤndern den genium 
lingux nothwendig erlernen, und einen 
cun Pain muß; Alſo kan 
man 


man auch leichtlich ſchlieſſen, was diejeni⸗ 
gen , ſo ſolches unterlaſſen, in der Sprache 
Profitiren können. Und dahero kommts, 
daß viele in Italien, Franckreich und En⸗ 
gelland geweſen, und dennoch keine von 
dieſen 3. Sprachen, wie ſichs gehört, fre: 
chen konnen. 


m oe Wil nun ein junger Mensch emed Sieb 

Bum ſe nicht itbel præparivet, fondern mit Nue 

fa mu Gen antreten, fo muß er in folgenden Stuͤ⸗ 

fope. cken theils feſte geſetzt, theils in etwas twee 
fn nigſtens bewandert feon: nemlich er 

muß ) in denen hoͤhern Facalehten 

etwas gethan, das Haupt-Studium 

aber wohl excoliret haben, wenn er ſich 

anders vor einen Gelehrten ausgeben 

will. Nach dieſem iſt 2) noͤthig, daß er 

in Studiis elegantioribus, ft ad bene effe 

dienen, ein bißgen beſchlagen ſey. 

Die Hiſtorie, Geographie iſt unentbehr⸗ 

lich. Hat einer in der Mechanique und 

Hydraulique etwas gethan, ſo wird es 

ihm ein groſſes Vergnuͤgen ſeyn, wenn er 

v.g. die Waſſer zu Verfailles und Marly 

ſpielen ſiehet, und bey dem letztern Orte 

die erſtaunens⸗ und wundernswuͤrdige 

Machine betrachtet. Und — 

ene 
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fender Muͤntz⸗ und Raritäten: Cabinets 
beſiehet, fo muß er in re numiſmatica auch 
nicht gar alienus ſeyn. Wer zeichnen 
kan, wird immer etwas finden, ſo er bey 
muͤßigen Stunden abſchildert. Derje⸗ 
nige, ſo 3) Exercitia treiben, welches 
billig alle junge deute thun ſolten, oder 
fich gar auf földe appliciten, und fol 
che als das Haupt⸗Werck tractiren 
will, muß ſchon in jedem Stuͤcke eini⸗ 
ge profectus haben /alsdenn kan er in der 
Fremde in kurtzer Zeit deſto mehr profiti- 
ren, den Leib ausarbeiten, und vollends 
zu einer Perfection gelangen. Will ei⸗ 
ner in der Fremde Exercitia von forne 
anfangen, der wird, wenn er nicht laͤnger 
als 1. biß 2. Jahr zu ſeinen Reiſen beſtim⸗ 
met hat, wenig lernen. Letztens und 4) 
find die Sprachen derjenigen Laͤnder, 
wohin man reiſen will, ohnumgaͤng⸗ 
lich zu wiſſen noͤthig, und jemehr man 
davon mit hinein bringet, deſto mehr 
bringet man auch wiederum mit heraus. 
Es iſt dahero nicht uͤbel gethan, wenn 
Kinder bey Zeiten darzu angehalten wer⸗ 
den. In der Jugend ift die Zunge fle- 
xible, und die Memorie am faͤhigſten; 
kommt mit denen Jahren das Judicium 
Fi bar: 
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acer um D ERU eed dr» 
barju, fo reuffiten folche in der eder, 


Wie eh Wie fü ch Übrigens junge Leute auf 
unge Seifen vernünftig aufführen, und ihre 
auf Rei: Sachen klug einrichten ſollen hat Herr 
ne auf Nemeiz infeinem Sejour de Paris, wel⸗ 
ong ches Buch merztiret, daß es jeder Paffa- 
fie thun gier fleißig lefe, zur Gnuͤge unb Höchftver: 
en ſtaͤndig gezeiget, wohin ich ein® jedweden, 
len. dem mit guten Rath gedienet iſt, will ge⸗ 
wieſen haben, und werde ich anietzo wei⸗ 
ter nichts als nur einige General⸗Re⸗ 
guln, aus welchen alle (pecielle on. (id) 
ſelber flieſſen, und von jeden koͤnnen ge⸗ 
macht werden, hinzuthun, wenn id) auch 
gleich eben fo wenig Danck, als gedachter 
Herr Nemeiz, damit verdienen folte, Ich 
habe zum bfftern mit Verdruß anhören 
muͤſſen, wie ſuper kluge Leutgen fid) über 
; mehrerwehnten « errn Auctorem mo- 
uitet, und deſſen gute Lehren vor etwas 
uͤberflußiges ausgegeben, auch wohl gar 
geſagt: Es muß ein Menſch keinen bon 
fens haben, der dif und das nicht von fich 
ſelbſt wiſſen und judiciren will; diß ſind 
unndthige Remarques, fo man hatte et» 
Wes AM und was e 
mehr 


~ 


mehr. Allein ich habe gleichwohl auch 
wahrgenommen, daß dieſe gar zu klugen 
Herren in eben dieſen von ihnen ſo leicht 
geachten Puncten zu ihrer Schande nach⸗ 
gehends ſelbſten verſtoſſen, und haben ſol⸗ 
che, wenn man fie an ihre unzeitige Mo- 
querie erinnert, alsdenn freylich muͤſſen 
ſchamroth werden. Man fen dahero 
verſichert/ daß auch die bekannteſten Leh⸗ 
ren einem jungen Paſſagier nicht ſattſam 
können eingepräget werden. Ein jeder 
grise fid) ſelbſt, ſo wird ihm die 
ahrheit und der Glaube in die Haͤn⸗ 
Dé fomme .. 
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Dieſe meine General Reguln aber, Etliche 
worauf alle Glückſeeligkeit und Avanta» Sant 
ge eines Reiſenden beruhet, ſind folgen⸗ i bie 
de: 1) Fuͤrchte cin Paflagier G Ott, und felben, - 
ſetze ſolchen nicht aus den Augen, halte 
mich aber, da ich ihm dieſes anrathe, nicht 
vor einen Pietiſten. Ich weiß mehr als 
zu wohl, wie es auf Reiſen zugehet, und 
daß eine Theologiſche Erinnerung bey 
der Jugend mehrentheils ein Gelächter 
erwecket: Allein ich habe auch dif erfah⸗ 
ren, daß bey Kranckheiten und Ungluͤcks⸗ 
Faͤllen, wenn faſt menſchliche Huͤlffe 

| D 2 ‚nicht 


. (0) * | 
nicht mehr zureichen wollen, ſolche, fo bey 
guten Tagen die Gottes furcht hintan ge⸗ 
ſetzet, ihre Zuflucht, nachdem das Gewiſ⸗ 
ſen unruhig worden, doch endlich zu dem 
lieben GOtt nehmen, und geſtehen mif- 
fen, daß man der Gnade GOttes, deffen 
Huͤlffe und Beyſtands nicht entbehren 
koͤnne. Ein Reiſender hat vornehmlich, 
weil er in der Fremde weit mehrern Un⸗ 
gluͤck, als zu Haufe, unterworffen iſt, 
Urſache, den lieben Gott zu fürchten, 
und ſich ſeinem Schutz beſtens zu em⸗ 
pfehlen. (“) Nebi der Gottesfurcht 
conſervire man) feine Reputation, fo, 
i H daß 
Die Religion beſtehet nicht fo wohl 
: ji dem Li rer i he Msi 
bung: Es nuͤtzet gar nichts, wenn man 
als ein Chrift redet, aber als ein Unglaͤu⸗ 
biger lebet. Wir muͤſſen uns billig 
der Zeit bedienen, wenn wir die Ewig⸗ 
keit lieben, und wiſſen, daß der geſtrige 
Tag nicht wieder hergeftellet, noch der 
morgende verfichert werden kan; Das 
hero ſollen wir des morgens bedencken, 
was wir zu thun haben, und GOtt um 
Seegen anruffen; Am Abend aber 
überlegen, was wir gethan haben, und 
und ihn deswegen um Verzeihung bit⸗ 
ten. 
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daß man auch in fremden Laͤndern einen 
guten Nachruff laͤſt. Hier ift nicht ge⸗ 
nug daß ich weiß und fage: Ich bin einer 
von Adel; oder mache mich in der 
Fremde ſelber zu einen Baron oder Gra⸗ 
fen, und bilde mir, wer weiß was, darauf 
ein; gehe aber zuletzt fort, wie die Ka⸗ 
tze aus der Kuͤche, bleibe die galonirten 
Kleider, ſo ich mir zu meinen Baron ma⸗ 
chen laſſen, ſchuldig, und bezahle auch 
wohl nicht einmahl dasjenige, ſo ich zu 
meinem hoͤchſt ndthigen Unterhalt habe 
von nöthen gehabt. Wenn ein Edel⸗ 
mann nicht edel und honnet lebet, ſo 
kommet mir deſſen Adel vor wie eine 
lederne Sammet⸗Mitze. Dieſem⸗ 
nach bemuͤhe ſich ein jedweder, den Ti⸗ 
tul eines von Adel mit Recht zu verdie⸗ 
nen. () Ferner tractire man 3) das 
Hauptwerck mit Ernſt und Fleiß, 
n und 


(*) Guter Ruff kan nicht forgfältig ge — 
ug verwahret, noch anders, als mit den 
groͤſten Schaden, verlohren werden: 

Es ift keine andere Ungluͤckſeeligkeit fo 
groß, als wenn man ſeine Reputation 
uͤberlebet, noch eine ſo groſſe Narrheit, 
als wenn man diefelbe in Gefahr ſetzet. 


Go. Co) 
und ſuche feinen Zweck zu feinen ei⸗ 
genen und des Vaterlands Nutzen 
zu erreichen. Es bleibt deſſen ohu 
geachtet zum Divertiffement und Zeit⸗ 
vertreib noch Zeit genug übrig. 4) Sey 
man in der Fremde nicht gar zu 
leichtglaubig, und mache nicht mit 
jederman, ob ſich einer gleich vor ei⸗ 
nen Landsmann oder Baron aus: 
giebt, Vertraulichkeit. () Die Ches 
valiers d Induſtrie (iub ſchlau und liſtig, 
geben gemeintglich einen Schein der 
Honneteté von fich, warnen einen vor 
dieſes und jenes, bemuͤhen ſich andern 
Gefalligfeiten zu erweiſen; wiſſen aber 
deſſen ohngeacht bas Tempo fo. in acht 
zu nehmen, daß ſie, wenn man erſtlich 

; treu⸗ 

Man flte billig jungen Leuten, fà. in 

die Fremde gehen, das memento diffidere 

zur Regul vorſchreiben. Es iſt kein beſ⸗ 

ſer Gegen⸗Gifft wider den Betrug, als 

die Vorſichtigkeit, und ein verſtaͤndiges 
Mißtrauen. Wo allzugroſſe Leicht« 
glaubigkeit iſt, da iſt auch eine Willig⸗ 

keit betrogen zu werden: Und ob ſchon 

die Leichtglaubigkeit einen Schein der 
Unſchuld bey fich fübret, ſo bringet das 
Mißtrauen doch Sicherheit. | 
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treuhertzig worden ift, ihren Zweck den- 
noch erlangen. Ein verſtaͤndiges Miß⸗ 
trauen iſt dahero febr. noͤthig und nuͤtz⸗ 
lich, weil keinem auf dem Ermel geheff⸗ 
tet, was er iſt, und was er im Schilde 
fuͤhret. Richte man ſich 5) in der 
Kleidung nach des Landes Mode, af- 
fectire aber keinen petit Maitre: Ein 
ſolcher iſt bey verſtaͤndigen und ſolchen 
Leuten, ſo die Jugend zuruͤck geleget, 
nicht angenehm; Derjenige aber, ſo 
ſich nicht einmahl uͤblicher maßen à la 
mode kleidet, ſondern abentheuerlich 
aufziehet, wird von jederman ausgelacht. 
Das medium tenere iſt auch in dieſen 
Punct das beſte. 5) Bemuͤhe man 
fid) mit vornehmen, honneten, und 
wer von Studiis fait macht, mit ge 
lehrten Leuten bekannt zu werden, 
gebe ſolchen fleißig Vifiten, und mer 
de im Gegentheil ſolche Compagnie, 
da man nichts proficivet, () In eſ⸗ 
(*) Der Umgang mit weiſen Leuten ift die 
beſte Academie, ihre Geſellſchafft belu⸗ 
ſtiget einen Verſtaͤndigen, ihre Reden 
bleiben uns im Sinn, und geben uns An⸗ 
leitung zu denen ſchoͤnſten Betrachtun⸗ 
; gen. E 


fen. und trinden halte man 6) ein 
gutes Diæt, und huͤte ſich vor allen 
Debauchen. Man iſt ohnedem auf 
Reiſen wegen der vielen Veraͤnderung 
des Climatis, des Eſſens und Trinckens, 
und der groſſen Fatiguen vielen Anſtoß 
unterworffen. 7) Huͤte man ſich vor 
ver daͤchtiger Frauenzimmer⸗Com- 
pagnie. Wer vernuͤnfftig iſt, und ſeine 
Begierden zwingen kan, wird leicht an 
denen Federn erkennen, was an dem 
Vogel iſt, ob ſich ſolche Dames gleich 
vor Marquiſes und Comteſſes ausge⸗ 
ben. Zeit und Geld gehet durch ſolche 
Bekanntſchafft dahin, der Leib wird 
kraͤncklich, die Gemuͤths⸗Kraͤffte ſchwach, 
und bißweilen muß man darbey ſein Leib 
1 Leben risquiren. Am allermeiſten 
at man ſich 8) vor Spielen zu huͤten, 
wodurch ſich viele, ſo vergnuͤgt und 
+ glücklich. hätten reiſen konnen, ungluͤck⸗ 
lich gemacht haben. Ich habe ehe⸗ 
mahls zu Paris obſerviret, daß niemand 
mehr, als die Teutſchen geſpielet. Es 
kamen denn die Herren Lands⸗Leute zu 
ſammen, oder ſucheten einander in den 
auberges auf, und zaußeten einander 
durchs Spiel, wo ſie nur kunten und 
wuſten. 
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wuſten. Ja die ärgften Fänger oder 
Chevaliers d’Induftrie daſelbſt waren 


Teutſche, fo manchen ehrlichen Lands⸗ 


mann, der da meinte, er waͤre bey ei⸗ 


nen ſolchen gar wohl aufgehoben, in 


Ungluͤck bi über die Ohren gefuͤhret. 
Und da traff das Spruͤchwort wohl 


ein: Wenn man Teutſche verderben 


will, nimmt man Teutſche darzu. 
9) Vermeide man das ſpaͤte rum 
lauffen. Es iſt ſolches in allen groſſen 
Staͤdten wegen Menge der Leute, un⸗ 
ter welcher mancher Filou vor einen hon: 
nét homme pasfitet , allezeit ‘gefährlich; 
vornehmlich aber, wenn man ſich in ver⸗ 
daͤchtigen Oertern des Nachts verſpaͤ⸗ 
tet. Man retirire ſich dahero zeitig, 
und gehe nach Hauſe, oder, befindet 
man ſich bey honneten Leuten, wie ich 
præſupponire, ſo bleibe man, wo man 


iſt. 10) Unterlaſſe man allen Diſput 


von Religions und Staats⸗Sachen, 
vornehmlich wenn man nicht weiß, mit 
wem man zu thun hat. Wir ſind ja 
keine Miffionarii, die Welt im geiſt⸗ und 
weltlichen Sachen zu reformiven. Zu 
bem, fd. find dergleichen Difcours ob di- 
verſitatem principiorum der difputiren- 

$5 ben 
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den Partheyen mehrentheils inept, und 
nichts als eine impertinente brouillerie, 

ſo gar nichts fruchtet. () 11) Das Geld 

iſt auf Reiſen eine edele und noth⸗ 

wendige Sache, dahero ſpahre man 

folches, fo viel es möglich ift, doch fo, 
daß durch allzugroſſe Menage die Ehre 
nicht verletzet wird. Das Reiſen iſt 
eine Sache, ſo man ſein Lebetage nur 
einmahl thut; Dahero muß man auf die 
Unkoſten nicht ſo gar genau Reflexion 
machen: Denn ohne Geld iſt man nicht 
angenehm, und kan nicht allezeit von dem: 
jenigen profitiven, fo am nöthigften iff. 
Lauf Jedoch 


— LS — — — — 
(Es war eines von des Pythagorz Syin- 
bdiolis: De Deo loqui fine lumine nefas 
. efto; und in Franckreich ift es eine bee 
kannte Regul, daß man von GHet und 
dem Koͤnige inter pocula nicht reden ſol⸗ 
le. Ehe man die Compagnie, in wel⸗ 
cher man fich befindet, kennet, faffe man 
der Zungen ja nicht den Zuͤgel: Vincu- 
Ja da linguæ, vel tibi vincula dabit, Die 
Italiaͤner haben gleichfalls ein Spruͤch⸗ 
wort, fb mit dieſem uͤbereinkommt: La 
lingua non bà offo, e rompe il doſſq; 
ungeachtet die Zunge kein Bein hat, t 
bricht ſie doch offters den Haſß. 


4 
4. 
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Jedoch muß man darbey auch ein Oeco⸗ 
nomus ſeyn, und ſo haußhalten, daß man 
allezeit etwas in Reſerve hat. Die 

Wechſel lauffen nicht allezeit richtig ein; 
es iſt an einem Orte theurer, als an dem 
andern; man iſt Ungluͤcks⸗Faͤllen un⸗ 
terworffen, oder man muß zuweilen par 
honeur eine Depenſe machen ꝛc.; wenn 
man nun bey ſolchen Faͤllen nichts mehr 

uͤbrig hat, fo laͤufft es auf Schande, Ber: 

druß und Moquerie ordentlich hinaus. 

Zudem, fo ift es ja noch allemahl Zeit ges 
nug, das Reſiduum zu verthun, wenn der 
neue Wechſel erſtlich angekommen. Vor⸗ 
nehmlich huͤte man ſich 12) und ie 
tens mit einem andern, den man nicht 

recht wohl kennet, als Compagnon in 
der Fremde fid) einzulaſſen, und eine 
gemeinſchafftliche Menage zu fuͤhren, 
woraus ſelten was gutes, wohl aber Un⸗ 
einigkeit und Betruͤgerey entſtehet. Ei⸗ 
nes gewiſſen Teutſchen von Adels Cof- 
fres und Meubles ſtehen noch biß dieſe 
Stunde in Franckreich in Arreſt, fo durch 

ſeinen vornehmen Compagnon in dieſes 
Ungluͤck kommen, welcher, weil er ſeine 
Schulden nicht bezahlen koͤnnen, des an- 
dern Nahmen angenommen, und mit der 


Poſt 
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Poſt heimlich auf: und darvon gegangen. 
Weil nun die Frantzoſen das Principium 
haben, daß ſocius pro ſocio repondiren 
muͤſſe/ fo wird er von dem Seinigen, wel- 
ches man nach des andern Flucht gleich 
mit Arreſt beleget, niemahls etwas wie⸗ 
der zu ſehen bekommen. pel, 
16. | 
Ein Rei · Dieſes waren nun diejenigen Lehren, fo 
muß ch ein Reiſender inacht zu nehmen hat, wenn 
vornem er anders mit Nutzen und Vergnuͤgen 
lich um fremde Laͤnder beſehen will. Es iſt in 
ipu ſolchen aber nichts enthalten, was die 
Zuſtand politiſche Staats⸗Kunſt angehet, dahero 
der Lån- muͤſſen wir nur noch mit wenigen auch 
HA davon gedencken. Ein curieufer Rei⸗ 
ſender muß fleißig Hoͤfe frequentiren, 
(daher einer wohlfaͤhret, wenn er Recom⸗ 
mendationes bey ſich hat) und Ambas- 
ſadeurs und andern groſſen Herren 
aufwarten, welches die beſte Gelegen⸗ 
heit iſt zu profitiren, und fid) von dem 
Zuſtande eines Reichs zu informiren. 
Nach dieſen muß man ſich wohl erkundi⸗ 
gen, wie die Regierungs⸗Form eines 
jeden Reichs oder Republique beſchaf⸗ 
fen; was der Regent vor Macht, 
Pouvoir und Revenües habe; ob die 
, Macht 
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Macht in der Land: oder See-Arma- - 
tur beſtehe; ob er Alliancen habe; was 


er vor Staats ⸗Nachbarn, Feſtungen, 
Staͤdte, Zoͤlle und all beſitze; 
Wie das Land und die Commercien 


in ſolchen beſchaffen; Was vor eine 
Religion toleritet werde; ob Acade: 
mien, Societáten, Bibliothequen ac. 3c. 
vorhanden, und wie folche eingerichtet 
find, vornehmlich aber bey Hofe auf das 
à Ou ek aad 5 
groſſe Staͤdte, fo muß er fragen nach de: 
ren Groͤſſe, Macht, Rang, Reid- 
thum, Fortification, Garnifon, Maga- 
zins, Zeug⸗Haͤußern, andern publi: 
aes Gebäuden, Handlung, Manufa- 
cturen, Privilegien, Antiquitaten, Mo- 
numenten, Bibliothequen, Muͤntz⸗ 
Mahler⸗Kunſt⸗ und Raritaͤten⸗Cabi⸗ 
nets, Academien, Bißthuͤmer und 
Stifftern, und von der Regierungs⸗ 
Art ſich wohl unterrichten laſſen. Wer 
dieſen kleinen Catalogum wohl innen hat, 
wird nicht nur allezeit Occafion haben, et 
was zu diſcouriren, und nach etwas zu 
fragen, ſondern dadurch von Fremden 
vieles, fo die Beſchaffenheit ihres Landes 
betrifft, heraus locken. 
à 17. End⸗ 


go (9) . 


Aie dre wed bo 
Auffebs, Endlich muß man auf Meifer ein 
Fan ein. Journal halten, und in ſelbiges fleißig 
Journal eintragen, was man geſehen und ge 


halten. 


Be⸗ 
ſchluß 
dieſes 

Capi⸗ 

tuls. 


hoͤret. Es ift dieſes ablolument vor die: 
jenigen, fo mit Nutzen reifen wollen, nd⸗ 
thig: Denn die Memorie wird durch ſo 
viele Ideen der haͤuffigen Sachen, fo man 
in der Fremde ſiehet, obruiret und gantz 
confuſe gemacht; es ſtreichet ein Bild 


das andere im Gehirne gleichſam wieder 
aus, ſo daß man ſich vieler Dinge nur als 


im Traum erinnern kan, oder wohl gantz 
und gar vergißt: Kan man nun dem Ge⸗ 
daͤchtniß durch ein ſchrifftlich Verzeichniß 
desjenigen, was man geſehen bat, nicht zu 
Huͤlffe kommen, fo bleibt es ewig vergeſ⸗ 
ſen. Zu Completirung ſeines Journals 
kan man den Abend am beſten anwenden 
und in einer Stunde vieles eintragen. 


SAS 1^ 18. f dz «b 

+. Und hiemit wollen wir unſerm Paſſa⸗ 
gier feine Engelliſche Reife antreten Taf 
fen, und im folgenden Capitul zeigen, wie 
und auf was Art er ſolche am beqvemſten 


und mit Nutzen anſtellen foll... = 


a SDR. 
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CAB II. 


Von engelanden general, und 
| wie man am commodeftets dahin 
en Wee: 


Enn (*) i cin (chines, ae 
fruchtbares und volckreiches König an ge- 


nerale 
reich, ſo alles hervor bringt, was e 
menſchlichen Nahrung und Nothdur ese 
gehdret, auſſer daß es keine Seide und!“ 
e hat. Mon wird Argus reiche, 


| ME 
Ka die ES bar bi D bie fe Ber 
neming vermuthlich von denen Angel⸗ 
Sachſen; Obgleich andere ſolche lie⸗ 
ber von der Engel⸗ gleichen Schoͤnheit 
derer Inwohner deriviren wollen, wie 
ſie denn auch Britannia von Prid, ſo ehe⸗ 
mahls Schoͤnheit auf Englisch foli 
bedeutet haben, herleiten. Ich halte 
aber davor, daß Britannia von Brit herz 
kommet, welches gemahlet heißt, wo⸗ 
mit auch die Lateiniſche Denomination 
derjenigen Voͤlcker, ſo dieſes Land ehe⸗ 
mahls bewohnt, und Picti genennt toute 
den, uͤbereinkommt, weil dieſelben gez 
wohnt geweſen, fid) mit allerhand n" 
ben zu Wa 


und alfo gehet es auch, was den Wein 


und der vielen und koͤſtlichen Geſund⸗ 
Brunnen und Bädern, welche daſelbſt in 
Menge anzutreffen. Die Luftt iſt all: 
hier das gantze Jahr durch faſt meiſtens 


temperiret, und das Land ift einem Gar- 


ten nicht unaͤhnlich. () 2. Die 
Daher ruͤhmet der Poet die Vortreff ich⸗ 
keit dieſer begluckte Inſul folgender maßen: 
Anglia terra ferax; tibi pax ſecura quietem, 
. Multiplicem luxum merx opulenta dedit, 
Tu nimio nec ſtricta gelu, nec fidere fervens, 
.. Clementi cœlo temperieque places. 
Cum paret natura parens, Varioque favore 
Divideret dotes omnibus üna locis; +: 
Mosis potiora tibi; matremque profeſſa, 
nfula fis felix, plenaque pacis, ait; 
Quicquid amat luxus, quicquid defiderat ufus, 
Ex te proueniet, vel aliunde tibi. 


LS 
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Die Regierungs⸗Form dieſes Reichs Regie, 
ift zur Gnuͤge bekannt, und weiß jeder⸗ rungs, 
man, wie weit fich die Macht des Königs °°" 
und des Parlaments erſtrecket, und wie 
beyde einander allezeit zu balanciren ſu⸗ 
chen; dahero vor unndthig halte, allhier 
ein mehrers davon zu melden, zumahl oh⸗ 
nedem Cap. 7. eine vollkommene Nach⸗ 
richt vom Parlament erſtattet werden 
ſoll. Dieſes aber muß ich nur geden⸗ 
cken, daß das höchft kluge und febr weiſe 
Regiment jetziger Groß⸗Britanniſchen 
Majeftät denen Engellaͤndern inZukunfft 
zu einem Exempel und Muſter der Regie⸗ 
rungs⸗Art dienen kan. R p 


Was die Religion anlanget, fo it in von der 
Engelland die Haupt⸗Religion die Re⸗Religi⸗ 
formirte, fo mit denen übrigen Refor- let var 
mirten der Lehre nach in allen Stuͤcken leriret 
uͤbereinkoͤmmt, in der aͤuſſerlichen Kir⸗ wird. 
chen⸗Diſeiplinuud Ordnung aber in et- 
was abweichet, und hat fich ſelbige in vie- 

le Secten eingetheilet, nemlich in Biſchoͤff⸗ 
liche, fo die ſtaͤrckſten, Presbyterianer, 
und Independenten oder Puritaner, 
u. d. m. welche E und Trennung 
Medes E in 
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in dieſem Reiche ſchon manche Unluſt er⸗ 


wecket. Uberdiß findet man daſelbſt 


auch viel heimliche Catholicken, * 
cker ꝛc. und was dergleichen mehr. ö 

find im Reiche 25. Bißthuͤmer, 3 
2. Ertz⸗Bißthuͤmer begriffen, als zu 
Canterbury und Yorck; welche alle Sitz 
und Stimme im Parlament haben, und 
Geiſtliche Lords genennet werden. () 
Dieſe haben noch viel Paͤbſtliche Ceres 
monien bien: und ue Den 


mats J 


ar Der oed 0 Sdn tehet aus 
2 Get Bichöffen, 24 ame 
28 Na ir Archi- Diaconis, 545 
Domherren, und mehr als 9700 Vi- 
caris, Die Ertzt⸗ und Bifchoffe fi nd 
"folgende, und haben nachfolgende R 5 

venües: 

ER Bifofft bon Gate bacys goooth st, 
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~ Der 


E oe) ma ES 


der Communion: ion” Die Prieſter mat 
chen das Zeichen des Crenges denen Kin 
dern auf die Stirn, und die Biſchoͤffe 
confirmiren ihre Glaubens = Genofjerr 


mit Auflegung derer Hände, Diejent⸗ 


gen, ſo ſich zu dieſer Kirche bekennen wo 
man ietzt erwehnte Liturgie Hat; werden 
Epiſcopales genennet, welchen die Pres⸗ 
byterianer entgegen geſetzet werden. 
Dieſe wollen 5 Fr i — 
59 34091 SCALE € 2 ns. 55 
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Eni ibam! Dante Revenir auf eine 


appuie e mei 


atenen Santen hes Einwohner ers 


en wird. 
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dern lehren, es fep bie Kirche anfangs 
durch Presbyteros oder die Aelteſten regie⸗ 
ret worden, und ſondern ſich von der 
Engliſchen Kirchen darinnen ab, daß ſie 
die Kirchen⸗Ceremonien, Altäre, Or⸗ 
geln, Prieſter⸗Ornat, und Gebet For⸗ 
muln verwerfen, wollen auch nicht zuge⸗ 
ben, daß ein Prælat in einem weltlichen 
Gerichte, e. g. im Parlamente Sitz und 
Stimme habe. Sie kommen uͤbrigens 
mit denen Teutſchen Reformirten faſt 
uͤberein, und ſind in Schottland am 
ſtaͤrckſten. Die Independenten kamen 
1643. zu Caroli L Zeiten auf, und halten 
gleichſam die Mittel⸗Straße zw ip iſchen de- 
nen Presbyteriänern und Browniſten. 
Man nennet ſie auch Puritaner, weil ſie 
unter dem Vorwand einer groͤſſern Rei- 
nigkeit der Lehre und des Gottesdienſts, 
ſich nicht mit der natifs Kirchen 
vereinigen 1 i. 


Wie viel Man zehlet in deten Lande 25 groſſe 
* Städte, 141: gro Mard-Flefen, 
Pfarr: und 9725. fares ib QE 2 
ſen 

^6 ^ (9) NebfkLondon fi in in Gne ni. fol: 


gende Staͤdte confiderable, und meriti- 
ven 
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ſen und und Trincken iſt allhier undergleich⸗ EM. 
lich, und wird man in keinem andern ane ſelben. 
de finden, daß Fleiſch, Brodt und Bier 
beſſer, ſchoͤner und geſchmackſamer ſey, 

als hier: Allein ich muß auch diß ſagen, 

daß wohl nirgends in Europa ſo theuer 

zehren ſeyn fan, als in London. | 


5 

Die Englifche Nation betreffend, ſo it? Wie bie 
ſolche zwar honnẽt und großmüthig, fire 
aber — ens in ihrem Lande hautaine tion be. 
und hoffartig, und æſtimiren bie Fren ſchaſſen. 
den bißweilen gar wenig. Wenn man à 
in Franckreich oder Holland einen En⸗ 
gellaͤnder kennen lernet, ſo iſt ſolcher un: 
gemein hoͤflich und converſable; trifft 
man ihn aber in Engelland wiederum an, 
ſo thut er, als wenn er einen kaum kenne. 


C 3 Icdoch 


ren, wenn unſer Paffagier Zeit und nd Geld 
übrig hat, gefehen zu werden: als Yorck, 
Cantorbury, Briſtol, Hulft, Newcaftel, 
Norwick, Yarmouth , Pleymonth, Ports- 
mouth, Chefler, Durham, Oxford, Cam- e 
bridge, Gravefande & . Man trifft an 

beſagten Orten da und dorten remar- 
quable Sachen an. Das Koͤnigreich 
Engeland wird übrigens in sz Shires ` 


oder Grafſchafften eingetheilet. 
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dei Jedoch will ich nicht die gantze Nation 
p general alſo judiciven, auch von deren 


übrigen paſſionibus nichts gedenden. 
Das Engelliſche Frauenzimmer behaͤlt 
unter denen Europaͤiſchen wohl den Vor⸗ 
zug / indem ſolches ordentlich fhòn wohl 
gebildet, und friſcher Couleur ift worzu 
das temperirte Clima viel beytraͤgt. Sie 


be find übrigens luſtig, artig, und plaudern 
gerne, und ein Etranger wird von ihnen, 
wenn er nur die Sprache verſtehet, gern 


gelitten; nur muß man ſich in acht neh⸗ 
men, daß man es bey ihnen nicht verſchuͤt⸗ 
tet, und mit ihnen nicht zerfällt, denn fie 
find nicht wie die Frantzdſiſchen Weibs⸗ 
Perſonen, welche; wenn man ſich gleich 
mit ſelbigen ziemlich EN bald wie⸗ 
der van BEN ("> ö 

6. Die⸗ 


© Insgemein attribuiret man denen En 
gelländern das temperamentum fangui- 
neo Melancholicum, und zwar mit 
Recht, wie ſolches ihre Schrifften und 
Aufführung zur Gnuͤge bezeuget: Denn 

ſie lieben die Wohlluſt, das Spiel und 
eine commode Lebens⸗Art. Hingegen 
ſignd fie zu ſerieulen Sachen auch gar 
wohlgeſchickt, und können ſehr abftrahi- 
von, 


* 
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Diejenigen nun, fo dieſes Paradieß Wie 
beſehen, und dahin reiſen wollen, thun fol- e dee 
ches entweder aus Franckreich, oder dahin 
aus Holland. Die aus Franckreich anſtellen 
e ee eee dahin ſoll 
— me 


— — — — 


ren, und fublime raiſonniren. Die Tra- 
g eedienmerden von ihnen ſehr æfimiret, 
And halt man dieſelben überhaupt vor 
Liebhaber der Grauſamkeit. Sie ge⸗ 
ben zu Waſſer und Land gute Soldaten 
ab, und wenn dieſelben einmahl aufge⸗ 
bracht werden, ſo gehen ſie nicht leicht 
ohngerochen nach Hauße. Wegen der 

ſtarcken Dofi der Melancholie find ſie ſeht 
zur qdelperation geneigt; wie man denn 
beſtaͤndig viel Caſas des Selbſt⸗Mords 
von ihnen hoͤret, worvon ſo gar die Ge⸗ 
lehrten nicht befreyet ſind. So iſt be⸗ 
kannt von Thomas Creich, fo ein groſſer 
Poete und Philologus zu Oxford war, 
daß er fich 1700. im Jul. in ſeiner Ramz 
mer erhencket. Joh. Temple, ein Sohn 
des beruͤhmten und gelehrten Staats⸗ 
Miniſters, William Temples, ſtuͤrtzete 
ſich 1689. da er ſchon bey König Wilhel- 
wo lll. Kriegs⸗Secretarius war, in die 
Teimſe, und hinterließ die Urſache dieſer 
defperaten Refolution in einem Brief, fo 

er in ſein Cabinet gelegt. Ingleichen 

"ni Z ; Hn 3 er⸗ 
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dahin zu gehen gedencken, embarquiren 
ſich zu Calais auf das Paquet - boot, wel⸗ 
ches das begvemſte, und wegen feiner 
Staͤrcke/ das ſicherſte Fahrzeug zu einer 
ſolchen Reiſe iſt. Und weil der Praject 
nicht uͤber 5. biß 6. Teutſche Meilen breit 
iſt, ſo gar, daß man bey hellen Wetter 
mitten auf der See die Küften von 
Franckreich und Engelland zugleich ſehen 
erhencktẽ fid) 1713.der berühmte Prof. Si- 
ke zu Cambridge an ſeine Schlaff⸗Rocks⸗ 
Binde, und ließ den A. Gellium auf fei 
nem Tiſche aufgeſchlagen liegen. Joh. 
Donne ſchrieb ſo gar ein Buch, quod 
Autochiria fit lieita, dahero ſich viel Leute 
das Leben nahmen, und muſte man das 
Buch publica Auctoritate confifeiren. An 
Atheiften, Fanaticis und naͤrriſchen Leutz 
ten fehlet es in Engelland auch nicht, und 
ſagete Scaliger ſchon zu feiner Zeit: An- 
gli funt Fanatici. Dahero kommt auch 
ihre Caprice und Hartnaͤckigkeit, daß ſie, 
wenn ſelbe was naͤrriſches in die Welt 
hinein geſchrieben, ſolches nicht revoci- 
ren, ſondern quovis modo zu defendiren 
ſuchen. Was das Frauenzimmer be⸗ 
trifft, fo giebt man folchen Schuld, daß 
es gar zu frey mit Manns⸗Perſonen con- 
verſire, und mit ſolchen ohne Bedencken 


in die Tavern gehe. 


kan; das Paquet-boot auch ordentlich 
mit der Ebbe auslaͤufft, und mit der 
Fluth nach Engelland getrieben wird; 
ſo kan man, wenn der Wind nur paſſable 
ift; in 6. biß 8. Stunden in Douvre ſeyn. 
Dieſes iſt zu mercken, daß die See allhier, 
wegen der Enge des Canals, bey wenigen 
Wind, insgemein hoch ift; fo aber keine 
Gefahr hat. ; 


7. 

Zu Calais accordiret man mit dem Wenn 
Capitain, und nachdem man viel ober me- Caan 
nig Bagage bey ſich hat, ſo bezahlet man dahin 
auch das Porto. Auf dem Schiffe kan gehet, 
man Eſſen, Bier, Wein und Brandte⸗ 
wein, und wenn man des Nachts reiſet, 
auch ein Bette haben; allein es iſt alles 
ſehr theuer: Dahero iſt es am beſten, 
wenn zumahl eine Compagnie miteinan: . 
der dahin gehet, man machet fid) in Ca- 
lais eine Proviſion von etlichen Bouteilles: 

Wein und etwas kalter Kuͤche, und bit⸗ 

tet dem Capitain hernach zu Gaſte, ſo iſts 

ihm eben fo angenehm als wenn man ihm 

Geld zu loſen gegeben, und man kommt 

weit wohlfeiler darzu. Zu mercken iſt, 

daß ſich ein Paſſagier, weñ er aus Franck⸗ 

reich weggehet, wegen des Gelds wohl 
e : N \ in 


fo tót 
matt 
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e muß: Den Denn auf den auf den 
Graͤntzen wird man allezeit vifitivet;obery 


wenn die Vifitatores difcret ſindʒ nur ge⸗ 


fragt / was man vor Geld bey ſich habe?? 


Da muß man denn ſeine Baarſchafft her⸗ 
weiſen; was uͤber 5. Louisd Or if, wird 
weggenommen, es mag Frantzoͤſiſches, 
Teutſches oder Engliſches Geld ſeyn. 
Sind die Kerl grob, und greiffen einen in 


die Schub⸗Saͤcke, fo muß man es leiden, 


auch geſchehen laſſen, daß die Coffre; oder 
was man ſonſt bey ſich hat / durchſuchet 
werden. Dahero muß man nicht uͤber 
F. Louis d Or, ſondern Wechſel⸗Briefe 
zu ſich nehmen. Reiſet man aus En⸗ 

geland; (o gehet es eben fo, doch werden 
allda 6. — BAL TRE rese 


j 1 j 
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Der Ort, wo man in Engelland an⸗ 
landet, it Douvre wie ſchon gedacht. Die⸗ 


Dowre, ſes ift zwar eine nicht gar zu groſſe Stadt, 


aber ein importanter See⸗Hafen gegen 
Franckreich, in der Grafſchafft Kent gele- 
gen. Die Stadt hat eine feine Citadel- 


le, und der Hafen iſt gleichfalls wohl ver⸗ 


wahret. Sie iſt eine von denjenigen 5; 
— fo Sig und Stimme im 


me 
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Parlament haben. €) Bon Bon hier fan fan | 

man nun entweder die Poft vollends bis 
nach London reuthen, oder ſich einen e 
Wagen miethen, welches ich am commo- 

deſten erachte, und ſeine Reife über: Can⸗ 
terbury und Rochéfter thun, und dieſe 

beyde Städte, fo von vw qe " 

en ips mit — 


b liegt ebenfals indes sou von dar 
vintz Kent, etwan 10. Engliſche Meilen ET 
von Douvre, und iſt eine ſchöne und volck⸗ bury. 
reiche Stadt ob fie gleich nicht gar zu groß 
iſt. Der daſige Ertz⸗Biſchoff iſt nach jus 
dem Könige, in politiſchen Affairen der 
vornehmſte im Reich, oder Primas Re- 
gni, und der erſte Lord. Die Gegend 
um dieſe Stadt iſt ſehr angenehm, der nit 
Weg [u(tig , und bor — gar be p NE 
quita — ern 

; a den 
CODieles vornemſten See⸗Haͤfen des Reichs 
ſind Haſtings, Rumney, Heith, Douvre, 

und Sandwick. Nebſt diefen giebt es 
auch noch unterſchiedliche Häfen in En⸗ 
gelland, welche gleichfalls von Impor- 
tance find, als: London, Falmouth, Pley- 
mouth, Portsmouth und Hulft; fo aber 


keinen Sig im Paplament haben. 
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und Ro. Von hier kommt man nach Rochefter, 
chefer: fo etlich und 20 Engliſche Meilen, oder eine 

Tage⸗Reiſe nach London zu liegt, gleich⸗ 
falls in der Provintz Kent, und iſt eine 
vornehme Handels⸗Stadt, in deren Ar- 
ſenal viel neue Kriegs⸗Schiffe gebauet 
werden. Der hieſige Biſchoff ſtehet un⸗ 
ter dem Ertz⸗Biſchoff von Canterbury, 
und iſt gemeiniglich Decanus zu Weft- 
münſter. Von hier aus hat man wie⸗ 
derum 20. Meilen biß London. 
: IL. 
— at Diejenigen aber, fo von Holland nad) 
land à Engelland gehen wollen, embarquiren 
ber Hel- (i gemeiniglich zu Helvoet-Sluys ohn- 
aan da, weit Rotterdam, von dannen man, wenn 
82 ge der Wind gut iſt, in 8. biß 24. Stunden 
kommen nach Harwich in Engelland kommen kan. 
nach Es iſt ſolches eine kleine Stadt, von wan⸗ 
Har. nen das Engliſche Packet-Boot woͤchent⸗ 
vieh lich a mahl nach Holland gehet. Alhier 
findet man ebenfalls Pferde zu reuthen 
und zu fahren de welchen man nach 
London kommen kan. 


à i 12. n 
oder Einige gehen auch von Helvæt-Sluys 
Grave- nach Graveland in Engeland, welches 


— 


8. (Co ) ge WS s 
aber, wenn man biß London: auf der ei ajo 
Themſe zu Schiffe gehen will; ſehr be: 
ſchwerlich ift, weil man zum oͤfftern etliche 
Tage zubringen muß ehe man die Them- 
ſe hinan kommt. niger iſt zu ra⸗ 
then, daß ſich einer zu — te embar+ 
. quite, und von dar nach Engelland reiſe. 
Denn zu geſchweigen, daß es uͤber die 
Suͤder⸗See und den Texel ein groffer 
Umweg und oͤffters eine Reife von 5. bif 
6. Tagen iſt, ſo iſt felbige auch wegen der 
vielen Sand⸗Baͤncke weit gefaͤhrlicher, 
und vor eine Luſt⸗ Reife zu sette 
unb — : 


Wer fi d in Brabant: oder — i Aus 

| Befindet, und wegen des ach Ci en tan 
vifitivens nicht erſt inan nach Calais ges ma 

hen will) kan zu Oftende zu Schiffe, und ber o : 
von dar gleichfalls nach Douvre gehen, ende 
Der Frajer ift allhier nicht gar zu weit, — 
und kan man in nicht allzulanger Zeit 


hinüber kommen. 
Schlüßlichen mu noch mit weni⸗ en 


gen gedencken, daß denen Paflagiers we: land 
gen der Spitzbuben und Raͤuber, ſo man nicht fo 
in enn — nennt, offt de ur aße 


. S angſt Rauber, 
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als wie angſt und ba und bange ge gemacht wird. Nun 


will ich zwar nicht gaͤntzlich behaupten als 
wennes dergleichen Purſche in Engelland 


wird. gar nicht gebe; Allein ich muß auch geſte⸗ 


ben, daß ich gefunden, daß hundert Hiſto⸗ 
rien erzehlet werden, darunter nicht 10. 
wahr ſind. Man darff ſich alſo deßwegen 
keine gar zu groffe Sorge machen. Es ift 

in gantz Europa kein Land, wo man nicht 
von Mord und Todtſchlag / ingleichen von 
Straßen ⸗Raub hoͤret, daher iſt es kein 
Wunder, und darff matt fid) nicht entſe⸗ 
tzen wenn dergleichen auch in Engelland 
und Franckreich palſiret. Daß dann 
und wann dergleichen cafus tragicus fid) 
zutraͤget/ ift gewiß; man darff aber deß⸗ 
wegen die Engellaͤnder und Frantzoſen 

nicht in Verdacht haben als wenn fie da- 


j Gi von gleichſam Profeffionmadten: Ge⸗ 
* E doch wohl in Teutſchland, daß 


Poſten und Kutſchen anngegriffentind ge 
plündert werden. i D " "nm E ini em 


Vom Ur Urfpru uſtand und 
wa 2 en : 


ot Dept? dn: (0 0 ne? 
Eo sapo i eds aoe ett: s 
4 e 
ge refe, fone, -BBoldrride Bons 
Dund mit Geld und. Guth liber die London. 
mafen:angefllite Stadt iſt in der Graf | 
ſchafft Middelſex lángftan dem Ufer der 
Tbemſe unter dem a Grad von Nor⸗ 
den gelegen in einer ſehr angenehmen und 
luſtigen Gegend fat o Engliſche Meilen in 
der Laͤnge, und z in der Breite und kan mit 
guten Fug und Recht dor eine derer grds 
fien und maͤchtigſten Staͤdte von Euro- 
pa gehalten werden. Wir wollen an⸗ 
ietzo nicht unterſuchen ob ſolche grdſſer 
als Paris fe, oder nicht / ſondern uͤber⸗ 
laſſen dieſes denenjenigen, ſo dieſe Con- 
trovers in Franckreich moviret, und biß⸗ 
er haben. wen — 
davon dieſes glaube, of age: 
niemahls e können de- 
9 ind acchrat ausgemocht! wer⸗ 
Senn mir erlaubt An „mein Ju- 
dicum iervon nur 2 da- er 
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vor, daß London zwar zwar im Umfang wohl i 
grèffer, als Paris, aber nicht fo. Bol | 
reich wie dieſes ſey. ©) ER 


Von Was ihren Uribe anfanget, fo 
DR o ſolche nach vieler Auctorum Meinung 
iras die aͤlteſte Stadt in Europa, und geben 
ſprung. dieſelben vor, es habe ſelbige im Jahr 
2 der Welt 2045: eben zu der Zeit, da Sa: 

* fomo den erſten Tempel zu bauen ange: 
fangen, und alſo 108, vor der Geburth 

JP unſers Heylandes, 356 Jahr aber vor 

Erbauung der Stadt Rom, ihren Ur⸗ 
ſprung genommen. Andere geben vor, 
es fey die Stadt London ſchon zu Julii 

_» Cefaris Zeiten fo maͤchtig und formida- 

ble geweſen, daß derſelbe, um ſolche in 
Zaum halten zu koͤnnen, den noch biß 
heutiges Tages ſtehenden ‘Tower, als 
eine nach damahlige Art gewoͤhnliche 
Citadelle habe angelegen; und aufbauen 
Tria Ich will men eine von 
| wand dieſen 


ee ee EEN 
(95). Diejenigen, Ter d 
ſen Stadt wollen gemeſſen haben, geben 
bor, daß dieſelbe o. Srangöfifche Meilen 
im Umfange, und 2. in der Lange habe, 
. 2 fecero Quei die Vor⸗ 
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dieſen Meinungen aufdringen, indem 
ſolche zu behaupten fides hiſtorica nicht 
leichtlich dazu hinlaͤnglich ſeyn wird. 
Deſſen aber ohngeachtet bleibet diß ge⸗ 
wiß, daß ſelbe eine febr alte Stadt fev, 
ob ſie gleich in den obigen Jahren und 
Zeiten ihren Urſprung nicht genommen 
habe. ambo dn , <6 1 k 
é 3. j 
In dieſer Königlichen Haupt⸗ und Wie viel 
Reſidentz Stadt nun ſollen an die rine 
87600 Säufergfegn y unter welchen fennel 
fo wohl viel publique als privat-Ge⸗ 
baͤude ſind, ſo ungemein praͤchtig und 
magnifique gebauet, und der Stadt ein 
uͤberaus ſchoͤnes Anſehen geben. Wie 
denn auch diejenigen Haͤuſer, ſo nach 
der groſſen Feuers Brunſt erbauet 
worden, meiſtens maſſif und egal A 
aufgefuͤhret find. Und uͤberdiß hat 
man noch eine neue Stadt daſelbſt ^ 
angeleget, Neu «Hannover genannt, 
fo bereits biß an die tauſend Haͤußer 
angewachſen. Die Stadt hat einen 
Biſchoff, fo unter dem Ertz⸗ Biſchoff von 
Canterbury ſtehet. An Pfarr⸗Kirchen 
zehlet man deren in London 121, ohne 
die — 
s " À Aus⸗ 
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ELT Ausꝛechnung ſollen daſelbſt uͤber ooooo 
Men. Seelen ſeyn. Andere mac n Cal- 
ſchen. culum davon nach denen jaͤhrlichen 
Sterbe⸗Zettuln, und ſetzen zum Fun- 
dament ihrer Rechnung, daß jaͤhrlich 
e.g. von 100 ſechs Perſonen mit Todt 
abgehen, wodurch gleichfalls eine ſehr 


groſſe Summa heraus kommt. (*) 


4. 5 
Daſelbſt Wegen der avantageufen Situation 
pores floriret allhier das Commercium un⸗ 


ce ſo daß man dieſelbe vor die 


mercis. reichſte Handels⸗Stadt in Europa bal: 
aum. ten kan. Es werden die koſtbarſten 
Waaren, fo wohl aus Orient, als Oe- 
Cident, durch die groͤſten Schiffe auf der 
"8° Themfe herzu gefuͤhret, und in London 
: verkaufft, und die ihrigen wiederum 
aus dem Reiche geſchickt. Man kan 
leichtlich ſchließen, wie hoch das Com- 
mercium daſelbſt muͤſſe geſtiegen und 
(Es ſollen in London 100000, Haͤuſer 
anigo ſeyn; wenn man nun in einem jes. 
ben Haufe 9. Perſonen rechnet, fo ift die 
angegebene Zahl richtig, da man doch, 
ein Hauf zu dem andern gerechnet, mehr 
Pekeerſonen prafupponiven könte. 

dal? T 
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in Sch gebracht worden ſeyn, 
wenn nice referire, daß nur al 
lein der Tobacks⸗Handel dem Reiche 
jährlich auf die 100000 tp. Sterlings 
eintrage, von andern Waaren, als 
Wolle, Tuͤcher, Zeuge, Leder ꝛc. zu ge⸗ 
ſchweigen. Diejenigen Engellaͤnder, ſo 
um den Staat ihres Landes genaue 
Wiſſenſchafft haben wollen, geben als 
etwas gewiſſes vor, daß das Zollhauß, 
Cuflums-boufe genannt, wo der Zoll vor 
die ein und ausgehenden Waaren ent⸗ 
richtet wird, dem Koͤnige jaͤhrlich eine 
Summa von 5 biß 600000 tp. Sterlings 
einbringe, welches in der That eine con; 
ſiderable Revenuè iſt. 

Pega 5. | 

Die Gegend um London herum 96 die 
ift ungemein angenehm, und einem Fu im 
Garten mit Recht zu vergleichen; Das geſund 
Clima aber ift, wie in gantz Engelland, fey? 
alſo auch hier temperirt. Einige wol⸗ 
len die Lufft in London nicht vor die 
beſte und geſundeſte halten, und dieſes 
zwar wegen der Stein⸗Kohlen, ſo da⸗ 
ſelbſt an ſtatt des Holtzes gebrennet 
werden; Allein ich halte davor, daß in 
allen groſſen Staͤdten keine geſunde und 

^ Mà gute 
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gute Lufft fey, wegen ber ordent⸗ 
lichen Menge der Menfche Vie⸗ 
hes, des Unflaths, und der Daher ent⸗ 
ſtehenden Ausduͤnſtungen. () Man 
fehe e. g. Paris an, welches gleichfalls in 
einer angenehmen Gegend liegt, und haͤlt 
man die Lufft deſſelben Bezircks vor ſehr 
geſund in der Stadt aber taugt fie nichts; 
Dahero die Patienten, wenn ſie nur ein 
bißgen reconvalefcirt, fich gleich auf die 
daſigen Doͤrffer begeben, und vollends 
curiren laſſen: Allein es iſt kein Wun⸗ 
der, daß auch in Paris die Lufft nicht 
rein iſt: Diejenigen Herren Teutſchen, 
ſo in der rüe Boucherie, oder nicht weit 
davon, gewohnet haben, werden ſich er⸗ 
innern, daß fie, wenn Schlacht ⸗Tag ge- 
weſen, das Blut in denen Gaßen und 
Sttaßen, wie ſonſt das Waſſer, fließen 
geſehen. Zu geſchweigen des entſetzli⸗ 
(Es ift gewiß, daß es zu London viel 
Nebel und dicke Lufft giebt; jedennoch 
will ich nicht mit Mr. Daviti behaupten, 
daß deswegen alle 7. Jahr daſelbſt eine 
gefährliche Kranckheit entſtehen müffe, 
worauf alle 22. Jahr eine quai Peſtfol⸗ 
ge: Denn in denen neuern Zeiten hat 
dieſe Oblervation nicht eingetroffen. 
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chen Ge efiaricks derer er iſch⸗Maͤrckte und 
ande ths. Und alſo gehet es auch 
mit a groſſen Staͤdten, welches 
aber dem Climati öffters fo wenig, als 
hier / zu zuſchreiben. Die Straßen der 
Stadt ſind übrigens weit und ſchön, und 
manche uͤber 6 biß 800 Schritte lang, 
aber auch ungemein kothigt, vornehm⸗ 
lich im Herbſt und Winter. Um die 
Stadt. liegen eine Menge der ſchoͤnſten 
Gärten, in welchen allerhand rare, Eoft- 
bare und kuͤnſtliche Gebaͤude, Grotten, 
Statuen xc. wie auch fremde Blumen und 
Kraͤuter zu ſehen. 


Die Stadt wird eingetheilet, in Lon- wea. 
don und Weftminfter, welches eine gang minfter. 
aparte Stadt ehemahls geweſen nunmeh⸗ 
ro aber durch eine (chine Bruͤcke an Lon- 
don gehenget, und mit ſelbigen vereiniget 
ijt, jebod) hat die Stadt Weſtminſter ih⸗ 
ren eigenen Magiſtrat und Privilegia, ſchi⸗ 
cket auch 2. Deputirte in das Parlament; 
London aber ſendet deren 4. dahin. Sie 
liegt auf der andern Seite an dem Ufer 
der Themſe, und war ehemahls ziemlich 
weit von London abgeſondert; nachdem 
aber beyde Suite immer groͤſſer und 

D 3 gròf- 
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- gedffer worden, find fie es e 


Corpus zuſammen gewachfer ß ſel⸗ 
bige die Themſe (/) nur no rſchei⸗ 
det. Die Bruͤcke, ſo dieſe beyden Staͤd⸗ 
te vereiniget, iſt eine von denen ſchoͤnſten 
in Europa, wo ſelbige nicht alle andere 
uͤbertrifft, und vor ein Wunderwerck bil⸗ 
lig zu achten indem durch ihre Schwibbd⸗ 
gen, deren an der Zahl 19. ſind, die Ebbe 
und Fluth beſtaͤndig gehet, dergleichen 
man von keiner Brücken leichtlich Hören 
wird. Sie iſt 800. Fuß lang, 60. hoch, 
und 30. breit, und ift auf beyden Seiten 
mit denen ſchoͤnſten Haͤuſern und Bouti- 
quen bebauet und verſehen, ſo derſelben 
das Anſehen einer ſchoͤnen Gaſſe geben. 
In der Stadt Weſtminſter liegt die Ab⸗ 
tey gleiches Nahmens, welche wir in fol⸗ 
i | gen⸗ 

) Es giebt in Engelland 3 Haupt⸗Fluͤße 

i X3: ads fo in ber Sn Cit 
fter entfpringet,und von Julio Cæfare den 
Nahmen Tameſis foll bekommen haben, 
weil ſich bey Dorcheſter die Fluͤſſe Tha- 
me und Ifix mit einander vereinigen. 
Der andere Haupt⸗Fluß ift die Saverne 
fo in der Provintz Walles entſpringt; und 

der dritte ift der Humber- Flad, ſo einem 
groſſen Meer⸗Buſen nicht ungleich iſt. 


genden ng adem Guten paies 


wall 


Wenn nun amfer v Paffagier allfjer a an: . e 
gelanget, fo bleibe er nicht l ge in London 
Wirths ⸗Haͤuſern liegen, denn es iſt in ſol⸗ bald ein 


chen ungemein theuer und koſtbar leben; Losis 


ſondern er bemuͤhe ſich nach einem Logis; t 

und mache je eher je beſſer ſeine Einrich⸗ 

tung. Wo moglich it, fo fehe er zu, daß 
er ein Logis in Suffolck - Street oder 
Pail-Mail bekommen kan: Denn weil 
man von hier nicht gar zu weit in den Khe 
niglichen Pallaſt hat, dieſes Quartier der 
Stadt auch ſonſten gar angenehm iſt und 
vor geſund gehalten wird, ſo logiren die 
Etrangers ordentlich allhier. Gleich- 

wie aber alles in Engeland theuer ift alfo 
iſt auch Logis, Eßen und Trincken nicht 
wohffeil, und will ich einem jeden, ſo dahin 
zu reiſen willens iſt, den guten Rath ge⸗ 
ben einen fetten und wohlgeſpickten Beu⸗ 
tel mitzunehmen, wo er anders daſelbſt 


nicht einen Chevalier de la triſte fans 


o 


8. 
Binnen der gerede ſi Son uw 


miethen. 


oe Lehn⸗ Laquais angemeldet, mit be 
© 4. und Sie, 
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das unb ire Digi De "uw 
len. fommt es denn DM tan, 
was man vor einen erwehlet. man 


ſicher gehen, ſo nehine man einen, der in 
der Auberge oder Tavern bekannt iſt und 
ein gut Lob hat, tractire ſolchen glimpf⸗ 
lich, und ſchlage ihn, wenn er etwas vers 
ſiehet, ja nicht, wo man nicht allerhand 
Gefahr und Verdrießlichkeit will gewaͤr⸗ 
tig ſeyn. Sie laſſen ſich auch nicht gerne 
Lehn⸗Laquais, fondern lieber Interpretes 
heiſſen, und wollen, daß alle Anſtalten 
durch ſie gethan werden. Man muß da⸗ 
hero bey dieſen Purſchen ſchlau ſeyn, daß 
man ihnen nicht gar zu viel unter die ån: 
be giebt, und es fid) im übrigen gefallen 
laſſen daß man von feinem Interprete. in 
Kleinigkeiten auf allerhand Art und 
Weiſe bevortheilet wird. Denn ſie ſu⸗ 
chen in Einkauffung dieſes oder jenes alle⸗ 
zeit etwas zu ſchwentzen und drüber zu 
ſchlagen, und wenn es auch nur etliche 
Pences (inb. Dieſes ſind ſie ſo gewoh⸗ 
net, wie die Katze das Mauſen, ſo daß ſie 
folches, wenn man ſie attrapivet, gleich ge- 
ſtehen, und en ue ftp! vor ihre 
ere aeea 
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Gk à à und Seinen iſt in En⸗ Von Eß 
gella gut, aber, wie ſchon gedacht, e und 
auch ſehr theuer, und muß man meiſten⸗ cken. 
theils vor die Mahlzeit 1. halbe Crone, 
oder 18. Gr. geben, und den Wein apart 
noch bezahlẽ. Der Wein iſt ebenfalls nicht 
wohlfeil, vornehmlich der Rhein⸗Wein; 
Der Pontac und Bourgognier-Wein 
aber ift añoch um einen leidlichen Preiß zu 
haben. An Traiteurs iſt in London 
kein Mangel, jedoch iſt unter ſolchen ein 
groſſer Unterſcheid. Ich meines Orts 
glaube, man findet bey Monſ. Bocken je⸗ 
derzeit eine vornehme Compagnie, was 
gutes zu eſſen, ein gut Glaß Wein, und 
alſo überhaupt gar gutes Accommode- 
ment; deswegen ein Etranger daſelbſt 
ſchon ſein Conto finden wird. Vor 3. 
Uhr wird in London niemahls zu Mittag 
geſpeiſet, dahero muß man, weil ſonſten 

der Appetit vergehet, ein wenig fruͤhſtuͤ⸗ 
cken; man hat aber den Nutzen davon, G 
daß man des Abends nicht hungerig iſt, 

und alſo keine Depenſe wegen des ſouppẽ 
machen darf. ipia 
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In Engeland braucht man nicht Mes 
N D 3 vielin Side 


dung 
halten 
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Wer daſelbſt ein couleurtes Kleid nebſt 
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viel auf KieiD@Pzu wenden Iudem wenden m man 
daſelbſt nicht ſo viel EET 


te Kleider, als wie in Fran ſiehet. 


einem ſchwartzen hat, kan ſchon damit 
paſſiren. Vornehmlich huͤte man ſich in 
Engelland gruͤn zu tragen, wo man nicht 
damit will ausgelacht ſeyn. Die Engellaͤn⸗ 
der halten hingegen deſto mehr auf ſchöne 
Waͤſche, und fchone Peruquen, worinnen 
ſie entſetzlich viel Geld verthun. Man 
darff ſich nicht wundern, wenn man da⸗ 


ſelbſt Höret, daß Privati Peruquen von 


20.30. biß 40. Guinées kauffen. Bey 
Hofe ſiehet man dffters, daß ein Lord in 
einem gantz ſchlechten Kleide aufgezogen 
kommt, und eine Agraffe von etlichen 
1000, fb. Sterlings auf dem Hut hat. Ich 
will auch niemanden rathen, daß er fich in 
Engelland neue Kleider machen laſſe: 
Denn obgleich das Tuch ſehr gut, ſo tau- 
gen die Schneider daſelbſt doch nichts, fo, 


daß man dieſelben Kleider in Franckreich 


nicht tragen kan, welche man inEngelland 
fich angeſchafft. Mit der Fagon der Pe- 
ruquen iſt es faſt eben fo beſchaffen, bo 


n. Wer 


| qu? mes rica eic > OEE 
We Geld übrig hat zu depenſi⸗ Man 
ren, kan Ager gar wohl ohne Caroffe fe har eben 


dr 
ben, welche, wie leicht zu erachten, allhier 177 — 


außerordentlich theuer ſind: Denn wenn per 
man weit zu gehen hat, fo kan man bey i," 
garſtigen Wetter einen Fiacre nehmen, 

den man Stunden -weiß bezahlet; oder 
fich in einer Porte- Chaife tragen Taffen. 
Überdiß ift es in London weit commo- 

der und beqvemer zu gehen, als in Paris, 
weildie Straßen auf benden Seiten an 

den Häufern, wie in Holland mit breiten 
Steinen gepflaſtert, und Pfaͤhle oder 
Saͤulen von Holtz oder Stein vorgeſetzet 
ſind, daß man dazwiſchen hingehen kan / 

und nicht von Caroſſen und ic cds in- 
commodiret wird, 


| CAP. IV... 
Bon denen Mereivicdigfeiten 
der Stadt London, fo fid) in denen 

Extremitaten der Stadt befinden, 
und zu obferviren find, 
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3 Beſchauung dieſer grof: Cones 


V fen und vortrefflichen Stadt exe xion 
> í 


(60 . (o) f 
lich procediren, fo wollen e neu: 


angekommenen Paſſagier nur in 
dem aͤuſſerſten Bezirck der herum 
fuͤhren, und uns nicht fo gleich zu tieff in 
die Stadt wagen, ſondern ſolches biß ins 
folgende Capitul verſpahren; zumahl 
da wir voritzo mit denen merckwuͤrdigſten 
Oertern und Gebaͤuden, und denen da⸗ 
ſelbſt befindlichen Statuen und Curiofi- 
taͤten genug werden zu thun haben, wenn 
wir folches alles wohl und genau betrach⸗ 
ten wollen. ö 


the Wir machen re mit der Koͤnigli⸗ 
Sora. chen Bórfe, () fo Engliſch the Royal Ex- 
3 change genennt wird, den Anfang, allwo 
Sirft. fich die Kaufleute alle Tage der Wochen, 
außer Sonntags, von Mittag an bif ge 
gen 


0 Der er erſte fie Ort foler ſolcher Verſammlun⸗ 
lungen der Kaufleute, welchen man eine 
& Boͤrße genennet, it zu Brugge geweſen, 
allwo ein groſſes und praͤchtiges Hauf 
durch das Adeliche Geſchlecht derer von 
Bourſe erbauet worden war. Weil ſich 
nun die Kaufleute insgemein vor demſel⸗ 
ben verſammleten, ſo wurde derſelbe 
Platz la Bourſe, er Die Dirfegenennt, 


(ads 
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gen 3. Ul verſammlen und negociren 
Es iſt fi ein magnifiques Gebaͤude, 
und foll 58800. fb. Sterlings zu bauen 
gekoſtet haben; und ohnerachtet ſolche 
nur 200. Fuß lang und 270. breit iſt, ſo 
hat ſie doch von denen Gewolbern, Kram⸗ 
Laden, Kellern, Pack⸗Haͤuſern und von 
der Gallerie, wo die Kaufleute ſtehen, 
jährlich 4000.15. Sterlings Einfünffte, 
Man oblerviret daſelbſt 1) die Statue Caroli. 
Königs Caroli II. fo auf einen weiſſen Statue. 
marmornen Pied d’eftal ſtehet, an wel⸗ 
chem man folgende Inſeription lieſet: 

Carolo Secundo, Cæſari Britannico; 

Patriæ Patri, Regum optimo, 

Clementiſſimo, Auguſtiſſimo, 

Generis humani deliciis, 

Utriusque Fortunz victori ; 

Pacis Europz arbitros 

Maris domino & vindici, ` 
Societas Mercatorum advent. Angli, 
quz per CCCC jam annos regia benigni- 
tate floret, fidei intemerate & gratitudi- 
nis æternæ hoc teftimonium  vene- 
rabunda pofuit anno falutis humanz 
MDCLXXXIV. 2) Siehet man in 
einem Winckel der Borfe, die Statue des Thom 
Sr. Thomas Gresham, welcher die Börfenams | 

nach Statue. 


„% . (o0) S | 
nach der groffen Feuersbrunſt wieder 
aufbauen ließ. Rings u Boͤrße 
„ ſtehen 3) die Statuen 15. Könige und 
Dic 15. Königinnen, und Wilhelmi HI. und 
Könige deſſen Gemahlin, Mariæ, welche beyde 
und KS in einem Bogen in der Mauer beyſammen 
Bio ſtehen. Unter denen Statuen der Köniz 
gage iſt auch diejenige, fo man Carolo !. 
Caroli 1 Stuarto zum Gedaͤchtniß hat ſetzen laſſen, 
Statue. mit folgender Inſeription zu ſehen: 
| EIKQN BAZIAIKH © - 
Sereniffimi ac religiofiffimi Principis, 
CAROLI PRIMI, 
- Anglie, Scotia, Francie & Hiberniz 
i Regis, fidei Defenforis, : 
Bis Martyris, (in corpore & effigie) | 
Impiis rebellum manibus- ex hoc loco 
deturbata & confracta 


Anno Domini 1647. 

Reſtituta & hic collocata 
Anno Domini 1683. 
Gloria martyrii, qui te fregere rebelles 
Non potuere ipfum, quem voluére 
à Deum. T 
Es find 4) daſelbſt 4. Balcons mit eifer: 
nen Gegittern umzogen, in welche man 
treten und fehen kan, wie ſich die Kaufleu⸗ 
te auf dem Platze promeniren, und mit 
ein⸗ 
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einander negociren, Gehet man 2. 
Treppen hoch hinan, fo kommt mans) in 
7 unterſchiedliche Gallerien, ſo auf bey⸗ 
den Seiten mit lauter Boutiquen, in 
welchen die rareften und fchönften Waa: 
ren zu finden, beſetzet find: Ich habe dee 
ren 190. gezehlet. Unter der Boͤrße iſt 
6) das Magazin vom Pfeffer, welches Pfeffer 
man gegen ein Trinckgeld beſehen, und das“ 
den groſſen Vorrath bewundern kan. Um 
die Boͤrße herum giebt es viel Caffé- 
Haͤuſer, alfo man viel Kaufleute, fo da⸗ 
hin gehen, antrifft. 


Nicht weit von der Borße iſt das fo ge: Monu- 
nannte Monument, welches eine ſehr ar: went. 
tige, hohe und kuͤnſtliche Säule, von 
Qvater⸗Stuͤcken erbauet, und zum Ge: 
daͤchtniß der groſſen Feuersbrunſt aufge- ` 
richtet it. Es ift folche billig wegen ih⸗ 
rer curieufert Architecture und wunder- 
ſamen Staͤrcke ein Meiſter⸗Stuͤcke zu 
nennen, und zu admiriren. Inwendig 
gehet eine Wendel⸗Treppe von 365. 
Stuffen hinan, und oben um die Saͤule 
gehet eine Gallerie, auf welcher man die 
gantze Stadt, die Bruͤcke und den Fluß 
ſehen, und ſich mit Betrachtung — 
SE neh: 
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2 gen matt ind fige, | fo giebt 
Perſon 2. Pences. Die groffe Fe 
unftaber;von welcher wir nur gedacht, 
entſtunde den 2. Sept. 1656. um i. Uhr des 
Nachts in eines Beckers Hauß, Nah⸗ 
mens Fariners, ſo nicht weit von dem 
Monument gewohnet , welche von Sonn: 
tags biß Mittewochs gewaͤhret, und 
* ſolchen Ungeftim um fich gegriffen, d 
man, der guten Anſtalten ung 
| che dennoch nicht daͤmpffen kunte, 5 
etliche Haͤuſer noch darzu, um gröͤſſerun⸗ 
| ons p verhuͤten, in die Lufft ſprengen 
; Durch die Flamme flogen auf 
* Hauser wiewohl von etlichen die 
Anzahl biß auf 20000. bergróffert wird; 
89. Kirchen, nebſt der St. Pauls Cathe- 
dral- Kirchen, 6. Capellen, die Königliche 
Boͤrße, das groffe Stadt- oder Rath: 
Hauß, das Königliche Zoll⸗Hauß, und 
andere publique Gebaͤude der Stadt. 
Der Schade, ſo durch das Feuer an ſeide⸗ 
nen und toblfenen Zeugen und Tüchern, | 
wie auch andern Meublen und Waaren 


geſchehen, iſt ungemein groß. 
allein vor 100000. ff. ee à 
verbrannt feyn, zu geſchweigen. des pr 


& 0 
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Tufts fo ancoback, Wein xc. geſchehen, ſo 

illionen t. Sterlings afi- —. 

ird. Bey biefem groffen Bram 

de und Unglück aber iſt die Göttliche 
Providence dennoch fo gnábig und ger 
waltig geweſen, daß nicht mehr als 8. 
Perfonen ums Leben kommen find. Die 
Inſeriptiones an dem Monument ſind 
folgende: An der Face nach der Straf: 

| fen zu ſtehet oben: 

i o Ghrifti MDCLXVI. d. 4. no- Inferis: 
nis Se ; hincin Orientem pedum. CCH, ptionen 

intervallo, (que eft hujus columnæ alti- Moni 
tudo) erupit, de media nocte incendium) ment, 
quod vento fpirante haufit etiam longin- 

ua, & partes per omnes populabundum 

8 eum impetu & fragore incre- 
dibili: XX CIV. templa;portas, pretori- 

um, xdes publicas, ptochotrophia,{cho- 
las,bibliothecas,infulatam magnum nus 
merum domuum CCI 7000006000, . . 
vicos CD abſumſit. eXXVlHregios 
nibus X V. ſunditus delevit," alias VII. 
laceras & ſemiuſtas reliquit. Urbis ca- 
daver ad CDXXX VI jugera (fihuie ab 
arce p Thameſis ripam ad templario- 
ru fantim, illinc ab Euro aquilonari 
pori e muros adfletane foffz _ 

S caput) )) 
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ignis, & quaqua verfum elanguit. | 


' nenfisretulit ad regni ſenatum, qui con- 


" — — 
caput ) porrexit, Adverſus opes ci 
vium, & fortunas infeftum,, erg 
nocuum, ut per omnia referre 

illam mundi exuftionem. 


“Mi dos clades fuit; exiguum tempus 
eandem vidit civitatem florentifl- 
mam & nullam. ; 


Teni tia die, cum jam plene evicerat hu 
mana confilia & omnia fubfidia, coelitus, 
ut par eft credere, juffus feriti fatalis 


Auf eben derſelben Seite unten fiet 
nachfolgende: 

Carolus II. C. Mart. F. Magn. Brit, 
Franc. & Hib. Rex Fid. D. princeps Cle- 
mentiffimus, miferatus luctuofam re- 
rum faciem, plurima, fumantibus jam 
tum ruinis, in folatium civium & urbis 
fuz ornamentum providit, tributum re- 
mifit, preces ordinis & populi Londi- 


tinuo decrevit, uti publica opera, pecu- 
nia publica ex vectigali carbonis foffilis 
oriunda in meliorem formam reftitue- 
rentur. Utiædes ſacræ & D. Pauli tem- 
plum à fundamentis omni magflifieehtia 
extruerentur; pontes; portz, carceres 

^. movi 
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novi i fierent, ent, Emundarentur alvei vi- 
m refponderent, clivicom- 
planar: entur: aperirentur angiportus, 
fora & {racella i inarcas fepofitas elima- 
rentur. - Cenfüit etiam uti fingulz do- 
mus muris intergerinis concluderentur, 
univerſæ in frontem pari altitudine con- 
furgerent, omnesque parietes faxo qua- 
dratoaut cocto latere ſolidarentur: Uti- 
e nemini liceret ultra ſeptennium ædi- 
“Remdoimmorari, adhzc lites de termi- 
nis orituras lege lata przícidit; adjecit 
quoque ſupplicationes annuas, & zter- 
nam pofterum memoriam H. C. P. C. 


Feſtinatur undique, ivefürgit iiad 
num majori celeritate an ſplendore in- 
«ertum : Unum triennium abfolvit, 
quod fzculi opus credebatur. 
^ Incepta : 
à Richardo Equ. Pretore Lond. 
A. D. MDCLXXL . 
perducta altius 
Georg. Watermann. 
Roberto Hauſon, 
E + Guilielm. Hoocker, 
Roberto Winer, 


eà Je 


68 4 (0) Wt 
Joſepho Scheldon, 
perſecta 
5 Thong Davies, 

Anno Domini MDC LXXVI. 
Man ſiehet an folder allerhand Figuren, 
welche ich bem curieufen Paffagier zu be: 
ſehen uͤberlaſſe, und ihm anje&o 2. En: 

gliſche Inferiptiones » fo auf Befehl des 
Lord-Maire daran geſchrieben worden, 
communicire, welche alſo lauten: 

This Pillar was ſet up for a perpetual 

remembrance of that moſt dreadful Bur- 
ning of this proteſtant City, begun and 
carried on by the treushery and malice 
of the Papiſts, in the Beginning of Se- 

ptember, in the Year of our Lord 1666. 
in order to the carrying on the horrid 
Plat, for extirpating the proteftant reli- 
gion and old Englifh liberty, and intro- 
ducing Popery and Slavery. Welches 
auf Teutſch fo viel heißt: 

Dieſe Saͤule wurde aufgerichtet zu 
ewigen Andencken des traurigen Bran⸗ 
des in dieſer Proteſtantiſchen Stadt, wel⸗ 
cher im Jahr unſers HEren 1666. zu An⸗ 
fang des Sept. durch verraͤtheriſche Boß⸗ 
heit derer Papiſten entſtanden und ange⸗ 
. e aitanta á 

liche 


in 
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liche Verraͤtherey zu bewerckſtelligen wo⸗ 
durch fie die Proteſſantiſche Religion und 
alte Engliſche Freyheit auszurotten, hin- 
gegen das Pabſtthum und Sclaverey 


einzuführen gedacht haben. ES. 
Hinter dem Monument ift eine kleine 
Gaffe; allwo das Hauß geſtanden, in 
welchen das Feuer auskommen. Es 
hat in ſelbigen ein Becker, Fariners ge⸗ 
nannt, gewohnet, allda ein Stein mit fol⸗ 
gender Infcription zu fehen: > 
Here by the permiſſion of Heaven, 
Hell brocke looſe upon this proteſtant 
City, from the malicious Hearts of bar- . 
barous Papiſts, by the Hand of their 
agent Hubert; who confeffed, and on 
the ruines of this place declared the fact, 
for which he was hanged, viz. that 
here begun that dreadful fire, which is 
defcribed and perpetuated in the neigh- 
bouring pillar, erected Anno Domini 
1671. in the Major alty of Sir. R. Forde. 
Auf Teutſch: Hier brach durch des Him⸗ 
mels Zulaſſung die Hölle herfuͤr über die⸗ 
ſe Proteſtantiſche Stadt aus denen gott⸗ 
loſen Hertzen der barbariſchen Papiſten, 
durch die Hand ihres Agenten Huberts; 
welcher die That geſtanden, und auf den 
N es. ruderi- 
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ruderibus dieſer Stelle gehencket worden worden, ; 
zum Andencken, daß dieſer ungluͤckliche 
Brand allhier feinen. Anfang genommen, 
welches in dieſer Säule geſchrieben und 
verewiget worden, und welche man unter 
dem Burgemeiſter⸗Amt Herrn R. Forde 
Anno Domini 1671. aufgerichtet hat. ES 
König Jacobus II. ließ anno 1685. die⸗ 
fen Stein raußreiſſen; allein als König 
Wilhelm und ſeine Gemahlin auf den 
Thron kamen, lieſſen ſie ſolchen wieder 
einſetzen, und ſtehet er noch biß heut zu 
SA zum ewigen Andencken. 


4. 
Tower. Ind ſo viel von dem berühmten Engli⸗ 
* Monumem Wir gehen nunmeh⸗ 
EE ro weiter fort, und beſehen mit einander 
Deer den Tower. () Solcher lieget am Ende 
Beſchꝛei⸗ der Stadt an der Themſe, und iſt nichts 
bung. anders als eine altvaͤteriſche Citadelle, 
hat in der Mitte einen hohen Thurm, und 


— — — — a 


(5 St hat der Towr der Stadt als 
eine ſtarcke Fortreſſe gedienet, ſo aber 
heut zu Tage nicht viel bedeutet. Es iſt 
derſelbe von Wilhelmo dem onquetiren⸗ 

den erbauet und angeleget worden, um 
die Stadt — im Zaum zu halten; 
wie⸗ 
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an bert 4. Ecken noch 4 noch 4. andere ſo ſonicht 
ſo hoch ſind, und iſt mit einem Graben 
umgeben, wodurch man fo wohl die Stadt 
einiger maßen in Zaum halten, als auch 
den Fluß beſtreichen kan. Ehemahls 
war es der Koͤnige Reſidenz; jetzo aber 
iſt es ein Staats⸗Gefaͤngniß, und wer⸗ 
den auch die Inſignia und das Archiv des 
Reichs daſelbſt verwahret. Nach dem 
Tod des Königs nimmt deſſen Succeſſor 
ſo gleich von dieſem avantageuſen Poſten 
Poſſeſs, und beſtellet in ſolchen die Wach⸗ 
ten. Gleich bey dem Eingang ſiehet 
man zur rechten Hand das Bildniß eines 
Ldwens, und daſelbſt ift der Ort, wo man 
die fremden Thiere, als Löwen, Tiger, 
Woͤfffe, dergleichen es in Engelland nicht 
giebet, Adler und andere dergleichen rare 
Vögel (eben kan. Die Perſon giebt davor 
3 pences. (Gebet man weiter hinein den 
Tower zu beſehen, fo kommt einer von 
E 4 der 
wiewohl einige fid) Mühe geben zu bez 
weiſen, daß Julius Cefar deffen Erbauer 
ſey, fo aber nimmermehr kan dargethan 
werden. Man giebt vor, daß man mit 
dem Gewehr, fo allhier verwahret wird, 
eine Armée von 60000 Mann bewaff⸗ 
nen koͤnne. 
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der Wacht, fo die Fremden herum fuͤh⸗ 

ret, und fordert vorhero die Degen ab, 

iſt man aber ein Officier, ſo wird einen 
der Degen gelaſſen. Derjenige ſo einen 
Yeoman. herum fuͤhret, wird Yeoman im Engli⸗ 
ſchen genennet. Und zwar ſo wird man 
Curioni- von ſelbigen T) in ein Arſenal gefuͤhret, 
täten, allwo man nachfolgende Stuͤcke fiez 
ben, het: a) Alle die Waffen, fo man zur Zeit 
verwah⸗ der Königin Elifabeth anno 1588 auf der 
ret wer ⸗ unüberwindlichen Flotte der Spanier 
s erbeutet; b) etliche Canonen und ande: 
re Waffen, fo man dem Hertzog von 
Monmouth abgenommen; c) Das 

Beil, womit man der Anne Bulenæ den 
Kopff abgehauen; d) eine Canone von 

Holtz, mit der Inſeription: J| 
Marte quid opus eff , cui Minerva, 

non deeft > } 

Solche wird allhier zum Gedaͤchtniß auf⸗ 
gehoben / weil die Engellaͤnder in Franck: 

reich einsmahls durch Hilfe zweyer hole 
tzernen Canonen eine Stadt erobert, wo⸗ 

durch ſie die belagerten, die vom Schieſ⸗ 

fen noch nichts gewuſt, dergeſtalt erſchre⸗ 

cket, daß fie capitulirt. Allhier giebt die 
Perſon wenigſtens 2. pences. Aus 

dieſen kommt man 2) in einander Arfe- 


> 
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nal, allwo man viele Könige zu Pfer⸗ 
de in ſchwerer Ruͤſtung ſiehet, auch viel 
Curaffes und ander Kriegs⸗Geraͤthe zei: 
get, und giebt die Perſon abermahls 2. 
pences. Das aller remarquableſte, ſo 
man im Power zu ſehen bekommt, iſt 
3) der Königliche Schatz, fo in der That Beſchuei⸗ 
unvergleichlich iſt. Man muß hier zum beg Ks, 
Voraus die Perſon 2. Schillinge demje⸗ nigliché 
nigen geben, fo ihn zeiget, alsdenn werden Sha 
folgende Stücke gewieſen, als: a) Die bes. 
Staats + Crone, fo der König im Parla- 
ment traͤgt. b) Die Crone des H. Eduar- 
di confeſſoris. c) Deſſelben Biſchoffs⸗ 
Stab. d) Die Crone, fo die Königin traͤgt, 
wenn fie nach Weſtminſter zur Eroͤnung 
gehet. e) Die Crone, womit der Koͤnig 
gecrönet wird, in welcher ein Schmaragd 
von ungemeiner Groͤße. k) Die Staats⸗ 
Crone, fo die Koͤnigin bey Solennitäten 
traͤgt. g) Der Reichs⸗Apfel, welchen 
der König bey der Erdnung in der lincken 
Hand hat. h) Das Scepter, ſo er in der 
rechten Hand haͤlt. i) Das Friedens⸗ 
Scepter, fo fih die Königin bey der Erd⸗ 
nung und Ceremonien vortragen laͤßt. 
k) Den Reichs⸗Apfel, und D das Sce⸗ 
‚Pier, fo fie ben Ceremonien trägt, n) Das 
ur : > € 5 Frie⸗ 


Friedens Scepter, fo ihr bey ber Croͤnung 
und andern Ceremonien und Solennitäs 
ten vorgetragen wird. n) Ein elffen⸗ 
beinern Scepter, fo Maria d’Efte, Jaco- 
di II. Gemahlin præſentiret wurde. o) 

Ein Adler von Gold, in welchen das Oel, 
fo man zur Salbung des Koͤnigs und 


s der Königin brauchet, aufgehoben, nebſt 


einen goldenen Löffel, mit welchen es her⸗ 
aus genommen wird. p) Ein paar gol⸗ 


dene Sporen, und 1, paar Arm⸗Baͤnder, 


welche der König und die Koͤnigin am 
Tage ihrer Croͤnung tragen. q) Ein 
Schwerd ohne Spitze, und 2 andere mit 
Spitzen, ſo man bey der Croͤnung und 
andern Ceremonien dem Koͤnige vor⸗ 
traͤgt. 1) Ein Gefaͤße von Silber und 
vergoldet, den Tower repræſentirend, 
deſſen 4. Thuͤrme auf der Ecken zu Saltz⸗ 
Faͤßern dienen, welches man am Tage 
der Croͤnung auf des Königs Tafel fez 
bet. s) Einen Tauffſtein vor die Kinder 
der Koͤniglichen Familie, und 2 Kruͤge 
von Silber und vergoldet, deren man ſich 
bedienet, das Waſſer aus einem ſilbernen 
Kafer -Faf zu ſchoͤpffen. Alle diefe 
Sachen ſind von Silber und vergoldet, 
von ungemeiner Arbeit. Die Edelge⸗ 

; ſteine, 
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fteine/ fo ſich an denen Cronen, Sceptern 
und andern Sachen befinden, ſind in ſol⸗ 
cher Größe und Menge daran, daß man 
ſolche Sachen billig vor unſchaͤtzbar hale 
ten muß, und ſolche kaum genug anſe⸗ 
hen kan. 4) Zeiget man auch noch Arfenat. 

ein Arſenal, allwo man eine Menge 
von Artillerie, Canons und Moͤrſel be⸗ 
wahret, ſo gantz neu gegoſſen, und nach 
der neueſten façon fabriciret ſind. All⸗ 
hier iſt auch eine Campana urinatoria zu 
ſehen, fo ſehr curieus ift. Ein jedweder 
giebt allhier wenigſtens 2. pences. Auf 
der Seiten gehet noch eine Treppe hin⸗ 
an, allwo man erſt das vollkommenſte 
Arſenal von Europa antrifft, ſo wohl 
was die Ordnung, als auch die Menge 
des ſchoͤnen Gewehrs anlanget, welches 
ungemein wohl unterhalten wird. Aus 
dieſen Zeughauße ſollen 100000 Mann 
koͤnnen ausgeruͤſtet werden. Jede Per⸗ 
ſon muß dem Zeugwaͤrter allhier wieder⸗ 
um 2. pences geben. Die Gemaͤcher find 
übrigens im Lower auch gar fein meu- 
bliret und der Commendant vom Tower 
wird Connetable des Towrs genennet, fo 
gemeiniglich Sherif oder Richter der 
Grafſchafft Middelfex iſt. 493 


C 
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Mine. In dieſem Caſtell ift auch die Mün: 
tze, und kan man, wenn man denen Leu⸗ 
ten, fo da arbeiten, ein Trinck⸗Geld geben 
will hineingehen, und Geld ſchlagen ſehen. 
Wenn man aus dem Tour gehet, fo 
mercke man auf der Seiten, nach der 
Themſe zu, ein Thor, allwo beſtaͤndig 
eine Schildwacht ſtehet. Dieſes Thor 
Das nennt man das Thor ber Verraͤther, 
Berd weil niemand durch daſſelbe geführet 
ther wird als diejenigen, fo zur Execution auf 
or. den Richt⸗Platz gebracht, und den Todt 
leiden ſollen. T E 
Nachdem man nun alles befehen hat, 
fo muß man feinen Begleiter ober Yeo- 
man wenigſtens die Perſon 1. Schilling 
geben, alsdenn bekommt man ſeinen De⸗ 
gen wieder, und man kan ſeinen Weg auf 
und darvon gehen. > 


s 5. EI 

Das Das Collegium der Koͤnigl. Socie- 

collesi- tt der quifienfafiten it nicht gar 
Königl. zu weit vom Toyr in Bishop- gate Street 
Societät gelegen. Zu dieſer Societaͤt hat Baco 
Pa de Verulamio den Grund gelegt, nach 
ten. deſſen Tode aber Anno 1663. iſt ſolche 
erſtlich eingerichtet und vom Könige 

, confirmiret und privilegiret worden. 

; Die 
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Die Hiftorie von derſelben hat erſtlich 
Thomas Sprat Engliſch geſchrieben, ſo 
hernach zu Geneve 1669: ins Frantzoſi⸗ 
ſche uͤberſetzet worden, und Anno 1702, 
iſt davon zu London eine neue Edition 
ans Licht kommen. So hat man auch 
die Acta philoſoph. Societatis Regiæ 
Anglic. Sie legt ſich auf Unterſuchung 
und Erkaͤnntniß natuͤrlicher und verbor⸗ 
gener Dinge, auf die Mechanique, Ma- 
thematique und Anatomie, und werden 
die nova inventa dieſer Societat alle 3. 
Jahr ſub titulo: Miſcellanea curioſa 
colligiret, und im Druck gegeben. Alle 
Jahr wird von derſelben ein Præſident 
und 2. Secrétarii erwehlet, und halten 
ſichs die vornehmſten des Reichs vor eine 
Ehre / ein Membrum derſelben zu ſeyn. () 
1 : In 


(*) Das Symbolum der Koͤnigl. Engli⸗ 
ſchen Societaͤt iſt: Nullius in verbo, 
anzuzeigen, daß ſie a denen Principiis 
Eclecticz Philoſophiæ folge. Ihr Wap⸗ 

pen ſind 3 Löwen in fübernen Feld oder 
Schild; das Schild aber wird von 2 
Jagd -Hunden gehalten, um welche 
obiges Symbolum ſtehet, anzuzeigen, daß 
ſie indagatores veritatis find, und ihre 
obſer vationes ex conſideratione Pan 
ipfa- 


Deren 
Raritá: 
ten-Ca. 
binet, 


78 * (Co) . 


z TTT 
In dieſem Collegio iſt unter andern ein 
remarquables Raritaͤten⸗ Cabinet, wel- 
ches meritiret, daß man es befiehet: Es 
wird unter andern curieuſen Sachen da⸗ 
ſelbſt ein uterus cum ovariis, venis & ar- 
teriis in fpiritu confervatorio gezeiget, 
welcher das Original desjenigen Kupf⸗ 
ferſtichs ift, fo D. Swammerdam in feinem 
Buche, Miraculum naturæ genannt, ex- 


.. hibiret. Nechſt dieſen findet man allier 


ſehr viel rare Sachen, fo wohl von anima- 


libus, mineralibus, als auch vegetabili- 


bus, worvon D. Grew Mufeum Regal. 
Societ.or the natural. and artificial rari- 
ties of Gresham Colledge, in fol. 1681. 
Lond. mit mehrern nachzulefen. In 
dem groſſen Saal ſtehet die Bibliothe- 
| RERIN ‚que, 
> „ipfarum nehmen, und fo koſtbare Expe- 

© rimenta in Phyficis machen. Sonſten 
hat ſich vor einigen Jahren zu London 
noch eine Societat bekannt gemacht, The 
Athenian Oracle &e. welche alle Wochen 
etliche Titul unter dem Titul Mercurius 
Athenienſis raus gehen ließ, in welchen 
dieſelbe alle vorgelegte Quæitiones refol- 
vitte, worunter aber viel laͤppiſches Zeug 

ſich befindet. Vorietzo hoͤret man von 

derſelben nichts mehr, 
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que, foder Hertzog von Norfolck der So- 
cietaͤt geſchencket. Man muß allhier, 
nachdem alles beſehen worden, dem Auf⸗ 
waͤrter ein Trinckgeld geben. 

Nahe bey dem Collegio der Koͤnigli; Moor- 
chen Societaͤt ift ein Platz Moorfields ge- fields. 
nennt, allwo fich die Bürger von London 
des Sommers promeniren. Es beſte⸗ 
het ſolcher in einen groſſen Terrain, ſo in 4 
groffe vieꝛeckigte Felder eingetheilet, allwo 
die Waͤſcherinnen ihre Waͤſche trocknen 
und bleichen. Allhier giebt es allerhand 
Haͤuſer, wo Mufic if, Muſick-Houſes Mufick « 
genannt; und in welchen fich die gemeinen House 
Leute mit tangen, eſſen und trincken bel 
ſtigen. An dieſen Platz liegt das Toll⸗ 
Hauf; Bedlam genannt, allwo eine groffe gedlam 
Menge Leute, ſo nicht richtig in Koͤpffen oder das 
find; eingeſperret und verwahret werden. paß. 
Man trifft unter ſolchen viele an, ſo wun⸗ 
derliche Fantaifien und Sparren in Koͤpf⸗ 
fen haben, fo daß man bey dem Mitleiden, 
ſo man mit ſolchen elenden Leuten haben 
foll, fich dennoch wegen der Fratzen, fo fie 
vorgeben, des Lachens nicht enthalten 

kan. Es iſt dieſes Bedlam ſo weit⸗ 
laͤufftig, groß und fhòn parae 

i ; da 
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daß es eher einem Fuͤrſtlichen Pal⸗ 
laſt, als einem Toll - d gleichet. 
Wer eckel iſt, mag nicht hinein gehen, weil 
es daſelbſt nicht eben zum beſten riechet. 
Die Perſon giebt in ſolchen, als ein All⸗ 
mofen, 2. Pences. 3 


ail o 
on Weiter hinnan in Moorfields iſt das 
Haug, Stuͤck⸗Hauß allwo alle Canonen, 
Morſel und Geſchuͤtz fo man in gantz En⸗ 
gelland brauchet und ndthig hat, gegoſſen 
und fabricivet werden. Wenn man dee 
nen Arbeitern ein klein Trinckgeld giebt, 
ꝛꝗſo kan man hinein gehen, und ſich daſelbſt 
"oc amíeben. Weiter hinaus in das Feld 
Haber- liegt noch ein ſchoͤnes Hoſpital, in wel- 
dashers ches fich alte und unvermoͤgende Leute 
go begeben, fo nebſt einer Anzahl gewiffer 
jungen Schuͤler darinnen enthalten wer⸗ 
den und zwar von einer gewiſſen Com- 
pagnie, ſo man Haberdashers nennt. 
Dieſe jetzt beſehenen Oerter liegen alle 
in dem eußerſten Bezirck der Stadt Lon- 
don: Nunmehro aber wollen wir et⸗ 

was tieffer hinein gehen. 
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AB eee 
Von denen Merckwuͤrdigkeiten 
der Stadt London, fo fich im Wit- 
tel derſelben befinden. 
e 


Mittel der Stadt London find 
nachfolgende remarquable Oerter, fo 
verdienen, daß fie ein Fremder beſiehet. 
Und zwar kan ſolcher den Anfang mit 
dem praͤchtigen und unvergleichlichen 
Stadt⸗ oder Rath⸗Hauß machen, welches 
auf Engliſch Gvildhall genennet wird, Gvild- 
und nicht gar zu weit von der Kings- e x i 
Street liegt. Es iſt folches ein febr grof- Ratha 
fes und weitläufftiges Gebäude, in wel: hauß. 
chen febr magnifique Zimmer zu (eben 
find, und ift daſſelbe Anno 1706, erſt re- 
noviret, und von neuen meubliret und 
ausgezieret worden. Man giebt demje⸗ 
nigen, fo einen herumfuͤhret, und die Cu- 
riofitaten deſſelben zeiget, nach Gutduͤn⸗ 
cken ein Trinckgeld. Im Eingange des 
Stadt⸗Hauſes kan man diejenigen Fah⸗ 
nen betrachten, welche die Engellaͤnder 
Anno 1706. denen Frantzoſen in untere 
ſchiedlichen Occafionen abgenommen, 
: g : F und 
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und erobert, und welche als Tropf 


zum ewigen Gedaͤchtniß hieher gehenget 


worden. An dem Rath⸗Hauß ift fol 
gende Inſeri iption zu leſen; 


‘Reparata & ornata à T homa Rand 
lintfon, Milit. Maj. Anno Dom. 
1706. 


* 


kin d 


Soil Das Hoſpital Shift, « oder das 


— bas 


Wayſen⸗Hauß ſiſt nicht gar zu weit vom 


Wayſen Stadt⸗Hauß entlegen, und verdient ger 


a 


ve *- feben zu werden. Denn es iſt daſſelbe 


nicht nur fein und beqvem gebauet; ſon⸗ 


dern es werden in ſolchen 900. biß 1000. 
Wayſen⸗Kinder unterhalten und erzo⸗ 


gen, BiB fie capables find: zu dienen, ober 


eine Profeſſion zu lernen. Sie gehen 
alle blau gekleidet, und muͤſſen dieſelben, 
nachdem ſie in der Schule geweſen, auch 
etwas arbeiten. König Carol. II. fun- 


dirte daſelbſt Anno 1673. auch eine Ma- 


thematiſche Schule, ſo aber gantz wieder 
eingegangen iſt. Das Collegium von 
Sion, in welchem eine (chine, Bibliothec 
ift von welcher wir unten im Cap. XI. rez 


den wollen, liegt iid weit vom e 


fito 
N 13 Das 
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| Das Gefüngnißt des “cu News 
fo das Leben verwircket, heißt Newgate; dete. 
allwo man allezeit dergleichen miferable 
und ungluͤckliche Leute antrifft. Wer 
Belieben hat, folche horrible Oerter zu 
beſehen, kan es thun, ich meines Orts ba: 
be daſelbſt wenig Vergnuͤgen gefunden, 
und bin ſolche lieber vorbey gegangen. 
An dieſem Gefaͤngniß ſiehet man unter 
einen Sonnen⸗Weiſer dieſe Worte: Ve- 
niout fur. Weil die meiſten Schelme 
und Diebe arretiret, und dahin gebracht 
werden ehe fie ſich folches dan d und 
einbilden. 


Mit mehrern Platt rund Berufigung c Collegi- 
kan man das Collegium Medicorum in‘ Le 
Warwick-lane befehen ; allwo alle Ope- rum. 
rationes Anatomicz auf einem (denen 
Amphitheatro geſchehen, und lieſet man 
daſelbſt folgenden Hexametrum: 

; Omnis Cutleri cedat labor Amphirbea- 
tro. 

Es iſt daſelbſt ein ſchoͤner und groſſer 

Saal, allwo die Medici ihre Conſultatio- 

nes palten, und oben auf dem. Collegio 

fiet, ein kleiner ids auf welchem 

man 
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man bie gan&e Sadt überfehen fan, 
Man giebt allhier bem Aufwaͤrter etwas 
pro lubitu, vor ſeine Muͤhe, davor be⸗ 
kommt man noch den Catalogum der 
Medicorum. Von dieſem Collegio iſt 
Carolus II. Stiffter, deſſen Statue da⸗ 
ſelbſt auch noch zu ſehen. () A 
i J. Das 
(*) Es ift bißanhero die Medicin in Engels 
land ſehr hoch geſtiegen, und machen Diez 
ſelben hierinnen unvergleichliche Prot 
greſſen. In der Chymie find fie unge⸗ 
mein ſtarck, und wenden vieles Geld 
darauf. Unter denen Alten ift der Graf 
Digby, fo Cantzlar bey der Königin Eli- 
fabeth war, fet renommirt, So iſt 
auch aus denen Zeitungen und andern 
Nachrichten zur Gnuͤge bekannt, wie ge⸗ 
ſchickt fie in Inoculirung der Kinder⸗Bo⸗ 
cken find. Dieſe Car wird alfo ange 
ſtellet: Derjenige, ſo ſich die Bocken 
will inoeuliren laffen, wird vorhero etli⸗ 
che Wochen mit hierzu dienlichen Arge 
neyen præpariret, und deſſen Leib gereini⸗ 
get; wenn dieſes geſchehen, ſo wird von 
einem nicht gefaͤhrlich an den Bocken 
liegenden Patienten aus einer friſchen 
Blatter die Materie genommen, bey dem 
annoch gefunden eine Ader geoͤffnet, und 
darein infinuitet, damit dieſelbe im Ger 
aui . blue | 
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Das remarquableſte unter fo vielen se Pauls. 
curieufen und prächtigen Gebäuden, (o Cathe- 
man in Engelland antrifft, ift die praͤchti⸗Kirche. 
ge undverwundeꝛnswuͤrdige Pauls⸗Kir⸗ f 
che, welche die Haupt⸗ und Stiffts⸗Kirche 

der Stadt iſt, und wenig ihres gleichen 
in der Welt haben wird, ſo gar, daß ſie 
auch mit der Peters⸗Kirche zu Rom 
um den Vorzug ſtreitet. Dieſe ſoll, 
nach der Hiſtoricorum Bericht Anno 
Chriſti 610. von einem Saͤchſiſchen Kd⸗ 
nige, Seberto, erbauet worden ſeyn, und 
zwar an demjenigen Orte, wo ehemahls 
der Dianen⸗Tempel geſtanden. Dahero 
man auch bey Suchung des Grunds in 
der Erden viel Gebeine und Knochen 
a F 3 von 


bluͤte circulire, und daſſelbe inficire. 
Nach Verflieſſung 24. Stunden ſind 
die Bocken ohnfehlbar da. Es iſt dieſe 
Cur ſo gar gewoͤhnlich, daß man ſolche 
mit des Printzen von Wallis Printzen 
und Princeßinnen vorgenommen, auch 
vor 2. Jahren einen Medicum nach Han⸗ 
nover ſchickte, Ihro Hoheit, dem Prin⸗ 
tzen Friedrich die Bocken einzupflantzen, 

; oes gleichfalls gluͤcklich exequiret 
worden. RE 
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von Ochfen und andern Opffer⸗Vieh ge⸗ 
funden. Sie iſt drey mahl abgebrannt, 
neulich das erſtemahl im eilfften Seculos) 
das anderemahl im ſechzehenden; und 
das drittemahl Anno 1666. den 2. Sept. 
in der groſſen Feuers-Brunſt. Es iſt 
ſolche uͤberaus groß und hoch, hat 190 
Fuß in der Lange; 130 Fuß in der Brei⸗ 
te, und iſt 20 Fuß hoch biß an das Ge⸗ 
woͤlbe, und brauchet man nur die Helffte 
zum Gottes dienſt, hat eine unvergleich⸗ 
liche Orgel, einen ſchoͤnen hohen Thurm, 
und iſt mit Bley gedeckt. Sie iſt die 
eintzige Dom -Kirche dieſes Nahmens 
in der gangen Europæiſchen Chriſten⸗ 
heit. In dem Chor ſind die ſchoͤnen und 
kuͤnſtlichen Stühle, wie auch die zierlichen 
und curieuſen eiſernen Thuͤren zu be⸗ 
wundern. Man wird insgemein durch 
eine (hone Treppe auf das Gewoͤlbe ge- 
fuͤhret, welches ſo wohl wegen ſeiner 
Staͤrcke, Groͤſſe als Kunſt merckwuͤr⸗ 
dig iſt; weit mehr aber das ſtupende 
Fundament dieſer Kirche, welches man 
gleichfalls zu ſehen bekommen kan, wenn 
man eine Treppe hinunter ſteiget, und 
ift bie folidité , Staͤrcke und Große die- 
ſer Kirchen durchgaͤnglich zu pee 
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Auf dem Thurm kan man die gantze 
Stadt London und die herum liegen⸗ 
den Oerter ſehen, und ſich mit der herr⸗ 
lichen Vüe divertiren. Man laſſe ſich 
daſelbſt in der Kirchen das Modell von 
der Pauls⸗Kirche in Holtz geſchnitten 
zeigen, welches was curieuſes iſt, und 
nicht viel koſtet. Die Engellaͤnder ruͤh⸗ 
men ſolche, daß ſie die Peters⸗Kirche zu 
Rom uͤbertreffe, ſo wohl was die Groͤſ⸗ 
ſe und Weite / als auch die Architecture 
anbelange. Man hat febr lange an 
derſelben gebauet, und wurde nach dem 
groſſen Brande Anno 1675 erſt damit 
angefangen, fo daß man mit derſelben 
das gantze Seculum, und noch laͤnger, : 
hindurch zugebracht, ehe ſolche zu Stan- 
de kommen. Übrigens giebt man die 
Cathedral- Kirche zu Antwerpen vor ei⸗ 
ne Copie der Pauls⸗Kirche zu London 
aus, es iſt aber ſolche nicht halb ſo groß, 
als die erſtere. Arte Benn 


3 25s x 
Die Apothecker, welche allhier eine Labord 
Compagnie von 400 Perſonen ausma- torium | 
chen haben in der Straße Black-Fryars = er 
ein ſchoͤnes Laboratorium; fo ein herr 
liches und koſtbares Gebäude if, allwo 
an FJ 4 beſtaͤn⸗ 


Latin 
Coflee- 
Houfe. 


Gold. 


88 (4M Co) 8 


beftánbig laboritet wird, und bie herr: 
lichften Medicamenta chymica ` præpari- 


ret werden. Über der Thuͤre ſtehet fol⸗ 
gende Inſcription: 


Hanc. edem medicine hermetict fa 

| eram voluit. focietas pharm.» Lond. 
| que ut artem a fubdolis pfeudocby- 
micorum technis vindicaret, medi- 
camenta chymica‘, quecunque in 
ufum veniunt, bic fumma fide & in- 
` duftria fumtibus propriis etian 


da curavit. 


Nicht weit von e Pauls: Be ift 
ein gewiſſes Caffé- auf, Latin- Coffée- 
Houfe genannt, allwo fic) gemeiniglich 
Gelehrte befinden, welche bon novis lite- 
rariis und andern gelehrten Sachen 
diſcuriren. Man thut nicht übel, wenn 
man zuweilen dahin gehet, und ſich mit 
ſolchen bekannt machet, denn man profi- 
tivet allezeit — 


Die ſo re ne vo 


Se oder der Ort, wo die Jubelirer / Gold⸗ und 
Silber⸗Arbeiter ihre Boutiquen haben, iſt 


ebenfalls nicht weit von der Pauls⸗Kir⸗ 
Rec b Wer ſeine — weiden, ab d 
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Anſchauung koſtbarer Sachen vergnuͤ⸗ 
gen will, kan dahin gehen, er wird bey ſei⸗ 
ner Zuruͤckkunfft geftehen muͤſſen, daß er 
dergleichen noch nicht geſehen habe; bef- 
ſer aber iſts, wenn er in dem Stande iſt, 
etliche hundert Thaler anzulegen, ſo wird 
das Vergnuͤgen auch weit groͤſſer ſeyn. 
Das Palais marchand zu Paris, allwo 
auch ſchoͤne und koſtbare Sachen anzu⸗ 
treffen find ift gegen dieſer Straße ein ba- 
gatelle. 


DTA get Ha À 

Diejenigen Bürger zu London, twel Lud- 
che Schulden gemacht, und nicht im ste 
Stande ſind, ſolche zu bezahlen, werden 
in ein apartes Gefaͤngniß geſetzet, Lud- 
gate genannt, allwo ſie ſo lange pauſiren 
muͤſſen, bif fie ihre Schulden abtragen 
koͤnnen; Dahero kommts, daß die mei⸗ 
ften Zeit Lebens allhier bleiben muͤſſen. 
Sie werden mehrentheils vom Allmoſen 
und von der Gutthaͤtigkeit frommer 
Chriſten ernehret. Dieſes Gefaͤngniß 
iſt auf einem Thore gleiches Nahmens, 
wovon wir in folgenden reden wollen. 

Der Ort, wo man denen Miſſethaͤtern old- 
das Urthel ſpricht, iſt in der Straße Old- baly 

| 55 Baily, 


Brid- 
Ne ud 


den. — muͤſſen diefe Leu⸗ 
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Bally; man kan an dahin gehen, wenn Ses- 
fion gehalten wird, und die darbey vorge: 
henden Ceremonien mit anſehen, denn 
weiter iſt daſelbſt nichts zu remarquiren. 
à II. E 
mit weit von hier in Fleet-Bridge 
das Zucht - oder Beſſerungs⸗Hauß, 
1 en genannt, welches allezeit mit loſ⸗ 
v Geſindel, fo. meiſt Landſtreicher, 
Nachtſchwermer, und leichtfertige Voͤ⸗ 
gel find, angefuͤllet, und dergeſtalt beſetzt 
iſt, daß man zuweilen kaum Platz hat, 
dergleichen Purſche zu beherbergen. Alle 
14. Tage wird daſelbſt Gerichte gehalten, 
da denn diejenigen, ſo erſtlich hinein ge⸗ 
kom̃en find, oder andere, fo etwas verbro⸗ 
chert, abgeſtraffet und gegeiſſelt werden. 
Es werde in daſſelbe auch die Lehrjungen, 
fo ihren Meiſtern entweder nicht treu find, 
oder ſonſt nicht gut thun wollen, gethan, 
und allda exemplariſch und nachdruͤcklich 
abgeſtraffet, und gemeiniglich biß aufs 
Blut gegeiſſelt und geſtrichen, ohne daß 
fich derjenige, fo die Execution thut, an 
ihr ſchreyen und lamentiren kehret, oder, 
daß die Richter dadurch ſolten erweichet 
und zur Barmhertzigkeit bewogen mer- 


" 


vv.. m 
te Hanff brechen, Holtz rafpelit; ꝛc. und 
andere dergleichen Sachen verrichten oh⸗ 

ne daß einer mit der Arbeit verſchonet 
werde. "ied Voce 
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Gleichwie (id) die Tempel-Herren Tem. 

ehemahls in gantz Europa ausgebreitet, Ple-Bar: 
und in allen Koͤnigreichen und Laͤndenn 
ſchoͤne Güter beſeſſen; Afo haben ſich 
ſolche auch nicht minder in Engelland ein⸗ 
geniſtelt gehabt, fie find aber auch daſelbſt 
eben dergleichen Fatalité unterworffen 
geweſen, als in andern Laͤndern. In⸗ 

zwiſchen ift derſelben Hof- und Reſidenz 
noch heutiges Tages in London zu ſehen, 

fo man T'emple-Bar nennt, einen groſſen 

Umfang und Bezirck hat, und mit einer 

Mauer umgeben iſt. Es wird ſolcher 

anjetzo von denen Lawyers oder Eſquires, 

fo Rechtsgelehrte find, bewohnet, und in 

den innern und aͤuſſern eingetheilet. Man 

findet daſelbſt ſehr ſchoͤne Gebaͤude, und 

einen ſehr (chonen Platz, allwo man fpa: 

tzieren gehen kan, wie auch einen fihönen 

und wohl angelegten Garten, und eine 

feine Bibliotheque. im 


Pier lou ge de "Es 
Wenn man zu dem Thore von Pem“ som. 
Cire xD ple- merſet. 


La Sa- 
voye. 
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ple-Bar hinaus gehet, ſo lieget gerade 
aus das Palais von Sommerfet, allwo 
die verwittwete Gemahlin Caroli II. refi- 


divete, ehe ſolche nach Portugal gienge, 


itzo aber in keinen ſonderlichen Zuſtand 
mehr iſt. An dem nur gedachten Thore 


von Temple - Bar ſtehen inwendig die 


Statuen Philippi II. und der Königin 
Marig ; auswendig aber Caroli I. und 
Caroli II. Statuen, welche einander anſe⸗ 


hen. ; ' 


CAP. VI. 

Von denen übrigen Merckwuͤr⸗ 
digkeiten der Stadt London, von de- 
nen Thoren und deren Inferi- 
ptionen. 

: % ji 

Ufer dem Thore von T'emple-Bar, 

nicht weit von Sommerſet, liegt ein 
gewiſſer Platz oder Bezirck, mit einer 
Mauer umgeben, und vom Koͤnige pri- 
vilegiret, ſo man la Savoye nennet. All⸗ 
hier wohnen meiſtens Frantzoſen und 


Teutſche, und haben ſo wohl dieſe beyden 


Nationes, als auch die Engellaͤnder all⸗ 


hier 
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hier thee rire. Dieſes iff el iſt eben der 
Ort, wo ehemahls die Jeſuiten ihren 
Sitz und Wohnung aufgeſchlagen, eine 
Schule angeleget, und ſich aufs beſte ein⸗ 
gerichtet hatten, biß ſie nachgehends aus 
dem Reiche — wan pen, 


In dieſer Sont find auch noch 2 Exeter- 
Borßen, fo. nach der Königlichen die re- Par 
nommirteften find. Die eine wird die cheNew- 
Exeter-Exchange, und die andere nr 
New-Exchange genennet, allwo man 
les haben kan, ſo vors Frauenzimmer nb 
thig iſt. Von hier barff man nur noch 
die Straße hingehen, fo koͤmmt man auf 
einen dreyeckigten Platz Charing-Croſs Cha- 
genannt / allwo Carol. I. zu Pferde in Erst oe 
gegoffen ftehet, von einer unvergleichli⸗ 
chen und kuͤnſtlichen Arbeit, ſo meritiret 
wohl ri zu werden. 


5 | 
Wir müſſen nun einen uius gurl. he. 
cke thun nach der Brücken, fo über die Mühle 
Themſe gehet; daſelbſt wird man eine ſchoͤpffet 
Wind⸗Mühle antreffen, welche fo viele 
Waſſer aus der Themſe ſchoͤpffet, daß die halbe 
faſt die Helffte der Stadt zu ihrem Ge⸗Stabt 
brauch daran genug hat. Nicht welt ag 
\ er 


deer Stadt London, und deren Infcriptio- 
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der Bruͤcke iſt die Accife, oder das Zoll: 
Cuftim- Hauß, Cuſtum-Houſe genennt, welches 
Hove ein (chines Gebaͤude iſt, und in welchem 
man unvergleichliche Papiſeries und 
Meubles antrifft; allhier werden alle 
ein⸗und ausgehende Waaren veraccifi- 
ret, und ſoll dem Könige jährlich 400000 

Pfund Sterlings eintragen. 


Unter denen fchönen Privat-Haufern 
Devons- ſind unter andern folgende remarquables, 
und meritiren, daß ſich ein Etranger die 
Muͤhe giebt, ſolche zu beſehen: Als 
Das Pa: 1) Devonshire- Hauß, fo ſehr wohl 
his des meubliret, und artig gebauet iſt; 2) das 
dg Palais des Hertzogs von Buckingham, 
goon, und den 3) ber Pallaſt des Lords 
Bucking Montagus, fo beyde von ungemeiner Ar- 
Deiat chitecture, und vor allen andern einen 
laſt des Vorzug haben, zum wenigſten was die 
Lords Mahlerey und Bildhauer-Arbeit an- 
zu. langet. Das letztere liegt in GreatRuf- 
ſel- Street. ; ; 


hire- 
Houfe. 


Beſchꝛei⸗ Damit dieſes Capitul nicht ſo gar kurtz 


une werde, fo wollen wir ver fleine 
Deſeription der merckwuͤrdigſten Thore 


nes 
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nes mittheilen, und was an ſelbigen ef- 
wan merckwuͤrdig iſt/ remarquiren. Nies 
mand aber bilde ſich ein als wenn London 
fortifieiret fey, und halte dahero die Tho⸗ 
re nicht vor ſolche, wie man in Veſtungen 
antrifft; Denngleichwie fich Staͤdte von 
dergleichen Große, als wie London und 
Paris ift, nicht wohl fortifieiren laffen, 
und ſich gantz und gar nicht zu Feſtun⸗ 
gen ſchicken; alſo findet man auch um 
London nicht die geringſte Fortification, 
und die Thore der Stadt ſind nichts an⸗ 
ders, als Gefaͤngniße vor Miſſethaͤter, 
oder Wohnungen derer Stan? Be 
dienten. 
6. 

Wir machen den Anfang mit ten New- 

Thore von Newgate, von welchen wir Et 
ſchon oben erwehnet, daß es ein ungluͤck⸗ 
ſeeliges Behaͤltniß der Criminal-Perſo⸗ 
nen ſey. Man ſiehet in demſelben die Ge⸗ 
rechtigkeit mit dem Schwerdt, und zu de⸗ 
ren beyden Seiten 2. Weibs⸗Perſonen. 
Außen ſtehen 4. erhabene Figuren; Die 
erſte davon traͤget einen Hut in der Hand, 
mit dem Worte: Libertas. Die andere 
haͤlt eine Taube in der Hand, und tritt 
mit dem Fuß auf einen Helm. Die brit 

te 
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te hält ein Bund Ruthen oder die 
Fafces, und die vierdte ein cornucopia, 
Unter einem Sonnen⸗ Zeiger ſtehet: Ve. 
mio ut fur, weil die Miſſethaͤter meiſtens 
wieder ihr Vermuthen dahin gebracht 
werden. Wenn man dieſes Gefaͤngniß 
beſiehet, fo wird man folches voller Ma- 
leficanten finden, welche denn um ein 
Allmoſen betteln, und weil man durch 
Mitleiden bewogen wird, dieſe ungluͤck⸗ 
feelige Leute mit etwas zu foulagiren, fo 
bekommen dieſelben öffters ziemliche Aus⸗ 
beute, welche fie denn vor ihren Todt an⸗ 
noch verſchmaußen, und ſich einen guten 
Tag drauf machen. Ja die Boßheit 


dieſer Menſchen ift bißweilen fo groß, daß 


Alders- 
gate. 


fie diejenigen, welche ihnen ein Allmoſen 
geben, noch darzu beſtehlen, und die Uh⸗ 
ren oder ſonſt etwas aus der Taſchen 


promoviren fund zwar unter dem Schein, 


als wolten ſie einen zur Dankbarkeit den 
Rock kuͤßen. 


7. 

Auf dem Thore von den ee ſiehet 
man König Jacobum . zu Pferde, auf 
beyden Seiten ſtehen 2 Propheten ohne 
Uberſchrifft, oder zu mifen, was es vor 
welche feyn e inwendig ſitzet e 
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dachter König auf einem Lehr⸗Stuhl, 


welcher curieux gearbeitet, und deſſen Al⸗ 
terthum auch ſonderlich zu betrachten iſt. 
Dieſes iſt das Thor, durch welches Jaco- 
busl feinen Einzug in London hielte, als 


er das erſtemahl dahin kam. () 
epi ann ir ic BN 
C Er war vorhero Königin Schottland, 


und bekam das Recht zur Crone von | 
feiner Groß⸗Mutter, Margaretha, Hen 


rici VIL. Tochter, und wurde von dena" : . 


Engelländern mit ungemeiner Freude 
angenommen. Er erklärte fich gleich 
Anfangs, daß er beſtaͤndig bey der Re⸗ 
formirten Religion bleiben wolte, wor⸗ 
auf denen Papiſten das Reich verbothen 
wurde, und fuͤhrete er den Eyd of Alle- 
giance and ſupremacy ein. Er gedach⸗ 
te zwar die beyden Reiche Engelland 
und Schottland gar mit einander zu 
vereinigen, fo er aber nicht bewerckſtelli⸗ 
gen kunte. Und weil ein Streit unter 
beyden Nationen entſtunde, welches 
Reich im Koͤnigl. Titul vorſtehen folte, 
fo ſchriebe fich der Konig, um keine Na- 
tion zu choquiren, Regem Magnæ Bri- 
tanniæ. Auf dieſes Koͤnigs Regierung 
machte ein Poete, weil er beyde Reiche 
zugleich beherrſchete, . gi 
T. t, 
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8. 
Aldgate. ` Wenn; man von Harwich kömmt muß | 
man durch das Thor Aldgate paſſiren. 
Auf dieſem Thore ſiehet man von auſſen 
einen Engel unter der Statue Caroli II. 
welcher einen Lowen und ein Einhorn 
ma Er en güne wirfft, fo gar curieux 
ben iſt. Inwendig ſiehet man die 
Eintracht und den Frieden TORT mit einan⸗ 
der küſſen. D ae 


Ludgate. Das Thor Lie bin n man à vor das 
E erſte und aͤlteſte Thor der Stadt Lon- 
dons und foll vom König Lud ſeyn ge- 
bauet worden, vo diger oder Bildniß 


iyati auch 
ve ae 
poem ficlete potes rere VIL unb 


_ Jacobo I. dieſe Vergleichungan: 
Cum riplicifolvum conjunge Leone Leo- 
itti dg MEAN, N 
ios Ut variasatavus junxerat ante ‚Rofas, 
4i Mei eee ne pugna: unire leo- 


Sanguine quan varias. sons Ro- 


Seine d Tochter ‘sepmablete: eran den un⸗ 
gluͤcklichen Churfuͤrſten von der Pfaltz, 
Fridericam V. von welcher die Succes- 
ſion auf das Hauß Hannover gon 
men iſt. 
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auch auf ſolchen ſtehet. Auf deſſen bey⸗ 
den Seiten ſiehet man zwey andere Sta- 
tuen / welche Androgeus und Theman- 
tius genennet werden. Außen ſiehet 


man die Statue der victorieuſen Königin 


Elilabe tn 
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Das Thor von "Femple-Bar ift nicht Tem. 
weit von dem Hof der Pempel- Herren, En 
worvon wir im vorigen Capltul Mel 
dung gethan, und auch diejenigen Statuen, 
fo daſelbſt ſtehen, und einander anfehen, 
ches hier noch einmahl zu beſchreiben. 
Auf dieſe bißher erzehlten Thore wer⸗ Die 
den die Glieder derjenigen Miſſethaͤter Eu 
gehenget welche des Hochverraths uber= vierpeit 
wieſen und gevlertheilet worden, und find ten wes 
dieſelben gleichſam das Grab derer Re⸗ Rd 
bellen und Conſpiranten, wohin im vori⸗ re ge 
gen Seculo zu Koͤnig Wilhelmi III. Zei⸗ eget 
ten der Liberreft des Cörpers manches 
unglückfeeligen und boßhafften Verraͤ⸗ 
thers gehenget worden. 


12. 3 
Sonſten ift noch eine kleine Pforte Bil- Biling- 
ügs-Gate; allwo man fid) insgemein, gate 
Ga- wenn 
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wenn man die Themſe hinunter fahren 

will, in ein klein Fahrzeug ſetzet, zu mer⸗ 
cken, wegen der guten Auſtern, fo daſelbſt 

um billigen Preiß verkaufft werden. Wer 

davon ein Liebhaber ift, wird allhier fei- 

nem Appetit am 1 Satisfaction thun 

koͤnnen. | 


fl Wir ſchlieſſen ale mit bs anis 
führten Curioſitaͤten dieſes Capitel, und 
kan ich anbey nicht unerinnert laffen, daß 
ich keinesweges behaupten will, als wenn 


ich die Merckwuͤrdigkeiten dieſer Stadt 


alle referiret haͤtte: Denn zu geſchwei⸗ 
gen, daß es allhier noch viel ſchoͤne, ſo 
wohl publique als Privat- Gebäude, 
giebt, fo wird auch ein curiöfer Reifender 
in einem folchen Orte, wie London ift, je: 


derzeit noch etwas finden, fo deffen Curio- 
ſité meritiret. 


CAP. VIL 


Von der Stadt Weſtminſter 


und denen Königlichen Pal- 
%% 


Ir haben ſchon oben gemeldet, daß Von 
IRS ſch 9 daß — 5 


wird, nemlich in London und Weft- "ee 


ndon in 2 Staͤdte eingetheilet 


minſter, welche beyde doch gemeiniglich 


unter den Nahmen London verſtanden 


werden: Nachdem wir nun von London 


und deſſen merckwuͤrdigſten Oertern und 


Gebaͤuden gehandelt; ſo wollen wir uns 


SUM v 


nunmehro nad) Weftminfter begeben, 


und die Merck wuͤrdigkeiten diefer Stadt, 
wie auch die Königlichen Pallaͤſte be⸗ 
ſchauen. a | 


In dieſer Stadt, welche, wie bereits 
auch 2 Deputirte in das Parlament ſchi⸗ 


det, lieget die weltbekannte Abtey 
Weſtminſter, fo die Königliche Abtey 


genennet wird, welche wegen ihres Al⸗ 


terthums und Curioſitaͤten verdienet, 
a daß 


Wels 
ſchon erwehnet worden, ihren eigenen er 
Magiſtrat, Privilegia und Freyheiten hat, 


+ 


Mn CP. NAME 
925 ſie mehr als einmahl besuche wer⸗ 


Deren D mach ane me — nec 

en, 

- Kirche dieser Abtey fo ein fang e | 

laͤufftiges und her ds Gebaͤude iſt und 
vor die groͤſte Kirche der gantzer 
gehalten wird. In ſolcher iſt das e 
nigliche Begraͤbuiß nd liegen daſelbſt 
viele pe getii n ae cus 
ben, deren Maufolea und 
alle anzuführen, viel zu pir som ſeyn 
würde? ſondern wir wollen nur des un⸗ 

Oe Ki vergleichlichen Maufolei der Königin’ 
nigin Mariæ gedencken, welches in der That 
Mari wundernswürdig di Es ift ſolches in 
we einer Capelle dieſer Kirchen, fo wegen ih⸗ 

rer Architecture und Schönheit dom 
Celando ein Wunderwerck der Welt ge⸗ 
nennet wird, und wollen wir uns in keine 
ausführliche Beſchreibung deſſelben ein⸗ 
laſſen, ſondern ſolches nebſt der Capelle 
der Curiofité unſers Paſſagiers vorbehal⸗ 
ten / welcher ſich durch die oculariſche Ins 
fpection einen weit beſſern Begriff davon 
an; machen wird, als wenn wir es auch noch 
i Pe- fo forgfaltig beſchrieben. Nechſt dieſen 
gräbniß, it das Grab des Königs Henrici ve 
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SR zu zu remarquiven, toc welches in einer einer 
gewiſſen Capelle iſt, fo gantz mit, Erst 
überzogen. Um das Grab herum lieſet 
man folgende Lateiniſche Verſe: . 
Septimus Henricus tumulo requies- 
cit in ifto, À 
(Oups fplendor, lumen & or- 
bis erat. 
Rex vigil & fapiens, comis, virtutis 
a amator, 
Egregius forma ſtrenuus atque po- 
tens. 
“Qui peperit: pacem regno, qui bella 
peregit, 
— Plurima, qui victor femper ab ho- | 
na fleredit. 
j Qui natas binis canine regibus am- 


Regibus & cunctis federe junctus 
erat. 
ö Qui faerumhoc ftruxit able fla- y 
tuitque ſepulchrum, e$ 
Pro fe, proque fua conjuge, prole, 
« domo. : 

Lufra decem atque annos tres plus 
compleverat annos, ö 
; Nam tribus octenis regia fceptra. 

| — tulit. 
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Der 
Stein 


Quindecies domini centenus fluxerat 
anus: ie 

Ciurrebatque nonus, cum venit atra. 
ü di 


- Septimater menfis lux tunc fulgebat 
WB duit, 
Cum clauſit ſummam tanta corona 


diem. . 
Nulla dedere prius tantum tibi fecula 
regem, : 
Anglia, vix fimilem pofteriora da- 
bunt. 


Das unvergleichliche Lob dieſes Königs 
wird durch dieſes Epitaphium biß auf die 
fpäten Nachkommen und Zeiten confer- 
viret werden. Man giebt dem Geiſtli⸗ 
chen, der einen hinein gefuͤhret hat, beym 
Herausgang die Perſon 3 Pences. In 
dieſer Kirche find 2 Stühle von Holtz, in 
welche ſich die Koͤnige bey der Erdnung 
ſetzen, welche man zu beſehen nicht vergeſ⸗ 
ſen muß, weil in ſolche ein Stein einge⸗ 


auf wet faſſet / welcher vor denjenigen ausgegeben 
chen Ja wird auf welchen der Patriarch Jacob ge⸗ 


b 
félafen 


ſchlafen, u. welcherihm ftatt eines Haupt- 
Kuͤſſens gedienet,al er im Traum die En⸗ 
gel auf der Him̃els⸗Leiter auf und abſtei⸗ 

A . gen 
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gen gefehen, woran man allda liba folgende 
Nachricht zu leſen hat: 

E sque habent veri vel chronica ca · 
nt M na fidesque, 

Clauditur hac cathedra nobilis ille | 


| <- lapis 
' Ad. caput. rimis Am quondam 
- Quem pofuit opens numina mi- 


rapoli. 
E Quem tulit ex Scottis fpolians quafi 
victor honoris 
. Eduardus: primus, Mars velut are, 
4 . mipotens; . 
Scottorum domitor, nofter validiffi-. 
| | mus Hector, 
Anglorum decus & gloria militiz.. 
foierben ift zu mercken, daß man ſich 
nicht in dieſe Stuͤhle ſetzen darff, wenn 
man nicht in eine Strafe von etlichen 
Cronen bey demjenigen, der einen her⸗ 
um fuͤhret, verfallen will, welcher genau 
darauf Achtung iebt, um ein accidens 
zu verdienen. In dem Chore werden 
Morgens und Abends die hore nach 
Canoniſcher Ordnung annoch gehalten, 
ſo daß man meynen ſolte, es waͤre ein 
Catholiſches Stifft. So iſt auch die 
Orgel allhier zu obferviren, welche febr 
G 5 groß 
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große ind nnd ſchon it. 10: Sein dem RS i 
Wilhelm, ber conquetirende, König E: ; 
Engelland, hier in dieſer Kirchen crönen 
laſſen, ſind alle folgende Könige gud) da: 
ſelbſt geerdnet pes dur 


We, Det Grose” uit des Kroſſen pralti⸗ 
Ii gen Pallas oot Weſtminſter wird 
' Weftininfter? Hall genennet, und ift 
wegen feiner ungemeinen Größe, unb 
kunſtlichen Architecture ſehr beruͤhmt. 

Es haben in ſolchen dreyerley Rechts- 
oder füftitz- Collegia; von differenten 
Angelegenheiten, ihre Seſſion. Allhier 
ſiehet man auch viel Fahnen unb Stand» 
tarten , fo denen Frantzoſen im letzten 
Kriege abgenommen, und zum ewigen 
Gedaͤchtniß hieher gehenget worden. 

Hier WE man ao i. we wen u 


uM Es if bekannt daß das perlament () 
ment. in Engelland in das Ober⸗ und Unter⸗ 
unter $auf;: oder das Haus der Gemeinen 
Hauge C Lunge. 
E [8 be nde 505 Paclament ue nur 

c Y Sin sf ds und vornehmen Here 

ren des Reichs; allein unter Henrico. 

À UL anno 1260. ‘eae es, la 3. 
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eingetheifet w wird; Dieſes letztere nun 
hat rendern en een 
, dif ee eee Tats PRI uͤber⸗ $ 
m anm en, und im! 
RNA N nemlich 
5 die geiſtlichen und weltlichen Lords und 
qk Communen oder Gemeinen. Die 
Fairs von Engelland haben groffe Privi. 
legia und Prærogat nemlich: 1 ) fie. 
E als ehe Gehen 9. Rathe 
des Königs conſideriret. e de 
nen nicht arreſtiret werden, als tit we⸗ 
gen Hochverraths/ — as aber wegen 
Schulden. 3) Wen Hochver⸗ 
raths Sefhuliger werden; le fo air fie 
von niemand anders, als von Pairs des 
e e 4) In Buͤr⸗ 
gerlichen Sachen koͤnnen ſie vor keinen 
andern Gerichte, als vor bem Parlament 
bang werden. 5) Sie dürffen Feiz 
nen End ſchwoͤren, ſondern fic verſpre⸗ 
chen nur bey five Worten. 6) Sie 
Ekoͤnnen nicht torquivet werden, auch ſo 
gar nicht wegen Hochverraths. 7) 
Wenn ſie verhindert werden ins Parla- 
ment zu kommen, fö koͤnnen fie ihr Vo- 
tum einem andern auftragen. 8). Bey 
Eröffnung des Parlaments doͤrffen fie ie 
nicht den Eyd of Allegiance oder Süpre- ` 
‘macy , ſchwoͤren, wie die Glieder vom 
Unter⸗ Hauſe. 9) Keine . 
an 
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über Weſtminſter⸗ Hall, in e in einem apar- 
ten Saal, welchen man, wenn niemand 
darinnen iſt, beſehen kan / wovor jede Per: 
ſon 6. pences geben muß. Das Un⸗ 
ter⸗Hauß beſtehet, wenn es complet, 
aus 558 Gliedern, welche einen Redner 

n rasen: Studiis, Expe- 


rience 
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«Pan in eines Pairs Hauf fallen, ‘ohne ex- 
RÝ oe Ordre, fo von 6. Staats⸗ 
Vaͤlthen muß unterſchrieben ſeyn. 10) 
Kein Pair iſt einer Auflage zum Kriege 
unterworfen, wenn fie von denen Pairs 
nicht unterſchrieben ft: 11.) Die Gee 
meinen koͤnnen nicht wieder einen Pair, 
wenn ihmcauſæ cognitio aufgetragen ift, 
iren. 12) So bezahlen fie auch 
einen Impolt von Wein, und andern Les 
bens ⸗ Mitteln. Das Unter⸗Hauß 
hat gleichfalls anſehnliche Prerogativen : 
9) Eskan keiner aus ſolchen arreſtiret 
eta werden, wenn man ihm nicht ſummariſch 
.. zeigen kan, warum der Richter den Ar- 
reſt wider ihn beſchloſſen. 2) Er erhält 
ſeine Freyheit, wenn er Caution macht, 
ſich wieder zu ſtellen. 3) Sie find von 
Einqvartirung frey. 4) Sie bezahlen 
keinen Impoft, wenn er nicht vom Unter⸗ 
2 e was der⸗ 
gleichen mehr. 
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rierice und Meriten ift; bie ie andern, die 
das Hauß der Gemeinen ausmachen, 
find Baronets, Ritter, Edelleute, Bürger 
und Handwercks⸗Leute. Zu Anfang 
eines Parlaments muͤſſen alle Glieder 
des Unter⸗Hauſes den Eyd of Alle- 
giance and Supremacy (*) wie auch 
den Teſt ſchwdren. Die Conſultatio- 
nes und Propofitiones, fo im Unter: Haus 
fe geſchehen, muͤſſen dem Ober⸗Hauß 
dr nS 

fom 


T Deep AS md S und Suprema- 
ey müffen i in Engelland alle diejenigen 
ſchwoͤren, welche zu Aemten befördert 
werden wollen, und beſtehet darinnen, 
daß ſie dem Koͤnig treu ſeyn, auch = 
Ausſchlieſſung aller anderer : 
ten in Geiſtlichen und Weltlichen feine | 
Superiorité erkennen wollen. Den 
Telt hat König Henricus VIII. nachdem 
er mit dem Pabſt zerfallen, zuerſt aufge⸗ 
bracht, wodurch die Lehre von der a 
Ober⸗Gewalt des Pabſts, von der 
Trans - Subſtantiation, Anruffung der 
Heiligen, und die Meſſe ve 
wird; Anno r707. wurde von der Koͤni⸗ 
gin Anna noch dieſes in den Telt geruͤ⸗ 
cket, daß alle Officianten den Pratenden- 
ten abſchwoͤren müffen, 


Ober⸗ 
Hauß. 


alt, und der Engliſchen Kirchen zugethan 


ment beywohnet. d 


v» Roe .. 
kommen fan? In das Parlament fait 
niemand kommen er muß denn ar Jahr 
ſeyn. a 4 
13302169 SA "nmi nl EI IPTE 
Das Ober⸗Hauß hat nicht weit von 
hier gleichfalls einen Saal, allwo ſich 
deſſen Glieder verſammlen, und wohin 
der Koͤnig ſelbſt kommt, und dem Parla⸗ 

i Solches beſtehet 
aus Ertzt⸗ und Biſchdffen, (o die Geiſt⸗ 


lichen Lords oder Pairs genennet wer⸗ 


den; und aus dem Hohen Adel als denen 


i buy HA p OA os und Ba- 
9 


rons, ſo die weltlichen Lords heiſſen, und 
eine Zahl von 187 Perſonen ausmachen. 
Nachdem Engelland mit Schottland 
vereiniget worden, ſo hat dieſes nunmeh⸗ 
to das Recht 16 Deputirte in das Ober⸗ 
pe und 45 in das Unter⸗Hauß zu 
enden, um das Intereffe ihres Reichs 
u beobachten. In dieſem hohen Reichs⸗ 
ollegio præſidiret der & nig ſelbſt, oder 
derjenige, dem es vom König committi« 
ret worden. Wenn nun das Parla- 
ment fich ver ſammlet, fo ſehe man ju, daß 
man hinein kommen, und ſelbiges in 
Corpore verſammlet ſehen kan. Man 


a 


addteffis 
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rede f; ſich zu zu rechter Zeit Zeit vorher an 
einen von der Wacht, oder denen Thuͤr⸗ 
huͤtern, und ſehe 1. oder 2. Cronen nicht 
an, fo wird man die entree deſto leichter 
erlangen. Wenn man nun hinein ge⸗ Soft 
het, fo wird man obſerviren 1) den grof: bung 
fen Saal, durch welchen man gehen muß; des Par- 
und wo fib zu Parlaments - Zeit viel ament 
hundert Perſonen befinden, daſelbſt ſpa⸗ 
tzieren gehen, und von Staats⸗Affairen 
raiſonniren. Wenn man aus dieſem 
Saal 2) in die Cammer der Lords oder 
Pairs kommt, welches die Verſammlung 
des Ober⸗Hauſes ift, fo muß man beym 
Eintritt in dieſelbe den Hut abnehmen. 
3) Wird man ein Gegitter oder Gatter 
ver überzogen ſehen, dahin ſtellen ſich 
die vom Unter⸗Hauß mit ihrem Spre⸗ 
cher oder Oratore, wenn der Koͤnig ſol⸗ 
ches dahin beruffen laͤſſet, und ift zu mer⸗ 
cken, daß ſolche nicht in das Gegatter 
hinein treten duͤrffen. 4) Sitzet zur 
rechten Hand daſelbſt der Thuͤr⸗Huͤter 
oder Parlaments- Bothe mit dem ſchwar⸗ 
tzen Stab. Laͤngſt der Mauer zur rech⸗ 
ten ſitzen 5) die Hertzoge und Grafen des 
Reichs; und ex oppofito 6) bie Biſchdf⸗ 
fe In der Mitten ſitzen 7) alle Barons, 

sand und 
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und vor denenſelben 8) die Parlaments. 
Secretarii, wie auch 9) auf beyden Sci 

ten 12. Richter, wie folche genennet wer⸗ 

den. An ſtatt der Baͤncke bedienet man 

fih Wollen⸗Saͤcke von rothen Tuch, da: 

mit ſich dieſe Verſammlung erinnern 

moge, daß die Wolle der groͤſte Reih: 

thum und beſte Schatz des Koͤnigreichs 

ſey. Gantz zu oberſt im Saal iſt 10) 

der Königliche Thron unter einen Dais, 

auf beyden Seiten deſſelben ſtehen 1) 

2 Stuͤhle, einer vor den Printz Wallis 

zur rechten Hand, und der andere zur 

lincken vor des Koͤnigs Bruder, den 

Hertzog von Vorck. Zur rechten Hand 

des Throns haben 12) die beyden Ertzt⸗ 

Biſchdffe von Canterbury und Yorck 

auf einer gantz aparten Banck ihren Sitz. 

Unter dem Thron ſitzet 12) der Cantzlar: 
14) ſtehet nicht weit davon eine groffe 

Banck, auf welcher die 7 Regenten, ſo 

in Abweſenheit des Koͤnigs das Reich 

regiren, ſitzen. Die jungen Lords, ſo 

wegen des Alters noch nicht Seſſion neh⸗ 

men koͤnnen, ſtehen 15) hinter dem Ki: 

niglichen Thron. Hinter der Cammer 

des Ober⸗Hauſes iſt 16) ein Aparte- 

ment, allo fid) der König, ehe er ins 
» : Parla- | 
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Parlament gehet, anziehet, und ben Par- 
 laments-Habit anleget. Zwiſchen bite 
fen zweyen ift auch eine kleine Anticham- 
bre, allwo die Cammer- Diener ihrer 
Herren erwarten. Man laſſe fich 17) 
das jenige Fenſter weiſen, allwo das jeni⸗ 
ge Loch iſt, wodurch man ehemahls bey 
vorgehabten Pulver⸗Verrath das gantze 
Parlament hat wollen in die Lufft ſpren⸗ 
gen. 18) Obſervire man die Tapife- 
rie dieſer Cammer des Ober⸗Hauſes 
wohl, weil ſolche die unuͤberwindliche 
Flotte der Spanier vorſtellet, wie ſol⸗ 
che von denen Engelländern unter der 
Königin: Eliſabeth geſchlagen, ruiniret 
und uͤberwunden worden. Das Par- 
lament von Engelland aber iſt nichts an⸗ 
ders, als eine Verſammlung der Reichs⸗ 
Stände; in welchen man uͤber Staats⸗ 
Affairen und über die Wohlfarth des 
Königreichs deliberiret) und an welches, 
als das höchſte Gerichte, alle Appellation 
nes von allen andern Judiciis ergehen. 

Der König allein hat das Recht ein Par- 
lament zu convociten, und kan ohne ihn 

oder feine Deputirte keine Seffion, au 

ohne deſſen Conſens kein Schluß, wel⸗ 

ches eine Ade. ir ee. 
f iniecta eys 
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werden. Es kommt auch bloß allein 
dem König zu, das Parlament zu pro- 
rogiren, oder zu remittiren. () Wenn 
man einem Lord von Engelland den 
Proceſs machet, ſo wird mitten in die⸗ 
ſem Saal von Weſtminſter ein echafaut 
auf des Koͤniges Unkoſten aufgerichtet, 
allwo ihm die uͤbrigen Lords nach denen 
Geſetzen des andes das Urtheil fprechen, 
e ſo alsdenn præſidiret, wird 
der High Conſtable of England ge: 
nennt. Wenn das Parlament eine Sa⸗ 
che weder annimmt noch verwirfft, ſo 
werden, ſelbige zu unterſuchen, Commil⸗ 
farii ernennet, welches man eine Comit- 
tee heißt, deren Ausſpruch nachmahls 
dem Parlament eroͤffnet wird. Sind 
aber beyde Haͤuſer einander zuwider, ſo 
werden von beyden gewiſſe Deputirte 
ernennet, welche über die Bille in der 
gemahlten Cammer, wie ſolche genennet 
„ biß ſelbige zum Schluß 
kommt 


(9 Wand d Para Parlament con- cone 
voce men von dato der Publica- 
ion bi zu dem Termin, da das Parla- 
ment ni ll eröffnet werden, 40. Tage dar⸗ 
zwischen ſeyn, fer ift es ein Terminus 
nimis angu 


+ 
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fommt, unb dom Könige und und beyden 
: Déuerniee8 gebräuchlich, — 
WER: (* ) 


7. ns dit 
Auf Bieler Seite der "Themfe in der 
Stadt Weſtminſter liegen auch die Ki- 
niglichen Schlößer und Pallaͤſte / welche 
wir nunmehro nach einander betrachten, 
und den Anfang von Whitehal nme 


— 
H 2 ad 


TS Nach dem F giebt es noch 4. 
andere Collegia, in welchen theils die 
Juſtiz adminiftrivet, theils aber lauter 
Staats⸗Affairen tractiret werden. Von 
der letzten Art iſt 1) das geheimde 

Raths ⸗Collegium. 2) The Kings Bench 
oder des Koͤnigs⸗Banck, allwo über diez 
jenigen Sachen, ſo die Crone betreffen, 
und. über die groͤſten Delicta geurtheilet 
wird. Sie beſtehet aus einen Prefiden- 
ten und 3. Affefloren. 3) The common 
Pleas or the Court of common Pleas, all⸗ 
wo man die geringen Verbrechen und 
gemeinen Gerichts⸗Haͤndel pfleget abs 
zuthunz beſtehet gleichfalls aus einenbræ⸗ 
, fidenten unb z Beyſitzern. 4) The Court 
of T bie Königl.Financen und 


va dergleichen Sachen beobachtet; unter 
ſolchen ſtehen auch alle Financiers, Eins 
nehmer und dergleichen Beute. 


g6 . (0% N 


SS c e. t n tien 
Dieſes iſt die ordentlich Reſidentz 

des Koͤnigs, welches Anno 1694 gaͤntz⸗ 

lich abgebrannt, biß auf das Banque- 
Banque. ting Houſe, allwo der König ben ftem- 
Hoe, den Abgeſandten Audience giebt, und 
om an dem Gruͤnen⸗Donnerſtag 12. armen 
Männern ehemahls die Fuͤße gewaſchen, 

und die Kroͤpffigten angeruͤhret hat. Es 
war ehemahls ein altes und wincklich⸗ 
tes Gebaͤude, ſo nunmehro unver⸗ 
gleichlich und praͤchtig wiederum aufge⸗ 
bauet iſt, und ſind die Meubles in dem⸗ 
ſelben admirables. Dieſes Palais (ft eher 
einer kleinen Stadt, als einem Schloße 

zu vergleichen, weil deſſen Weite und 
Umfang ungemein groß, welches einiger 
maßen daraus zu ſchlieſſen, weil in die⸗ 

ſen Pallaſt an die 2000 Zimmer ſeyn 
ſollen. Derjenige groſſe Saal, wo der 
Kdnig Audience giebt ift nunmehꝛo auch 
nach heutiger Art gebauet, und endiget 
ſich an dem Hauſe von Weſtminſter. 
Inwendig im Schloß ſtehet auf einem 
Pied d eſtal die Statue Jacobi II. die 
Inſeription darbey aber iſt vom Wetter 
ausgelbfchet, daß man nichts mehr ſehen 

kan, als: Jacobus Secundus. Neben 
, SES dem 
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dent Palais. if ein ein ner ETS 
3 15 


^ Boitier Mtas durch St. bin James 
Pare, oder Thier⸗Garten, in welchen al⸗ Pare. 
lerhand Wildprer, vornehmlich Tannen⸗ 
Hirſche ſind nach St. James. Pallaſt, wel., 5 tae 
| ches der Königin Anne: ordentliche Refi- yu, 
denz war. Dieſes ift ein altvaͤteriſch 
Gebäude, hat aber dennoch ſehr (hone: 
Zimmer, fo wohl meubliret find, und iſt 
ſonſt gar angenehm und plaiſant gele⸗ 
gan ©) 


rer 


Gleich Wefininfler iei ee liegt Lam- 

\ ra eine kleine Stadt, Lambeth ge- eb. 

nannt, ſo nunmehro auch zu London ge: 

höret wi gerechnet wird, ilio ber Erg” 
$3' Die 


. —_ 
e Das Palais Whitehall: wurde an. 1694. 
durch eine groſſe Feuersbrunſt, wie ſchon 

; gode in die Aſche geleget ; dahero 

e fich (58 die Shpa, Anna gefallen 

(af im in de James Pallaft ju wohnen, weil 

es bey ihren Zeiten nicht wieder aufge⸗ 
bauet, fondern durch isige Groß⸗Brit⸗ 
tanniſche Koͤnigl. Majeſtäͤt in den ger 

5 Senvintipen prächtigen Stand geſetzet 
worden. 


Glaf 
Fabri- 
que. 


Garter 
und Pro- & 


ng 8$ (00 88. 

Biſchoff von Canterbury ſeinen Pallaſt 

und Reſidence hat. Man kan ſich an 

den Ertz⸗Biſchoff prafenciren laſſen, und 

zwar geſchicht ſolches ordentlich Vormit⸗ 

tags, darauf wird man denn ardinaire- 
ment bey der Tafel behalten, und wohl 

tractiret. Man darff ſich nur an einen 


Capellan des Ertz⸗Biſchoffs addreſſiren, 


welcher einen gerne præſentiren wird, nur 
muß man ſolchen beym Weggehen nicht 
G denn hier heißt es: Fiat ums 

eld. : i d A, 2 t + 121 


II. ER 
Allhier ift auch die unvergleichliche 
Glaß⸗Fabrique, allwo die ſchöͤnſten 
Spiegel⸗Trinck⸗ und andere Glaͤſer ge⸗ 
macht werden, welche alles andere Glag, ſo 
in Engelland fabricitet wird, übertreffen. 
Man muß den Arbeitern ein! Trinckgeld 
geben, welches man nach feinem Gutduͤn⸗ 
cken einrichten kan. 


p, i 
Von denen Gaͤrten und Pio- 
menaden t conan ; 


As Garter Sin Protester vor 2 
nöthige und zur menſchlichen Ge 
ſund⸗ 
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moe dienliche S Stuͤcke ſin Và ‚wiffendie-® menas finb 
jenigen am beſten, welche in groſſen Staͤd⸗ qua ine 
ten wohnen, und ſolcher Sachen nicht fo, Sake 
wie andere in kleinen Orten oder auf dem "tis. 
Lande, genieſſen konnen. In groſſen 
Staͤdten ift die Lufft wegen der vielen 

und unreinen Exhalationen meiſtentheils 

dicke, nebelicht und ungeſund; wer nun 
uͤberdiß beſtaͤndig in feinem Hauſe ſtecken | 

foll und keine Motion bat, deffen Leib 

wird kranck und hinfällig werden. Die 
Frantzoſen halten vornehmlich viel auf 
ſpatzieren gehen, ſo gar, daß ſie, wenn ſie 

nicht eher Zeit haben, das Mittags: Ef 

fen, pour prendre l'air, verfäumen , und, 

fich eine Stunde promeniren. Dahero 

muß man (id e.g. zu Paris nicht verwun⸗ 

dern, wenn man daſelbſt auf denen publi- 
quen Promenaden zu gewiſſen FR ct 

liche tauſend Wensch antrifft. 


n London ites faſt eben fo: die DicPre- 
Gaͤrten und Spatzier⸗ Gänge find gegen ome, 
Abend fo mit Volck angefüllet, daß man den in 
einander kaum aus weichen kan, welches London 
bif in die (pate Nacht waͤhret. Wir fesche 
wollen uns dahero die um London be⸗ 
Biche Promenaden und, Garten ein 

$4 we⸗ 
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wenig bekannt sefannt machen, ur und ib mit unſerm 
Er eben, ane "t 
is of Stith MANGENT 

„Undwell wie! das vorhergehende Gu 
E der kleinen Stadt Lambet be⸗ 
ſchloſſen; ſo wollen wir anjetzo daſelbſt 
unſern Spatzier⸗ Gang anfangen, und 

- copias. den angenehmen und schönen Garten, 
Garden. Cupid’s-Garden genannt, beſehen, vefen 
Annehmlichkeit viel hundert enfehen 

des Tags dahin locket. Es iſt ſolcher an 
der Themſe gelegen, an welcher ein artis 

ges und plaiſantes Hauß ſtehet, fo insge⸗ 

London mein London diverſion oder the Folly 
P a genennt wird, weil daſelbſt allerhand Lie⸗ 
"^ bes ⸗Streiche und parties d'amour ausge⸗ 
führet und gemacht werden. Allhier iff 

Pocel- auch eine Porcellain-Fabrique, gantz na: 
brun be darbey gelegen, welche man en ;paffant 
mit beſehen kan. (* 7” PE BHR sn 

a iu 4. Aller: 

j pe Ps AY MESES EMET BCE 


DR U ung 

nim Ron diefen angenehmen Garten redet 
ein gewiſſer Engellaͤnder alſo;: Hier 
Dk werde ich gewahr, wie Flora die Erde 
mit einer neuen Livré bekleidet, fo mit anz 
genehmen Blumen beſetzet, t mit tue. 
ftigen Dingen bunt: gemachet iff; dort 

ſcheinen die — Frühlngs⸗Sänger 
mit 
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Allernechſt darbey liegt die plaifante 

Promenade Foxhall, welche vor die an⸗ orhall 
genehmſte unter allen / ſo fid) um London 
herum befinden, gehalten, und dahero 
taͤglich von viel tauſend Menfchen , bey: 
derley Geſchlechts, beſuchet wird. Und 

in Wahrheit der Ort meritiret, daß man 

ſolchem dffters einige Stunden widmet, 
und von deffen Annehmlichkeit profitiret; 
zumahl, da ſich zuweilen die Vornehm⸗ 
ere $5 often 

mit ihrer mannigfaltigen Mufie mich 
willkommen zu heiſſen; die Erde zeiget 
mir ihren RAT zu meiner Bee 
| Beluſfigung; hier treffe 


trachtung und B bie 
ich eine ſolche Luft mit einem gullo rele- 
“i igante an, daß ich Adonidis und Luculli 
> Garten gat leicht vergeſſen konte und die 
Iheſlalier wegen ihrer Tempe nicht be 
meiden wolte! Wenn ich Epicurus, der 
Meiſter der Wolluͤſte, ware, fo wuͤrde 
ich wuͤnſchen, daß ich um zu riechen, 
licht als Nafe; oder ſonſten nichts als 
Auge ware, damit ich mein Geſichte 
recht beluſtigen koͤnte. Ich uͤberlaſſe es 
Aunſerm Paflagier, bey Beſchreibung dies 
ſes Gartens zu urtheilen, ob dieſer Au- 
Gar eine Hyperbole gemacht, oder nicht. 
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ften vom Hof daſelbſt divertiren. Die⸗ 

ſes aber muß ich auch noch gedencken, daß 

bey Tage allda Frauenzimmer herum 

ſpatzieret, welches man von groſſen Rang 
judiciren ſolte; ſo bald es aber ein bißgen 

duͤſter wird, ſiehet man leichtlich, was es 
vor Dames find, indem fie als denn keinen 

Scheu nicht tragen, ihre nint pet 

ſelbſten zu er g 


So ift auch ein bns Garten: — 
Promenade bey dem Hoſpital der Invali- 


Chelfea den; Chelſea- College genennt, welches 


College. 


eines der admirableſten Gebaͤude ift; fo in 
Engelland gefunden werden, und zwar 
nicht ſo wohl der Situation nach, ſondern 
was die Architecture anlanget. Es 
uͤbertrifft daſſelbe das Hotel des Invali- 
des ben Paris, ohnerachtet ſolches einem 


Kdniglichen Schloß aͤhnlicher ift; als ei⸗ 


nem Hoſpital. Man muß fid) über die 
ſonderbare Einrichtung und Ordnung in 
demſelben hoͤchlich verwundern, zumahl, 
wenn man die Invaliden Mittags ſpeiſen 
fiehet, welche ſehr propre tractiret, und fo 
ordentlich bedienet werden, daß es ein 
Vergnuͤgen iſt, ſolches anzuſehen. Der 
Saal, wo fie effen itt ſehr groß und weit, 
und 


EASE. 8 (0) Se | — 
und ſiehet man allda Caroli II. Portrait, 
ſo Stiffter dieſes Hoſpitals geweſen, ſehr 
kuͤnſtlich verfertiget. Der Garten iſt 
hinter dem Hauſe, welcher ſehr groß und 
fhin ift, und kan man fid in ſolchen pro- 
meniren. Vor dem Hoſpital iſt ein 
groſſer und weiter Platz, allwo die Statue 
Caroli II. ftehet, welche gar kuͤnſtlich ge⸗ 
arbeitet iſt. Vorne an dem Corp de 
Logis ſiehet man nachfolgende Inferi- 
ption welche anzeiget, wer fülches ange: — 
leget, continuivet und vollendet hat 
n fubfidium & levamen emeritorum, 
ſenio belloque fracforum condidit Curl. 
II auxit Facobus II. perfecere Guiliei- 
mus & Maria, Rex 29 Regine. 
Die Kirche daſelbſt ift ungemein ſchoͤn, 
welche verdienet / daß man fich hinein fuͤh⸗ 
ren laͤſſet, und ſolche in Augenſchein 
nimmt. Man kan ſich auch in die apar- 
temens derer Invaliden führen laſſen, und 
giebt man beym Weggehen demjenigen, 
pen dre er ein Trinckgeld. 


Diejenigen, fo von der Medicin Pro- Hortus 
feſſion machen, und Liebhaber von ber medicus: 
Botanique find, treffen nicht gar weit von 
hier einen Hortum Medicum an, Te 
Pais ie 


wg CO) 25. 
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ſie dier ie die rareſten Kraͤuter finden, und ihrer 
Guriofié dream werden. y 

| di Von Kesingsonoshe ein Weg durch 
ret den Hideparck, welches eine undergleich⸗ 
Parcs: fide Promenade iſt, und worinnen ſich 
die vornehmſten Leute divertiren. Man 

trifft daſelbſt zuweilen über tauſend Ca- 
6 roſſen an. Von dar kommt man in St. 
St. James James-Parck, in welchen ſchoͤne Alées 
rare. und viel Wild zu ſehen. In dieſen 
Thier⸗Garten liegt auf der Seite nach 

dem Felde zu das ſchöne Palais des Her: 
Der pal Bogs von Buckingham, wovon wir oben 
laft des Cap. VI. gedacht haben, in welchen tiber 
D die maßen fhine Zimmer / koſtbare Meu- 
Buck- bles, und hinter dem Hauſe ein ſchöner 
ingham; es ue ift« Nechſt dieſen ift in 
Mail. St. James: Parc eine ſchöne Mail-Bahn, 
Bahn. und ein artiger Canal, auf deſſen beyden 
Seiten luſtige Alées ſind, unter deren 
Schatten man ſich bey der Sonnen⸗Hi⸗ 

tze rafrichiren kan. Allhier ziehen auch 
die Königlichen Gardes zu Pferd und zu 
Fuß auf, welches 3 curieux an 

i po ift: 


SB mani Pal- Mal Straße low 
EL giret, 


. (0) S ds 


giret, welches eine von ben ſchoͤnſten Gaſ⸗ 
ſen der Stadt iſt, ſo kan man dann und 
wann in die Königlichen Ställe, fo zu Koͤnigl. 

Ende dieſer Straße (inb, gehen, auch auf Sale 
der Reut⸗Bahn reuten, und an einem ge: 
wiſſen Orte daſelbſt Great Mewfe-Yard, 
voltigiren ſehen. i 


In der Straße Long-acre ift auch ein Covent - 
gewiſſer (hiner Platz, fo man Covent- Garden. 
Garden nennet allwo fich viele Leute pro- 
meniren. In der naͤchſten Straße dar⸗ 
bey giebt es unterſchiedliche Baͤder, all⸗ 
wo man (id) rafrichiren und baden kan. 
dau Kairo ice 
Der Garten von Lincoln's-Inn ſtehet Lin- 
auch einem jedweden zur Promenade und jn 
Ergoͤtzlichkeit offen, das Hauß aber dar⸗ 
bey, ſo eben denſelben Nahmen fuͤhret, iſt 
gleichſam zum Divertiſſement derer Jus 
riſten und Advocaten gewidmet, allwo 
man dieſelben taͤglich in Menge antrifft. 
Eben ſo verhaͤlt es ſich auch mit dm 
Hauſe von Gray's-Inn, fo eben auch nur Gray-s- 
vor diejenigen beſtimmet, fo von der Ju- lun. 
risprudence Profeſſion machen. Es 
giebt ſolches dem erſtern, fo wohl was die 
Annehmlichkeit des Gartens, als auch 
tan? : bie 


Smith. 
Field. 
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die Artigkeit des ‚Gebäudes be 
gen ne en 


Der Platz globi ce würd 
von ſpatzieren gehenden auch zum dfftern 
-Baid und trifft man daſelbſt immer 
viel Leute an. Wenn man ſich an die⸗ 
ſen Ort befindet, ſo kan man en paſſant 
in dem Haufe des Herrn Sloane, ehe- 
mahligen Secretarii der Königl. Socie» 


taͤt der Wiſſenſchafften, ein Naturalien 


Cabinet beſehen, welches er nach und 
nach colligiret, und zu ſolchem Aufneh⸗ 
men und Anſehen gebracht, daß es vor ein 
Cabinet von Importance nunmehro ge⸗ 

halten wird. Man findet allhier ex tri- 
plici naturæ regno ſehr notable und eu⸗ 


rieuſe Sachen, wie nicht weniger rare ar- 
tefacta in ziemlicher Anzahl. Ich kan 


aber keinem die Gewehr geben; ob es deo 
allhier annoch anzutreffen fey. 


Diejenigen, fo Citófaser de von Pferden 
find, oder gar welche kauffen wollen, fone 
nen zu gewiſſen Tagen in der Woche nach 
Smith-Field gehen, welches derjenige 
Ort oder Marckt ijt, wo man Pferde, 
Sirm ander Vieh verkauffet. € "€ 

ngli: 
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Engliſchen Pferde find: febr fhòn und 
dauerhafft, und find insgemein geſtutzt, 
nemlich die Schweiffe ſind ſolchen abge⸗ 
ſchnitten, welches die Engellaͤnder vor 
huͤbſch halten. : 


; ^0: 3. r I | E 
Gleichwie groffe; weite und egale Grofe 
Plage eine ſonderbare Zierde einer Stadt 08 i 
find und felbiger ein groffes Anſehen ge: Zierye 
ben, und viel zu deren Schönheit beytra⸗ einer 
gen; Alſo findet man in London derglei⸗ Stadt. 
chen nicht wenig, worunter die vornehm⸗ 
ften, fhönften und remarquableſten find, 
Lincoln's - Innfields und Bloomsbury- 
Square, welches unter allen die groͤſten 
find, St. Jamesꝰ's- Square, Soho, Covent- 
Garden, Redlion - Square, Golding- 
Square, Spittle- Field - Square, Devonshi- 
re· Square, und denn letztens der Koͤni⸗ 
gin Square in Weſtminſter, und Lei- 
ceſter· Square, welches alles ſchöne und 
groſſe Plaͤtze find, und der Stadt ein 
praͤchtiges Anſehen geben. () 
0) Man findet dergleichen gemeiniglich 
in groſſen Städten, weil fie zu deren em- 
belliflement vieles beytragen. So ihe 

Ki dir" 
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CAP. IX. ` 


Bon Plaiſir und un 

ſo man in ER haben fan. 2 

* AW 

Ein Reis ( & MG curieufer Paffagier hat allezeit 
La h mehr als zu viel Zeit⸗Vertreib, und 
on r ch ſolchem wird die Zeit niemahlen zu lang 
einen werden: Denn nachdem er von dem Zus 
Er qui ftand eines Orts und deſſen Curioſitaͤten 
chen. informiret iſt; nachdem er eines und das 
andere, fo remarquable, heſehen, und mit 

Gens d'efprit eine Zeitlang converfitet; 

ſo wendet er diejenigen Stunden, ſo 
andern, die nur zum Plaiſir reiſen / zu 

lang wehren, darzu an, daß er dasjenige, 

was er mit Augen geſehen und mit Oh⸗ 

en anes ee derbe: in Henne 
fleißig 


„ 
let man in Paris 73. dergleichen magnifi- 
que Plaͤtze, Darvon die vornehmſten find: 

i if La Place Roiale, auf welchen die Sta- 

tue Ludov. XIV. zu Pferde in Ertzt zu fea 
hen. 2) La Place des Victoires, allwo 
eben deffelben Statua zu Fuße, über 
derſelben bie Fama, und unter deffen Fuß 
ſen der Cerberus zu ſehen. 3) La Place 
de Louis XIII. allwo dieſer Koͤnig zu 

Ptferde in Ertzt ſtehet. 
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fleißig eintráget, feine Reflexiones Dar: 
über macht, und durch Leſung ſolcher 
Bücher, 5 von jedweden Staat und def: 
ſen N tung ha a immer mehr 
Ain ‚mehr ec Jaire Lan e 
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„Jedoch ‘bomit pih "richt das Ansehen er Eondni, 
habe als wenn unſer curidſer Reiſender pe 
immer zu Haufe figen, und einen Mifan- 
trope agiren ſolle; um auch denenjeni⸗ 
gens nur zum Plaifir reifen, von dem 
ndniſchen paſſe · tems, als wornach 
dieſelben am meiſten und am erſten fra⸗ 
gen, Nachricht und Beſcheid geben zu 
können ; So wollen wir diejenigen Di- 
- vefoifhemens, deren {ich ein jeder Etran- 
ger in London zum Zeit⸗Vertreib bedie⸗ 
nen, und derſelben genieſſen kan, nach 
einander erzehlen, woraus fid) ein jeder 
en feinen en etwas choifiren kan. 


3. Nebſt 


(*) ne ^ bey einem Reiſenden heiſ⸗ 
ſen: nulla dies fine linea. Es muß ein 
jeder, der ſich in der Fremde befindet, die 
Zeit, welche bald verſchwindet, wohl in 
acht nehmen, und von derbe profiti- 


ren. 
ss 
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Cotes. Nebſt denen qe Görten u und ant: 
kan man genehmen Promenaden, womit man fih 
Smchdit in und um Londondivertiren, und eine 
"rH angenehme Veranderung und Gemuͤths⸗ | 
ge abe Ergdgung machen kan, giebt es daſelbſt 
noch allerhand Zeitvertreib und Plaiſir, 
ſo daß man taͤglich etwas neues und cu- 
rieuſes ſehen kan, welches man durch die 
theils affigirten, theils herum tragen⸗ 
den Zettul allezeit leichtlich re, 


4 
Sondni Unter allen andern aber behalt " 
fopa unvergleichliche Opera ohne Streit den 
Vorzug, welche ſo wohl von In⸗ als 
Ausländern admiriret wird. Die Ope- 
ra zu Paris iſt gegen die Londniſche, was 
die Compoſition und Muſic anlanget, 
ein Kinder⸗Spiel, ob man gleich im Ge⸗ 
gentheil wegen der Taͤntzer der Pariſer 
auch juſtice thun muß, daß ſolche indies 
ſen Stuͤck alle andere uͤbertrifft. Es 
wird ſolche die Woche 2 mahl geſpielet, 
bißweilen aber auch oͤffters, wie es dem 
Hof, von welchen ſolche dependiret, und 
entreteniret wird, beliebet. Man trifft | 
in derſelben die unvergleichlichſten Saͤn⸗ 
ger und — an, viele —— 
und 
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unb mit einem Worte, laut lauter er folche Seu- Leu⸗ 


te, und Virtuoſen, wovon ein jedweder 


in ſeinem metier excelliret, welche alle 
ungemein ſtarcke Penfionen vom König 
bekommen. Was derſelben Einrich⸗ 
tung und Direction anlanget, uͤbergehe 
ich anietzo mit Stillſchweigen, weil wir 


doch nicht willens find, uns bey folder .—— 


zu engagiren. Wer ein Liebhaber von 
der Muſic iſt, und foie zu judiciren 
weiß, wird allhier ſein Vergnuͤgen finden, 
und thut ein ſolcher Liebhaber nicht übel, 
wenn er von dieſer Compoſition einige 
emplettes machet und die beſten Par⸗ 
thier) fo man alle in Kupffer geſtochen 
haben fan; fi) anſchaffet. Übrigens iſt 
es etwas koſtbar, ſolche zu frequentiren, 
indem man, wenn man will honẽtement 
laciret ſeyn, ein halben Guinée in denen 
ges, und auf dem par terre 1. Crone 
wenigſtens geben muß: Allein bie Ga- 
che iſt des Gelds werth: und verdenck 
ich es keinen Etranger, wenn er hierinnen 
eine Depenfe machet, und folches bey 
Gelegenheit anderswo menagiret, ſinte⸗ 
mahl man deꝛgleichen in Teutſchland nicht 
finden wird, ohnerachtet die Hamburger i 
Pres noch paflable Mo) 
J 2 5. Wer 


v? 9$ (0) X 


Rc mn nn 
” 


— 
À 


Come. Mer ein Liebhaber von Spectacles 
dien ift, kan nebi der Opera allier auch Co- 
medies "e i „dergleichen alle Tage 

in der Wochen an 2. unterſchiedlichen 

g Oertern geſpielet werden. Das erſte 
Phy. Comddien⸗Hauß, fo Engliſch Playhouſe 
boufe, genennt wird, ijt in Drury-lane, und das 
andere, ſo vor nicht gar zu langer Zeit 
erbauet, auf den Hay-marcket. Was 

nun die Londniſchen Comedies anlan⸗ 

get, ſo muß ich geſtehen, daß mir dieſelben 

nicht gefallen, glaube auch, es wird ein 
jedweder von meinen Sentiment ſeyn, 
wenn er die Pariſer Spectacles und dat: 

unter vornehmlich die unvergleichlichen 
"Tragedies geſehen hat, als worinnen bie 
Frantzoſen alle andere Nationen uͤber⸗ 
treffen, und etwas zum voraus haben. 
Jedoch will ich die Engliſchen nieman⸗ 

den verhaßt machen, es kommt hierinnen 
ohnedem auf eines jedweden got an. 
Die Engliſche Nation findet, welches 
gantz was apartes ift, an blutigen und ge⸗ 
faͤhrlichen Spectacles ein groſſes Ver: 
gnuͤgen, welches vielleicht aus ihrem 
Temperament flieſſet; Dahero Hach 
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| fi. gemiffe Compagnies von op gur. 


echtern oder Marcus-Brüdern zu dech 


‚ondon auf, welche ihre Geſchicklichkeit 
ums Geld ſehen laffen, und gemeiniglich 
einander wacker zerhauen. Wer Luſt 
hat, ſolches zu ſehen, darff ſich von ſeinen 
Interprete an denjenigen Ort, wo ſie ihre 
Theatre haben, führen laſſen / allwo er ge: 
gen 1. Crone etliche Stunden ſehen kan, 
wie ſich dieſe Purſche rum hauen und bal⸗ 
gen. Er muß ſich aber nicht entſetzen, 
wenn einer oder der andere dergeſtalt 
bleſſiret wird, daß er des Hinweggehens 
vergißt. Dieſe Fechter fechten mit 
ſcharff geſchliffenen Degen auf den Hieb, 
und darff ſich keiner gelüften laffen, im 
waͤhrenden Exercitio mit dem Degen ei⸗ 
nen Stoß zu thun. Wenn ſie zuſammen 
gehen, ſind ſie im bloßen Kopff, und biß 
aufs Hemde ausgekleidet, fie meſſen gleich 
anfangs die Klingen, ob ſie von einerley 
Laͤnge ſind, und geben einander hierauf 
die Hande, daß es nicht böſe gemeinet fen, 
alsdenn gehet es auf einander fof, und 
wer dem andern am erſten ein nota bene 
anbringen kan, und ſich am beſten haͤlt, 
der verdienet nicht nur das groͤſte Ap- 
plaudiſſement, ſondern auch Geld genug: 
the ^ 3-33 Denn 


ter. 
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Denn indem der Verwundete mit feiner 
Bleffure zubringt, und fid) verbinden 
laͤßt, fo hat der Sieger nichts zu thun, als 
das ihm zugeworffene Geld aufzuleſen. 
Die Engellaͤnder, und unter ſolchen vor- 
nehmlich die jungen Lords, thun groſſe 
Wetten, welcher von beyden den Sieg 
davon tragen werde; im Fall nun, daß 
die Victorie erfolget, fo wird manche 
Guinée dem Sieger noch zugeſchmiſſen. 
Wer ſeine Bravoure ſehen laſſen will, 
darff es ſich nur mit wenigen mercken laſ⸗ 
ſen, ſo wird ihn gleich einer von denen 
Fechtern ausfordern. Ich will es aber 
keinen rathen, welcher ſeine Haut gerne 
gantz behalten will, daß er ſich mit dieſen 
Pur ſchen einlaſſe. Dieſe Fechter-Com- 
pagnie iſt privilegivet, und wenn auch ei: 
ner auf dem Theatro bergeftaft gehauen 
und bleſſiret worden, daß er daran ſtirbt/ 
fo wiederfaͤhrer dem andern nicht das ge: 
ringſte, und alle Straffe fällt weg, wenn 
er ihn nur, ehe er geſtorben, von der Buͤh⸗ 
ne geworffen, oder wegtragen laſſen. Es 
war unter ſolcher ehemahls ein renom- 
mirter Fechter, Fyck genannt, welcher 
durch ſeine Geſchicklichkeit groſſe Repu- 
tation erlanget. Allein ich muß g 
Was e, 
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hen daß diß nur ein Plaiſir vor Engellän- 
der, oder diejenigen ſey, fo ein Engliſch 
Temperament haben, das ift, die Liebha⸗ 
ww von etwas grauſames find. 


Weit luſtiger os mit mehrern Wer: Hahnew 
nigen iſt das Habnen- Gefechte anu- > "un 
H chen, welches man nicht allezeit, ſondern 
nur zu gewiſſen Zeiten, und vornehmlich 
im Herbſt oder Fruͤh⸗Jahr halt und an- 
ſtellet. Der Platz, wo ſolches gehalten 
wird, ijt nicht weit von Lincoln's-Inn- 
Haug, wovon wir in VIII. Cap. Meldung 
gethan, allwo ein groſſes Amphitheatre 
aufgerichtet iſt, auf welchen ſich die En⸗ 
gellaͤnder in groſſer Menge einfinden, um 
ſolches anzuſehen. Diejenigen Haͤhne 
nun, ſo ſich mit einander ſchlagen und 
kaͤmpffen follen ſind ſehr wohl abgerich⸗ 
tet, und werden, nachdem alles placiret 
und eingerichtet, auf die Buͤhne gelaſſen. 
So bald nun einer den andern anſichtig 
und gewahr wird, ſo gehet das Duell an, 
ein jeder Herr encouragiret ſeinen Hahn, 
bif der Kampff hitzig, und das Gefechte 
zweiffelhafft wird, welcher von beyden 
das a Mus werde. Alsdenn 


RACE 


hun⸗ 


Eye . 


hundert Guindes, gethan; ja nachdem 
die Wetten ſchon reguliret, fo werden fol- 
che nach denen Umſtaͤnden des Gefechts 
zuweilen noch um ein ziemliches erhoͤhet, 
und man wartet unter dem groͤſten Stre- 
pitu mit vieler Ungedult auf den Aus⸗ 

gang des Streits, gleich als wenn ein 
paar groſſe Armées mit einander en Ba- 
taille waͤren. Es ſtreiten niemahls 
mehr, als 2 Haͤhne mit einander, welche 
einander verzweiffelte Lectiones machen, 
und wo die Gewalt nicht zulangen will, 
einander mit Liſt zu uͤberwinden ſuchen. 
Und daher kommt es auch, daß offt einer 
die Wette verliehret, da man doch vor 
kurtzen dem Anſehen nach ſchlieſſen mif 
ſen, daß derjenige Hahn, auf welchen er 
gewettet, den Sieg davon tragen werde. 
Dieſe Thiere ſind ſo verſchmitzt, daß ſie 
fich, wenn fie mercken, daß fie an Staͤrcke 
vom andern überlegen, zum oͤfftern ſtellen 
als wenn ſie todt waͤren, ehe man ſichs 
aber verſiehet, fo ſtehen fie auf, attaquiren 
ihren Feind wieder unb uͤberwaͤltigen (ol: 
chen alsdenn wohl gar. Oder ſie ſind 
gleichſam, menn fie zu ſehr in die Enge gez 
trieben werden, defperat, und thun den 
letzten und hitzigſten Anfall gegen ihren 

" Fer Feind, 
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Feind, und wollen entweder fiegen ober 
ſterben. In St. Janies-Parc iſt auch ein 
Hauß, wo dergleichen Hahnen⸗Gefechte 
zuweilen zu ſehen iſt. Vor die Entrée 

muß man etwas geben, welches diejenigen 
Leute bekommen, denen die Haͤhne gehd⸗ 

ren, und die ſolche abrichten, wodurch fie 

viel Geld gewinnen und verdienen. 
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So halt man auch offters Ochſen⸗ und sot 
Baͤren⸗Hatzen, welche wegen der guten und DE 
und ſchoͤnen Engliſchen Dogen meriti- gen-. 
ren, daß man ſolche wenigſtens einmahl 
anſiehet. Die Leute, fo ſelbige anſtellen, 
gewinnen dadurch gleichfalls ſehr viel 
Geld, und haben Hunde zu 40. 50. biß 
100. 45. Sterlings, welche fie verkauffen. 
Hat man einen Hund, ſo kan man ſolchen, 
wenn man ihn probiren will, auch mit 
anhetzen; wird er aber beſchaͤdiget, oder 
gar getödtet, fo muß man es auch haben. 
Dieſe Hatzen werden nicht an einem be⸗ 
ſtaͤndigen Orte, ſondern bald ba, bald 
dorten gehalten, welches aber gemeini⸗ 
glich durch Zettul bekannt gemacht 


wird. j 
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Spin Springer, Seil⸗Taͤntzer und Ta⸗ 
Nähen ſchen⸗Spieler giebt es allbier der Men⸗ 
und Sa ge, welche ungemein geſchickte und artige 
{hen Exercitia machen, daß man fich daruber 
Spieler giis berwundern muß. Und gleichwie 
die Engellaͤnder in dieſem Metier alle an⸗ 
dere Nationen uͤbertreffen; Alſo meri-, 
tiren dieſelben auch um fo viel deſto mehr, 
daß man ihnen etwas zu loͤſen giebt. 


Es verlohnet ſich der Muͤhe, daß ich 
Bett allhier etwas von denen Wett⸗Rennen 
gedencke, welche die Engellaͤnder gegen 
groſſe Wetten anſtellen: Sie verſamm⸗ 
len fich nemlich mit ihren ſchnellen Pfer⸗ 
den an einen gewiſſen Ort, und machen 
aus, wie weit, und wohin das Wett⸗ 
Rennen gehen ſoll. Wenn dieſes ge⸗ 
ſchehen, fo werden nach der Engliſchen 
ZEquitát, als welche bey ſolchen Sachen 
ſehr genau inacht genommen wird, beyde 
Perſonen, fo wettꝛennen wollen, gewogen, 
und muß der leichtere ſo viel Bley zu ſich 
ſtecken, als der andere ſchwerer geweſen, 
daß er eben ſo ſchwer als der andere wird. 
Wenn nun alles eingerichtet und fertig 
iſt, ſo giebt einer von denjenigen, ſo als 
"1i TE i Schieds⸗ 
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Schieds- Leute darbey find, ein Zeichen, 
und alsdenn laſſen ſie die Pferde lauffen; 
wer denn am erſten zum Ziel kommt, hat 
gewonnen. Die Pferde ſind von un⸗ 
gemeiner Geſchwindigkeit, und feb: ſchnell, 
ſo gar, daß einmahl ein ſolches Pferd in 
10 Minuten 6 Engliſche Meilen ſoll ge⸗ 
lauffen ſeyn, welches fehneller iſt, als ein 
Ey in ber Lufft fliegen kan. Ich ha⸗ 
be dieſes zwar nicht geſehen, wuͤrde es 
dahero auch nimmermehr ſchreiben, wenn 
es nicht gleichfalls in denen öffentlichen 
Zeitungen geſtanden, und wenn nicht 
in Franckreich, ſchon vor einigen Jahren 
von einen Cavallier, und in vorigen Jahre 
wiederum aufs neue vom Herrn Grafen 
von Sachſen eben dergleichen ſchneller 
Ritt geſchehen waͤre. Man darff dahero 
an der Gewißheit desjenigen, was ichoben 
vom Engliſchen Wettrennen erzehlet, de⸗ 
ſtoweniger nti em 


Die Engelländer find der Mafi ic febr Con- 
ergeben, und legen fid) ſtarck auf felbige ; certs 
Dabero hat man gewiſſe Concerts oder Coliegia 
Collegia muſica, worinnen man lauter Mufica., 
ſolche Leute, davon einer auf dieſen, der 
andere auf jenen Inftrumente excelliret, 

an⸗ 
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Wer nun von der Mufic ein 
Liebhaber ift, ber kan dieſelben beſuchen, 
und darff er ſich nur mit einem, der ſol⸗ 
che frequentiret, bekannt machen, damit 
er von ſolchen præſentiret werde, welches 
gar leichtlich zu erhalten. Ein Gelehr⸗ 
ter kan auf das Latin Coffee - Houfe 
gehen, worvon wir oben im V. Cap. ge⸗ 
dacht, ſo wird er allezeit eine gelehrte 
Compagnie daſelbſt finden, welche von 
dieſem und jenem raiſonniret. Es iſt 
ſolches in Warwick- lane, nicht weit von 
der Pauls⸗Kirche gelegen. Wer von 
dem Zuſtand vonEngelland und London 
recht will informiret ſeyn, der beſuche 
dieſes Caffee -Hauß öffters , mache fid). 
mit etlichen Gelehrten, fo ſolches fre- 
quentiren, bekannt, ſo wird er von ſolcher 
coe den gröften Nutzen ha⸗ 
n. zt "pg mad 
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ware.  Oonften giebt es in London noch febr 
Oaͤuſet. viele andere honéte Caffé Haͤuſer, wel- 
che man frequentiren, und die vielen 
Raiſonnemens, ſo gemeiniglich an ſolchen 
Orten von dieſen und jenen gefallet mer- 
bande den, mit anfbren kan. Nebſt dieſen 
hat es daſelbſt auch Billiards und Sn 


Häufer, allwo dffters.groffe Spiele ge- Sal 
macht werden. Es giebet auch in denen? äufer. 
Garten Kegel = Plase , wo man fid) 
gleichfalls divertiren und eine Motion 
machen kan. Vors Carthen⸗Spiel muß 

man ſich auch in Engelland ſonderlich in 

acht nehmen, denn es giebt allhier ſehr 
ſchlaue und liſtige Sanger, welche den 
Kluͤgſten ums er führen konnen. 


Ein Gelehrter wied in Tiaan am Mit Le 
wenigſten über lange Weile zu klagen fins gu 
haben; weil er daſelbſt die ſchoͤnſten und cher kan 
gelehrteſten Buͤcher in allen 4. Facultaͤ⸗ man die 
ten antrifft. Vornehmlich excelliven 2 a A 
die Engellaͤnder in der Hiſtorie, Moral 
und andern ſpeculativiſchen Wiſſenſchaff⸗ 
ten. Ihre Buͤcher, welche Lateiniſch oder 
Engliſch geſchrieben, werden gemeinig⸗ 
lich ins Frantzdſi iſche oder Teutſche uͤber⸗ 
ſetzet. Wer nun die langen und ver⸗ 
drießlichen Stunden mit Leſung guter 
Buͤcher zubringt, wird davon die geöſte 
Avantage ſpuͤhren. 


14. 
Zum Zeit⸗Vertreib rechnen diele auch Souppi- 
das fouppiren oder Abendseſſen, um den MA 
fangen: und verdruͤßlichen mes mit 
m- 
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Compagnie zu paſſiren. Allein, wenn 
ich betrachte, daß man zu Fiondod: des 
Mittags niemahls vor 3 Uhr ißt, und 
folglich des Abends nicht eher als um 
10 oder 11 Uhr effen kan, fo begreiffe ich 
nicht, wie dif Dier der Gesundheit zu⸗ 
traͤglich ſeyn kan, zumahl, da matr fich fo 
gleich auf das Abend⸗Eſſen zu Bette und 
ſchlaffen legen muß. Zu geſchweigen, daß 
der Magen dadurch ſehr chargiret, und 
der Kopff vom Wein ſtarck echauffiret 
wird. Unterdeſſen ſouppiren unſere Paf- 
- "fagiers immer ins Gelack hinein, und 
muͤſſen die foupés ordentlich weit theurer 
als die Dinés bezahlen. Wer meinem 
Rath folgen will, laffe fid) des Abends, 
wenn er Appetit hat / etwas friſch gebra⸗ 
tenes vom rotiſſeur nebſt einer bouteille 
Wein auf feineCammer holen und mache 
tout ſeul bonne chere, fo bleibt er erſtlich 
in feiner Ordnung, vermeidet das Nacht 
rumlauffen, wie auch manche verdaͤchtige 
Tavern oder auberge, in welchen die 
etrangers nicht ohne Urſache des Abends 
eſſen, und menagiret ſein Geld darbey, 
wendet den Abend wohl an, und kan 
uberhaupt ruhig und ohne Sorgen ſchla⸗ 
fen. Aus dem — in denen au- 

berges 
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berges entſtehen ſeht viele Desordres, 
und es ift zu bedauren, daß es junge Leu: 
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natura, hominem bis faturatum in die: 
Denn er hatte dieſen des Tags 2 mahl 
eſſen gefehen. Wir fruͤhſtuͤcken noch 
wohl darzu, ſchwaͤchen aber durch das 
viele Effen in der That unſere Natur, 
und ziehen uns vielerley Ungelegenheit 
und Unfälle zu. Je ſimpler die Speiſe, 
deſto beſſer ift der Chilus; denn die Man⸗ 
nigfaltigkeit des Eßens und Trinckens 
zeuget mannigfaltige und verſchiedene 
Ípiritus, welche einander ſelbſt zuwider 
ſind. Durch eine maͤßige Koſt wird 
die Leibes⸗Staͤrcke unterhalten, die Gei- 
fter find lebhaffter, die Feuchtigkeiten 
werden verduͤnnet, die Unverdaulich⸗ 
keit abgewendet. Mangiera più, chi 
manco mangia, ſagen die sit | 
er 


MA . 


CAP. X. 


Bon jefes Spletniki 15 | 
x Tagen, fo in London celebri- 
ret aoe: l 


N Cand hat eine alten FPA 
2 R und Gewohnheiten, fo ih: 
lennité ren Urſprung ausdemAlterthum haben: : 
‚Fon Auf dergleichen Art und Weiſe verhaͤlt es 
ſich auch in Engeland, als wo annoch vie 
le alte Gewohnheiten an gewiſſen Tagen, 
Erinnerung dieſer oder jener Begeben⸗ 
Bron PRIT werden. Kr 


Wenn E curiófer Melſender fi ch 
ollie eine Zeitlang aufhalten wird, ſo 
wird er unterſchiedliche dergleichen (olet 
ne Feſte und Feyer⸗Tage celebriren ſe⸗ 

hen. Wir wollen ihm in dieſem Capitul 
ee e einen 
klei⸗ 


Wer viel effen wil d will, der eſſe wenig, weil 
er, indem er wenig iffet, fein Leben vers 
(nott unb alfo viel iſſet. Und glück 
feelig ift derjenige, fo vor ben Durſt trin⸗ 

et, unb Debauchen vermeidet. Die 
ag fosppieen fen und we⸗ 
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kleinen doch zulönglichen e davon 
gren. T OD NUUS 


3. 

Vor allen intu aber ift zu ioien, Sonn · 
daß die Sonn und Feſt⸗Tage i in En⸗ Rett E. 
gelland beſſer, als irgendswo in der ge wer- 
Chriſtenheit gefeyert und der Sabbath b oi d 
des HEren geheiliget wird, . Alles-ift? gefepe 
ruhig und ſtill, die Kirchen werden von 
frühe Morgens, biß des Abends beſuchet, 
und in der groſſen und volckreichen Stadt 
London ift alles fo ſtille und einſam, als 
wenn ſolche, wie man ſpricht, ausgeſtor⸗ 
ben waͤre. Über diß iſt auch alle weltli⸗ 
che Luſt verbothen, und ich wolte einem 
nicht heiſſen wie viel nehmen, daß er ſich 

. daſelbſt, 

(*) Cy Sn Engellan Santon werden rr. hohe Feſte 

im Jahre vornehmlich gefeyert, an tel: 
chen der Koͤnig allezeit etwas auf dem 
Atar opffert, nemlich Weypnachten, 

Oſtern, Pfingſten, Aller. Heiligen, 3 80 
nigs⸗Feſt, Licht Weße, Maria Verkuͤn⸗ 
digung, Himmelfahrt, Johannis⸗Tag, 

Michaelis und Trinitatis. Am 3 Koͤ⸗ 

niggs⸗Feſt opffert der Kinig 3 Beutel, da⸗ 

von der eine mit Gold, der andere mit 

1 We mit ir Morhen 

angefüllet ift. > : 
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daſelbſt, wie in Teutſchland, Sonn ⸗ und 
Feſt⸗Tags mit Mufic divertirte. In 
dieſem Stuͤcke ſolten ſich billig alle andere 
Lander nach Engelland richten, und den 
Sabbath beffer zu feyern, anbefehlen, 
In Franckreich weiß man nicht, weng 
man in Paris lebet, und nicht in den Ca 
lender geſehen hat, ob es Sonntag iff, 
Der Strepitus, die Welt⸗Luſt und Hand: 
ore ift eben fo groß, als in ber Wo⸗ 
chen; Die Comedies werden gefpiefet; 


( Kwelches zwar von der itzigen neuen Ki: 


nigin nur kuͤrtzlich abgeſchaffet, wie lange 
es aber währen wird, fof uns die Zeit lef: 
ren) in der Opera werden Bals en maſque 
zum dfftern gegeben; und mit wenigen 
viel zu ſagen, der Sonntag iſt derjeni 
Tag, an welchen am meiſten Uppigke 
und Wohlluſt getrieben und ausgeuͤbet 
wird. Kommt man vollends nach Hol 
land, fo wird der Sonntag noch ſchlechtet 
gefeyert, fo wohl was bie Arbeit, als aud 
die Uppigkeit anbetrifft. Man negoci- 
ret in denen Haͤuſern, Gewdlbern und 
Contoirs, die Schleiffen und Traͤger ver⸗ 
dienen Sonntags ſo viel, als an einen 
Tage in der Woche / und ich bin gewiß, daß 
fib Sonntags wenig Matroſen, diejeni⸗ 
* gen 
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gen ausgenommen, en, fo auf Schiffen ober 
andern Orten zu arbeiten haben nuͤchtern 
ſchlafen legen werden. In denen groſ⸗ 

ſen Staͤdten Teutſchlands gehet es eben 

ſo. Die Juden beſchaͤmen in dieſem 
Punct, ohnerachtet es ein halßſtarrig 

und interefliret Volck ift, alle Chriften fie 

i rap tp ene was ore fie tie | 


"mi 


generi zu — 0 daß es falsch st, Engli» 
wenn man insgemein faget, daß die En- fhe Riv 
gellaͤnder das Jahr mit dem 25 Mart. (“) 2 S. 
und alfo mit dem Feihlinge, am Maria ; 
Verkuͤndigungs⸗Feſte, anfangen. Es 
ift dieſer Irrthum daher entſtanden: Die 
Engellaͤnder treten am gedachten Tage 
ihr Kirchen⸗Jahr an, gleich wie wir es 
mit dem erſten Advents- Sonntag thun. 
Das politiſche Jahr und die natürliche 
Zeit⸗Rechnung aber fangen ſie durch⸗ 
K 2 gaͤng⸗ 
© Einige wollen behaupten, daß die En⸗ 
gellaͤnder ehemahls aus der Urſache das 
Jahr vom 25 Mart. angefangen haͤtten, 
weil oben an dieſem Tage der Anfang 
zur Erbauung der Stadt London fey ger 
macht worden, dahero habe man die 
ö [^ i als wie die Romer, ge⸗ 
as der, 


Der: 


raths 


e 
thigung. 


gaͤnglich, wie alle Europaͤiſche Chriften, 
mit dem erſten Januarii an, jedoch mit 
dem Unterſcheid, daß ſie, als wie in 
Schweden, den alten Calender und Sty⸗ 


(48 8 (o) & 


lum annoch haben, und ex odio erga 


Pontificios bepbebalten.- > mn! 
^u te 7 k AT em 


j SEN 
Lage de: Die hoͤheſten und vornehmſten Feſte, 


ſo in Engelland gefeyert werden, ſind die 
Tage der Demuͤthigung, che Days of 
humiliation, oder die feſt geſetzten Buß⸗ 
und Beth⸗Tage, deren im Jahr a find, fo 
mit groſſer Devotion celebriret werden: 
Der 1) ift den 30 Jan. zum Gedaͤchtniß 
der Enthauptung Caroli I. Martyris, auf 
biefen Tag feſt geſetzt Der 2) Tag der 
Demuͤthigung wird den 2 Sept. gefepert, 


und iſt auch ein feſt geſetzter Buß⸗Tag 


wegen des groſſen Brands zu London im 
Jahr 1666. Dieſe 2 Buß⸗Tage werden, 
wie ſchon gedacht, ſehr heilig begangen, 
und alle Jahre an denen beſtimmten Ta⸗ 
gen / ohn eweiters Erinnern, celebrivet. 


à $ 6. : 
sioe Ferner, fo wird der 5 Nov. gleichfalls 
niß Tag 
des pul⸗abgeſtattet, daß die groſſe Pulver⸗Con⸗ 
piration, welche an dieſen Tag hat ſollen 


febr andaͤchtig gefenert, und Gott Danck 


ins 


. Co >) & E. 
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ins ins Werck g gerichtet werden, glücklich ent⸗ ent⸗ 
decket, und durch deſſen groſſe Guͤte der 
Konig nebſt dem gangen Parlament er: 
halten, und das Königreich vor dem volli- 
gen Untergang und Zerruͤttung behuͤtet, 
und die alte Englische BER erhalten 
worden. GX : : 
iis. di Se E Der 


83 “ 


— — 


TOP Dieſer Pulver⸗Verrath folte den 5 
Nov.1605. unter Regierung Jacobi l. vor 

ſich gehen, und ward von denen Papi⸗ 
ſten angeſponnen, weil ſich Jacobus er⸗ 
fklaͤret, beftandig bey der retormirten Re- 
ligion zu halten. Es wurde aber dieſes 

.. deteftable Vorhaben annoch von Lord 
Monteagle enthecfet, welcher von einen 
Conſpiranten Tags vorhero gewarnet 
wurde, den andern Morgen nicht ins 
Parlament zu gehen. Dieſer zeigete fol 
C (estem König noch demſelbigen Abend 
aan / und als man vifitiren ließ, fande man 
die Gewoͤlber unter dem Parlaments- 
Hauß mit Pulver angefuͤllet. Die 
Conſpiranten wurden hierauf zum Theil 

,. rretiret, worunter unter andern auch 
ein Jeſuit, Henricus Garnet, war, welchen 
der Spaniſche Ambafladeur vor 30000. 
Mehl, vom Tode loßkauffen wolte: Als 
lein es hieß hier: mit gefangen, ar: ge 

ane 
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roche, Der erfreuliche Geburths- Tag tebi 
Se ger Grog- Brittamifijen Mae 
Königs. ift gefaͤllig en 28 Maji, ſtyli vereris,- 
und wird mit der groͤſten Magnificence. 
und Freude des Volcks und der gantzen 
Stadt celebriret. Man ſiehet beſagten 
Tags uͤberall Illuminationes, Feuer⸗ 
Wercke, und höret nichts als Freuden⸗ 
Geſchrey und Gluͤcks⸗Wuͤnſche vor den 
König und das Königliche Hauß. Zu 
Vermehrung der Freude und zu Bezeu⸗ 
gung der unterthaͤnigſten Devotion ge 

gen Ihro Majeſtaͤt den Koͤnig werden 

vom Tower die Canonen geldſet, und 
Uc erſcheinet alles in ſchoͤnſter 

alla. 


Luci ny SI 
hangen; zum theil ſalvirten ſie ſich mit 
der Flucht. Unterdeſſen konten die 

Papiſten dieſes verfluchte Vorhaben 
bey denen Engelländern nimmermehr 

ausloͤſchen. Und weil nun der Konig fabe, 
was er ſich zu denen Papiſten zu verſe⸗ 
hen hatte, fo führete er den Eyd of Alle- 
giance and fupremacy ein, worvon wit 
im Cap. 7. mit mehrern gehandelt. 


wi 

p in ae 17. Noyembr, if p der De Ge 
Geburths⸗Tag der glorieufen Koͤni⸗ ed 
gin Elifabeth. An dieſen Tage gehet § Sine 
es eben nicht gar zu fill und ruhig zu, E 
ſondern das gemeine Volck divertiret f i 
auf nachfolgende Art und Weife : 
verſammlet ſich daſſelbe frühe pin 
in groſſer Menge, und traget den Pabſt 
en portrait, oder in einer ihm gleichen⸗ 
den Statue, in denen Straßen der Stadt 
herum, da ſie denn von denen Einwoh⸗ 
nern und Buͤrgern Geld bekommen. 
Nachdem ſie nun damit durch die gantze 
Stadt gezogen, und tauſenderley Ver⸗ 
ſpottung mit ſolchen vorgenommen, ſo 
tragen ſie ihn auf einen gewiſſen Platz, 
allwo von Holtz und Stroh ein groſſer 
Scheiter⸗Hauffen angeſtecket, der Pabſt 
in ſolchen geſchmiſſen, und unter groſſen 
Geſchrey verbrennet wird. Unter weh⸗ 
render Zeit hat ein jedweder ein Glaß 
oder Bouteille in der Hand, und trincket 
auf des Königs Geſundheit und glück: 
liche Regierung. Alle vorbey fahrende 
Caroſſen werden allhier arretiret, und 
erſuchet, ihnen etwas Geld in ihre Be⸗ 
cken, ſo ſie aufhalten, zu werffen. Meh⸗ 

K 4 ren⸗ 
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use rentheils wir wird der Prætendent und der 
Teuffel zugleich mit verbrannt, weil man 


von dieſen dreyen, den RER mpa 
, den andern hält. 13 i 


St. An, Die Schottländer Pas ses Pa 
= tron und Protecteur den heiligen Apo⸗ 
\ fel Andream, dahero feyern fie deffer 
Tag gar hoch, und tragen, zum Gedaͤcht⸗ 
niß und Ehren dieſes Apoſtels, etliche 
Tage noch darnach auf den Hüten ein 
Creutz von blauer Seide, zur Erinne⸗ 
rung daß ihr Patron den Ka 
Mo Creutzes gelitten. Nf 
IO, | ; 
St.Patri Ein gleiches thun auch die reln 
idu. am Tage ihres Patrons des heiligen Pa- 
tricii, welche gemeldten Tags ein grünes 
Creutz vorne auf denen Hüten, ihrem Pa- 
tron zu Ehren tragen; ſolches thun 
auch alle eyfrige Catholicken, zum Zei: 
chen ihrer Devotion, und zur re 
ihres Glaubens. 


St. Da Witt Tage des heiligen Davids 
vids⸗ haben die Wallen ihr Feſt. Dieſe Leu 
Tag. te, welche in der Proving Wallis woh: 
nen, und auch Welshmen genennet wer⸗ 

den, 
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den, tragen gedachten Tags einen Zwie⸗ 
bel⸗Lauch auf der lincken Seite des 
Huts, zum Gedaͤchtnis eines groſſen 
Siegs, welchen fie: ehemahls in einem 
Feld, wo nichts als Zwiebeln geſtan⸗ 
beh uͤber ihre Feinde erhalten. Dieſe 
Victorie aber hat man dem heiligen 
David zugeſchrieben, dahero auch deſ⸗ 
ſen Tag annoch gefeyert wird. Der 
Koͤnig ſelbſt traͤgt dergleichen von gruͤ⸗ 
ner Seide, kuͤnſtlich nachgemacht, auf dem 
Hute, weil er dadurch ſeine Affection ge⸗ 
gen die Wallen an den Tag zu legen ge⸗ 
eee Desgleichen thut auch der Printz 
Wallis. 2 h | + Geiss 
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Der ag Maji wird auch gar ſolenn He Feſt der 
gangen weil dieſes der Tag der Wieder- au 
einſetzung Caroli II. und der Konig gung 
chen Familie ift, als an welchen Tage ge- Carolil 
dachter König durch den General Marck 

von Breda mit groſſen Vergnuͤgen, und 

zu groͤſter Freude des gantzen Kinig- 
reichs wiederum nachEngelland gebracht 
wurde und ans Land ſtiege. ET 


1.3. d t à 
Am Grünen Donnerſtag foll der gut 
Kdnig, aus einer alten Gewohnheit, fo ung. 
K 5 vie⸗ 
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vielen alten Maͤnnern, als er Jahre hat; 
die Fuͤße waſchen; und die Königin ſoll 
mit ſo vielen alten Weibern, als ſie Jah⸗ 
re alt ift ein gleiches thun. Allein dieſe 
Ceremonie iſt als etwas gefaͤhrliches und 
unanſtaͤndiges feint Kinig Wilbelmi III. 
Zeiten nicht mehr obſerviret worden. 
Denn es hielte dieſer groſſe Koͤnig/ wel: 
cher fo vielen Gefaͤhrlichkeiten, Conſpi⸗ 
rationen und Meutereyen unterworffen 
war, nicht vor à propos, dergleichen per⸗ 
ſonlich zu verrichten, ſondern überließ fol 
ches ſeinem grand Aumonier oder Hof⸗ 
Prediger /oder einem andern Biſchoff des 
Reichs, daß er dieſes Fußwaſchen im 
Nahmen des Koͤnigs verrichten mufte, 
welches auch annoch big dato fo gebraͤuch⸗ 
lich iſt. Nach verrichteter Ceremonie, 
bekommt jede Manns: und Weibs⸗Per⸗ 
ſon zwey Beutel von rothen Leder worin⸗ 
nen in dem einen fo viel Six Pences fte 
cken, als der König Jahre alt iſt, im an: 
dern aber ſtecken fo viel Schilling, als er 
Jahre regieret hat; nebſt Brodt, Fleiſch, 
Fiſchen ꝛc. auf 4 Mahlzeiten, und ein 
Stuͤck Zeug ſich zu kleiden. 


; ai lt ental 
Nicht nur die a a + 
ti: 
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koͤnnen können Kröpffe hellen fonderna auch die Marti "- 
Engliſchen Könige, welche Gewohnheit a fi 
man biß auf König Wilhelmum II L ob- ten. 
ſerviret; waͤhrender deſſen Regierung 
aber, und nach der Zeit, hat man darauf 
nicht mehr Acht gegeben, ſo daß es anjetzo 
nicht weite: practiciret wird. Dieſe Ge⸗ 
wohnheit, die Kroͤpffe zu heilen, kam in 
Engelland unter dem Koͤnige Eduardo 
Confeſſori auf, von welchen es auch auf 
die nachfolgenden Könige kommen web 
che in denen blinden Zeiten kroͤpffigte und 
andere Krancke fleißig anruͤhrten und 
curirten / dahero diefe Maladie ber Kroͤpf⸗ 
fe in Engelland biß heut zu Tage annoch 
King's-Evil, oder — e naa 
genennet witd. toi rie 


15. 

Was die Ritter vom m Hoſen Band Ritter 
anlanget, fo beruhet ſolches bloß allein vom Ho⸗ 
beym Könige, wenn und wo er derglei⸗ Sand. 
chen Promotion vornehmen will, ob es 
gleich ordentlicher Weiſe zu Windſor 
und am Tage St. Georgii geſchehen ſoll, 
aus Urſach, weil dieſer Heilige nicht nur 
Protector vom Königreich Engelland, 
ſondern auch in ſpecie dieſes Ordens iſt. 
un Ordre de la Jarretiere, oder des 

blauen 


mé «e À to) » . 
blauen Hofen- sofen, Bandes, ift e einer. er Ra 


/. glorieufeften in der gangen Welt, und 


zehlet man 8 Kayſer, 28 Koͤnige, viel 
Churfuͤrſten und andere fouveraine 
Printzen, ſo ſolchen getragen, ſeint der 
Zeit er iſt geſtifftet worden. Der Stiff⸗ 
ter davon iſt Eduardus HT. welcher ſolchen 
Anno 1539. fol geſtifftet haben. Die 
Gelegenheit und die Urſache, warum er 
ſolchen geftifftet, wird unterſchiedlich an: 
gegeben, worunter auch ift, daß der Kb: 
nig ſolches aus Liebe gegen die Gräfin 
Catharina von Salisbury gethan, welche 
im Tantz ein Strumpf Band verlohren, 
woruͤber ein Gelächter entſtanden, da er 
deñ das verlohrne Strumpffband aufge: 
hoben, und gefagt : Honny foit quimaly 
penfe, welches nachmahls die Deviſe des 
Ordens worden. Die Ritter werden 
Engliſch Knights of the Garter genen⸗ 
net, fo zum Ordens⸗Zeichen ein blaues 
Band mit Gold, Perlen und Edelgeſtei⸗ 
nen beſetzet, haben, ſo ſie beſtaͤndig am 

: lincken Knie tragen muͤſſen. An ihren 
ſolennen Feſt⸗Tagen tragen ſie einen 
Rock und Mantel von ſchwartzen Sam: 
met, nebſt einem Halß⸗ Band von puren 
» Soe mit roth emaillirten 3X ofen, und in 
der 
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der der Mitte ben Wahlſpruch des Ordens. 
Dieſe goldene Ordens = Sette beſtehet 
aus 26 Garters oder rund sufammen | ge: 
legten Hoſen⸗ Bändern, nebſt einer wei: 
ſen und rothen Roſe in der Mitten, und 
fo viel geflochtenen Knoten, wechſelswei⸗ 
ſe zuſammen gehenget, daran unten des 
St. Georgen Ritters Bildniß zu Pferde 
nebſt dem Drachen zu ſehen, mit der ge⸗ 
wöhnlichen Ordens⸗Deviſe, welche die 
Ritter bey Solennitáten über den Man⸗ 
tel auf denen Schultern tragen. Dieſe 
Ketten ſind von groſſer Koſtbarkeit, und 
koſtet des Hertzogs von Marleborough: 
feine auf die 12000. 1. Sterlings. Die 
Anzahl der Ritter erſtrecket ſich auf ſechs 
und zwantzig, von welchen der König das 
Haupt iſt. Überdiß hat der Orden ſeine 
eigene Officianten, als den Prælaten des 
blauen Hoſen⸗Bandes, welches allezeit 
der Biſchoff von Wincheſter iſt; den 
Cantzlar, ſo der Biſchoff von Salisbury 
verwaltet; einen Regiſtratorem, dieſes 
iſt der Dechant von Windſor; einen 
Wappen⸗Koͤnig / den man Garter nennt, 
welcher auf die Ceremonien bey Solen- 
nitaͤten der Ritter Achtung giebt. Das 
TER ber Ritter wird jährlich den 23 
April 
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à April, als am Tage St. Georgii in der 
Schloß⸗Capelle zu Windſor gehalten, fo 
König Eduardus III. en a, 
Foren, Den 


Der Geburths⸗ ag ihrer König 

a lichen Hoheit des Printzen von Wal: 
Pringen! alis ift gefällig. den 10 Novembr. fyli 
“ieee und wird allezeit mit er 
: in e 


dd Außer dem Orden vom pom Hofen Band 
m in Engelland nod) 3 andere Ritter 
Orden, fo aber in keiner ſonderlichen Re. 
pautation find, nemlich r) der Ritter⸗Or⸗ 
den von der runden Tafel, fo Koͤnig Are 
tus im VI. Seculo fill geſtifftet haben, und 
von welchen man in denen alten Roma- 
nen viel lieſet; 2) der Orden vom Bad, 
a deſſen membra Knights of the Bath, oder 
Ritter vom Bad genennet werden, 
weil fie fich, ehe fie den Orden bekamen, 
die Nacht vorher baden muſten. Sf 
vom Koͤnig Henrico IV. 1399. geftifftet 
worden. 3) Sind die Banneret- Nits 
ter, oder the Knights Bannerets, fü wegen 
einer ritterlichen That unter einer 
ne bey der Armee zum Ritter geme 
werden. Sie find von gleicher Repu- 
. . tation, als wie die Chevaliers de St. t. Louis 
in Franckreich. 
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fer Magnificence celebriret; ingleichen I 
auch der Princeßin von Wallis Ge walls. 
burths⸗Tag, ſo den Mertz ftv. einfällt. 


3t 17, 13 4 Ar 
Die Inſtallation des Lord- Mayor Lord- 


ayor. 


oder Buͤrgemeiſters zu London iſt eine 
von denen merckwuͤrdigſten Solennitæ- 
ten ſo daſelbſt paſſiren. Es geſchicht fol- 


che den 29 Oc. fo ein Tag der Freuden, 


welcher durch die gantze Stadt, ſo wohl 
zu Waſſer als Lande, mit groſſen Froh⸗ 
locken begangen wird, und ſiehet man auf 


denen Straßen nichts als Triumph⸗Wa⸗ 


gen mit Muſicanten beſetzet; und auf 
der Themſe unzehlige Fahrzeuge, ſo die 
Stadt und den Strohm mit Muſic und 
Freuden ⸗Geſchrey erfüllen, Die Ce- 
remonie der Inſtallation aber beſtehet 
darinnen: Nachdem der neue Lord- 
Maire am Michaelis -Feft ordentlich er: 
wehlet worden, ſo tritt er darauf den 29 
Oct. die Regierung des Buͤrgemeiſter⸗ 
Amts an, und marchiret beſagten Tags 
mit feinen Schoppen fo alle goldene Ket⸗ 
ten um den Halß haben, in feinem Cere- 
monien⸗ Habit zu Pferde nach der T'hem- 
fe zu, allwo er fid) in ein beſtimmtes 
Schiff begiebet, und zu W 
8 à eit- 


y 
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Weftminfter gebet, um ben Eyd ber 
Treue abzulegen. Wenn dif gefhehen, 
ſo gehet er in eben dem Schiff wieder zu: 
ruͤck, und nachdem er die Lhemſe paffi- 
ret, ſetzet er ſich wieder zu Pferde / und reu⸗ 
tet laͤngſt der Pauls⸗Kirche und Cheap- 
Side hinauf nach Guild-Hall, oder dem 
Rath⸗Hauß, allwo man abermahls 
nichts als Triumph⸗Wagen ſiehet, und 
ſind die Gaſſen und Straßen, wo der 
Lord- Mayor durchpaſſiren muß / auf bey⸗ 
den Seiten mit denen Zuͤnfften der Stadt 
beſetzet. Man hdvet bif um 4 Uhr des 
Nachmittags nichts als Trompetten, 
Haut- bois, und andere muſicaliſche Ins 
ſtrumente, und des Schießens auf denen 
Straßen it kein Ende, die Racheten und 
Schwermer, ſo die Jugend in die Lufft 
wirfft, fallen wie ein Hagel wiederum 
herunter. Dieſen Tag ceffiret alle Ar: 
beit, jederman divertiret fic, und bezeu⸗ 
get ſeine Freude. Wenn man ſich mit 
einem Billet, fo Engliſch Licket genennt 
wird, vorhero verſiehet, (o kan man Mit⸗ 
tags mit dem Lord- Maire ſpeißen. Selbſt 
der König ift, wenn er fich zu der Zeit in 
London befindet, dffters da, und es weri 
den auch alle Ambaſſadeurs und m 
Si: Der: 
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Herren invitiret. Zu andern Zeiten 
kan man auch an des Lord- Maire om 
kommen, wenn er dffentlich ſpeiſet, allein 
man muß demſelben ein Præſent machen. 
Zu Eduardi Il; Zeiten, als Henric. Pica 
card Lord-Mayor wurde, hat folcher in 
einem Tage 4 Königeauf einmahl an feiz 
ner Tafel tractiret, nemlich beſagten 
Eduardum von Engelland, den Koͤnig 
von Franckreich, den von Schottland, 
und den von Cypern. Es iſt dieſes die 
confiderablefte Charge im gantzen Kis 
nigreich. Denn er iſt der vornehmſte 
Lord des Reichs, und wenn der Koͤnig 
ſtirbt, und der Succeffor ift auſſerhalb 
dem Reich, fo fuͤhret er ad interim, zum 
Prajudiz derer Pairs, als Premier- Mini- 
ſtre die Regierung. Seine Charge aber 
waͤhret nicht laͤnger als 1 Jahr, binnen 
der Zeit machet ihn der Koͤnig ordentlich 
zum Ritter vom Hoſen⸗Band, wenn er 
es noch nicht iſt. Er hat 2 Affeflores, 
Sheriffs genannt, ſo ihm als ſeine geheim⸗ 
den Raͤthe allezeit begleiten muͤſſen, er 
mag zu Fuße, Pferde, oder im Wagen 
ausgehen oder hinfahren wo er will. Die⸗ 
fe muͤſſen auch in der Stadt eꝛforſchen und 
juſehen, ob die Policey beſtellet ify 
un 


. St, Va- 
lentin, 


and werden daherd auch Richter geneiit, 
Nebſt dieſen beſtehet der Rath aus einen 
Cantzlar, wie auch aus einem Cammeree, 
und 26 Aldermen, als in ſo viel Qvartier 
auch die Stadt eingetheilet ift, und hat 
ein jeder über ein ſolches zu befehlen, und 
die Aufſicht. Auf dieſe folgen die ge⸗ 
meinen Raths⸗Herren, an der Zahl 231. 
woraus der gantze Rath beſtehet, und 
muß man fid) nicht confundiren. mit de: 
nen Kaufleuten und Handwerckern, ſo 
auch in gewiſſe Innungen eingetheilet, 
groſſe Freyheiten haben, und jede zu ihr 
ren Verſammlungen ein apartes Hauß 
beſitzet. Die Sheriffs und Aldermen 
formiren gemeiniglich einen groſſen 
Staat und haben rs amer a ipages, 
dahero es gar magnifique laßt, wenn 
der Lord-Maire mit denenſelben öffent: 
lich in Galla, die goldenen — um 
veu Halß habende, erſcheinet. i anl 
18. 


Letzich muß ich noch einer are Ge 
Mile ae gedencken, welche fo wohl in 
Engelland als Schottland jaͤhrlich ob« 
ſerviret wird: Nemlich am 14 Febr. als 
am Tage Valentini, machen die jungen 
Leute und das "- Volck — 
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Geſchlechts ‘einander: Prafenre ; und ein 
jeder beſhencher ſeine Inclination mit ets 
was, welche ihrem Amanten gleichfalls 
wiederum eine Verehrung zuruͤck ſendet. 
Darauff machet man denn gewiffe Com- 
| 2 oder Geſellſchafften, ſchreibet 
die Nahmen aller anweſenden ledigen 
Manns ⸗ und Weibs⸗Perſonen auf Zet⸗ 
tul, und laͤſſet ſolche aus einen Becher 
ziehen, da denn ein jedes ſein Paar be⸗ 
kommt, worauf ſich ein jeder Valentin 
mit ſeiner Valentine, wie es in Engelland 
heißt, luſtig machet, tantzet, und auf an⸗ 
dere Art divertiret. Ein jedwedes traͤgt 
ſeinen gezogenen Zettul, worauf des an⸗ 
— lieben Theils Nahme ſtehet, und 
war die Manns⸗Perſonen auf dem Hu⸗ 
^ die Weibs Perſonen aber an der 
Bruſt, wie etwan in Deutſchland an 
denen Hoͤfen, wenn bunte Reihen ge⸗ 
macht werden. Und dieſes wird unter 
honneten und vornehmen Leuten alſo ge⸗ 
halten; gemeine Leute aber nehmen zu 
ihren Valentin oder Valentine diejenige 
Perfor, fo fie gedachten Tages zuerſt auf 
der Straße des Morgens rencontriren, 
und beſchencken alsdenn einander. Die⸗ 
ſe Gewohnheit bringet viele Bekannt⸗ 
nt L 2 ſchafft 


164 4 (o fo) 4 es 
ſchafft und Mariagen zum zuwege/ und wird 
Adee patsy eee Bei. zi 
E Ae 
e Dieſes wären ai bie merfiotirbi 
mr fen Feft: und Fever: wie auch andere fo- 
pituls. lerinen Tage welche auf beſchriebene 5 
und Weiſe begangen werden. Ich will 
nicht abſolument behaupten, als wann 
nicht etwan mehr dergleichen Ceremo⸗ 
nien in London obſerviret wurden, fort: 
dern ich glaube, daß es in jeden Kirch 
Spiele noch mehr dergleichen giebt. : 


TUM 
CAP. XI. 
Von denen . 


Ein Pat. In curieuſer Paffagiets welcher zu⸗ 
= mahl von Studiis unb der Literatur 
bliothe · Profeffion machet, bekuͤmmert ſich nicht 
den be nur um die ſchoͤnen Gärten, Promena- 
-" den und Caffé-Haͤuſer; ſondern er laßt 
feine gröfte Sorge unter andern mit fep, 

wie er nicht nur mit Gelehrten conver- 

ſiren, ſondern auch ihre Bibliothecken 
beſehen und davon profitiren E | 
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fuͤrwahr, man kan di jenigen Stun- 
er fo andere auf denen Caffẽ-Haͤuſern 
zubringen, nicht nuͤtzlicher anwenden, 
als mit Perluſtrirung ſchöner Bibliothe⸗ 
cken. Wir wollen dahero auch von de⸗ 
nenjenigen fo ſich in London, Oxfort und 


Cambridge befinden, sinige sie 
ba 5155 11 


Ehe wir aber M deren Recenfirung Wie 
ſchreiten⸗ halte ich vor nöthig, einen kur⸗ — 
Gen Unterricht zu præmittiren, wie man cken fre 
Bibliothecken mit Nutzen beſuchen went 
fol. Es ift bißweilen eine Schande zu: O 
zuſehen, wenn Leute Bibliothecken fre- 
quentiren, die in der That nicht wiſ⸗ 
ſen, was ſie drinnen machen oder anfan⸗ 
gen follen, und folglich daſelbſt nichts als 
ſottiſen begehen, und ihre Unwiſſenheit 
an den Tag legen. Dieſemnach wird 
es nicht undienlich ſeyn, wenn wir unſer 
obigen Bsspnben ins Werck richten. 


t TU 


3 
Ich prfupponire allhier, daß unfer Nan 
Paflagier ein Gelehrter fen, und hoffe da-finret ka 
hero, daß er allbereit wiſſen werde, Dose 
zu feinen ſeopo diene. Nechſt dieſem — 
bebe ich ihm den nn, P 
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E ie nur nis gar sable, etwas aq 
tes, und in diefen oder jenen Stuͤcke fein 
Conto finden wird. Eine excellifet in 
dieſer Facultaͤt, die andere in einer an: 
dern, und Hat fie nichts apartes an Libris 
impreffis, fo erhaͤlt fie vielleicht an Manis 
! fcriptis ihren Ruhm und wenn unter fol: 
chen auch nur ein eintziges anzutreffen fo 
" rar und curieux wäre. "e 


"T 11 H 


Wan ' Bey "— einer Sißtirped 
741 mache man ſich vornehmlich mit dem 
dem i. Bibliothecaire bekannt, judieive feinen 
bliothe. humeur ; ſuche feine Freundſchafft zu 
— gewinnen, und bezeuge uͤberdiß / daß man 
dein Liebhaber der Literatur fep; denn 
wenn man zu verſtehen giebt, daß man 

die Studia nicht groß achtet, ſo wird man 
in Bibliothecken gar bald expediret. 
Und es kan in der That nicht anders fen, 

es muß denenjenigen, ſo Bibliothecken 
voeſtehenß ein groſſer Berdruß ſeyn/ wenn 

f mit ſolchen Leuten zu thun pen 
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“ bie Get . e en und "en Lune 
Man qual eich, 
daß man bey Beſehung der Bucher 
deren Ordnung nicht verwirre, und 
ſolche unter einander reiſſe; nicht 
von einem Orte zu dem andern lauffe, 
nach Bagatelles frage, mit feinem Herren 
agnons an zu badiniren fange, und 
dem Bibliothecaire in ſeine Erzehlung 
falle und irre mache; ſolche i ee 
recommandiret f Mea Wisi 


Nechſt diesen 45 man nfi dr) einen denn, 
rechten Concept von der Ordnung ſo v 
und Difpofition derjenigen Bibliothe- Ervin, 
que, fo man befiehet, und obfervire wohl, 
wie ſolche rangiret iſt. 2) Frage man 
nach dem Catalogo, und wenn man ſol⸗ 
chen erhalten, (o fefe man fich, nachdem es 
die Zeit zulaͤßt, darinnen um, was vor 
rare und — Bücher ſich in derſelben 
befinden. Wenn man nun ein oder das 
andere rare Buch angetroffen, ſo laſſe 
man ſich 3) daſſelbe zeigen vornehm⸗ 
lich wenn einem ſolches noch nicht be⸗ 
kannt ift, und fefe, ob das Werck ſelbſt 
mit dem Titul uͤbereinkommt: plus enim 
fzpiuşin rubro quam in nigro eft. 4) 
i £4 Kan 
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Kan man die curieuſen Buͤcher brevi- 


$i bus notiren, und braucht man nicht eben 


den gantzen Titul aufzuſchreiben, fonden 
nur das Haupt⸗Werck, den Auctorem, 
die Edition, Jahr und Ort, wo es ge⸗ 
druckt iſt. en man fid) 5) bey ge: 
meinen Sachen nicht — auf. 6) 
Sehe man, wenn man ein Buch in 
Eil durchſehen will, die Prafation ocu- 
lo fugitivo hurtig an, damit man des 
Autoris Inſtitutum erfahre, und lauffe 
alsdenn geſchwinde etliche Capita oder 
wenigſtens deren Argumenta oder Sum- 
marien durch, daß man von der Ordnung 
des Buchs und deſſen Innhalt, wie auch 
des Auctoris Meynung judiciren und 
raiſonniren kan. Beſinne man ſich 
7) 9b ein Auctor, ſo von dieſer oder jt 
ner Materie geſchrieben, in biefen 
oder jenem Studio excelliret, und ob 
er ſonſt renommiret iſt. Man kan auch 
zuſehen/ wie lange der Auctor über Ver: 
fertigung des Buchs zugebracht, jedoch 
macht die Beyſchrifft: opus viginti, tri- 
ginta &c. annorum, das Buch eben nicht 
vortrefflich, dergleichen man unter vielen 
nichtswuͤrdigen Schrifften findet. 
Lis gene ERSTES GTR 
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Wem man 1 diesen — Von de⸗ 
unterricht folget, ſo wird die Beſuchung nenEng⸗ 
der Bibliothecken nicht ohne Nutzen ſeyn. Wer 
Was nun Engelland anlanget, fo findet thecten. 
man in demſelben Königreiche, unb vor» 
nehmlich in deſſen Haupt⸗Stadt Lon- 
don unterſchiedliche Bibliothecken, ſo mit 
andern um den Vorzug ſtreiten. Denn 
da die Engliſche Nation die Studia liebet, 
ſich ſtarck auf ſolche leget, und vornehm: 
lich in Hiftoria Ecclefiaftica, in der Mo- 
ral, Philologie und Critique fid) hervor- 
gethan, und darinnen excelliret; Nechſt 
dieſen auch unterſchiedliche gelehrte Kö- 
nige, Printzen, Ertz⸗und Biſchdffe gehabt, 
fo denen Studiis favoriſiret/ fo hat es faſt 
nicht anders ſeyn konnen, es haben bey (o 
favorablen Conjuncturen Dibliothecten 
anwachſen muͤſſen. Jedoch iſt leider! 
zu beklagen, daß durch die vielen innerli⸗ 
chen Revolutionen und Unruhen unter⸗ 
ſchiedliche ruiniret, — und parth 
vet worden. ant 


7. 
Dem eor dieſen waren deren zwoͤlſſe Wie viel 
zu London, davon anjetzo nicht mehr als nn 


4196) übrig find; ; die andern find durch find, 
E 5 die 


die innerlichen Unruhen des vorigen Se 
culi zu Grunde gegangen. Unter ſol⸗ 

chen ſind vornehmlich zu bedauren die Bi: 
bliothecken der Carmeliter und Francis: 

caner, davon die erſtere meiſtens aus 
MStis beſtanden, und die letztere des Ro- 

gerii Baconis Buͤcher in ſich mit ent 
mne À 14 


(09H. Herds tim 8. vbt t A 
Vier af. Diefe 4 fo annoch übrig, find oͤffentli⸗ 
2 che Bibliothecken, welche wir mit einan- 
checken. der beſuchen wollen. Hiervon nimmt 
Die Koͤ den erſten Platz ein T) die Koͤnigliche Bi- 
niglide bliotheque zu Weftminfter, fo von Edu- 
rg ardo VE Könige von Engelland angele: 
get worden, und zu einer fehr groſſen An⸗ 

zahl Buͤcher angewachſen iſt. Es find 

in derſelben unvergleichliche MSta, unter 
welchen vor das rareſte und koſtbarſte ge 
halten wird der Codex Alexandrinus V. 

& N. Teſtamenti, ſo mit eigener Hand 
der Theclæ, die unter Diocletiano. den 
Martyr⸗Tod ausgeſtanden, geſchrieben 
ſeyn foll. Es waͤre folglich eines ber ake 
teſten MStorum. Zu bedauren iſt, daß 
dieſe Bibliothec nicht beſſer unterhalten, 

und nicht mehr darauf gewendet wird. 

: l . Richard 


f 
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Richard Bentley iſt bißhero Bibliothe- 
caire davon geweſen. inen 
27 -€— fest N axis (ne 
In dem Collegio von Sion, worbon Biblio 
wir oben Cap. 5. gedacht, trifft man die 2) dog. 
publique Bibliothec an, fo in gutem Bu. 
ſtande, und gleichfalls febr zahlreich iſt. 
Man kan in dieſer ſich der Buͤcher bedie⸗ 
nen, und excerpiren wie man will, wenn 
man (id) vorhero beym Bibliothecaire 
infcribiten laſſen, wobor man 4 Shil 
linge giebt. Spencerus hat ſchon 1650, 
den Catalogum darvon herausgegeben; 
und Petrus Alixius hat zu unſern Zeiten 
ein gleiches gethan. 
MESON e ee enten BI . 
Die 3) öffentliche Bibliothek ift die⸗ Biblio. 
jenige fo der Königlichen Societät der Kal 
Wiſſenſchafften gehoͤret. Es ſtehet chen So- 
ſolche in dem Collegio derſelben, wovon cietát. 
wir ſchon Cap. IV. geſagt. Es iſt ſelbige 
von nicht geringer Conſideration, zumahl 
da der Hertzog von Norfolck feine ſchöne 
und zahlreiche Bibliothec in dieſelbe ver: 
ehret, welche auch biß anjetzo in einem 
aparten Saal daſelbſt verwahret wird, 
wovor man, wenn man ſolche ſehen _ 
; em 


Biblio. 
theca 
Lanibe- 
thana. 


Privat. 
Biblio⸗ 
thecken. 


genom̃en bieBibliochecamCottonianam; 
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bem Aufwaͤrter "- —— 008 nod geben 
muß. a timide si 


Die 4) Bibllotheck fo man bffentíi 
beſuchen kan, ift die Bibliotheca Lambe» 
thana, weiche deßwegen alſo genennet 
wird, weil fie zu Lambeth, allwo der Er 
Biſchoff von Canterbury reſidiret, ſtehet 
und aufbehalten wird. Es ift folde 
gleichfalls von Importance, und ftard 
von Anzahl, wird auch gar wohl unter: 
halten. Paulus Colomeſius war von 
ſolcher ehemahls 1 b 


Dieſes find viejenigen one A 
welche man zu gewiſſen Tagen frequen- 
tiven kan, bod) muß man derer Bedienten 
und Aufwaͤrter darbey nicht vergeſſen. 
Was Privat- Bibliothecken anbelanget, 
fo mögen deren wohl nicht wenig in Lor 
don ſeyn; allein es iſt zu bedauren, daß 
die Engellaͤnder nicht von ſolcher Com: 
plaifance, als wie die Frantzoſen, in bit: 
fem Stücke find, und Fremden den Ac- 
ceſs nicht fo gerne, wie jene, verſtatten 
Dahero erfaͤhret man auch nichts parti- 
culier von dergleichen Bibliothecken, aus 


ſo 
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fo ich zwar nicht geſehen aber 01 von n ſolcher : 
diefe Nachricht habe, daß fie meiſt aus ; 
Büchern; fo zur Enplifchen-Hiftorie ge: > 
hoͤren, beftehe. Thomas Smith hat 
ſchon Anno 1696. — einen amer: 
„ 

ne^ 


Zu Oxford und — aloo 2p 
Sedes. Mufarum Anglic. ift; giebt es auch t lache. 
unterſchiedliche chine Bibliothecken, cken, uñ 
worvon wir Gelegenheit zu reden haben der die * 
werden, wenn wir weiter unten von bit. bridge. 
fen beyden Städten unfere Relation ab- 
(tatten werden, wohin wir den eurieuſen 
Leſer wollen ie haben. 


Wer ſich in Engeland will Buͤcher Vom 
einkaufen, kan folches auf zweyerley Art Cuche 
thun Din denen ordinairen Buchlaͤden, Fauffen, 
oder 2) in denen gewöhnlichen Au- 
ctionen. Die meiſten und renommir- 
teften Buchlaͤden trifft man in little-Bri- 
tain, nicht weit vom Hoſpital St. Bartho- 

lomæi an, allwo man alles um einen noch 

billigen Preiß haben kan. Dieſes muß 

man ſich uͤberhaupt in Engelland gefallen 
laſſen, daß man daſelbſt die Buͤcher weit 
dius als in Teutſchland einkauffen 

und 


M 
\ 
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und bezahlen muß: Denn es iſt zu wiß 
fen, daß die Engellaͤnder, wenn fie Bir 
cher auflegen, nicht ſo entſetzlich viel 
Exemplaria, als wie die Teutſchen ; fon: 
dern ſehr wenig drucken laſſen; Hierzu 
koͤmmt noch, daß ſie febr viel auf den 
Druck, Pappier und die Littern wenden, 
damit ein Buch ſchoͤn, accurat und ‘ma 
gnifique werde / welches ein jeder bey de 
nen Büchern obferviren wird; vornehm 
lich an denjenigen, fo ex Theatro Schel 
doniano E 
tus Scheldon, ‚Erg: Biſchoff zu Canter. 
bury, zum Nutzen der daſigen Univerſitat 
erbauet und angeleget. $ 
AR 15. inco 
Von oc Weit wohlfeiler aber kan man in Au 
nen Bie ctionen zu Büchern kommen; derglei⸗ 
an chen giebt es nun in London fehr viele, 
und werden zum offtern gange Biblio 
fttzequen öffentlich verkaufft. Vorheto 
werden, als wie in Teutſchland, Catalo- 
gi gedruckt, und gratis diftribuiret; dahe⸗ 
ro man leichtlich einen bekommen kan. 
In dieſen Auctionibus kan man zuweilen 
einen guten Kauff thun, und wer ſich mit 
dem Auctionatori bekannt macht / kan die 
Bucher auf Credit kauffen, und — 
it elbſt 
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feish fo lm lange lie liegen laſſen, "bif er das 
Geld ſchickt. Iſt ein Buch defect; ſo 
ſtehet es einen frey, ob man ſolches ae 
watt Geld nenen will. 
aA vac br a 
Es giebt in —— öfters au- bibe 
isis von "Tableaux: oder Schildern, ^" 
repen, fo gleichfalls in offentlichen Haͤu⸗ 
ſern an den Meiſtbiethenden verkaufft 
werden. Man trifft die Catalogos da⸗ 
von meiſtens auf denen Caffee-Haͤuſern 
an, und muß man dieſes im voraus 
cken, daß gute Schildereyen alsdenn ge⸗ 
meiniglich extraordinair theuer wegge⸗ 
hen: Denn die Engellaͤnder find hier von 
Liebhaber, und die Vornehmen und Mele — ^ 
chen wenden kante Caton: T MA 
Gelds darauf. Ta jn 


Zum Beschluß dieses CapitelBre — m. Be 
mandire ich einem jedweden, der von be- se, 
nen Engliſchen Bibliothecken mehrere pituls. 
Nachricht haben will, ein fab: Pit. Me- 

moires & obfervations faites par un voia= 
geur en Angleterre fur ce qu il y a trouvé 
Je plus remarquable tant d l'egard de la re- 
gion que de la Politique de moeurs, des cu: 
riofités naturelles, & quant Sc. 1698. in 
dem 
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dem dem Haag aig cdittes B. Buch ine, in 12. o jmat zwar 
hier zu Lande rar iſt, in welchen er vdllige 
Satisfaction und ſattſamen Bericht fin: 

den wird, wie denn auch der Auctor bít 

fes Buchs von dem Zuſtand von Engel 
land noch gut genug raiſonniret, ofer 
achtet die Ordnung und bit mA Ae 
ene Mite ifo Aag 


CAP. XII. 


sont -— um London na 
Mae. Oertern. E 


À 


um N angenehme Gegend um ol 
| 22 Jherum hat verurſachet, daß fo wohl 
viel Mai. der König, als auch andere groſſe und 
fons de vornehme Leute aus der Stadt, auf dem 
ka Lande ſchoͤne Schloͤſſer und Palais ge 
bauet, Gaͤrten angeleget, und Geſund⸗ 
Brunnen und Baͤder anrichten ie 
daß man rings um die Stadt, nichts 
Königliche und andere ſchoͤne Schlößer, 
huͤbſche Staͤdte, ſchone Dörffer und Gar 
ten antrifft, fo zu Sommers: Zeit fond 
beſuchet werden. 


2. 2 
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3607 DEO inte ipt OR: my 
Wir le Pier mit ant Ge: Isling- 

ſchauen, und voritzo den Anfang machen ton. 
mit einem Dorffe Islington genannt, ſo 
allernechſt an London auf einen Hügel 
ſehr luſtig gelegen iſt. Allhier iſt ein 
groſſes Reſervoir oder Teich, aus wel⸗ 
chen das Waſſer in viele Hauser der 
Stadt geleitet wird. So giebt es auch 
hieſelbſt ſchoͤne Gebäude, und minerali- 
ſche Waſſer, welche, wenn man ſolche des 
Sommers trincket, ſehr gute Wuͤrckung 
thun. Vornehmlich ſind daſelbſt 2 Haͤu⸗ 
fer, wo man ſolche ordentlich und mit gróf- 
fer Commodité trincken kan. Wenn 
man in eines von beyden gehet, muß man 
pour l'entrée 3 Pences geben ,da bekommt 
man ein Ticket, oder Billet, welches man 
dem Portier, oder Thor⸗Steher giebt, der 
alsdenn den Eingang verſtattet. Man 
kan alsdenn ſo viel Waſſer trincken als 
man will, und zahlet man weiter nichts 
davor. Wein und andere Liqueurs 
fehlen allhier auch nicht, nur daß alles 
weit theurer, als in London, iſt. Man 
hoͤret daſelbſt von Morgen biß auf den 
Abend aye alles 85 ſich vat 
zx uſtig, 


wigy 


Hack- 
ney. 


Stepney. 


Chelſea. 
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luftig, und jeder jebermanfebet allhier in lautg 
Freuden, ſo lange je Cur waͤhret. 


Hackney, ein aec Ort; liegt num 
ne Meile von der Stadt gleichfalls feft 
angenehm und plaifant, alimo unter 
ſchiedliche Schulen vor Kinder beyd 
ley Geſchlechts angeleget ſind. Wen 
man Sonntags dahin gehet, ſo kan maß 
ſolche ſehen aus der Kirchen gehen, 
ches gar artig anzuſchauen, indem dief 
Kinder gar fein und ſauber gekleidet wer: 
den und denen Nymphen a nich 
unaͤhnlich ſind. 4 


Gleicher Gestalt! liegt auch ein ad 
Stepney nicht weit von London, -allti 
man fich ebenfalls wohl diyertiren kan 
Allhier ift eine Engliſche und Presbyte 
rianiſche Kirche, und die Qvacker haben 
daſelbſt auch ihre Zuſammenkunfft. 


5. : ) m 
Am Ende von St. James-Parc liegt ai 
der Themſe Chelfea, wovon wir Cap. g 
ſchon etwas gemeldet. Man kan dahin 


; ordentlichen Caroffe, oder auf dem Fluß 


in einem Fahrzeug fahren, und fich. da 
ſelbſt rafrichirem, Allhier haben die In: 
validen, 
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validen, wie angeführten Orts ſchon ge⸗ 
dacht, ihr Hoſpital, oder wie es die En⸗ 
prer namen, ve — 


London Spaw ite ein — Le c 
artiger Garten zu Ende der Stadt gele⸗ 
gen, alimo man mineralifche Waſſer, fo 

eben den Effect, als wie die zu Spaw thun, 
trincken kan. Es find allhier 50 (chine 
Loges, inderen eine man fid) feet, und 
vine Bouteille im fühlen Schatten aus: 
trincket. Das Bier, ſo daſelbſt gebrauet 
wird, iſt von ſolchen mineraliſchen Waſ⸗ 
fer gekochet; dahero hat es gar einen un⸗ 
vergleichlichen und ſehr angenehmen Ge⸗ 
ſchmack , und wird vor ſehr geſund und gut 
gehalten. Dieſes iſt das letzte Hauß von 
der Stadt London, die andern daſelbſt 
: befindl. Hafer pedro zu deiſelben. 


| Nach — foa Meilen davon Green- 
entlegen, faͤhret man auf der Themſe. k. 
Es iſt dieſes ein febr (Hiner und angeneh⸗ 
mer Ort, allwo die fremden Ambafla- 
deurs von dem Ceremonien-Meifter des 
Königs das erſtemahl complimentitet 
werden, darnach ſteigen ſolche in eine Kd⸗ 
| nigliche Barque; und fahren die Themfe 
M 2 hinan 


opi, iſt ein Hoſpital vor die Matroſen 
tal der Schiffe: 
Malo; geſtifftet und vonder Königin. Anna 


fn 


Obfer. Flamfted hatte allhie fein. Obfetvato 


vatori- 


um, 


Rich- 


mond. 


und gute mineraliſche Kaffer, Allhig 
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hinan Gif zu dem "'owr, daſelbſt treten 

r ans Land, und halten ihren of 
entlichen Einzug in die Stadt. Allier 


Eg 


Bedienten, fo von Carolo Il 


£2 


lich völlig zu Stande gebracht worden 
Es iſt ſolches ein ſehr prächtig und weit 
laͤufftiges Gebäude, in welchen die Inve 
liden-Matrofen wohl unterhalten wer 
den. Der Thier⸗Garten daſelbſt, 
einen ſehr fchönen Profpect, und de 
ehemahlige Königliche Mathematicus 


= 


rium. "I 
8. voc 

Richmond ift ein ſehr luſtiger unl 
wohlgebaueter Ort, hat ſchoͤne Haufen 


iſt ein groſſer und vortrefflicher Koͤnigl⸗ 
cher Thier⸗Garten, fo mit Tannen⸗Hir 
ſchen, Rehen, Faßanen ꝛc. in Menge ver: 
ſehen iſt, unb find die Rebhuͤner allhie 
dergeſtalt zahm, daß man folche mit dene 
Händen fangen Fonte, wenn folches nich 
fo ſcharff verbothen wäre, Es liegt ! 

Meilen von London, und kan man 
Waſſer dahin gehen. Zu — 
| b 


mee 3:108 M. 
daß die glorieuſe Königin Elifabeth An- 
n01603. allhier geſtorben. 
(Fa 4 e. 2 9. 1 .. P fs 
Epfom-Court, tft ein Königlich Luft: Eprom. 
Schloß, welches König Wilhelm repari- Court. 
ren ließ. Es ift foldes noch biß dato 
ziemlich meubliret, und wird gar wohl 
unterhalten. Man kan in 4 Stunden 
zu Waſſer dahin kommen. 


10, 
So iſt auch zu Windfor, welches ein wind- 
fhdnes Dorff iſt, ein weit fchöners und for. 

magnifiques Königliches Schloß. Es 
liegt ſolches auf einer kleinen Höhe, dahe⸗ 
ro es eine unvergleichliche Vüe hat, und 
insgemein das kleine Paradiß genennet 
wird. Die Zimmer ſind praͤchtig und 
koſtbar tapeziret, und mit raren und eu; 
rieuſen Schildereyen verſehen. In 
dem daſigen Parc iſt eine beſtaͤndige 
Wacht, und der itzige Koͤnig ſejourniret 
oͤffters daſelbſt. Die Königliche Ca 
pelle, ſo dem St. Georgio gewidmet, iſt 
febr fhòn und prächtig, hat ihre Doms 
Herren und werden in ſelbiger bie Ritter 
vom blauen Hoſen⸗ Band inſtalliret. Es 
lieget dieſer Ort, ſo nunmehr faſt zu einer 
kleinen Stadt geworden, in Barckshire 
UR M 3 an 
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Von denen Engliſchen Univer⸗ 
ſitaͤten Oxfordund Cambridge. 


I. er 
Die Sehne zu ber Zeit, ba bie Studia in 
Englan⸗DoOecident anfiengen zu floriren, und 
te 910 ins Aufnehmen kamen, fid) auch bie En- 
iederzeit gellaͤnder auf ſolche mit Ernſt und Eifer 
: a applicirten; Alfo wurden auch ſchon 
geleget. damahls in dieſen Koͤnigreiche viele 
Schulen und nach der Zeit Univerfi- 

täten angeleget, und von denen Engli 

ſchen Koͤnigen, worunter unterſchiedli⸗ 

che anzutreffen, fo ex profeflo ftudiret, 
iederzeit in guten Zuſtand unterhalten, 

und immer mehr und mehr verbef: 

fert. (“) Zum Exempel und or 

i 7 deſ⸗ 


Y Henricus VIII. ſoll nach Voffii Bericht, 
Epiſt. 18. fo groſſen Eftime vor die Litera. 

tur gehabt haben, daß er auch auf ſeinen 

3 Koͤnigl. Luſt⸗Schloͤſſern drey: unter 
ſchiedliche Bibliothequen angeleget habe, 
unnd gelehrte Leute febr. gerne um fid) ges 
litten. Ja er ſey einsmahls mit ſeiner 
Gemahlin bloß allein deßwegen nach 
Oxford gereiſet, damit er den Ludovi- 

cum 
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; deſſelben konnen uns die zwey beruͤhm⸗ 
ten Univerſitaͤten Oxford und Cam- 


bridge dienen, wovon wir anietzo at 
Nachricht geben = 


Vorhero aber maden wir nur mit Deren 
| SN weil ſolches ohnedem zur Grir- Tempe- 
Í M x ge rameng 
cum Vivem möge difputiven hot horen. Sein 
Sohn Eduardus VI. wird vom Cardano 
miraculum naturæ genennet, weil er im 
16ten Jahre ſchon 4 Sprachen vollkom⸗ 
men ſprechen koͤnnen. Die Koͤnigin⸗ 
nen Maria und Elifabeth waren beyde 
gleichfalls gelehrte und verftändige Da- 
mes, fo Italiaͤniſch, Frantzoͤſiſch, Gries 
chiſch und Lateiniſch verſtunden. Ja- 
cobus I. ſchrieb wider Bellarminum, und 
edirte noch unterſchiedliche andere Bil 
cher, worunter ein Buch, fo er vor feiz 
nen Sohn geſchrieben, und dzeov Baci- 
(xov genennet, welches ein gelehrtes 
Werck iſt; weswegen ihn Henricus IV. 
ini Franckreich zum Spott nur Maitre 
Jaques nennete. Unter Carolo II. fieng 
nach denen groſſen Troublen die Gelchr⸗ 
ſamkeit wieder an zu floriren, welche uns 
ter der Koͤnigin Anna und itziger Groß⸗ 
CU Maj. auf den hoͤchſten 
egen. 
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ſchickt ge bekannt, daß ſich der Engelländer 
fid fr Temperament vollkommen wohl zum | 
| Srudiren ſchickt. Sie find tieffſinnig, | 

unb nicht fo flatterich als wie bie Fran: 
tzoſen, welche zu ſerieuſen Sachen fois. 

ne ſonderliche Gedult und Sitze⸗Fleiſch 
haben, woran es denen Engellaͤndern 
nicht fehlet. In Philofophicis excel: 
liren ſie meiſtentheils, ohnerachtet ſie 

auch gemeiniglich ihre aparten Meynun⸗ 

gen haben, wovon ſie nicht leicht ab⸗ 
zubringen ſind. In der Morale über: 
treffen ſie alle andere, und in der Kir⸗ 
chen⸗Hiſtorie find fie wohl bewandert. 

Wie es in der Politique mit ihnen haͤlt, 

und was ſolche zuweilen vor Principia 
haben, kan man aus des Hobbehi und 
Henr. Mori Schrifften zur Genuͤge fe: 

hen. C) z 

3. Was 


C*) Auch legen fie fich ſtarck auf die Criti- 
que, und ift bekannt, was der beruͤhmte 

; Hutfon zu Oxford, Rich. Bendley, und Jo- 
ſua Barnes &c. vor unvergleichliche Edi- 
ditiones der Griechiſchen Auctorum edi- 
ret haben, weßwegen auch die Drucke⸗ 
rey zu Oxford, fo das Theatrum Scheldo- 
nianum genennet wird, mehr als zu wohl 

| bekannt 
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Was dieſe beyden Univerfitäten an⸗ Oxford 


langet, fo ift zu wiſſen, daß ſolche we⸗ and 


gen des Alterthums und folglich we- bridge 


gen des Rangs mit einander immer haben 
Difput haben; Eine jede will die aͤlte⸗ Weger 
fte ſeyn, und vor der andern einen Bor- tange 
zug haben; Beyde beneiden einander, einen 
und die Jaloufie wird immer vermeh⸗ Streit. 
ret, wenn eine von beyden etwan vom 
König eine Gnade genießet. Wir wol⸗ 

len aber anietzo nicht unterſuchen, wel⸗ 


cher der Rang und der Vorzug vor der 


andern gebuͤhre, ſondern ſolches an ſei⸗ 
nem 


bekannt iſt. In der Theologie applici- 
ren fie fich ſonderlich auf die Afceticam, 
welches die Schrifften des Thom. Wat- 
fon, derer Taylor, des Baxters, des ehe⸗ 
mahligen Ertz⸗Biſchoffs von Canterbu- 
ry, des Tillotſon, des Goodwin, des Bar- 
row, des Sonthom, des Bayli, ſattſam 
bezeugen, welche alle ad excitationem 
pietatis dienen. Unter denen Engliſchen 
JCtis find Joh. Seldenus und Joh. Milton 
Dierenommirteften. So haben fie auch 
in der Medicin und Matheſi jederzeit vor⸗ 
treffliche Leute gehabt, welches ebenfalls 
zur Gnuͤge bekannt. 
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nem Ort geftellet ſeyn laſſen, und uns 
vorietzo zu deren Beſchreibung wen⸗ 
den e e eee 
f Ae ee e ri 
Orford, Wir machen den Anfang mit Ox. 
ford, weil ſolche doch biß dato in pof 
feffione vel quafi des Vorzugs iſt. Die⸗ 
fe Stadt liegt in der Proving gleiches 
Nahmens, an dem Auslauff der Char- 
wel in die Themſe, und iſt die Haupt⸗ 
Stadt derſelben. Die Gegend um 
dieſelbe herum ift luſtig, hat eine (chine 
und feldigte Ebene mit waldigten Hl: 
geln und Buſchwerck, und ein geſun⸗ 
des Clima. Sie ift etlich und 40 Mei⸗ 
len von London entlegen, ift mittelmäft 
ſiger Größe, wohlgebauet, und Volck⸗ 
reich, und hat die Freyheit 2 Deputirte 
ins Parlament zu ſchicken. 


« 5. : 
M Was die Univerfitát daſelbſt anbe⸗ 
parler, trifft, fo oll ſelbige, wie Cambdenus vor- 
giebt, entweder Anno 880, oder 890 oder 

875 von einem Könige, Alfredus ge: 
nannt, geſtifftet worden ſeyn, und zu 
Eduardi I. Zeiten foll fich da ſelbſt eine An⸗ 

zahl von 30000 Studenten befunden ha⸗ 

ben. Deß wegen nennet or 
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til. Lib. c.r7.dé Jurisdmatrem Acade» 
miæ Pariſienſis. Es beſtehet ſolche aus 19 
Collegiis, und 7 andern Haͤuſern, ſo man 
Halls nennet, in welchen die Studenten 
unter guter Aufſicht wohnen und leben, 
und werden 1000 derſelben gratis ali- 
mentiret und unterhalten. Sie muͤſſen 
auch eine aparte Kleidung tragen, welche 
mit derjenigen, ſo in denen Saͤchſiſchen 
Fuͤrſten⸗Schulen gewoͤhnlich, ziemlich 
überein kommt, nur daß die zu Oxford 
proprer und bunt iſt; nebſt dieſer ha⸗ 
ben ſie an ſtatt der Hite Parete, und 
kein Studente, er ſey auch wer er wol⸗ 
le, darff einen Degen tragen. Um 9 
Uhr muͤſſen ſie in ihren Wohnungen 
ſeyn, als zu welcher Zeit eine Glocke ge⸗ 
lautet wird, wenn ſie des andern Tags 
nicht in Strafe verfallen wollen. (“) 
„ oue er Jedes 


Y Injedwedem Collegio ift ein Director, 
ſo man den Præpoſitum, Cuſtodem, Ma- 
giltrum, oder Rectorem, zu nennen 
pflegt; dieſem find gewiſſe Socii oder 
Tutores adjungiret, welche die Infpe- 
ction zugleich mit haben. Dieſe 19 
Collegia haben folgende Nahmen: 1) 
Das Cahegium Univerſitatis, 2) o | 
Colle- 


190 S£ (0) & 

Jedes Collegium hat feine aparte Rite 
che, Bibliotheck und Garten. Die 
vornehmſten und reichſten nti 
— — — . 3 — — — 
Collegium Balliolenfe, 3) Mertonenfe;fà 
der Cantzler Merton bauen laſſen, und 
-folches mit guten Einfünfften und vod 
‚fen Statutis perfeben; 4) Das College 
um Exonienſe, hat Stapelton, Bifeht | 
zu Exeter bauen laffen; dahero es auch 
ehemahls Hofpitium Stapledunenſe gt 
nennt worden; 6) das Collegium Orie 
lenfe, 7) das Collegium Reginæ, in wel⸗ 
chen Eduardus, Eduardi III. @ltefter 
Printz und Henricus V. ſtudiret; 8) das 
Collegium novum, das Collegium Lin- 
cColnienſe, 9) das Collegium omnium 
auimarum; 10) das Collegium Magda: 
lenenfe, 11) das Collegium nei Nati, fi 
feinen Nahmen benoit von dem 
uͤber den Eingang ſtehenden Gefichte 
welches eine abſcheuliche groſſe Nafe 
hat, und das Bildniß Dons Scotus vor- 
ſtellen ſoll; 12) das Collegium Corporis 
Chriſti; 13) Ades Chriſſi; 14) Colle: 
gium SS. Trinitatis, 15) Collegium Joh. 
Baptiſtæ, 16) Collegium Jefu, 17) Col- 
legium Wadhamenſe, 18) Collegium 

. Pembroshianum, und 19) das Collegium 
Worcelt. ſo erſt vor etlichen Jahren a 
i gele 


L ( o) m 
hier find bie von S. Magdalena und das 
Collegium Corporis Chrifti , welches 
letztere jährlich 7000 Pfund Sterlings 


Revenũen und eine ſehr e rel 
oe hat. (ui 


TM von Univer- 
ihrem Reſtauratore, dem Ritter Tho- fits 
mas Bodley, auch Bodlejana genennet check. 
wird, uͤbertrifft die daſigen alle, fo wohl ; 


on je Büchern 1 i Manuſeri- 
ve ptis. 
iilis £ 


— — ——————— 

yi Ae Alle diefe Gollesia har 
ben unvergleichliche Reveniien. Die 
Hallen werden Aulz genennt, als: Au- 
la Magdalenæ, Cervina, Abani, Gloce- 
firenfis, Edmundi, $. „Mariz, und das 
Hofpiium; diefe gehören alle zn denen 
Collegiis. 

Die Univers m Oxford führete fih 
a Anfang der Regierung des ibigen 
Königs nicht wohl auf, ſondern machte 
dem Koͤnig viel Verdruß, und ſolches 
zwar auf Anſtifften Hertzogs von Or- 
mond, fo derfelben Cancellarius war, und 

des Grafen von Oxford, welche es mit 
dem Prætendenten hielten. Dahero wol⸗ 
te auch der König ihr zum Tort eine neue 

. Univerfitäf ju Hamſted anlegen. 
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ptis. . Oiefer Thomas Bodley fieng 
Anno 1555 an dieſe Bibliotheck, nach 
dem ſolche unter Eduardo IV. vollig 
war verwuͤſtet worden, wiederum zu 
reſtituiren: Er ſchickte dahero einen 
Buchfuͤhrer nach Italien, Franckreich 
und Spanien, ſo die gelehrteſten und ras 
reſten Bücher. auffuchen, unb einkauffen 
mufte. Von Venedig ließ er ‚gleich 
falls febr viele Griechiſche Bücher Brin 
gen, und wolte gar jemanden nach der 
Tuͤrckey ſchicken, um von Orientaliſchen 
Schrifften und Manufcriptis einen Bor 
rath anzuſchaffen. Und gleichwie fel 
Bige durch dieſes gelehrten Ritters Sor 
ge und Bemuͤhung wiederum in guten 
Zuſtand kam; alfo ift ſolche auch durch 
die Donation des berühmten Seldeni fehr 
vermehret worden, und William, Ex 
Biſchoff von Canterbury, bereicherte fie 
noch darzu mit 400 Manuferiptis O- 
rientalibus, und vielen raren Medaillen, 
Sie ſtehet auf einer langen Gallerie, 
fo mit Contrefaits gelehrter Leute aus: 
gezieret iff. Die Bücher find meiſtens 
an Kettgen geſchloſſen, wenigſtens die 
jenigen fo rar und klein find, damit fol 
che, wie oͤffters von Gelehrten E 

th 
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hen, nicht koͤnnen promoviret werden. 


Man zeiget allhier auch dasjenige 
Schwerdt, welches der damahlige PE? 
Pabſt Henrico VILL: geſchickt, als Pabſt 
er ihm das Prædicat eines Defenſoris dem Ko- 
fidei beylegte. Dieſe Bibliotheck (fe: Enger 
het des Tags 5 Stunden offen, zu wel⸗ land ge⸗ 
cher Zeit man denn hinein gehen, und ſchickt. 
ſich zur Gnuͤge umſehen kan. Bey die⸗ 
fen Collegio iff auch ein Hortus medi- Hortu- 
cus; fo remarquable, und welcher meri- medicus. 
tiret beſehen zu werden. () Die Uni- 
verſitaͤt hat übrigens auch die Freyheit 
2 Deputirte ins Parlament zu ſchicken, 
und führet zum Wappen ein aufgeſchla⸗ 
gen Buch mit 7 Siegeln mit der Bey⸗ 
ſchrifft: Dominus illuminatio mea. | 
: "d gag y. MebE 
( Dieſer Garten wurde der Medicini- 
ſchen Facultaͤt von dem Grafen von 
Dambi geſchencket, wie ſolches aus einer 
Anfeription, fo uber dem Thore ſtehet, zu 
ſehen. Er hat anmuthige Spazier⸗ 
.. Gange, fo mit allerhand Pflantzen und 
Kraͤutern beſetzet find, D id) die Me 
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nianum. 


Biſchoff zu Canterbury erbauet, un 
ſoll er eine groffe Summe Geldes dar 

ein verwendet haben. Jetzo ift es 
durch Lange der Zeit, ſchon ziemlich um 
ſcheinbar worden, weil es vielleicht nicht 

fo, wie es noͤthig ift, unterhalten wird 
Hierinnen werden die publiquen Con 
vente gehalten. Die ſich daͤſelbſt be 
findliche Buchdruckerey it zur Gnuͤg 
bekant. Um dieſes Gebäude ſtehen ail 

den Waͤnden viel marmorne antique 
Statuen, fo von Ausländern erhandelt 
worden: n e 

Rue m t 4 * 8. * hi ht i st i 
Mufeum + Ferner kan man das Mufeum Ash 
Ashmo: moleanum, fo von Elia Ashmole einem 
linum. Pitter den Nahmen fihret beſehen 
fo auf der Weſtlichen Seite des Ther 

tri Scheldeniani ſtehet, und ein merd: 
würdiges Gebaͤude iſt. Es werden 
daſelbſt viel Curioſa, als Antiquitäten, 
Naturalia und Artefacta aufgehoben 
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Es ift in in ſelben auch ein ein Laboratorium, 
worbey zugleich eine kleine Chymiſche 
Bibliotheck und allerhand Raritaͤten 
zu ſehen. Unter andern zeiget man da⸗ 
ſelbſt eine gantze Mumie, Roͤmiſche M- 
taͤre und Muͤntzen 1c. Henrici VI. Wie⸗ 
ge von Eißen, der Annæ Bullen Stroh⸗ 
Huth, Auguſtini Biſchoffs⸗ Stab, and ö 
was dergleichen son 


Die Obrigteititden und — a Dbrige 
ſten Perſonen dieſer Uniserſität find pee 
folgende, 1) der Cantzlar, fo von denen nen dies 
Studenten in einer angeſtelleten Ver⸗ d 
ſammlung erwehlet wird, unb ift gemei⸗ dedos 
niglich ein Lord, welcher fein Amt führer 
ſo lange er lebet. Der ietzige iſt der 
Graf Arran, fo an der Stelle ſeines Bru⸗ 
ders, des Hertzogs von Ormond, erweh⸗ 
let worden. 2) Der Ober: Richter 
wird dom Cantzlar denominiret, und 
von der Univerſitaͤt approbiret. Er muß 
dem Vice -Cantzlar und Procuratori- 
bus in Regierungs ⸗Sachen alfiſtiren. 

| 3) Der Vice-Cantzlar wird jährlich. in 
der Convocation erwehlet, und iſt alle⸗ 
mahl das Haupt eines Collegii: - Er 
beu Pets nach denen Statutis 
N 2 regie⸗ 
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1 Stefen: zn 


DerPro- Die Profeffores;: Dodtorés und M. 
fefforum giſtri tragen bey Solennitaͤten und 


ei⸗ 


209 Maji ift der Tag, an welchen C 


jaͤhrlich aus denen Collegiis 'ertocflt, 


regieren Gerichts Handel atu Bit 
cher cenfiren 1c. Bey bem A i 
nes Amts ermebfet « er ſich 4 Pro-V 0 

Cancellarios. 4) Die Procuratote 
ſind 2 Magiſtri artium, und werden 


Die andern niedrigen Bediente bey diz 
fer Univerſitaͤt find der Orator, der Cay 
tzelliſte, der Regiftrator, 6. — | 


» n m 4 


Öffentlichen Proceſſionen róthe- feja 
lachene Mäntel, und mien ſie in (o 
chen an folgenden Tagen erſcheine 
Am Neuen Sabre: Tage, am heilige 
drey Kdnigs⸗Feſt, an Licht⸗Meß, a 
Maria Verkuͤndigungs⸗ Feſt, an wele 
in dem Collegio Novo eine Oration qr 
halten; an Oſtern, Himmelfarth; da 


lus II. wiederum reſtituiret wurde qi 
Pfingſten, am Trinitatis-Sonnfage 
welchen gleichfalls im Collegio nov 
peroriret wird; am Tage aller Hell 
gen; den 5 Novembr. ser der Put 
ver» Confpircions an We yhnachten 
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und an allen öffentlichen Danck⸗Fe⸗ 
ſtemei ar h Var spat To episc: 

HINSLEY dp. ap in shee ty ter 
Was Cambridge anfanget; fo if fol- cam. 
ches die Haupt? Stadt in der Graff:bridse. 
ſchafft gleiches Nahmens, 44 Englihe 
Meilen am Fluß Cam von London ge: 
legen eine annoch ziemliche Stadt, fo 
ihre Deputirten fo wohl als die daſige 
Univerſitaͤt ins Parlament ſchicket. All⸗ 
hier haben die Presbyterianer eine be⸗ 
ruͤhmte Univerſitaͤt, die wegen der An- 
ciennité mit ber Oxfordiſchen continuir: 
lichen Streit hat: Denn die hieſige 
ſoll Anno 630. oder wie andere wol⸗ 
len, ſchon im andern Seculo p. C. fundi- 
ret worden feyn, folglich ware fie etliche 
hundert Jahr aͤlter, als die Orfordi⸗ 
ile * pa : N 3 ; | 12. Ubri- . 
..(5 Git ift auſſerhalb der Stadt gelegen, 

und hat r2 Collegia unb 4 Hallen, fo alle 

ſehr ſchoͤne Gaͤrten und eine angenehme 

Situation haben. Die Collegia find 
folgende: 1) das Collegium Corporis 

. Chrifti, oder Bennet Colledge. 2) Colle- 

gium Gonvillü und Caji. 3) das Koͤnigs⸗ 
Collegium, 4) der Königin Collegium, 
ia ‚ 5) Jefus- 


Die uni⸗ dad it ſolche fat dien fo eim : 


. berfität 


— th CS) He 


apte tales Oe 


3 
L 
1 
t 


E " 


. Cole wie bie Orfordiſche. In denen 
llegiis wohnen die Studenten, welch 

he ſolche Aufficht;als wie jene haben 
Nur iſt der Unterſchied ratione d doctring, | 
indem die Presbyterianer von denen Bi 
ſchöfflichen wegen der Mittel - Ding 
und Ceremonien gewaltig diſſentireh 
welches durchgehends in Engelland. vid 
Pet Dès und ET eeruvfo 
ef, X x M E 


~ $) Jefus-Collegium , 6) Chrift - Collegi 
^um, 7) S. Joh. Collegitim, 8) Magdale 
nen-Collegiutn} 9) ‘Trinitatis College) 
um, ro) Immanuel-Collegium, 11) Sid 
ney- Collegium, und 12) das Hach, Pe 
tri, Die 4 Hallen aber heißen, Clare 
Hall, Pembrok-Hall, Trinitatis- Hall, ul 
Catharinen- Hall. Dieſe 7 — t 


Procuratores, un edge Be 
id Dien 
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nen Spaniern erbeutet haben. Inglei⸗ 
chen iſt allhier der Codex Græcus Irenzi 
zu ſehen, und viel andere rare Buͤcher. () 
diente, wie bep der Orfordiſchen Univer⸗ 
ſitaͤt conſtituret. Das Collegium Tri- 
nitatis iſt unter allen andern das vor⸗ 
nehmſte. Die Profeſſores werden wohl 
© falariivet,und an gewiſſen Tagen und 
bey Solennitaten tragen fie wie die Opa 
Ffÿuordiſchen rothe ſcharlachene Mäntel. 
(*), Der jesige Konig hat fich gleich zu Yn- 
fang der Regierung gegen dieſe Univer⸗ 
Ld febr gnadig erwieſen, und weil diez 
Ibe prd bezeiget als die Orfordi⸗ 
fche, fo beſchenckte er dieſelbe mit der koſt⸗ 
baren Bibliothec des Biſchoffs von Ely, 
fo er um ooo th. Sterling kauffte, wel 
che nunmehro auch der hieſigen Univer: 
ſitaͤts⸗Bibliothec einverleibet ift. 
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Andere In denen uͤbrigen Collegiis giebt es 
ab. auch hin und wieder feine Bibliothecken 
T fo wohl werth, daß man folche in Mugen: | 
ſchein nehme. So wird e.g. in dem Cok 
legio SS. Trinitatis der Codex. Origes 
nianus aufbehalten und gezeiget; Im 
Collegio Corporis Chrifti hat man viele 
Briefe vom Koͤnig Henrico VIII. von 
der Anna Bulena, der Königin Eliſabet „ 
und Luthero, welche man ſich weiſen laß 
ſen kan. 3r GU 


Bing HUE 

Engeb Übrigens muß man dieſes denen Enz 
oben gellaͤndern laffen, daß fie febr wohl einge 
wohleinkichtete Univerſitaͤten haben, und daß fel 
gerichte Dige an Macht und Pracht einen Uber 
dere fluß beſitzen. Der Stadt- Magiftrat zu 
ten. Oxford und Cambridge ftehet unter de 
nen daſigen Univerſitaͤten, welcher bey 
Antritt der Regierung vor den Vices 
Cantzlern der Univerfitaten einen folen- 

nen End ableget, daß er über die Priviles 

pa der Univerſitaͤten halten wolle, 

ipſius ſchreibet von denen Engliſchen 
Univerſitaͤten alfo: Non credo in orbe 
terrarum extra Angliam fimile efle; ads 
dam, aut fuiffe. Magne illic opes & 
scum S tr NND 
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Vectigalia &c. verbo, vis, dicam :: unüm 
Oxonienfe collegium, (rem inquifivi) 
fuperat vel decem noftra. Und man 
muß bekennen, daß er nicht unrecht geur⸗ 
theilet. Knie L* TURSAN 


hir dires " 
Diejenigen, fo dahin reifen wollen, fo Man 

wohl nach Oxtordialé Cambridge, thun Ploug 

wohl, wenn fie jemanden aus London man. 

mitnehmen, fo an dieſen Orten bekannt den, fo 

ift, ober fich zum wenigſten von ſolchen fs 

Leuten Recommendationes mitgeben if, mit: 

laſſen. Es giebt zu London Literatos, nehmen. 

ſo gegen Defrayirung, und gegen einen 

Recompens, die Fremden dahin beglei⸗ 

ten, und ſelbigen allda -Addreffe fchaffen, 

daß ſie in einen Tag alles können zu ſehen 

bekommen. Wo man dieſes nicht thut, 

ſo muß man ſichs gefallen laſſen, wenn 

man an beſagten Orten zuweilen etliche 

Tage warten muß, ehe man etwas zu fe- 

hen kriegt. Die Engellaͤnder ſind in die⸗ 

fem Stücke nicht fo complaifants, als die 

Frantzoſen. Wi oi ; 


TPES PBR 

Unſere Paffagiers thun dieſe Reiſe ins⸗ Wie die 
gemein zu Pferde, unb reuthen mit der Reiſe u 
Poſt dahin; denen dieſes aber zu incom- thun. 

| R 5 mod 


. modifälit,: die koͤnnen in London eine 


ſitzen koͤnnen, ſo giebt die Perſon nicht 


Lnſerĩ· 


ptiones. 


lich herauskommen. So ſtehet e. g 


terworffen ſeyn, welche alsdenn abi 


man, wo man nicht andere M | 


forie: * CPP nis 


2 . (Co) S 
Caroſſe miethen, in welcher 4 Perſonen 


mehr als 10 Schilling. Diß iſt aber 
überhaupt zu mercken, daß man ſo wohl 
in Engelland als Holland bey ſolchen 
Faͤllen vorhero den Record richtig ma 
chen muß, wenn man nicht will geſchne 

und der Impertinence ſolcher Leute 


find, über den Spahn zu fordern, welches 


heit erwarten will, AE ER € 


5 PINE: un aptis 
fi P NIV. | 
ot ca 
A id i N yä 3 


Yr e alipie noch ae 
Y ptiones, fo man in Engelland da 
und dort zu ſehen bekommt, anführen, 
und welche theils anmuthig, theils lâcher 


uͤber des Bodley ſeinem une it ‘Ox 


4 T m 


s Pofterisd aternitati T e Auf den 
N fſacrumnn. o0: Bodley, 
Thomæ Bodlei quicquid: monde 

xdanebrs tabe ; 
| ingentemque animam Bibliotheca 
x refert. 
Zum Füßen fiehets ...... 
‚kleine rogatus: em "m 
Bodlzumque oci genium & Mufarum 


Mæcenatem ultra Czfares Auguſtum, 
QuiBibliocbécam molemque hanc 


aero er : 
Volebam ne(cius eſſes. 
kipon 
: uber des Seldeni Portrait ſtehet fob a dei 
ende: elde. 


Bibliothecam im Selen .; mum. 
Nitore ingenii, candore morum, -- : 
præcellentia Doring 
incomparabilis viri, 
heic repoſitam 
joua annes Vaugham, Matthæus Hale, Ro- 
dus Jenks, Armigeri, (quibus tefta- 
menti 


me * (o) Ne 


tanti viri memoriam: & rei literar = 

"yd riæ bonum nene 

` Anplitina huic Ace 
£5: cilm: “ee sens 


qe re | 

= die Auf die Königin Maria, ſo enthaupt 1 
9619/1 worden, fichet man in de i Kirchen von 
Weftminfter . e D 


80 Menne 23 
Maria Pre me a 
Francis dotariz, Jacobi V. Scotorum; 
Regis filiæ & hæredis unicæ, Henrici 
VIL Anglia Regis ex Margaretha majo- 
ri natu filia ( Jacobi IV. Regni Scoto- 
rum matrimonio eöpulata) proneptis, 
Eduardi IV. Angl. Regis ex Elifabetha 
„a “ofiliarum natu maxima, abneptis Fraricife 
ei II. Gallorum Regis Conjugis, coron. 
‘Anglia, dum vixit, certæ & indubitatz. 
hzredis, & ‚Jacobi M. Britann. Monar- 

che potentiffimi Ma is, id 
Stirpe vere Regia siiis pro- 
gnata erat, maximis totius Europæ Prim, 
Cipibus agnatione & cognatione conjun | 
MU rexquificiffimis SRE EN ) 
tibus 
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tibus & ornamentis cumulatiffima: Ve- 
rum ut variæ rerum humanarum vices, 
poftquam annos plus minus viginti in cu- 
ftodia detenta, fortiter & ſtrenue ( fed 
fruftra) cum male volorum obtrectatio- 
nibus, timidorum ſuiſpieionibus & ini- 
micorum capitalium infidiis conflicta es- 
fet, tandem inaudito & infefto Regibus 
exemplo fecuri percutitur. : 

Et contemto mundo, devita morte, 
Jaffato carnifice, Chrifto fervatori anim x 
falutem, Jacobi filio fpem regni & po- 
fteritatis, & univerfis cxdis infauftz fj pe- 
Ctatoribus exemplum. patientiz com- 
mendans pie intrepide cervicem regiam 
fecuri maledichz fübjecit, & vite caducz 
fortem cum coeleftis regni perennitate 
commutavit ult, Idib. Febr. A. c 
MDLXXX VIL x at. Au | ds 


Nach dem Tode dieser Königin u Etliche 
te ein Poete auf die Grauſamkeit der 11 
Engliſchen Nation folgendes Diftichon: priones: 

Anglia; vafta caret lupis, qui fic ait, er- 

Tat; : 
Heic erenimlupiantrapidipopuli 

welches von einem doy uno úber- l 
feßet worden: | 
Anglois, 
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- "Anglois, vous dites qu qu'entre vous 
Un feul Loup vivanton ne trouve: 
Non: mais vous avez une 2 
Pire, qu'un million de Kamen 
Auf Engl heißt es alſ:: a 
They err, who write; no Wolves in 
England range 
Here Men are all turn'd Wolvs, 
pro an y 


Auf die Aufdie Königin Elifabeth ſehet an 
eid in eben derſelben Kirche folgende Graf | 
beth, Eu aee 
SE. Mêëmótiz æternæ 
pee. An ee & Hib, ii Re 


icri donet. tmd 
claris tum animi tum corporis dotibus 
regiisque virtutibus fupra fexum | princi- 
pi incomparabili. Jacobus Magnz, Bri- 
tanniz Franc. & Hib.Rex virtutum & re- 
gnorum hæres bene meriti pie didi 


? A 3 LIT Sole 
* Sol Gol die votum Sheet bedeuten 3s 


ow Co) Sr 20% 


Sonſten giebt man insgemein vor / es ha- 
be fich diefe Königin, weil ſie beſtaͤndig 
vor eine Jungfer palliren, und auch nach 
dem Tode davor gehalten ſeyn wollen, 


nachfolgende Grabſchrifft ſelbſt gemacht: 


Hie ſita eft Eliſubeth, quæ g n re- 
puo" & Ned eg 
Auf bé Tod Königs Wilhelmi m Auf den 
hat man folgende Inſeription: pi nig 
Guilielmus III. quatuor Regnorum edis, 
Rex, 


Septem Provinciarum Pro-Rex, 
& quam plurimarum Ditionum 
Princeps & Dynaftes; 


| Deodatus; Pius, juſtus, caſtus, fidus, Ma- 


gnanimus, Pacificus, Patriæ Protector, 


fidei vere & Religionis Deſenſor, Liber- 


tatis & Legum reftitutor, imo totius 

neg sire gementis Vindex, 
| Natus 
.utPhomix | ~ 


| nec patrem bona indolis cultorem, 
“nec liberos Habuit. = 
‘Sed fallon 
Patriam. — filiam; - 


a Anglos 


- 
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Angloslibe liberosquo quos tales fecit. J 
+ Pupillus, 
Magni tutoris infulfa déprime fide 
ut 
Heinle in Bivio Aváruda 6620 
veſtigia tutoris oppoſitis prætulit 

| > i ews ens 


| fequutus eft. 


Adultus, Batavorum utriusque Exerci- 

tus Imperator perpetuus factus, 
Patrios penates & focos. 
“ambientes; D. 


aes Wie Gilles 
expulit, 
(Re) 


| ufurpatain i E dr reftituere; 


tutele rationes Re Noon 1 
Ecclefiam Gallicam ^^ 5 - 
Draconis viam fugientem & pröfugam 
amanter & benigne | 

. fub clypeoi ſuo 
8 recepit & heroice protexit. 
Britanorumę gementium 


Religion nutantem, Leges volt 
"T | Liber! | 
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“~ Libertatem p penitus oppreffam, — 
| priftino decori reftituit _ 
. &.confübilivit. . 


| Lupum 
Hibernian vaſtantem | 
ad Boinam fugavit, 
Leones Hifpanicos, Brieannicos & 
za aod ‘Batavicos © 
Gali ona non timere docuit, 
Czfarem ipfum, 
Lotharingum & Sabaudum : 
dennen Monarchie proco 
s'queritantes 
communi: perturbatori feparatim. 
- impares, 
acc Bs: unu 
prudenti. fcedere perite conjunxit, . 
inner mats ovantem 


fuas proprias ædes pacem ſupliciter 
poſtulaturum, 
& rationem redditurum 
fortiter reduxit. 
Ottomannum 
in Chriftianos fzvientem 
placide demulſit, 


O & 


zo — 4$ (0) . ; 
& dimicantes diunimis Impera E 
F 
. zotimit = 
& arma deponere fuafit, : M 

£ Mortuus tandem eſt, 

. Inclytus Bellator, 
6 6 mirum! i656 
ingremio pacis; ne dicas Visconti 
ut pifcisin ficco. so s 
Sed mirare; E 
dum enim pacis impatiens: perturbator 
ipſiusmet vindicis coronam contu- 
meliofe aggreditur, 
arma ultricia parantem heroém, " 
& in ipfo limine belli intempeſtive 
rapuit Deus j 
Injurariam Æapti vindicaturus, 
ne David Chriftianus ſemetipſum ec ontr 
pracepta vindicaret, 
utque qui pacem mundo dedit, que | 


+ 


moriatur & REGEN 
— : 
oa "s 35 
7. 


u. dachter elende (ich ne 
poss  fcription zuleſen | 
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Ifaacus Ge S. 

( Doctorum quicquid eft alſurgite asd in 

huic tam colendo nomini) s 
quem Gallia Reip. liter. bono Pepet 
Henricus IV. Francorum Rex invictis- 
fimus Lutetiam literis ſuis evocatum Bi- 
bliothecz fu prefecit , charumque c de- 
inceps dum | vixit, habuit, eoque terris 
erepto "Jacobus M. Brit. Nene 
Regum doctiſſimus in Angliam accivit, 
munifice fovit; poſteritasque ob doctri- 
nam zternum mirabitur. H. S. E. invi- 
dia major. Obiit in æternam Chrifto vi- 
tam anhelans Kal. Jul. 1614. zt. 55. 


9. 
erner ſiehet man au dafelb des Auf den 
me : us ii 


im 


Man & Chäritum alicia, de 
Guilielmus Johnfonus, S. T. P. ab Elee- 
molynis Carolo IL exuvias juxta depo- 
fuit. Sape naufragiis ; hoc tandem in 
porta quiefcit anima cum Deo, cujus 
elogium erat: Deus nobiſcum; imagi- 
nem ejus fi velis illius librum conſule. 
Denatus erat anno tatis ſuæ 57. falutis 
1666. Mart. 4. / 

VX A. O 2 9. Des 


Des Thon oui fonte 


dun E 13 PIN 
ui Deo, principi & MEET 
Qu. ecce ri Gilbertus Thornburg 
Aulicus olim terreftris, nunc cole “ 


Inpofterum non; dicendum. ud | 
Exeat aula S Ana 
"Qui voleteffepius-= IM 


® illic tanta reluxerit pietas. bit 
M. 04.6. — 1677. at. 156. 


ne, die fhöne Rofemunde, ft welche vont T 
-. Königin aus Jaloufie mit Gifft vergel : 
worden ſiehet man zu Godftow: folg xd 
Epitaphium: — a 
peer i in cumbaRofa mundi, non 

Í : Rofa munda; "em 2) E S 
Nionredolet, ſedolet, quæ redo 2l 
Weile $ i 


. | 
e «us gio ei 
Von bem Wed der pane 


oa» haben fon allbereits i im IL En 
Cap. ee aus wie viel Ertz⸗ Me 60 
und Biſchoͤffen, Decanis, Archi- Diaco- iich 

nis &c. die Engliſche Geiſtlichkeit beſte⸗ 

he, aber von ihren Juribus noch keine 
Meldung gethan; dahero ſoll ſolches 

im gegenwaͤrtigen 1 geſchehen. 


Die gantze Engliche Kirche wird von dwey 
2 Erg: Biſchöffen, als von dem vongikey, 
Canterbury und dem von Yorck regie-fe, 
ret: Unter dem erften ftehen 20 Bi 
fhöffe ; und unter dem letzten bie übri- 
gen 4. Es iſt aber zwiſchen einen Eng: 
liſchen Gr& - und Biſchoffe folgender 
Unterſchied: Jener kan mit Zuziehung 
anderer Bifchdffe wiederum Biſchoͤffe 
conſecriren, dieſer aber, mit Zuziehung 
5 Geiſtlichen, nur Prieſter. Der 
tz⸗Biſchoff viſitiret alle die unter 

| n. gehörige Biſchoͤffliche Diceceſen, 

der Riehoft aber nur feine Diceces al- 
| 9 3 leine. 
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leine. Der Erg Bichoff kan eng 

General Synodum ausſchreiben, der 
Bichoff aber nicht. 


uU DEDE E 
Dee Der Ertz⸗Biſchoff von Canterbury 
Primas von gantz Britannien; bal 


Yok Biſchöffüchen Würde beſtatiget werden 
Prero- nichts deſtoweniger nennet fie der K 
baten. nig in allen feinen Schrifften von GOH 
tes Gnaden, v. g. Dei gratia Archi 
Epifcopo Cantuarienſi; fie ſelbſt abet 
ſchreiben fic) Divina providentia Ar 
chi -Epiſcopos, da fid) andere Biſchöß 
fe nur Divina permiſſione Epifcopo | 
nennen. Dem Erg Bifchoff vol 
Canterbury fommt eigentlich bas Recht 

zu den König zu croͤnen, und einen Pro 
vincial -Synodum auf Koͤnigl. Befehl 

aus zuſchreiben. Der Biſchoff von Lon. 

don wird als fein Provincial- Decanus 
angeſehen; Der Biſchoff von Win 
cheſter ift feit Cantzlar, und der dk 
ſchoff von Rocheſter fein Capellan. Det 
Ertz⸗Biſchoff von Yorck hat ebenf 
viel Prærogativen, haͤlt o 


r> 


i 


"B Co P w as 
Gerichte, if iſt der vornehmſte nach dem 
von Canterbury im Reich, kan Provin- 
. cial-Synodos convociteti, und was der⸗ 
| ow mehr. 


' Die andern Bibie in sel Derer 
führen alle den Titul, Lord, und haben ron 
den Rang über alle Baronen, fo wohl ſch à sd 
im Parlament, als in andern Verſamm⸗ E. 
lungen. Der Biſchoff von London "m 
hat als Biſchoff der Haupt⸗ und Reſi⸗ 
dentz⸗Stadt, und als Decanus des Bi⸗ 
fchöfflichen Collegii unter allen andern 

den Vorſitz, und publiciret und exequi- 

ret die Befehle feines Metropolita- 

ni denen Biſchoͤffen feiner Provintz, 

und wenn der Metropolitanus bey ei⸗ 

nem Provincial- Synodo nicht zugegen 

ift, fo præſidiret er in derſelben Verſam̃⸗ 

lung. Nach ihm ſitzet im Parlament 

der Biſchoff von Durham, die uͤbrigen 
folgen nach der een ihrer n 
weihung. 


Die Amts- dar — eines Engli- Deren 
ſchn Biſchoffs beſtehen darinnen, daß er Amts: 
die Pfarr- Dienſte vergiebt, und mit Dari 
47 Subjectis beſetzet, mit Zuzie⸗ 

: Oa hung 
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jung anderer Geiſtlichen Prieſter und 
iaconos ordiniret, und bey denen 
Kindern die Confirmation oder Firme 


zugleich fähig, die gröͤſten Ehren⸗Stel 
len im Reiche zu e j 


Engl, Was bie Kirchen⸗Dileiplin anfanget f 
ue muͤſſen die Bifchöffe wenigſtens alle brel 
Kiplin, Jahr in ihren Dicecefen eine Vification 
halten, wegen Verhaltung derer Pfarre 

und Pfarr⸗Kinder fid). erkundigen, bit] 
Aufführung derer Schul⸗Bedienten 
Hoſpital⸗Verwalter und Vorſteher um 
terſuchen; die Wiederſpenſtigen, Gott 
loſen und Ketzer ſtraffen, und ſolche auf 

den rechten Weg bringen, oder in den 
Bann thun, fo darinnen beſtehet/ daß fit 

ihn in die Kirche zu kommen, und den Ge 
brauch der Sacramente unterſagen, und 

die Geiſtlichen, fo fid) nicht nach ihrer Ge 

Bühr aufführen, gar von ihren Aemtern 
removiren. ARET 

buc i s 7. Alle 
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Allle Engliſche Bifchöffe find Pares re-Predicat 
gni, und werden geiſtliche Lords, oder 9 
Reverend Fathers in God genennet, Frs 
der mündlichen, Ausfprache aber Your 
Lordship tituliret. Sie genieſſen mit 
denen weltlichen Lords gleiche Freyhei⸗ 
ten, halten ihre Gerichte ohne den König 
drum zu fragen, in welchen ſie gantz allei⸗ 
ne præſidiren. AIL 


i 7 8. ; " 
Sobald ein Bißthum vacant wird, Wie die 
giebt der Decanus Capituli im Nahmen zu 
deſſelben dem Könige als fammo Regni wehlet 
Epiſcopo, oder Patron aller Bißthuͤmer werden. 
des Reichs, davon Nachricht, und bittet, 
daß er ihnen einen andern zu erwehlen er⸗ 
lauben wolle. Nach deren Erhaltung 
verſammlet er das Capitul, von welchen 
entweder die vom Koͤnige recommendir- 
te Perſon erwehlet, oder die Urſachewar⸗ 
um man ihn nicht wehlen konne, zurück 
berichtet wird. Derjenige aber der er⸗ 
wehlet worden, ſchlaͤget die Præbende, 
wenn er von der Wahl durch das Capitul 
benachꝛichtiget wird, zweymal ab, das drit⸗ 
te mahl aber nimmt er es an, darauf wird 
ſolches dem Köͤnige und Erh- Biſchoffe, 
ej 85 unter 


fc oil acte, als Decanos, Archi:Dit 


Decani Maͤnner ſind. Die Decani find die vor: | 


a 
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unter welchen er er gehdret zu uin | 
than; alsdenn giebt der Koͤnig unter dem 

groſſen Siegel ſeine Einwilligung fo de 
Ertz⸗Biſchoff eingehaͤndiget wird, wel 
cher durch einen geiſtlichen Gerichts: De 
dienten öffentlich kund thun laͤßt, daß ein 
jeder, der wider die Wahl oder Perſon 
etwas einzuwenden habe, 3 rech 


Wenn ſich niemand findet, fo was ein p 
wenden bat, fo muß ber Electus den Eyd 

of Allegiance and Supremacy;ber Sime 
in und des Gehorſams ſchwoͤren. Nach 
dieſem wird er auf Koͤnigl. Befehl gewer 
het unter Aſſiſtirung zweyer anderer DE 
fchöffe, worbey denn allerhand Gebete 
Ritus und Ceremonien vorgehen, ſo den 
st gut cine me À 


Nebſt denen abb giebt es nó 


' conos, Diaconos, Canonicos &c. vdd 
gleichfalls ziemliche Auccoritaͤt h 
und ohne deren Einwilligung die Hifi 
fe nichts wichtiges vornehmen, weil d 
meiſtentheils geſchickte und wohlerfahrne 


ees eiidennud ME 
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fen an denen Dom: Kirchen; bey welchen 
ſie auch gemeiniglich wohnen, und zu ge⸗ 
wiſſen Zeiten in denenſelben predigen, 
und das H. Abendmahl austheilen muͤſ⸗ 
fen, wovor fic auch die befte Pfruͤndte be⸗ 
ſitzen. Die Canonici. find eben ſolche Canoni - 
Dom⸗Herren, wie bey uns in den Stiff:“ 
tern, halten ihre Horas, und genieſſen da⸗ 
vor eine Præbende. Die Archi Diaco- Archi- 
ni haben bie Aufſicht über die Diaconos, Diaconi. 
muͤſſen deren Kirchen zuweilen vifitivett, 
die eingeſchlichenen Mißbraͤuche abthun, 
und dem Biſchoffe von wichtigen Haͤn⸗ 
deln Relation erſtatten. Die Diaconi, Diaconi. 
Rural-Decani, oder Archi- Presbyteri, fp 
uͤber 10 Pfarrer die Inſpection haben; 
die Rectores der Kirchen, ſo nichts an⸗ 
ders als Prieſter ſind, und ihr eigenes 
Kirch⸗Spiel haben; die Vicarii & c. ge- 
hören zur Untern⸗Cleriſey, und muͤſſen 
lehren und predigen, die Sacramenta aus⸗ 
theilen, und was dergleichen mehr. Alle 
Predigten aber muͤſſen vom Concept ab: | 
geleſen werden. AE 

Wer in den geiftlichen Stand treten Reig: 
will, der muß von dem Collegio, wo er Gati 
ſtudiret, oder von anſehnlichen Theolo- chen. 
i gis 


viel Prieſter und Diaconi geweyhet wer: 


zo , (0) 9 
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gis wege wegen n feiner Studien Sebens und Lee 
re ein Atteſtat bringen; alsdenn kan er 


ſich an denen vier gewohnlichen Tagen der 
Prieſter⸗Ordination, an welchen jaͤhrlich 


den, ordiniren laffen, welches mit ver 
ſchiedenen Ceremonien, als Haͤnde aufi 
gen, dem Veni Creator Spiritus, und 
dern Liedern und Gebethen Lage 
wird. Zu denen Pfarr - Dienften wer 
den ſie von denen Patronis auf getobl) 
che Art und Weiſe vociret, darauf — 
er dem Biſchoff præſentiret, und wa 
derſelbe ein Subjectum vor tuͤchtig un 
geſchickt befindet, fo muß er ſchrifftlich 2 
clariten, daß kein fremder rintz, 
oder Staat einige Jurisdiction, Ma | 
Ober⸗Recht und geiftliche Auctoritát i 
dieſem Königreichhabeoder haben fo 
und daß er ſich nach denen Sägen de 
Engliſchen Kirche, wie ſie anjetzo nach 
denen Geſetzen eingerichtet ift, treulich 
richten wolle; woruͤber er vom Biſchof 
ein Atteftat bekommt. Nach dieſen muß 
er den End der Simonie ſchwören, worauf 
ihn der Biſchoff confirmiret mit folgen 
den Worten: Inſtituo te Rectorem Ece 
… elefiz Paroch. N. & habere curam 
ani. 
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animarum : sraeciper eye tuam e 
meam. sin u. d$ ^42 5 

"NI Gn 
cie: Mite Cleriſey wird we Defolr 
wohl ſalarüret, indem mancher jährlich. Nu. 
biß 300. tb. Sterl. Beſoldung hat; : je: cà 
n" giebt es deren auch viele, fo nur 100; Cleriſey. 
tb. haben. Nebſt dieſen wird jeden 
Pfarrer ein Stück Landes zu ſeinen Ge⸗ 
brauch und Oeconomie uͤbergeben, und 
mancher Paſtor verwaltet zugleich ver⸗ 
ſchiedene Pfarren, welches in Engelland 
angehet, er muß aber doch an demjenigen 
Orte, wo er nicht wohnet, einen Subfti- 
euren halten, bem er ein Siarium nad nach ; 
Belieben giebt. i 2 * 
12. 
Aus dem bißher erzehleten ſi iet man Deri 
zur Gniige daß die Englifche Geiftlichfeit dos, 
mächtig, ej und in groſſem Anſehen io hen. 


und ſehr viel ju ſagen hat, indem die Ertz⸗ 
und Biſchdͤffe zu Staats: Affairen gezo⸗ 


gen, groſſe Staats-Miniftres abgeben, 
und ſich bey der Regierung offters neces- 
faire wachen, m 
| us viai. ei 
Was den geiſtlichen guts der Es 
Stadt London anlanget, fo iſt pin td 
daß 


erkond⸗ 


nien. daß diefe Stadt in 135. Kirch⸗Spiele ein 
Sit, getheilet wird, wovon 97; innerhalb der 
ichkeit. ing Mauer, und die andern 39. aufer 
| halb berfelben, und in denen Worftädten 
gelegen find. Dieſe alle aber zu beſchreſ 
ben, wuͤrde uns zu weitlaͤufftig und un 
ferm Inſtituto zuwider ſeyn; dahero tool 
len wir nur von denen zwey vornehmſten 
Kirchen, nemlich von der St. Pauls- C 
thedral- und . w 
Relation begin nii Tori 
apa sry RTA? OR 
Die St Piu ie if unter allen 
hH bic vornehmſte, und die Dom wii " 
Ride. ehemahls dem Apoſtel glei eiches Rahmens j 
gewidmet geweſen, und hat einen Bie 


ſchoff einen Decanum, 3 | Reg entana 
5 e ee A 'endarios 


RB in ene elben! p á 


iaconi, und etlich ca LAM À che. 


Der itzige Biſchoff alhier i 
A ein d Ta 


Geiſt⸗ 
lichkeit 


Robinſon, 
ner Mann. “re 


Wet Die Stiffts⸗ Kühe; u Vue 
minſter⸗ iſt vor Zeiten eo ie und dem Apo⸗ 
Kirche. jh ette gewidmet geweſen. Die Se 

nigin 
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nigin Elifabeth hat allhier einen Deca- 
num und 12 Canonicos conftituiret ‚und 
unterſchledliche gute Verordnungen. ge- ` 
macht. Es werden allhier die Könige 
gecronet und auch higher begraben. Ohn⸗ 


erachtet dieſe Kirche eine niedrige Situa- 


| 
| 
| 
| 


tion hat, fo kan man fie wegen ihrer Höhe 
denisch fepe weit on ferne ſehn. 
. . n (91319090) 310 1 
Die Geiſtlichen der uͤbrigen Kirchen, ubrigen 
welche gleichfalls métitiren beſehen zu Geil 
werden, wollen wir unſers Paflagiers Cu-“ 
richte uberlaſſen, von deren Beftellung — . 
man leichtlich Nachricht einziehen kan. 
Übrigens machen die vielen Kirchen mit 

ihren hohen und ſchoͤnen Thuͤrmen von 
weiten gar einen guten Effect, und geben 


der Stadt ein praͤchtiges Anſehen: Noch 


angenehmer aber iſt der ordentliche Got⸗ 
tesdienſt in denenſelben anzufehen Is 


d 


Von unterſchiedenen Collegis, 
so ſich in London befinden. 


ie 


innen ted ee 
Gute Doe Einrichtung der Stadt London 
Einridy D ift fo unvergleichlich, daß nicht mur 
qu Los. die Gelehrten aller vier Facultäten ift 
don... Collegia haben, in welchen fie sufait: 
men kommen, und ihre Confültationg 
halten; ſondern es haben auch an 
Societäten gewiſſe Haͤußer, wo ſie 
gen der Wohlfarth ihrer Profeffiond 
liberiten : Zu geſchweigen der oi 
öffentlichen Schulen, in welchen dies 
gend in allen wohl unterrichtet wird 
und der groſſen Menge Hoſpitaͤler, wor 
innen ſo viele arme, alte, krancke u 
elende Leute erhalten werden. 


E 


1631. ift folches zu einem Collegio ge 
macht, und zugleich ein Hofpital - 
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arme Perſonen de barbe) angelget worden. 
Es if ein groſſes Gebande, und mit al- 
ler Commodité verſehen. Die Biblio⸗ 
the, worvon wir oben gedacht, iſt re- 
marquable, und hauptfächlich zum Nu- 
fien. der Geiſtlichkeit angeleget worden. 
Es iſt in ſelbigen eine ſchoͤne Halle, fo 
von denen Collegiaten erbauet worden. 
Der Præſident dieſes Collegii ift Lilli 
Barker nee ks 


Die j ßen s bie meiften Col- Der Ju- 
legia, welche ſchoͤn und weitlaͤufftig ge- Cale 
bauet, und mit vielen Zimmern, nebft 
einer Halle, worinnen ſie ſpeiſen, verſe⸗ 

hen (inb, Es ſind deren an der Zahl G, 
worunter die in ‘Temple - Bar, in- 
coln's-Inn.unb. Gray's-Inn, bie vornehm- 
ften find, von welchen wir in vorherge⸗ 
henden allbereit Meldung gethan. 
Die andern beyden liegen in Fleet- 
Street und Chancery- Lane. In die⸗ 
fen Collegiis leben die Juriſten zur Zeit 
der Gerichts⸗Fermine, als Membra in 
einer Communion, haben ihre aparten 
Zimmer, und verrichten ihre Rechts⸗ 
Haͤndel. Sie werden aber in JCtos 
ie gemeinen Siti nu ber — | 
| 16 | I 
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Oerſel⸗ 


- haic 


pa 


Doctors 
com. 
mens. 


— 
heiten, und de des Juris Civilis eingethel⸗ 
let. Die von der erſten Claſſe werden 
von dem Könige, wenn fie den höchſten 
Grad ihres Scudii erreichet / zu Advor 
caten gemacht, und gelten ſo viel als die 
Doctores Juris Civilis. Sie tragen 
lange bunte Mäntel, und eine ſchwar 
ſeidene Muͤtze, wenn fie vor Gerichte en 
ſcheinen. Die Doctores Juris Civil 
haben die Erlaubnis in loco judicii fi 
zu bedecken, die 1 8 e aber nicht. 


Dieſe J uriften-Collegia Son ü 
zwar keine incorporirte Societat, habe 
auch feine Jurisdiction fiber die Me 
bra, fondern halten nur eine unter fid 
ſelbſt gemachte Ordnung, ſo gleichſaß 
vim legis hat. Dahero kan ein Men 
brum wegen gewiſſer Verbrechen vut 
der Societát abgeſondert, und nach Be 
ſchaffenheit gar aus dem Collegio re 
giret werden. Ein jedes Collegiu 
hat einen Seniorem und Schag⸗ ⸗Meiſſe 
welcher die e b 


Ohnweit der Pauls⸗ „Kirche finde 
man eine Societaͤt derer Civilifter ode 
"Doctors commons, welche meiſtens au 
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denen Affefforibus des geiſtlichen Cat: Socie 
mer-Gerichts , der Admiralität und des it 
Prerogativ-Geridité, (in welchen letztern 

die Leſtamenta unterfuchet und probi- 

ret werden, und welches dem vf - Bis 
ſchoff von Sameby — an 

me 37 55 ý 


ve 
Von des Collegio cent — a. : 
Warwick - Lane haben wir oben gleich: ge 
falls ſchon Meldung gethan, dahero wir unn 
allhier nur dieſes anmercken, daß es aus 
80 Perſonen beſtehet, fo man Socios 
nennet, und vom Könige mit vielen an⸗ 
ſehnlichen Privilegiis begnadiget worden. 
Es darff kein Medicus, wenn er gleich 
einen Gradum hat, in London practici- 
ren, wenn er nicht vorhero von dieſem 
Collegio: die Erlaubnis erhalten, und 
wenn ein Medicus einen Patienten ver⸗ 
wahrloſet, fo muß er allhier Rechen⸗ 
ſchafft geben. Die Apothecker muͤſſen 
ſichs auch gefallen laſſen, daß ihre Offi- 
einen von dieſem Collegio viſitiret were 
den. Es wird uͤbrigens von einen Pra- 
fidenten, 4 Cenforibus und 12 Electori- 
bus, ſo die gone des foollegif find, 


regieret. er f 
; P 2 7. Was 


Grés- 
ham- 
Collegi- 
um. 


die Theologie, Aftronomie, Mufie t | 


ron, ſondern er ließ ſich auch zu einen 


toric, Jus Civile und Mediein‘doeiren 


E 
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Was das Collegium von Gresham 
anlanget, ſo iſt von demſelben ſchon in 
vorhergehenden Meldung geſchehen. Der 
Stiffter dieſes Collegii , Thom. Gres 
ham, ordnete, daß von denen conftituir 
ten Einkuͤnfften allezeit 4 geſchickte Pen 

fonen ſolten unterhalten werden, fo allier | 


Geometrie, und drey andere, fo die Rhe- 


ſolten. In dieſem Collegio verſammlet 
fi auch die Königliche Societát der 
Wiſſenſchafften, fo im vorigen Seculo, 
etliche Jahre vor dem Avenement Caro: 
li IL zur Crone, von einigen Gelehrten 
auf Perſuaſion Bacon. de Verulamio, yt 
Oxford angeleget; und weil ſich hernach 
viele Gelehrte von London darzu fehlt | 
gen, in beſagte Stadt transferivet, und 
von bem Koͤnig privilegiret wurde. Die 
fer König war nicht nur der Socierät Y 


Membro derſelben erklaͤren. Der Pre 
fident dieſer Societát hat auf einen bla 
en ſammeten Kuͤſſen einen vergoldete 
Scepter vor fich liegen, welcher Director 
von ber gangen Geſellſchafft ift. a 
HOS S 8 * e : 


ſtehet ſolche anigo aus 200 Membris oder 
Sociis, wovon die meiſten Engellaͤnder, 
die uͤbrigen aber von andern Nationen 
find. Wenn jemand in dieſelbe foll auf 
genommen werden, ſo wird votiret, und 
muß er alsdann wenigſtens 27. Vota har 
ben, worauf er in der nechſten Verſamm⸗ 
lung vom Præſidenten introduciret 
WWD eins n en Cag rel 
À 8. Ade 
Zur Erziehung der Jugend unterhalt Sdu. 
man in London viele òffentliche beruͤhm⸗ len. 
te Schulen, in welchen die Schuͤler mei⸗ 
ſtens beneficia haben, und gratis unter⸗ 
halten werden. Die erſte von ſolchen 
ift die Königliche Weſtminſter Schule, 
fo die Königin Eliſabeth vor 40. Schuͤ⸗ 
ler ftifftete, fo allhier wohl verforget, und 
auch auf Univerſitaͤten gratis erhalten 
werden. Die andere iſt die St. Pauls⸗ 
Schule, ſo nicht weit von ſolcher Kirche 
liegt und in welcher 153. Schüler erhal- 
ten werden. Die dritte wird die Mar- 
chand - Taylors - Schule genennt, fo 
Thomas White, ein Ritter, Raths⸗ 
Herr und Schneider zu London geſtiff⸗ 
tet, und in welcher an die 300 Subjecta 
vor wenige Koſten alimentiret werden. 
ce P 3 Vierd⸗ 
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Hoſpita / en nn der Armen wife nb ú 


ler, 


a — 
Vierdtens if m "Mercers-Chappel. von 


Br Kleidung fo die Kinder tragen, das bla 
Late niſche uñ Mathematiſche Schule l 
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der Seiden⸗Kramer⸗Geſellſchafft eine 
Schule angeleget worden. Fünften 
iſt eine Schule im Chrift - Church- Ho.| 
ſpital, und ſechſtens noch eine im Char 
ter-Houſe. Achtens hat D. "Tennifal 
ehemahliger Ertzj⸗Biſchoff von Canter 
bury, eine Schule zu Weſtminſter ang 
ob unb numb ee ift auch eine zu Ré 
: V 


hier viel Hofpitäler angeleget, deren g 
an der Zahl find, wenn man Greenwich 
und Chelſey, worvon Eingangs ae 
Me dung geſchehen, mit zu ſolchen r 
Das 1) if, das Chrift-Hofpital, fo it 
Newgate- Street gelegen, und ehemati 
ein Muͤnchs⸗Cloſter geweſen ift, nach bit 
ſen aber ift es zum Wayſen⸗Hauſe, tl 
oben ſchon gedacht, gemacht worden. Gi 
nige nennen es auch wegen der blau | 


Hoſpital. Es iſt in ſolchen eine Schrei 
die Knaben angeleget worden, und wa 


den auch unterſchiedliche in der Marine 
inſormixet. 2) St. T'homas-Hofpitalji 


W C0) He ax 


‚welchen alte, contracte und und verwundete 
Perſonen NENNEN Es liegt in 
Southwark. 3) St. Bartholomew's- 
Hoſpital, nicht weit von Smithfield, war 
ehemahls ein Moͤnchs⸗ Cloſter, wurde 
aber nachgehends zu einem Hofpital = 
macht, und ift ein fchdnes. Gebäude. 4 

At Sutton-Hofpital, fo auch Charte 
‘Houle genennet wird, ift ehemahls ein 
Cartheuſer⸗ Clofter geweſen. Allhier 
werden 80. arme Leute, ſo von Extra- 
ction feyt muͤſſen, unterhalten, und 40. 
Knaben im Lateiniſchen und Griechiſchen 
unterrichtet. Dieſes Hofpital hat Mr. 
Sutton geftifftet, welcher viel Geld drauf 
gewendet, und ſelbigen einen Fond ge⸗ 
macht, daß es jährlich 4000. 16. Sterl. 
Revenüer hat, fo fid) immer mehr und 
mehr vermehren. 5) Das Hoſpital zu 
Hoxton, ſo vor einigen Jahren erſtlich 
aufgeführet und geftifftet worden, ift fefe 
prächtig. Es werden in folchen 20. ar⸗ 
me Leute von der Huͤter⸗Profeſſion( denn 
der Stiffter deſſelben war auch ein Hut⸗ 
Staffierer) und 20. Kinder unterhal⸗ 
ten. Von dem 6) Hoſpital, dem 
Tollhauße, oder Bedlam, 7) von Green- 
— und 8) von Chelſey iff ſchon in dem 
9 4 vori⸗ 
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vorigen Meldung geſchehen, dahero wol 
len wir ſolches vorietzo nicht miederhe 


; US. 
y E ERI daa 
Hallen. Die groſſen viereckigten Plaͤtze in „ 
nen Gebauden, werden Hallen genenneg 
das Wort Halle aber heißt im Engliſche 
ſo viel als ein groſſer Saal. Unter ot 
len andern iſt die Weſtminſter- Halle 
ſchönſte, (o 270. Fuß lang, und 47. Hra 
iſt. Der Boden iſt mit groſſen Platten 


& 


Niederlage vom Tuche ift, ſo aus alle 
Orten des Reichs hieher geſchaffet wird 
In Grocer's- Halle iſt die Engliſcht 
Banck, fo zu Wilhelmi III. Zeiten aufge 
richtet worden. Es wird ſolche von el 
nem Gouverneur, Vice-Gouverneut 
und 24. Aufſehern von der Compagnie 
eg 3 Halle Hi 
Ertz⸗Biſchoffs von Canterbury Pak 

laſt, und gar fein gebauet; e 
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aber bie Midde-Temple-Hall, f po > iber 
wile den Vorzug behalt. T 
PS ^ 
Die Krämer und Handwercks⸗ Leute 

zu London theilen fich in gewiſſe Compa- 

. gnien oder Innungen ein, deren vorietzo 
622. find, von welchen eine jedwede ihr 
apartes Sauf hat, in welchen fie ihre Zu⸗ 
ſammenkunfft halten. Dieſe Haͤußer : 
nun werden von denen in ſelbigen befind- + 
lichen groſſen Galen gleichfalls Hallen 
genennet. Die meiſten von dieſen ſo ge⸗ 
nannten Hallen haben das Anſehen ei⸗ 

nes Palais; bey vielen find (bone Går- 
ten; die Seiden⸗Kraͤmer⸗Halle hat eine 
hübſche Capelle, und in der Schneider⸗ 

Halle feyern die von der nen - 

" ein grofiee — 


c GAP. ed Me 


oh der Re ierungs Art in 
ders London un We fiminfter. — 


: fiesta onions Londen 
Weſtminſter gemeiniglich zugleich à nd 
wit WERE — fo ſtehet bia E: 
5 
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fnb dennoch nicht unter der Londuifchen) 
apre Obrigkeit: denn die Stadt London hat 
Städte, ihren eigenen Lord-Mayor und Magis 

ſtrat, und die Stadt Weftminfter führe 
auch ihre aparte Regierung, ſo von einen 
Ober⸗Richter dirigiret wird. L 
WM CFE hor E E 
Regis Dem bürgerlichen Regiment dg 
mp Stadt London ſtehet der Lord- Maya 
Rondon, bor, welcher, wie wir oben bereits gemek 
det, am Michaelis⸗Tag erwehlet, und an 

29 Octobr. mit vielen Ceremonien von 

Könige beſtaͤtiget wird. Der Rath w 

London beftehet nebſt dem Burgemeifkt 

aus denen Aelter⸗Leuten oder Raths 

Herren, und aus der gemeinen Raths 

Verſammlung. Diejenigen Aelter⸗Maͤn 

ner aber, welche bereits Lord-Mayot 

oder Buͤrgermeiſter geweſen, find nad 

Verfließung ihrer Würde Frieden 

Richter, und haben febr viel zu ſprechen 

Der Regiſtrator muß dem Lord-Mayar 

aſſiſtiren, und derer Geſetze und Gewohn⸗ 

heiten der Stadt wohl kundig ſeyn, und 
werden von ſolchen alle Gerichts⸗Urthe 
geſprochen. So werden auch die beyden 

Richter von London und Middelſex als 

anſehnliche Obrigkeitliche Perſonen rer 
* 0 ſpecli⸗ 
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ſpectiret, und am t Sehannis- Tage er- er⸗ 
wehlet. Ein jeder von dieſen beyden 
hat noch einen Unter Richter, 6. Schrei⸗ 
; -" und unterſchiedliche Gerichts⸗Die⸗ 

Der Caͤmmerer von London iſt 
ebenfalls in grofjem Anfehen, indem ihm 
die Stadt: Caffa, und alle Gelder, fo ad. 
pios ufus deftiniret find, anvertrauet 
werden. Der Buͤrgemeiſter hat unter 
andern vielen Bedienten einen Schwerdt⸗ 
traͤger, welcher eine jaͤhrliche Beioibung " 
von 1000, — en hat. 


3. 

Die J udicia unb. Gerichten der Stadt Judicia 
London haben meiſtentheils ihre Seſſion der 
in dem Rath⸗Hauſe, oder Guild-Hall, Stadt. 
unter welchen der Stadt⸗Rath das vor⸗ 
nehmſte iſt. Es wird ſolcher in den 
Obern und Niedern eingetheilet. Der 
erſtere beſtehet aus dem Lord Maire und 

Aelter⸗Leuten; der andere aus den ge⸗ 

meinen Rath: Männern, deren 231. ge⸗ 
zehlet werden. In dieſer Verſamm⸗ 

lung werden diejenigen Geſetze gemacht, 

wornach ſich alle Buͤrger richten muͤſſen, 

Gouverneurs und Vice-Gouverneurs 
in denen Laͤndereyen der Stadt confti- 

tuiret 


m6 MR (o) W- 
n a 

tuiret, und Commiſſarii uber die Canale 
erweh let. en 


Unter. Ferner iſt des Lord-Mayor-Gerichtel 
EACH welches aus dem Regiftratore, 4. Procu 
richte. ratoribus und 6, andern Beyſitzern befe 
het. Es koͤnnen allhier alle Gerichts 
Haͤndel anhaͤngig gemacht, und wie 
andern Judiciis unterſuchet werden 
Das Gerichte der Aelter Leute wird 
Dienſtage und Donnerſtage gehalten, 
welchen die Brodt⸗ und Fleiſch⸗Taxa ge 
macht, wegen Licht und Feuer ordinirti} 
und das Waſſer in der Stadt beſorgg 
wird. In dem Huſtings-Gerichte, wel 
ches aus dem Lord-Maire, denen She} 
à riffs und Regiſtratore beſtehet, werde 
alle Contracte angenommen und regifür-| 
ret, Teſtamente probiret, und -— 
Arreſt belegte Güter wieder frey erfi 
ret. Die Sheriffs-Gerichte werden vat 
denen beyden Schöppen gehalten; di 
eine haͤlt Mittwochs und Freytags, da 
andere Donnerſtags und Sonnabend 
als Richter die Selon und werden all 
hier meiſtentheils Schuld = Procefle, 
Rechnungen, Verpfaͤndungen zc; unter 
ſuchet. Das Cammer- Gerichte wird 
Bus : von 
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von bent em der Stadt q gehalten, 
deffen Expedition darinn beftehet, daß 
er die kLehr⸗Jungen einſchreibet, und ſol⸗ 
che ihren Meiſtern übergiebt, oder auch 
diejenigen, fo ihre 7. Lehr⸗Jahre ns 
3 wieder Topfpriche, 


5. 
Konig gotai k legte das ſo genamt Judici" 
té Judicium Confcientiæ an, Krafft eie con- 
ner Parlaments-Acte, zur Hülffe der sapi cen 


men Schuldener, welche ihre biß auf 40. 
Engliſche Schillinge angelauffene Schul⸗ 
den nicht ſo gleich zu bezahlen vermdgend 


ſind. Es wird ſolches alle Mittwochen 


und Sonnabende gehalten, und beſtehet 


aus 4. Aelter Leuten und 2 2 gemeinen d 


Raths: Toa d 


, 


Das Wayſen⸗ Gerichte wied ES 


Jahrs nur einmahl gehalten in Gegen: Eo" 
wart des Buͤrgemeiſters und Aelter" 
Leute. Sie fuͤhren den Nahmen der 
Verpfleger über aller freyen Bürger zu 


London ihre Kinder, welche bey Able⸗ 
ben ihrer Eltern noch nicht 21 Jahr alt 
find. Dieſes judicium diſponiret über 


das Vermögen dieſer jungen Leute, und 


nimmt derſelben Geld big zu ihrer Ma 


joren- 
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jorennität in Verwahrung.  DasPie 
Pie. Poyder- Gerichte wird nur in denen Meki 
Sain. fen gehalten, und werden in ſolchen die 
te. jenigen Verbrechen, fo wieder die Meß 
Freyheit begangen worden, unterſuchet 
und abgeſtraffet. So haben auch die 
Kramer und Handwercks⸗Innung eine 
Art von Gerichten in ihren Hallen oder 
Haͤußern, wo fie zuſammen kommen, fo 
ſich aber nur auf ſolche Sachen ww 
welche in ihr Metier lauffen. 


| diss 3 aevi av din de à al 
Regie . So viel von denen Judiciisber Stadt 
rung der London: Wir kommen nunmehro auf 
Geh die Regierung zu Weſtminſter, deren 
minſter. Einrichtung wir auch mit wenigen um 
terſuchen wollen. Dieſe Stadt befte 
het zwar nur aus einen Kirch⸗Spie 
die Freyheiten derſelben aber begreift 
deren ſechſe, St. Martin's, St. Clement 
St. Mary Savoy, St. Pauls-Covent-Gar- 
den, St. James und St. Ann's Kirch⸗ 
Spiel. Y Ce ae IAN neck E 
s 8. "ul 
Dose» Das Capitul zu Weſtminſter und 
Rin bat deffen Decanus folte zwar, vermoge ihrer 
fring Privilesiorum, [o wohl in e 
Zur à 


* 
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D ER RIT T QST Rm cere terme 
als Weltlichen ihre eigene Jurisdiction weltliche 
exerciren; es find ihnen aber feint der Jurisdi- 
Reformation die Secularia abgenommen, 
und ſolche einigen Perſonen, ſo man dar⸗ : 
zu erwehlet, und folche vom Decano und 
Capitul confirmiren läßt, anvertrauet 
worden. Der Ober⸗Richter ift unter 
ſolchen der vornehmſte, und gemeiniglich 
Hertzog oder Graf, welcher dieſes Amt, 
ſo lange er lebet, behaͤlt. Er erwaͤhlet 

ſich einen Unter⸗Richter, fo vom Deca- 
no und Capitul gleichfalls confirmiret 
wird, welcher ihm afſiſtiren, und in Rech⸗ 
ten wohl erfahren ſeyn muß. Dieſer 
Unter⸗Richter behält fein Amt ebenfalls 
ad dies vitz. : Nach dieſem folget der 
Ober⸗Voigt, ſo vom Decano und Ca⸗ 
pitul erwehlet wird, und hat alle andern 
Voͤgte von Weſtminſter unter fih. Es 
fallen ihm alle Straff⸗Gelder und con- 
fiſcirte Güter zu, welches ihm eine gute 
Beſoldung macht. Endlich finbeeil- 
hier auch noch vierzehn Burg welche Ex 
das gemeine Wohl der Ctagf Mit ved | 
gen müffen. à Ti WA reli. TE: 


Der uns Mayor ift zug dich Gous Gub 
vemeur d Stadt London, und die Sft in 
Mel: London 


Artille- 
rie-(@e: 


fell 
ſchafft. 


und zwantig Gliedern der Compagni 


* 
F 


Dieſe Compagnie wird alle vierzehn U 


Aelter⸗Leute find Inter - Gouverneur 
Die Buͤrgerſchafft ſelbſten ift in gewil 
eun eingetheilet, und ibet fig 
ffters in denen Waffen. Die Stadt: 
Miliz beſtehet aus 6. Regimentern, fo 
9000 Mann ausmachen, mit denen ſic 
noch 2000 Hamlets, oder ſolche, foram 
denen Doͤrffern zuſammen gezogen tou 
den, vergeſellſchafften, worzu noch da 
Regiment von Southwark kommt. N 
aber Noth verhanden, ſo iſt ein jedwed⸗ 
Handwercks⸗Mann obligivet, wenn e 
zwey Lehr⸗Jungen hat, einen zur De 
fenfion der Stadt herzugeben. Die At 
tillerie= Geſellſchafft beſtehet aus 600 
guter Mannſchafft, ſo von dem König 
unterhalten werden, damit es niemahll 
an guten Commandeurs fehlen mo 


ge exereiret. Sie hat ihr eigenes Ge 
richte, welches aus einen Præſidenteh 
Vicon Praſidenten, Oberſten und pitt 


beſtehek Der Capitain wird ihr vom 
Könige gegeben, unter welchen die dini 
9d Officiers dnd 
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Beam Beſchluß Dies Capituls wol⸗ u 


fen wir nur mit wenigen noch von denen 
Engliſchen Geſetzen handeln, da wir denn 
fo gleich mercken muͤſſen den Unterſcheid 
des gemeinen Rechts und des buͤrgerli⸗ 
chen Rechts in Engelland. Das erſte 
beſtehet bloß aus Gewohnheiten, welche 


Ge⸗ 


ſetze. 


durch die Laͤnge der Zeiten vim Legis er⸗ 


halten haben, und anjetzo Leges non fcri- 
ptas ausmachen. Dieſe gemeinen Geſe⸗ 
he find (o zu ſagen die Quint-Effenz der 
beſten Gewohnheiten derer alten Britten 
oder Mercier, ſo vor der Sachſen Einfall 


das Reich beſeſſen: Ingleichen der Sach⸗ 


ſen, welche ſich, nachdem ſie nach Engel⸗ 
land waren zur Huͤlffe geruffen worden, 
in denen Suͤdlichen und Weſtlichen Pro⸗ 
vintzien deſſelben niederlieſſen, und das 
Land in Beſitz behielten; wie auch der 
Daͤnen, ſo mit denen Oſtlichen Engellaͤn⸗ 
dern ſich vermenget hatten. Alle dieſe 
Conſuetudines hat König Eduardus 


Sen. zuſammen tragen und aufzeichnen 


laffen, ohngefehr um das Jahr 902. nach⸗ 
dem aber viele von ſolchen wiederum ver⸗ 
lohren gegangen, hat Eduardus Confes- 


ſor Weben idem colligiret, weß⸗ 


wegen 


`. iNormandiebepgefüget. Alle dieſe Ge) 


mus Conquæſtor die Gewohnheiten à l 


fege nun find in alter Normannifde 
Sprache geſchrieben, fo ein Galimatig 
vom alten Frantzöſiſchen, Engliſchen my 
Daͤniſchen it. Eduardus L richtete 

Engelland auch viel Fundamental- 
tze auf, fo jederzeit in Obfervanz geweſh 
und fich gar wohl zu der Engellaͤnder hi 
meur ſchicken. Von dem gemeinen Gy 
ſetze ſagte König Jacobus I. einmahlsi 
einer öffentlichen Rede, daß er davor hit 
te / daß folches in Anſehung der Engliſch 
Nation noch dem Moſaiſchen Geſetze tt 
zuziehen wäre, Wenn ein Cafus wah 
im Commun- Geſetze, noch in eines On 
Statuten, dergleichen es in allen Stadt 
giebt, decidiret ift, fo bedienet “mil 
ſich in fabfidium des Juris Civilis, “wif 
ches auch in allen Geiſtlichen Gericht 
Höfen derer Biſchoͤffe, Archi-Diacont 
rum und Vicariorum eingefuͤhret ift un 
nach welchen in caufis matrimonialibis 
divortii, adulterii, Teſtamentorum, De 
cimarum & c. geſprochen wird. Auf 
nen beyden Univerſitaͤten wird es glei 


. 
falls obſerviret. Es hat auch die Engli⸗ 

ſche Kirche die Canones verſchiedener alf» 

gemeinen Conciliorum, und National- 

Synodorum dieſes Reichs, nebſt vielen 

Decreten der Rö miſchen Bifchöffe ehe: 

mahls angenommen, nach welchen noch 

heut zu Tage die geiſtliche Jurisdiction 

exerciret, und ſolches geiſtliche Recht in 

ſo weit beybehalten wird, ſo ferne ſolche 

Kirchen⸗Saßzungen der H. Schrifft der 

Koͤnigl. Hoheit und denen Geſetzen des 
Reichs nicht zuwider ſind. Das Kriegs⸗ 
Recht dependiret eintzig und allein von 
dem Willen des Königs, ober feines Gee 
neral-Lieutenants, und gehet nur die 
Soldaten und Schiffs⸗Matroſen zu 
Kriegs. Zeiten an, denn in Friedens⸗Zei⸗ 
ten findet es nicht ſtatt. Das Forſt⸗ 
Recht ſtehet gleichfalls gantz allein bey 
dem Könige, welcher hierinnen ordiniren, 
und die Übertreter deſſelben ſtrafen kan 
wie er will. 


Qa  CAPXVIL 


le) He 


Von dem Engliſchen Adel, des 

Koͤnigs und Printzen von Walles f 
„ PHPofſſtadt. ge 

: ba 2 ge Í I IUE m 

inter Je Engliſchen Geſetze machen gium 
dae Dein andern Unterſcheid als ung 

bee Eng dem Adel und das gemeine Volck, und 


* hen alfo den untern oder kleinen AW 


die weltlichen Lords des Koͤnigreichs l 

auch Pairs genennet werden, (weil ah 
von denen geiſtlichen Lords ſchon im vo 
hergehenden gehandelt) und welche ti 
Ober⸗Hauſe Sitz und Stimme haben, 


Thelen. theilet, als Din Hertzoge, deren an 
etliche und dreyßig find; 2) in Mal 
grafen deren nur drey an der Zahl; 
Grafen, fo 71 Perſonen ausmachen 
4) in Burggrafen, fo aus 14. befehl 
und 5) in Barons, deren 65 find, welt 
alle im Ober: Haufe figen, Es fill 
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aber niemand gum Hertzog, Mare Marg⸗ „Gra- 
fen ꝛc. gemacht werden, er muß denn 
anfaͤnglich Baron geweſen ſeyn. Wenn 
nun einer zum Hertzog gemacht wird, 
ſo bekommt er zugleich auch den Titul 
eines Barons, pond Grafen. und fo 
weiter. 


DEA y 
2 


PUN 


3. 

KDa Ehren. Situl wird ends Der Te 
don einer Graffſchafft, Stadt, Schloß, tul, 
oder auch wohl von einen Garten gege⸗ 
ben, und zuweilen von vielen Orten zu⸗ 
gleich. So iſt der Hertzog von Nor- 
folk, Graf von Arundel, Surrey und 
Norsk: Es find auch zwey Gra⸗ 
fen ſonderlich zu mercken; der eine fuͤh⸗ 
ret den Nahmen von ſeinem Amte, nem⸗ 
lich der Graf Marechal von Engelland; 
der andere, nemlich der Graf Rivers, 
führet den Titul von einer er vornehmen 
F aille: 


Wenn ein 80 0 creiret wird, ſo Creation 
erhält er ein Königliches Patent; der Er 
König guͤrtet ihm einen Degen um, le⸗ bogs. 
get ihm einem Staats⸗Rock an, ſetzet 

ihm einen kleinen Hut nepi einen gil 
| Q 3 de⸗ 


Safe Marg⸗Grafen und Grafen creiret nen 


946: M Lo) Se |. 
ple e E nl 
denen Coronet auf, und giebt ihm eine 
guͤldene Ruthe in die Hand. Das 0 
ronet oder die kleine Crone, darff nicht 
ſoß als die Königliche Crone, mit Perle 
beſetzet ſeyn, der Rock aber ift mit Here 
generari. Des neuen Herzog 
redicat ijt alébenn Your Lordship, 
oder Ihr Gnaden. Defen Altefte 
Sohn heißt man insgemein Lord Mary 
Grafen, die andern aber nur bey ihre 
Tauff⸗Nahmen, als Lord William 
Die Tochter werden Ladies tituliret. 


UE a 
Eines Auf gleiche Weiſe werden auch de 


lich mit Umgürtung des Degens, un 
Auf egung des Huts und der klein 
Crone. Die Röcke aber und bie Cron 
differiren in einigen Stücken. Voß 
ihren Söhnen nimmt der aͤlteſte nur det 
Titul eines Grafens oder Burg-Grie 
fens an, bie übrigen find nur Efquires 
oder Ritter. Die Burg Grafen und 
Barons erhalten diefe Ehre durch ail 
Patent. Der Unterſcheid ihrer Crone 
beſtehet darinnen, daß die lezten mit 
6. Perlen in dem Coronet haben, M} 


* Co) = az 


g eren ib CT eit pane bet 
ift. o 


6. 


: Was den Rang dieſer Lords oder Nang 

Pairs anlanget, fo iſt zu wiſſen, daß fie tards. 
ſolchen nach der Anciennité derer Pa- 
tente nehmen, wornach ſich auch ihre 
Gemahlinnen und Kinder richten. Je⸗ 
doch ſind einige Cron⸗Bedienten, die 
vermoͤge ihres Amts auch denen Her- 
bogen, die nicht aus dem Koͤniglichen 
Gebliithe find, vorgehen; nemlich der 
Lord- Cantzlet des Reichs, der Groß⸗ 
Siegel⸗Verwahrer, der Gꝛoß⸗Schatz⸗ 
Rd er, ber Prafident des Geheim⸗ 
aths, und der geheime Siegel⸗ 
j; oe Die uͤbrigen Cron⸗Be⸗ 
dienten aber nehmen ihren Rang nur 
nach dem Gradu ihres Ehren - Stands, 
als der Lord-Ober⸗Caͤmmerer von En⸗ 
gelland, der Groß⸗Marechal, der Ober- 
Admiral von Engelland, und was der⸗ 
gleichen Chargen mehr ſind. Ein 
Staats⸗ Secretaire, fo Baron ift, nimmt 
ſeinen Platz uͤber alle andere Baronen, 

die keine von dieſen ietzt erzehleten Char- 

em i itzen; s folcher aber bem Stan: 
r 


be. de nach ud als. RTE euer nin 
B d feinen ae Platz ein. 3H 


die di paeit im vorhergehenden d 
Lords. ate von denen Prærogatiyen l 
na Privilegien des hohen Adels, oder b 
Lords Lords und Pairs gon Engelland, fou 
gerich- Meldung gethan, und unter anderst 
. richtet, daß keiner in Criminal Sac 


ne gerichtet und berurthelet werden wt 
ches in Weftminfter - Hall auf einem aif 
des Königs Unkoſten aufgerichteten E. 
chaffaut zu geſchehen pfleget, welches aif 
folgende Art, wie der gegenwärtige Mi 
riß ausweiſet, aufgebauet wird, aa 
welchen die beyden Haͤuſer Pi ba 

maßen rangiret ps $ 


: Abriß des * e. c 
wenn ein Ho gate, wird. 


bh) Auf jeder Seite vier - | 
| to 


LONE (Oo) Sr. 


a) Der Sig des Grof-Canglers m 
einen Baldachin. 


das Siegel von Engelland, C 
und Scepter halten. | 
c) Vier Woll⸗Saͤcke mit rothen : | 


mit Hermelin beſetzten Rocken. 
e) Der Tiſch bey welchen fid) der Groß 
HE bud nach gehaltener Rede " di | 


Ghee » p Gericts- Bediente, fe 
treten. B 
g). Die Clerks oder Schreiber. | HB 
B Das Ober-Hauf, ober pie Lords 
rothen Scharlachenen Kleidern. 
D Der Ort, wo ber Angeklagte een no) 
kniet. 1 
D Der Ort, wo die geſchwornen Zeug i 
ſtehen. 1 
D Des Angeklagten Advocatett. 
m) Die vom Unter⸗Hauſe gevollmaͤch 
tigten Glieder, oder die Comittée 
Secrecy, welche einen Sprecher be 
ſich haben, fo den Arreſtanten e 


get. 1 
a | 


~ £8 g) Ww m 
n) Die bey beyden Ban Bände: der Bſchöff fo fo 


mit rothen Tuch überzogen. 
9) Die bepben Baͤncke, worauf, die 
* Dar avons fike hen. ^ ; 3 


p Das Unter⸗ Hauß, beffen Bände mit 
grunen Tuch überzogen werden, und 
a erhaben ſind. 
q) Die Baͤncke, worauf viel Perſonen 
von Qualite figen fo gleichfalls erha: 
ben. 
r) e Gegend, wo vornehme Dames 
ben. 
°) Die Bände, worauf bie Migne cate 
ſchauer fi igen, a 


Und damit nun die Lords des Reichs Scanda- 
von denen Gemeinen nicht boßhaffter lum ma- 
und faͤlſchlicher Weiſe angeklaget, undd 
dadurch in eine Blame gebracht werden, fo 
hat man in Engelland ein Geſetz gemacht, 
ſo Scandalum magnatum genannt wird, 
Krafft beffen ein jeder, welchen man einer 
falſchen Anklage wider einen Lord uͤber⸗ 

führen kan, zu einer groſſen Geld⸗Strafe 
condemniret, und vor derſelben Erle⸗ 
aug nicht aus n es Sasser 
wird. 


= 8. Was 


| König "muri den TX gef an Gig 

* Ganter fo iſt derſelbe einer don denen anfebnlide| 
ſten in Europa, und beſtehet aus wielen f 
hohen und niedrigen Bedienten, fo ſich aß 
der Zahl auf die 600 Perſonen erſtreckeh 
welche alle unter denen drey hoͤchſten K x 
niglichen Hof⸗Aemtern ſtehen, nemlid f 
unter demLord Ober⸗Hof⸗Meiſter un 
ter dem Lord Ober-Cammerer, un 
unter dem Lord er Stall Mei ter, 


ber, Der Lord Seer! Hof⸗ Meiſter, Ji 

eife. auf Englifch the Lord Steward of d 
Eom King Houshold genennet wird, welch 
anietzo der Hertzog von Devonshire ify 
fuͤhret am Königlichen Hofe das oor 
nehmſte Amt und ift einer von denen weh 
fen Stabs⸗Bedienten, der in Gegenwal 
des Königs einen weiſen Stab in de 
Hand haͤlt. Er hat über alle Hof⸗ Be 
diente zu befehlen, (die Königliche 
Capell⸗und Stall⸗Bedienten ausgen It * 
men) welche Jurisdiction mit fonda id | 
Unter ihm ſtehet zugleich die Kong 
Rechen - Cammer, the Compting 
“Fou, in welcher er mit dem ed . 


^ 
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Meiſter unterſuchet was am Hofe täglich 
aufgehet; wie auch das grüne. Tepe 
picht⸗ Gerichte, the office of the Green 
Cloth, welches das alleraͤlteſte i in gantz 
Engeland ift, und welches uͤber den gans 
gen Königl. Hof in Policey- und Juſtiz- 
Sachen, die Jurisdiction exerciret. In 
Abweſenheit des Ober⸗Hof-⸗Meiſters, 
adminiſtriret der Schatz⸗ Meiſter die Ju- 
ſtiz, und beſtraffet alles, was jen bes 
ſtraffen kan. 


10. 
Der andere hohe Bediente des Koni; Ober; 
glichen Hauſes iſt der Ober⸗ Gàmme: e: aine 
rer, oder the Lord Chamberlain of the 
King's Houshold, ſo gleichfalls ein weiſer 
Stabs⸗Bedienter iſt, und die Aufſicht 
uͤber alle Königliche Cammer⸗Bedien⸗ 
ten, Gemaͤcher, Garde robe, Betten ꝛc. 
hat. Unter ſolchen ſtehen auch die Mu- 
ficanten, Comoedianten, Jagt⸗Bedien⸗ 
te und Trompeter, deren Wage er auch 
meiſtens vergeben und beſtellen kan. Der 
Hertzog von Bolton beſitzet diefe Charge, 
Er reguliret auch das Ceremoniel bey 
der Erdnung, Einzügen und andern So- 
lennitáten, und hat unter fich den Vices ` 
Che und 48. ‚Sammer + ; vox 
! oder 


Diter, iſt der Ober-Stan-Meifter, welches de 
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oder Gentlemen ofthe privy Chamber, | 
der vornehmſte unter ſolchen hat die Ehre 
dem König alle Morgen das Hemde zu 
reichen, und vor alles / was zur Königl. 
Schlaff⸗Cammer gebbret, zu ſorgen. D 
Cammer = Herren ſtehen alle in grofa 
Anſehen, und haben gleich nach denen 
heimden Raͤthen, fo nicht Pairs find, ihren 
Rang. Unter dem Ober - Cammer fle 
het der Ceremonien: Meifter, deme des 
Ceremonien- Marechal adjungiret iff} | 
des Königs Mund : SchencFe, und 
Vorſchneider, nebff 4 Gentlemen | 
Ushers, fo bem König aufwarten; und 
denen Leib⸗Schildhalters, oder Esquires 
of the body, fo des Nachts in des Konig 
Antichambre die Wache halten. 4 | 


À II. "MN 
Der dritte hohe Königliche Bedient 


—— — ee 


ne ſehr confiderable Charge iſt. Es wird 
ſolcher vom König conſtituiret, und hat 
über die Königlichen Ställe und Stute 
reyen zu befehlen. Unter ihm ſtellen alle 
Bereuther, Stall⸗Bediente, Kutſchet, 
Stall⸗Knechte, Schmiede, Sattler und 
andere Handwercks⸗Leute, fo im Kon 
glichen Stalle arbeiten, welche ihm alle 

| fehwo- 
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ſchwören muͤſſen. Er muß die Rech⸗ 
nung führen von denen Koſten des Rd: 
niglichen Stalls, und darff fich der Pfer⸗ 
de, Kutſchen und auch der Laͤuffer, ſo 
gleichfalls unter ihm ſtehen, nach Gefal⸗ 
len bedienen. Bey oͤffentlichen Einzuͤ⸗ 
gen reuthet er immediate hinter bem Kö⸗ 
nig her, und fuͤhret ein Hand⸗Pferd. Der 
itzige iſt der Lord Stanhope, dem der 
Ober⸗Futter⸗Meiſter an die Seite ge⸗ 
ſetzet iſt. Der Ober-Stallmeiſter wird 
ſonſt auch the Maſter of the Horſes ge⸗ 
nennet. 3 


ae 12. l 
Der Printz und die Princeßin von Des 
Walles haben ebenfalls ihre aparte Hof⸗ TT 
ſtadt, fo ſehr nombreuſe ift, Deren vor: son 
nehmſte Bediente find der Lord Caͤm⸗ Balles 
merer, ſo der Graf Seroop von Bridge- p 
water ift; dieſer hat 6 Cammer-Her: 
ren unter fich, und noch febr viel andere 
Bediente. Nebſt diefem haben ihreHo- 
heit einen Ober⸗Stall⸗Meiſter, wie 
auch einen Schatz⸗Meiſter, welcher die 
Gelder unter denen Haͤnden hat, alles 
auszahlet, und alles was zur Hofſtadt 
nöthigift, fourniret. Ihro Hoheit bie 
Princeßin von Walles haben noch ihre 
(^ apat- 
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aparte Dames d'honneur; juif zu mer 3 
dienung, deren ohngefehr achte find, sors 
|. Anterunterfchiedtiche: Hertzoginnen find 
als die von Schrewsbury, und die von 
Montague. Die übrige hohe Famile 
des Printzen von Walles iſt gleichfal 
Mitaparter re berjehen, E 


Des Ihro Majeftät beben zu ihrer Sic e 
ane heit unterſchiedliche karden, worunterbe 
Gentlemen penſioners die vornehmſteh 

ſind, fo alle von guten Adel ſeyn mifen 

Sie muͤſſen bey der Cronung, wenn Rik | 

ter vom Hoſen⸗Band gemacht werden, 
bey offentlichen Audienzen mit vergulde 

ten Gewehre um den Konig ſeyn. Git 
wechſeln gemeiniglich alle Quartale um 
und ziehet die eine Helffte ab, die anden 
aber wieder auf. Der Hertzog von! 
Albans iſt ihr Capitain, fo einen Lieute | 

nant, Faͤhndrich und Fourier hat. Af 

diefe folgt die Schweitzer⸗Garde, fo eint. 

aparte Königliche Leib⸗Wacht ift unbill 

100 Koͤpffen beſtehet, davon alle Tage 

40 Mann aufziehen. Sie Pagar rot je 


Gens, und Krauſen um den Sa 
Statt der Mettre ſchwartze fame | 


| 


| 
| 
| 
| 
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metene Muͤtzen mit bunten Bändern von 
des Königs Leib- Farbe. Sie tragen 
des Koͤnigs Eßen auf, und lieffern es in 
dem Eß⸗Saal denen Tafel⸗Stehern. 
Wenn der König ausfaͤhret, es fey zu 
Waſſer oder Lande, fo muͤſſen fie ihn allez 
zeit begleiten. Sie haben gleichfalls ih⸗ 
ren Hauptmann, ſo der Graf Herford 
iſt, einen Lieutenant und Faͤhndrich. 
Des Koͤnigs Leib-Garde beſtehet aus ei⸗ 


nem Corpo zu Pferde und zu Fuß von 


2500 Mann. Die Leib -Garde zu 
Pferde wird in 4. Compagnien einge: 
theilet, deren jegliche aus 160, wohl mon- 
tirten jungen Edelleuten, oder ſolchen, fo 
wenigſtens von gutem Hauſe ſind, beſte⸗ 
het. Die beyden andern Compagnien 
werden nach ihren Capitains genennet; 
die vierdte aber heißt die Schottiſche 
Compagnie. Wenn der Konig, Pring 
oder Princeßin von Walles ausfahren, ſo 
muß eine von dieſen Compagnien dieſel⸗ 


ben bedecken. Zur €eib-Garde zu Pfer⸗ 


de kommen noch 2 Grenadier-Compa- 
gnie zu Pferde, davon eine jede aus 145 
Mann beſtehet. Alle Capitains der 
Leib⸗Garde zu Pferde gehen uͤber alle 
Oberſten der Koͤniglichen Cavallerie. 

ary LA R Die 


\ 
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Die Leib-Garde zu Fuß beftebet aus 2 
Regimentern, dem Königlichen und dem 
Cold - Streamiſchen Regiment. Die 
Capitains von dieſen beyden Regimen: 
tern commandiren als Obriſten, und ha⸗ 
ben über alle Obriſten der Infanterie den 
Rang. Die Gage dieſer beyden Garden 
iſt gar gut, und bekommt ein Capitain 
von der Garde zu Pferde taͤglich r Pfund 
Sterling, und zwar die von der erſten 
Compagnie, die uͤbrigen drey Capitains 
aber nur 20 Schilling. Ein Obriſter 
von denen Granadiers zu Pferde hat tag: 
lich 15 Schillinge, und ein Capitain 8 
Schill. ein Gemeiner aber 1 Crone, ode 
18 gute Groſchen. Eines Obriſten von 
der Leib-Garde zu Fuße taͤgliche behnum 
find 12 Schillinge, ein Capitain bekommt 
taͤglich 6 Schill. und ein Gemeiner Ten 
Pences oder 5! guten Groſchen. 11642 
haupt iſt dieſes zu mercken, daß die Engle 
fe Miliz ungemein wohl bezahlet und 
unterhalten wird, dahero kein Wunden 
wenn fie bey Werbungen fo groſſen Zu 
lauff hat. it 
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EDEN. 


Von denen in Engeland ac 
woͤhnlichen Strafen der Ubelthaͤ⸗ 
ter, und dem Geiſtlichen 
f ? Bann. 

. eu Ye n 

M? die Juſtiz irgends in einem Juttiz 

Lande wohl adminiftriref fo ift es wire in 
gewißlich in Engelland, allwo man die land 

Ubertreter der Geſetze des Reichs nach wohl 

der Schaͤrffe derſelben beſtraffet. Es amini- 

wird in Inquiſitionen niemahls die Tor- 

tur, um hinter die Wahrheit zu kommen, ig da⸗ 

appliciret, weil dieſes der Sclaverey gar ſelbſt 

zu nahe fame, und die Engelländer wuͤr⸗ — ow 
den lieber den Tod ausſtehen, als fich fol- lich. 
tern laſſen. Jedoch im Beſchuldigen 

des Hochverraths, wenn einer ſehr gravi- 

ret ift; kan er in gewiſſen Fallen torquiret 

werden. Daher muͤſſen alle Ubelthaͤ⸗ 

ter durch Zeugen ihres Verbrechens uͤber⸗ 

wieſen werden, wenn man ſolche conde- 


+ 


2. 
Diejenigen Delicta aber, fo in Engel- delia 
land Capital ſind, find folgende: che gaga 
nob R 2 High 
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Capital High Treaſon, oder der Hoch⸗Verrath, 
find. welches Laſter wider dem König oder 
\ Staat begangen wird; the petty Trem 
fon, oder die kleine Berrätheren, wenn 
nemlich einer eine Perſon ermordet, wel⸗ 
cher er Reſpect ſchuldig geweſen ift, v. g 
ein Knecht feinem Herrn, ein Kind feinem 
Vater, ein Geiſtlicher ſeinem Pralaten; 
und the Felony, worunter Mord, Dieb: 
ſtahl und dergleichen Verbrechen begrlfß 
fen werden. 0 


` 3 l “à 

Hoch, Unter dieſen allen wird der Hodod: 
erralh. rath, weil er das ſchrecklichſte ift, an 

grauſamſten beſtraffet: Denn es iſt ge 

wif, daß es ſehr billig ift, denjenigen, der 

feinen König, und fein Vaterland rui 

niren, und die allgemeine Ruhe des 

Staats ſtoͤhren will, alſo zu o 

daß nichts von feinen Gedaͤchtniß übrig. 

bleibe. Derjenige nun, der wegen die 

ſes Laſters den Todt verdienet, wird auf 

einen Karren unter den Galgen gefah⸗ 

ren, daſelbſt aufgehangen, aber lebendig 
wieder abgeſchnitten, das Eingeweide 
ihme aus dem Leibe geriſſen, und das 


Hertz ihm um das Maul geſchmiſſen, 
und alsdenn verbrennet; darauf wird 


ihm 
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ihm das Haupt abgehauen, der Leib ge: 
viertheilet, und an oͤffentlichen Orten 
aufgeſtecket und aufgehangen. Die 
Guͤter eines ſolchen Verraͤthers werden 
confiſciret, fo. daß auch die Wittwe 
das Ihrige einbuͤßet, und die Kinder 
verliehren ihren Adel. Begehet ein 
Lord oder ſonſt ein Reichs-Glied die⸗ 
fes: Laſter, fo ift er zwar eben dieſer 
Strafe, vermöge der Geſetze, unterworf⸗ 
fen; allein der König agratiiret gemei⸗ 
niglich einen ſolchen in ſo weit, daß ihm 
der Kopff abgehauen wird. Wenn 
eine Weibs⸗Perſon des Hochverraths 
ſchuldig erkennt wird, ſo wird ſolche le⸗ 
bendig verbrennet, oder, wenn fie ber Koͤ⸗ 
nig begnadiget, gehencket. 


8 4. 
An ſtatt des Schwerdts haben die pecolli- 
Engellaͤnder das Beil, womit denen ren mit 
Verbrechern die Köpffe auf einen an- Bal. 
derthalb Ellen hohen Block weggeſchla⸗ 

gen werden. Die Mörder, See: und 
Straßen⸗Raͤuber werden an demjenigen 

Orte, wo ſie die That begangen, aufge⸗ 
hangen. Die See⸗Raͤuber aber an 

dem Ufer des Meers. Die Diebe und 
falſche Muͤntzer werden gehencket, wel⸗ 

nis? ve EI ches 


Hen⸗ 


cken. 


— 


; gegeben. 
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ches folgender maßen geſchicht: & 
wird dem Verurtheileten im Gefaͤngniß 
ein Strick um den Halß gemacht, und 
unter Begleitung eines Geiſtlichen und 
eines Bedienten von der Juſtitz, nach 
Tyburn, fo der ordentliche ‚Gerichts: 
Platz zu London iſt, auf einen Karren 
unter den Galgen gefahren, rnc 


er fich in die Höhe richten, worauf er 
dem von der Juſtitz und dem Prediger 
nochmahls wegen ſeines Verbrechens 


und feiner Mithelffer befraget wird. 


Nach dieſen bereitet ihn der Prediger 
zur Seife, feine Freunde nehmen als 
denn von ihm beweglich Abſchied, und 
der Prediger und Juftitiarius ſteigen von 
Karren herunter, ba (id) denn der arne 
Sünder eine Muͤtze fiber die Augen git 
het, der Hang-Man aber faͤhret unter 
deſſen den Karren unter den armen 
Sünder weg. Wenn dieſes geſcheh 
lauffen deſſen Verwandte und Freun 
zu, und ziehen ihn, damit er fein bald 
ſterben moͤge, an denen Beinen, und 
(lagen ihn mit Foͤuſten auf die Brut. 
Wenn er todt, wird er abgeſchni 
und denen Verwandten zum Begraͤbnf 
+ t:4 ” t NU. 


m 
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Man muß fid) wundern, wie behertzt Engel 
fih öffters ſolche unglückliche Leute bes Agde 
zeugen, wenn ſie anietzo zum Todte ge⸗ 
hen. Sie nehmen von ihren Bekann⸗ zum Los 
ten öffters mit groſſer Standhafftigkeit de · 
Abſchied, ordonniren zuweilen noch une 
ter dem Galgen, wie dieſes und jenes 
nach ihren Todte ſoll gehalten werden, 
bitten gute Freunde zu gruͤſſen, und hal⸗ 
ten an das Volck zu weilen wohlgeſetzte 
Reden. Diejenigen, ſo einen armen 
Suͤnder auf den Richt⸗Platz begleiten, 
machen ſich kein Bedencken dem Hang- 
Man oder Scharff⸗Richter ins Amt zu 
greiffen, und ihm mit Umbindung des 
Stricks und anderer in feine Profeffion 
lauffende Sachen huͤlffliche Hand zu 
leiſten, wodurch nach denen Engliſchen 
Gewohnheiten ihre Ehre nicht verletzet 
wird. i 
Mj COSTES By 0:06, 
Was andere Delica, fo nicht Capi- petias, 
tal find, anlanget, folche werden auf un- ned 
terſchiedliche Art und Weiſe beftraffet, "? 
e. g. wer bey Hof einen andern blutruͤn⸗ 
ſtig ſchlaͤget, deme wird die Hand abge⸗ 
hauen. Derjenige, ſo einen in dem Saal 
& R 4 vont 
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von Weſtminſter zur Gerichts - Zeit 

ſchlaͤget, wird ad perpetuos carceres, 
condemniret. Wenn einer weiß, daß 
andere mit Verraͤtherey wider den Ki- 
nig oder den Staat umgehen, und fol 
ches nicht offenbahret, wird gleichfalls 
zu ewiger Gefaͤngnis verdammet, und 
feine Güter werden confiſciret. Wer 
einen geringen Diebſtahl begehet, wird 
außerordentlicher Weiſe, mit Prigel 


oder auf andere Art, beſtrafet. „ 


Pillory. 


7 N 
Sehr befannt ift auch die Pillory, fe 
eine Art vom Branger oder der Fiedelif, 
womit alle diejenigen, fo ein Falſum be 
gangen haben, beſtrafet werden. e. g 


Meineydige, Pasquillanten, und falſche 


Zeugen. Es beſtehet aber diefe Pillory 
darinnen: Auf einen kleinen Echafaut 
ſtehet ein Balcken, an welchen zwey Bre 
ter angemacht, worinnen drey Löcher 
find, durch welche er den Kopff und di 

beyden Armen ſtecken, und in folder 
Poſitur einige Zeit verzappeln muß, bin: 
nen welcher er von denen herumſtehenden 
Jungen mit Moth geworffen wird 
Denen Meineydigen wird ein P. auf die 
Stirne gebrannt, damit man ee 
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was es vor Leute find, unb fid) vor fol- 
che hüten.  Denenjenigen; fo wegen 

anderer Verbrechen gebranntmarcket 
werden, druͤcket man das Zeichen in die 
flache Hand oder auf den Backen. Zaͤn⸗ 
ckiſche Weiber, oder diejenigen, ſo ihren 
Maͤnnern nicht pariren wollen, muͤſſen 
durch einen groſſen Korb, ſo von Bre⸗ 
tern gemacht, the Cucking - Stool ge: Cucking 
nennt, und über einen Fluß hängt, ins Stoel. 
Waſſer ſpringen, mit welcher Strafe 
auch die Huren gezuͤchtiget werden. 


| B. 

Die Geiftlichen haben zwar auch ihre Kit 
Jurisdiction, allein in Criminalibus wird gar fl 
der Delinquente, nachdem er vorhero ne Cri- 
vom Biſchoff degradiret worden, der minal- 
weltlichen Obrigkeit uͤbergeben. Mei⸗ cmm 
ſtentheils werden die Geiſtlichen von be- 
nen Biſchoͤffen nur mit der Sufpenfion 
beſtraffet, welche dreyerley iſt, 1) Sufpen- 
ſio ab officio, wenn ein Geiſtlicher ſich ei⸗ 
ne gewiſſe Zeit ſeines Amts enthalten 
muß; 2) Suſpenſio à beneficio, wenn 
ihm die Einkuͤnffte auf einige Zeit genom⸗ 
men werden, und 3) Privatio beneficii, 
wenn er feines Amts und beneficii, wer 
i AQ À 5 gen 
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gen eines bod acne à immer verlange 
wird. . 1 


Kirchen, Der Kirchen Bann iſt in get 
un. auch noch gebräuchlich, und wird the pi- 


blick penance genennt, womit es fo jte 
gehet: wenn ein Veraͤchter der Relig 
ſeinen Fehler öffentlich bereuen oh 
muß er Sonntags mit einen weiſen S 
in der Kirch Thür ſtehen, und die vorbe 
gehenden um Vergebung bitten; darauf 


wird er mitten in die Kirche geftellet, der 


Prieſter mahlet darauf fein Verbrechen 
und das gegebeneAergerniß aufs Degli 


ſte ab; hierauf muß er verſprechen fromm 


zu werden, feine Sünde bereuen, und un 
deren Vergebung bitten, da ihn denn de 
Prieſter abſolviret, und die Gemeine bit 
tet, ihm das gegebene Aergerniß zu ver 
zeihen. Nechſt dieſen hat die Englisch 
Kirche auch noch ben groſſen Bann d 
einer nicht nur von der öffentlichen Kir 
chen⸗Verſammlung, ſondern fo gar vol 
allen öffentlichen Aemtern ausgefchloffeh 
wird; wie auch den Anathematiſmum 
da einem der Fluch angekuͤndiget, und 
der Suͤnder als ein Feind GOttes den 
px — wird, Hl 
CAP.XX 
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CAP. XX. 


Von denen Engliſchen Emplet- 
ten und Londniſchen Meſſen. 
Wor konnen es keinem Reiſenden ver- Wan 
argen, wenn er in fremden Laͤndern kaufft 

Appetit Érieget, fich ein und das andere 21 der 
einzukauffen, ſo man zu Hauſe nicht eben gerne 
ſo leicht und ſo wohlfeil haben kan, als an etwas 
denenjenigen Orten, wo man fich aufge⸗ ein. 
halten, und wo ſolche Sachen fabriciret 
werden. Die ſchoͤne Arbeit, die artige 
Façon, und die heutige Mode locken ei- 
nen jedweden darzu, ſo daß man derglei⸗ 
chen a la modiſche Sachen nicht einmahl 
wohl entbehren kan. Es wuͤrde e. g. ein 
Etranger zu Paris ſchrecklich ausgelacht 
werden, wenn er ſeinen groſſen Teutſchen 
Univerſitaͤts⸗Degen daſelbſt tragen wol⸗ 
te; dahero iſt es noͤthig, daß er fid) da- 
ſelbſt einen Degen von Silber, fo à la 
mode gearbeitet ift, je eher je beffer kauf⸗ 
ſe. In andern Stücken gehet es faſt 
eben ſo, und uͤberdiß will man doch vor 
ſein Geld etwas neues mit nach Hauſe 

| brin⸗ 
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bringen, ſo noch n pot gor im gemein und 
ER | 
119, mr. $i 
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Nur Allein viele tauffen in den ag hinein, 
— guy, daß fie endlich kein Geld zu ihren noͤthi⸗ 
ches mit gen Unterhalt uͤbrig behalten, und was 
Ver. das ſchlimmſte iff, fo hengen fie ſolches ait 
Ad ſolche Sachen, fo zum Wohlſtand nicht 
einmahl nöthig find, zu geſchweigen, daß 
viele ihr Geld vor Bagatelles, als e. g. vor 
unflaͤtige Portraits in die Tabatieres, vor 
Stock⸗ und Degen- Bänder, vor Flutes 
Traverſieres und Weesen 

Weiſe ausgeben. 


Man llberall findet tial "" Sachen fo 
muß fi die Augen charmiren, und dergleichen 
me À man zu haben wuͤnſchet. Allein diejen 
übereis gen thun wohl, welche fid) mit deren Ein 
len. kauffung nicht uͤbereilen, ſondern ihre 
Begierden zuweilen unterdruͤcken. 
Iſt Franckreich wegen der Galanterien 
ſonderlich renommiret, ſo daß man in 
Paris nur auf das Palais marchand ge- 

hen darff, wenn man feine Augen diver- 

tirer will; fo iſt es London wegen derer 
Koſtbarkeiten weit mehr. 
ö 4. qoam 
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4. 
Wenn ein Fremder zu London etwas Gold 
gantz ungemeines ſehen will, ſo darff er Gast. 
ſich nur nach der Goldſchmidts⸗Gaſſe, 
allwo die Jubelirer, Goldſchmiede und 
Uhrmacher ihre Boutiquen haben, bege⸗ 
ben, daſelbſt wird er eine ſolche Menge 
Koſtbaꝛkeiten von Gold, Silber und Edel⸗ 
geſteinen antreffen, dergleichen er nicht 
leicht anderswo in der Welt an einem 
Orte finden wird. Es iſt ſolche nicht 
weit von der Pauls⸗Kirche. 


. 5. 

Obgedachtes Palais marchand zu Das 
Paris, ift zwar mit Galanterien ſtattlich Palais 
angefüllet; Allein es aprochiret diefer ty... 
Straße gar in geringſten nicht, ſondern iff zu Paus 
als ein Bagatelle dargegen zu achten. Die gleicht 
Frantzoſen haben gemeiniglich nur ſolche —— 
Waaren, fo der Arbeit nach zwar zu ad- 
miriren ſind, allein der innerliche Werth 
derſelben bedeutet nicht viel. Man ſehe 
zum Exempel ihre goldenen Stock⸗ 
Knoͤpffe an, welche zwar wohl gearbeitet 
ſind, aber ſehr wenig am Golde halten, 
und deſſen ohngeachtet wegen der Facon 
febr thence bezahlet werden muͤſſen? 


6. Es 
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Engl: Es iſt nicht zu leugnen, daß die Engli- | 
fe ren ſchen wegen der Façon meiſtentheils auch 
find gut. ſehr theuer find; allein man hat an fol 
chen dennoch auch einen ziemlichen in. 
nerlichen Werth. Wer allhier ſein held 
anlegen will thue folches mit Überlegung 
daß er fich nicht an etwas gar zu koſtbares 
mache. Ein jeder pruͤffe feinen Beutel 
und kauffe (id) etwas ſo nuͤtzlich ift, und 
zum Wohlſtand gehoͤret. Es ift gewiß, 
man gehet mehrentheils von denjenigen 
Orten, allwo dergleichen Sachen fell 
ſind, traurig wiederum weg, wo man 
nicht zum wenigſten ein, oder nach adve- 
nant, etliche hundert Thaler anlegen, und 
emplettes davor machen kan. E 
| «| 
p LA Po 
Was die Der Einkauff, den die Etrangers in 
| nw. London machen, beftehet mehrentheils in 
lies einer Uhr, T'abatiere, Degen Etui, Hem 
lich ba^ be: Pndpffgen ꝛc. und was dergleichen 
lauen mehr. Macht man fid) an Gold⸗Ar⸗ 
beit, fo kan manz bif 400 Rthlr. darmit 
leichtlich depenſiren, wenn ſolche nur zu⸗ 
langen. Die Einrichtung thut auch hier 
das beſte. Muß man doch nicht 1 
s \ au⸗ 
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lauter goldene Meubles haben; die Sil⸗ 

ber: Arbeit iſt auch gar fein. 
4531538; 

Nechſt dieſen iſt wohl zu mercken, daß I 
man in ſolchen Boutiquen meiſtentheils „andern 
aujuſte handelt, das ift, man ſchlaͤget an fol. 
dem Preiß nichts vor: Dahero muß man 
ſich darnach richten, daß man denen Leu⸗ 
ten kein Mißgeboth auf die Waare thut, 
wo man nicht als ein Menſch, der die 
Waaren und Arbeit nicht verſtehet, will 
geſcholten ſeyn. 


À 9. 

Den Einkauff ber Uhren betreffend, fio Uhren. 
haben diejenigen, ſo von renommirten 
Meiſtern gearbeitet ſind, ihren geſetzten 
Preiß, als eine ſilberne Uhr koſtet 8. tb. 
Sterlings, zeiget ſolche den Monats⸗ 
Tag, fo gilt ſie tb; hat ſelbige ein faux- 
etui, ſo iſt e81015. Eine goldene kommt 
auf 120 Rthl. ohne Kette, auch wohl auf 
130. und noch hoͤher, wenn ſie graviret, 
oder ſonſt kuͤnſtlicher als ordinairement 
gearbeitet iſt. Die Repetir-1tbren find, 
wie leicht zu erachten, nach Proportion 
der Arbeit weit theurer. Zudem iſt 
manche Uhr ein oder etliche Pfund am 
Preiß höher, wenn fie e. g. auf einen Dia- 

ui mant 
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mant laͤufft, oder es ift ein Carniol; oder 
anderer Stein in das Etui gefaſſet, oder 


ſie iſt font künſtlich gearbeitet. 


10. 


Beim Die iesigen renommirteften Meister 


te Uhr⸗ 
macher. 


ſind du Hamel, des Charmes, re 
Bushman, fo zwar todt; deſſen Sohm aber 
continuiret die Profeffion, Windmühlu. 
deren Arbeit vor andere æſtimiret wird. 

Ehemahls war Pompion und ſeine ih: 
ren febr beruͤhmt, deffen Arbeit auch noch 


iso ſo æſtimiret wird, daß man vor eim 


alte Uhr, fo dieſer Meiſter gemacht, eine 


neue tauſchen kan. Nebſt dieſen itzt ete 


zehlten Uhrmachers giebt es deren noch 
eine grofje Menge in London, deren Ar 
beit nicht fo theuer ift; und kan man vo 
ſolchen eine Uhr vor 4. biß J. Pf. beko 
men. Allein es trifft hier bey öffters ein! 
Kuͤpffernes Geld, kuͤpfferne Seelen 
Meßen. Jr dr 
II. 


E 
Sud un Was Tuch, Hite, Struͤmpffe anlan 


andere 
Waa⸗ 
ren. 


get, fo thut man nicht uͤbel, wenn mas 
fich darmit verſorget; allein man púte 
ſich, daß man ſolche Waaren nicht nen 
und unverarbeitet nach Franckreich brine 
get, weil ſelbige daſelbſt contreband - 
"n 
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In London fic) Klelder machen zu jaßen, zu laßen, 
will ich einem, wenn ihn die Noth nicht 
darzu treibet, auch nicht rathen, denn die 
Snes açon ift nicht die befte | 

Die Geinwand if in Engelland unge kein, 
mein theuer, dahero muß man ſich entwe⸗ wand. 
der in Teutſchland oder Holland darmit 
verſorgen. Wenn die Engellaͤnder mit 
dem Könige in Hannover find, fo kauffen 
ſolche viel Leinwand daſelbſt; wie auch in 
Holland ein; und weil die Einfuhre daa 
von verbothen, ſo laſſen ſie ſolche als gro⸗ 
fe Bett oder Tafel Tücher zuſammen ne. 
hen, und waſchen, ſo kan es ihnen nicht 
derwehret werden/ und fie können fid) def- 
ſen ohngeachtet nachgehen: Hemden 
PA et en n A si fire 

PROFI an home TS nn 

Nebbſt ſchdner Waſthe halten die Ex Peru- 
gellénber viel auf propre Peruquen, wel: Win. 
ches verurſachet, daß ſie daſelbſt entſetzlck 
theuer ſind, zumahl da das Geld in die⸗ 
ſem Reiche nicht ſo rar, als anderer Or⸗ 
ten iſt. Es wird manche Peruque da⸗ 
ſelbſt von einem Kauffmann, oder an⸗ 
dern, ſo Mittelſtandts iſt, vor 15. 20. 30. 
"- Las Guinée arte pr 

a i 


11789 


Giy 


on we 
e 


A. C0) ud 
(ft gewiß, daß dergleichen Peruquen don 


"Pn M En 


mitted onnie f. c t dM 
Beylaͤufftig wollen wir noch diefe 


dennicht Melden, daß man in Engelland, und vor: 


gen. 


fen mehr auf Sachen, die in die Augen 
fallen, ſehen, wenn ſolche gleich nicht vil 
koſten, oder gar falſch ſind, e. g. die mit 
Glaß beſetzten Schuh ⸗Schnallen, fo man 
bißhero in Franckreich getragen, fonna 
die Sache erlaͤutern. Wer alfo ſich nich 
propre aufführen will, Fan, fonder zu M 


(8) LN 
iem zu leider! fis Tendon 
en, und fan deſſen o tet de 
Ho f siquis, 5 : T 


eae A Rete i+) Aa Ic eH. ICA 
? i4 ER : Dis SS. AGE nares 


nait zur eg salon. 


der Kauffmann 1 iii 
London Trid fé ki 7 diolen: en: : een, 
Die erſte gehet E 1 Maji an, un 

Nim t genesis und EC 8 
Tage; gA ndere Bu BES ONE 


als am Te zi an, ds 
bie Bar dax Meße. ie wih n 
pate ield, und die Hs 9 7 

€ ehalten, An diefen Meßen 
| io einen ‘Abert von allen 
bone ter Ceute onan 
ungemein groß, indem jederman à us Cu- 
Hohe e auf di elbe Lee m 


Poft. 
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"c A p. jr XXI. 
Von denen geen 
Engelland, potte a os 
Hit A richten. 


94 


Benny- | Eildie Stadt T udin fo fehe. 
We“ B man nicht mit rod 


ne Domeſtiquen von ei tt zu 
andern ſchicken, und ſeine 
lich expediven laffen kan; pn fat pher 


ſelbſt eine Poſt angeleget, Penny- Pol. 


Office genannt, fo in⸗ und auſſerhalb un 
Stadt circuliret, wodurch man tágli 
von einem Ende der Stadt Bi 
andern, wie auch auf die nechſte t bet 
Stadt gelegenen Ha etli 155 
Wee 4 2 


Wer fol Die Kauſleute haben eigentfid) ti 
— ner, ſes Penny Poſt Office aufgebracht, un 


darzu Anlaß gegeben: Denn es fabu 
dieſelben um London herum auf den 
Lande ſchoͤne Garten und Luft-Hauley 
auf welchen fie zur Fruͤhlings⸗-und Som 
mers⸗Zeit mehrentheils wohnen, um vor 
der Jahres Zeit zu prolitiren; 


— om 


dige aber auch wiſſen Tonnen, was ju 


ga im Ar Pani Ar 
angs othen gehabt, 
und = Pede | 00 — die⸗ 


f kw entſtanden. ee ^ 
Ciel ift nun RES folgende Art ein: Deren 


richtet: Es find in London viel kleine ur 
= Haͤuſer oder Bureaux, wohin man 
ate oder Paquets ſchicken darff, 
Penny vor einen Brief,fo wird fel- 


MSc dieſem Poſt⸗Hauſe gantz richtig 
an denjenigen Ort beſtellet, allwo die Poſt 
abgehet, welche ſelbigen gleichfalls richtig 
an Ort und Stelle bringet, und kan man 
innerhalb Stunden wiederum Antwort 
haben. Dieſe Poſt circulitet den gan⸗ 
gen Tag in⸗ und auſſerhalb der Stadt 
und kan man dergleichen faſt zu allen 
Stunden haben, daß fie entweder abge- 
hen oder ankommen. e. g. Frühe Mor⸗ 
gens um 6 Uhr gehet die erſte ab, inner⸗ 
halb z Stunden hat man Antwort, wenn 
es auch von einem Ende der Stadt biß zu 
dem andern waͤre; um 8 Uhr gehet ſolche 
wieder ab und um 10 u. 12. Uhr ingleichen. 
Des Nachmittags fangt ſolche wiederum 
an um 2 Uhr /alsdenn um 4 u. 6. Uhr/ und 
S 3 dauert 
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dauert biß um 8. be, welche cé eine gtofe 

ae nr 
n tduͤncken be 

bad Porogemeng gar bili. 1 


Die of Was aber die tale Poſt antange 
fe poſt. ſo in · und auſſerhalb des Königreichs ge 
$6 bamit ht fa nee » ewandniß: 
ontags und Donnerſtags gehen die 
Rach Posten nach Ae à Ite 
> re panien, und allen Sͤͤdlichen Lan 
Italien, dern, und ſchicket man die Briefe a 
Spa Poſt biß des Nachts 3 Viertel auf re ft 
fo lange iſt felbige offen. Nach Mittet 
nacht muß man, wenn man ſol phe 
machen laͤſſet, und Briefe beſtellet, etwas 
davor bezahlen. n eee 
alsdenn die Poſt don Lande 
nach Douvre, allivo das BA o die 
Briefe über die See bringet. or ei: 
nen Brief nach Paris 1 man 9 Pence, 


Nach Dienſtags und ebe gehen di 
— 7 Posten nach Holland, Teutſchla 
land, und alle Nordliche Laͤnder, i 
Slan- FRE TOME und bon bar nad 
dern. Teutſchland, und bleibet bie Poft eben 
K We offen, aia Montags und Don 
ner⸗ 


* Co) Se E 


be Broen Morgen oeh aem bi 
Briefe zu Lande nach Harwich 

dannen werden fie dure ch das Pacher 

boat nach Holland gebracht, und koſtet 

ein Brief biß dahin 8. Penny, und einer 

nach Teutſchland 12. Penny. (*) 


NT das Anme der Posten toten. 
betr 1, fo. ift. leicht zu erachten, daß, Pe. 
weil ſelbige über See muͤſſen, deren An: 
kunfft nicht allezeit ſo MUR ſeyn kan, 
weil ſolche von. ind und Wetter de- 

UL LUN «200% eh das Bi 


| NC ua ebene, eiten w eben zwiſche 
4... Engelland und Franckreſch 3 Packet⸗ 
Boote; zwischen Spanien und Engel⸗ 
land gellan 


Facket · Boat gehen zu geſetzten eem 
von Engelland ab, dn EUX pr! ri 
gebauet, NOME dem 
- . contrairen Wind. Es gehet fo gar am 
letzten Donnerſtag eines jeden Monats 
eines nach Weſt Indien, und vornehm- 
lich nach denen Juſuln Barbados, St. 
s Jamaica; | 


ſten. $ Wir wo en unſerm ie 
| 1 M us dotes Gehe yr Tren 


elde. mit . pw "a eher in 1 


xo CO) w- 


and dei der Wind nur nur etwas able i(t, 
fo werden die Frantzdiſchen ene 
ſtens Montags und Donnerſtags; bit 

Teutſchen und aber Dien⸗ 
ſtags e sk dr $ ra 


T M. 


bh 


Und fo viel von ane 


Es ift gar zu verdrüßlich, wenn man it 

ein Land kommt, und verſtehet das en 

ge Geld nicht ſo in demſelben gangbar 

und p ift: | Man muß alsdenn ent⸗ 
weder 


Tey übe Le bie tont 
" - Directores unvergleichliche Anftalten 
wiegen der Poſt gemacht, ſo daß man al 
lezeit gute Pferde antrifft / mit welchen 
OR Sc au ech eid m 

Í i „ in⸗ 
dem man vor jede 5 Engliſche Kr 


niht fnb pod 


— # m 
weder die Lehn⸗ ‚aquais 
und walten‘ ——— 
wiflich nicht vergeſſen; oder denen ke. 
ten uberhaupt geben und ſelbige nehmen 
laſſen, p diem LR an a 2 
CE L5," 

ud wel une: Vorhaben af; Aur 
denjenigen, ſo nach Engelland veifet; zu 


inſtruiren; alſo wird hoffentlich nie⸗ 


mand prætendiren, daß wir anietzo von 
andern Europaͤiſchen Geld ⸗Sorten fof: 
len Nachricht geben, ſondern wir ſehen 
uns nur verbunden; ſolches von dem 
Engliſchen Gelde zu thun, und hoffen, 
es werde ein jedweder damit — 
ſeyn konnen. "y 


Das Engliſche Git aber i if ation on 


der 105 5 dreyerley⸗ ri "n 
a 2 Be und 5 p ede. 
^9 DiePro a 
beriftin stand wie gegen 144, das 
Aft, 1. Unbe Gold gilt 143. Untze Silber, 
oder 5. (D. 14. Schill. und z, Pence Das 
Spaniſthe, Frantzͤſiſche und Hollaͤndi⸗ 
ſche A ad fa eben Die probe wie 
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Gold. Geld. Aus Golde find 1) die fo ge: 
Jacobus- nannten J acobus - Stuck, fo. 25. Schill. 
stc hd pence ausmachen, und die breiten 
de. Stücke, eines zu 23. Schilling gereh- 
net, fo nach Teutſchen Gelde ohngefehe 

6. Reichs⸗Thlr. 12. Gr. ausmacht. Die 

fe find anietzo ſehr rar, und werden in 
Schatz geleget, wenn man deren kan 
Guinees. habhafft werden. 2) W 

fo deſto gangbarer, und in Engellan 

ſo rouliren, als wie in Franckreich die 

Louis d'or, oder in Deutſchland die R 

caten. Ein Guinea wird zu 21. Schill 

ling und 6. Pence oder Stuͤber ge 
zuweilen etliche Groſchen mehr Tent⸗ 

ſches Geld betraͤget. Auslaͤndiſches 
Sold, als Louis d'or, e 

man in Engelland nicht anders 

Kauffleuten durch derwechſeln loß wer 

n, denn es gilt in Diefem Reiche ot 

ntlich kein anders, als das Englische 
Geld. Ein Louis d'or wird bor 17. 
» E ritiene Shil: 


de 
de 


b ; : ste 4 

C*) Guinea oder Guiney hat von Guinea it 
Africa bie Benennung, weil von dannen 

das meiſte Gold hieher gebracht, und in 
der Munze verarbeitet worden. 


QU Co) We — 


Schilling; ei ein Ducaten dor g. und nade 

dem der Cours iſt au n c 

us SERIA CI a. ; 
Ramani Sije, : À 


xi Von Silber ſind ) die Grenn ji ) Silber, 
Š T4 ober mye Pence oder 
er machen, na s Gelde 


Cranen, K ie illin 10 ma- 
Gin o twelwe 
—4 


T 5 n pet beit, berögt 
6 Engli x pence 

6. Stuͤber. Ein Four: peice. oder 
‘Groat machet 4. Stüber, ein Three- 
‘pence 3. Stuͤber, 2. Pence 2, Stuͤber, 
und ein Penny nur 1. Ba sa 
rar find, | | 


A Scheide Mae ber m Tel 
fich des Kupffers, daraus ſolche gef 
gen wird, welche bloß und allein in 
things, (*) deren 4 einen Penny ae 


Das Recht, flee F zu - 
gen, wird vom Soi see Olen Pme 
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Stuber ‘machen, Beftehet, d TT 

werden in allen 3 Königreichen gemiti 

tzet und ſind ſo groß, wie die 

kupffernen Sols, oder ein zwey Drit⸗ 
aue . Ehemahls wurden fice 
| Ein simal: de^ pits 


Pfund pv Ein, Pfund Sterling: e ift cin 
duse ſcürliche Münte mie e. g, ein Reiche, 
9 Thaler oder n Meißniſcher Gulden; 
und haͤlt 20. Schilling oder 4. Engliſche 
Cronen, und nach Teutſchen Gelbe be 

traͤgt es, nachdem der Cours ift, 5, 
Reichs ⸗Thlr. 16. Gr. biß 6. Heid 
ph Xt ee eines Pfunds * 


us, ge TS Sa oe mays feiner gewiſſen Sum- 

Samen ren fain 
"dui jeden kleinen Stadt, daß daſelbſt 
Geld e ** W in einer 


ern on, hes a N 
* dnte terfing 
" 1 i N $Richard à LP MN | 
^'^ ^ 'geffanb, zu Anfang des XIII. Sec. einen 
i522 Ming M Meiſter aus Deutſchland Fon 
men ließ, um in Engelland Geld zu ſchla⸗ 
gen, fo hatte dieſer den Nahmen Ser 
ling, dahero wurde auch die von ihm ges 
lem Minge mit ſolchen Nahen 
beleget, 


zx | 
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lings Inge hehe in im Engliſchen an. "an. Ange L, fo 
10, Schilling macht. Ein Marck ift 
ein 3. = Pfund Sterling, Si Done 
ein halb Marck. 


Das Englifche Ga übertrifft, nab Sa, 
dem Hollaͤndiſchen, wohl alles andere in 2. 
Europa, fo wohl was Schrot und Korn, it gut. 
als auch was deſſelben Fuß anlanget. 
Das Gold wird nicht, wie in Franck; 
reich, mit Zuſatz gepräget, und das Sil⸗ 
ber wird meiſtens unlegiret vermuͤntzet. 
Uberdiß ift das Engliſche und Hollán- 
diſche Geld weit ee 
(x unb ak ca i 


Wir haben (chon hin eder Ge Wie vid 
bat daß das teen jn wie b nicht & Geld in 
fo rar, als wie in Franckreich oder eng“ 
80 On e LEN ta 
fo verhält. 
fet, it wird mi vit Seat i 
ſes Land, nach . edi 
nes von iti wate in gang 
pa ep a ſeyn mie gewiſſer Aue 

ill durch eine fustle di bai bé 
haupten, daß in dieſen Königreiche an 
Golde 6, Millionen Guineys en. efpe- 
(nol ce, 


25 98 $65). & 010 


ce, ce, unb ibet 10, Millionen Pfund E 
ling an Silber ſeyn muͤſten, fo fiber 84. 
Millionen Teutſche Thaler Ar 
Andere ſetzen annoch die Helffte mehr 
darzu, und ſuchen zu behaupten, daß 
mem nebſt Schottland und Irr⸗ 
land reicher und e als ſonſt 
ein Königreich in gantz Europa fey, 
welches wir einem jeden ee zn 
legung phan: | 
CAP. XXII. 12 201 


en uribus und. Præro: 
gativen des Roni g8, von ber Macht 
bc 1 


der e. 


iud 1 i^m Am 


M CO) N- — e 


MNT LAN, 


Ab. zwar was eee 

Erone anlanget, fo ift mehr als nio sd 
kannt, daß Engelland ein deb iig eer 
reich ift, und die Succeflion nicht 

auf die männlichen Defcendenten, ſon⸗ 

dern auch auf die weiblichen, und wenn 

von beyden keine mehr vorhanden, auf 

die Collaterales fällt, und weiß man all: 


hier nichts von Saliſchen Geſeten, als 
si in Las C) i 

p T . D. Der 

N ST E HR pres Amt eines Snalifen $i 

Re: nigs in denen Gesetzen des Reichs fol⸗ 

gender maßen beſchrieben: Rex quia Vi- 

i carius fummi Regis elt, 'ad hoc rran 


^. fur, ut regnum terrenum & pop 
TONS Domini & dn omnia finétam E Jefi- 


08 Wee tos ift zu mercken, bf ei Rinig 
von Grog-Britannien der Proteſtanti⸗ 
ſchen Religion muß zugethan fon, verg 


— — an 


Ba Der e 6 
Wallen Fe va rd 1 "PréfünitWis 


dà ti "m ie ef, a 


lui eiit 
Hs möge einer Parlaments⸗Acte, wagen 
Zeiten ona ‘1689. den 
4156, Dee. gemacht wurde, daß alle und jee 
de Perſonen, die ſich mit iere 
Kirche vereiniget haͤtten, oder 92 0 
Papiſtiſchen Religion tii und 
ſich mit parte iom vermaͤh⸗ 
p dom er Engli en und Irrlaͤndi⸗ 
ſſhen Succeffion. auf ewig folten. < b | 
^^ fiio * nd. | 4 en 1g für 


: Babes í 
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von Walles génennet: () e Dieſer Tie Lis 
tul ift febr alt, und wurde derſelbe von 
Eduardo I. zuerſt feinem älteften Sohne 


gegeben auf eine ſonder bare und artige 


Manier: Die Wallen wolten fid) in des 
nen damahligen Zeiten der Sen e 
der Engellaͤnder nicht unterwerffi 
hero kuͤndigte ihnen beſagter König 
ard den Krieg an, ließ ihnen aber ui 
wiſſen / daß er fich mit ihnen vergleichen 
wolte, wenn ſie ſich einen Printzen von ih⸗ 
rer Nation, deſſen Leben ohne Tadel ſey, 
und welcher kein Wort Engliſch rede, un⸗ 
terwuͤrffen. Hierauf erklaͤrten ſie ſich, 
daß ſie dieſes eingehen wolten. Der 
Koͤnig zeigete ihnen ſo denn ſeinen Sohn, 
welchen die Koͤnigin nur vor kurtzen auf 
dem Schloß zu Caernavan, einer Stadt 
in intet ARE) 5 Welt geboh⸗ 
ren 


5 ET ganger Titul ift: Georg Au- 
Printz von Walles, Hertzog von 
Cambridge, Graf von Milford-Haven, 
Burggraf von North - Allerton unb Bas 
ron von Tewskbucy. & c. Deſſen aͤl⸗ 
teſter Sohn, Pring Fridrich Ludwig zu 
' — Hertzog von Cornwall 


genennet. 


ao 5 (o0) W 
ren ren hatte, w welchen f fi cauc fo gli) rie 


ven Herrn 7 | 
praten- Die Könige — Grof- PA osaa 
b. n ant fibreiben fid) auch Könige von Grand: 
AN © reich, und machen eine Prætenſion auf 
beſagte Crone, welche fih auf Elifabeth, 
EduardilL in Engelland Gemahlin, ſo 
Philippi Pulchri Königs in Franckreich 
Tochter war, gruͤndet, und biß heutiges 
Tages, zum wenigſten dem Titul nach, 
continuiret wird, ohnerachtet ehemahls 
Eduard. IIL ein Sohn Eduardi II. permb: 
ge der Saliſchen Geſetze von der Nachfol⸗ 
ge ausgeſchloſſen worden. So haben 
fich auch unterſchiedliche Engliſche Pini 
ge dieſes Tituls enthalten, wenn ſie mit 
Franckreich tractiret haben, wie die 
Exempel Jacobi I, Caroli I. Caroli IL und 
Jacobi Il. in denen mit Franckreich An- 
no 1603. 1606. 1610. 1629. 1632, 1662. 
1667. und 1686. gepflogenen Tractaten 

mit mehrern REN 


ape Ohnerachtet die Macht und Gewalt 
wet bel Königs von Engelland durch das 
ae Parlament ziemlich eingeſchrencket wird, 
Mach weil Wenns ja Einwilligung keine 

impo 
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impotten oder Abgaben auflegen,und ke ale 
ne neuen Geſetze machen, noch die alten ce 
abſchaffen kan; nichts deſtoweniger ha⸗ 
ben ſich itzige Groß⸗ Britanniſche Maj. 
durch dero höchſt weiſe und glückliche Rez 
gierung in ſolches Anſehen geſetzet und die 
Liebe des Volcks fo weit acquiriret, daß 
ſie alles, was dieſelben nur prætendiren/ 
vom Parlament erhalten, wie die bißhe⸗ 
rigen Bewilligungen der ub en 
m PAGE 


u 6, N; 

Wes die Religion anfanget, fo if der Der Ris 
König in Engelland in feinem Reiche ag hen, 
Summus Pontifex, und exerciret alle dug G. 
Er circa facra, Ca 1 Recht ſich cra. 


Hen- 


— 


me “Gb Donne ift vor allen andern 
Koͤnigreichen und Laͤndern in dieſem 

Stücke hoͤchſt begluͤckt, daß es ſich bey⸗ 

des von der Geiſt⸗ als meiden Go 

veren befteyet fichet. Das Volck kan 

durch kein ander Seles i gebunden wer⸗ 

den, als nur durch ſolche, fo durch Ein⸗ 
ben md des Parlaments gegeben ver^ 

Die Jura circa facra aber exerei- 


reer der König hoͤchſt gluͤcklich, und zu 
völliger Satisfaction ſo wohl der u 
Ir 
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^ Henrieus VIII. ſchon Son ehemahls as er 
mit dem Pabſt zerfiel, und fid) zur Pro⸗ 
teſtantiſchen Religion wendete, vindi- 
cirte, und von der klugen Königin Elifaz 
Beth volfends befeftiget wurde, alg fie die 
Erkaͤnntniß in geiftlichen Sachen allen 
Judiciis unterſagte. Aus dieſem Fun- 
dament kan der König die Liturgie An: 
dern, er kan declariren, welche Verfion 
der Bible gelten ſoll, Buß⸗ und Feyer⸗ 
tage anordnen ꝛc. Die Koͤnigin Eliſa⸗ 
beth, welche nichts, ſo von Rom kam, an⸗ 
nehmen und approbiren wolte, verwarff 
den neuen Gregorianiſchen Calender, 
und behielte die Julianiſche Rechnung 4 
noch biß dato e wird. 


Recht Der König hat vod Recht über > 

bieChar- Chargen, fo wohl bey der Jufüz 

berge Policey, als auch bey der Miliz zu T 

ben. ponixen, und in allen Collegiis zu prali- 
diten, das Parlament zu convociten, 
prorogiren und zu diffolviren, deſſelben 


Glieder zu vermehren, indem er bie Boh 


lichkeit, als des we weltlichen us 
mahl da nımmehro die Proteſtantiſche 
Religion und Succeffion vollig etablit ` 
ift. 
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derer im Dber- -Haufe ufe (igent itzenden en Baronen 
vergroͤſſert, und denen Staͤdten die | e 
heit ertheilet, Deputirte ins Unter: 
zu 4 5 Deßen Confens ift abfolu- 
ment nöthig zur Guͤltigkeit einer Parla: 
ments ⸗Acte, und kan er, wenn ihm ſolche 
nicht anſtehet, diffentirem, ohne deßwe⸗ 
gen die Urſache des Diffenfus zu allegiren. 
Er hat das Recht Ambaſſadeurs an an⸗ 
dere Höfe zu fenden, und Fremde an u⸗ 
nehmen, ohne das Parlament zu befta⸗ 
gen. Er reguliret die Minge, derſelben 
Gewichte und Valeur, und ſelbige wird 
mit deſſen Nahmen und Bilde gepraͤget. 
Uberdiß hat der König alle Zeichen der 
Souverainité, als Crone, Scepter, Pur⸗ 
pur, Reichs⸗ Apffel, Salbung und Crd- 
nung; er hat über alle Magazins, Schld f- 
mi Feſtungen, Haͤfen und Schiffe, wie 
uch uͤber das gemeine Geld zu difponi- 
= Er ernennet allein bie 7 
danten zu Waſſer und zu Lande, er 
den hohen Adel, und leget nach Gefall 
Univerſitaͤten, Staͤdte, Meßen = 
Schulen an. Vor dieſem konte er auch 
Auslaͤnder naturaliſiren, fo aber nunmeh⸗ 
ro vermoͤge einer Parlaments ⸗Acde ab: 


Jus bel. 
ad & pa- 


Engli⸗ 
ſche 
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Fr ein Krieg gegen di andere 
Puiffance ſoll declaritet werden, foit 
zu diftinguiren ob der König den Krieg 
auf feine eigene, ober auf des Reichs Ko- 
fen führen will: Im erſten Fall kan er 
es ohne des Parlaments Conſens thun; 
im andern? all aber kan ſolches nicht of: 
ne des suc pii s Einwilligung geſche⸗ 
hen, noch ohne deſſelben Beyfall ein Frie 
den geſchloſſen werden; Wenn aber der 
Krieg im Parlament beſchloſſen ‚fo wird 
ſolcher im Nahmen des Königs angekuͤn⸗ 
Diget, auch der Frieden, wenn vorher 
mit dem Parlament communiciret wor- 
den, in deſſen Nahmen geſchloſſen und un⸗ 
terſchrieben. Und gleichwie Engelland 
jederzeit die Balance ne gewe⸗ 
fen; Alſo fi iehet man auch zu itzi 
ten, wie es die Europaͤiſchen Pacem 
in einem politiſchen ZEquilibrio zu erhal⸗ 
ten ſuchet, und wie es fich bemuͤhet, durch 
die unterſchiedlichen Flotten, fo es in der 
Oſt⸗Suͤd⸗ und Mittellaͤndiſchen See Hält, 
die Frepheit von tie n beſeſttgen 


Macht. „Jederzeit recone geweſen ift, worvon 


Und glichwie die t Engicche Mal 4 
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die Spaniſche unuͤberwindliche Flotte 
ſattſames Zeugniß geben kan; alſo hat 
dieſelbe auch neuerer Zeiten mancher 
Puiſſance ein Schrecken einge ſaget. Der 
Engellaͤnder Bravoure, fo fie bey Hode 
ſtaͤdt und andern Orten waͤhrenden letz⸗ 
ten Frantzoſiſchen Kriegs an den Tag ge⸗ 
leget, wird den Ruhm ihrer Tapfferkeit 
erhalten, weil die Welt ſtehet. 


sv 10, 

Die Macht zu Lande ift zwar bey itzi⸗Zu kam 
gen langen Friedens ⸗Zeiten nicht ſonder⸗ x. 
lich ſtarck geweſen, ſondern hat ſich ohn⸗ 
gefehr nur an die 24000. Mann belauf⸗ 
fen, welche mehrentheils in Schottland 
geſtanden, um die unruhigen Köpffe das 
ſelbſt in Zaum zu halten; weil aber die 
Engliſchen Dienſte ſehr gut, und die Sol⸗ 
daten ſtarcken Sold haben, fo konnen fo 
wohl die’ l'rouppen als Matroſen in furs 
‚ger: Zeit, wegen des groſſen Zulauffs, 
leichtlich recroutivet und vermehret wer⸗ 
den. Nebſt denen ordinairen Troup- 
pen iſt annoch bie Land⸗Militz, welche 
man in einer jedweden Graſſchafft findet, 
deren Einwohner in Compagnien und 
Regimenter eingetheilet, und mit Ge⸗ 

wehr verſehen find, welchen der König 

! & 4 Lords 


ar? 
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Lords ‘Lieutenants oder Stabfhalter 
vorſetzet, fo dieſelben in Waffen exercis 
ren und in guter Ordnung halten mif 
ſen. So findet man auch in Engelland 


unterſchiedliche je rp ja Ip 


derlich bie Hafen wohl fortificitet: Di 
vornehmſten hiervon find die Feſtung 
Barwick, Carliſte, Douvre, Fallmouth, 
Gravefand, Hull, Harwich, Milford, 


Porftmouth, Plymouth, Sandgate, 'T'in- 


mouth &c. Weil aber dieſes König: 
reich, weil es beſtaͤndig eine Flotte in 


der See hält, vor auswärtige Feinde ſich 
nicht zu fuͤrchten hat; alſo ſind auch 
die Engliſchen Feſtungen bey weiten 
nicht ſo beſchaffen, als wie die in denen 


Zur See. Niederlanden. Zur See hingegen hak 


ten fie jederzeit etliche Flotten, welche dem 
Lande ſtatt der Mauern und Wälle die: 
nen, und mehr als zu vermögend find, 
die Feinde von denen Engliſchen Kuͤſten 
abzuhalten. Man muß alſo uͤberhaupt 
Wiffen, daß der Engellaͤnder gröfte forge 
in der See⸗Macht beſtehe, als worinnen 
ſie allen ihren Nachbarn uͤberlegen, itt 
dem ſie gemeiniglich eine Flotte von 167. 
oder wohl mehr Schiffen, ohne die Jag⸗ 
den, Brigantinen und Gallioten, haben. 
010.1 IR Die 


= 
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Die Kriegs⸗Schiffe werden in 6. Ran⸗ 
ge eingetheilet, als 7. vom erſten Rang; 
vom andern 13; vom dritten 41; vom 
vierdten 63; vom fünfften 435 und von 
ſechſten Rang 33. Schiffe. Zu Frie⸗ 
dens⸗Zeiten koſtet die Flotte dem Koͤni⸗ 
ge jaͤhrlich 30000 Pfund Sterlings zu 
unterhalten, und zur Kriegs ⸗Zeit koſtet 
dieſelbe weit mehr, weil man alsdenn 
etliche 40000, Mann See⸗Leute und 
Matroſen auf der Flotte haben muß. 
Wenn die Flotte complet, fo wird ſelbi⸗ 
ge in 3. Eſcadres eingetheilet, die ſich 
durch die rothe, weiſe und blaue Flag- 
gen diſtinguiren. Der vornehmſte Com- 
mandeur von einer jeden Efcadre fuͤhret 
den Titul als Admiral; jedoch comman- 
diret der Admiral von der rothen Flagge 
die gantze Flotte, und wird daher Admi- 
ral von der Flotte genennet. Unter ei⸗ 
nen jeden Admiral ſtehet noch ein Vice- 
Admiral, nebſt einem Contre-Admiral, 
oder Schout bey Nacht, welches die 
Flagg-Officiers genennet werden. So 


lange die Flotte im See iſt, bekommt der 


Admiral taͤglich . Pfund Sterling zur 
Lehnung, die andern Admirals ein jeder 
3. Pfund 10, Schaun ein Wen 
"m 5 
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ral 2. Pfund 101 Schilling, und ein Con 
tre-Admiral 1, Pfund 15. Schilling. Je - 
des Schiff aber hat feiner eigenen Capi. 
tain und Lieutenant, der erſte bekommt 
täglich 15. der andere 12. Schillinge. 
Die gantze Flotte aber ſtehet unter dem 
Lord Hoch-Admiral, welches eine von 
denen Cron⸗ und hoͤchſten Chargen in 
Engelland ift, welcher fo wohl die Ju 
risdiction über die See-Leute, als auch 
die Protection der Gee - Affairen hat; 
weswegen gewiſſe Collegia oder Gerich⸗ 
re conſtituiret find, in welchen wegen der 
See ⸗Macht deliberivet und die Juſtix ad- 


miniftritet wird. 2 


/ II. - by PL ont M 
Ders Obgleich der König ohne des Parla- 
nigs Ke: ments Bewilligung das Reich und das 
vor i, Volck mit keinen Impoft belegen, noch 
nen Geld, unter was Prætext es fep, aufneh⸗ 
Staat. men kan; fo bekommt er dennoch jahrlich 
eine ſehr anſehnliche Summe zum Unter⸗ 
halt feines Koͤnigl. Hauſes und Staats: 
Solche beſtehet ſeint Caroli II. Zeiten 
jaͤhrlich in zwölf mahl hundert tauſend 
Pfund Sterlings, oder beynahe 6. Mil 
lionen Thaler. Überdiß wird dem gë 
nig außerordentlich öffters noch 
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willget, wie das Parlament bey denen bey denen 
ietzigen Conjuncturen gethan. Was zum 
Unterhalt und Verpflegung der Troup- 


pen, der Flotte, der Haͤfen ꝛc. nöͤthig ift, 
pee vom Parlament apart verwilliget, 


und i der König davor nicht ſorgen. 
12, 


Das Parlimént bat auch zum Unter: Des 
paito Sofiadt Ihrer Hoheit des Pring Pring. 
Walles noch aparte jaͤhrlich 100000. Be 
Pfund Sterling gewilliget, und vor De: Pension. 
ro Gemahlin Hoheit, falls diefelbe zur 
Wittwe werden folte jährlich 50000. 

fund accordiret. Überdiß haben der 

rintz Walles noch unterſchiedliche Herr⸗ 
ſchafften , Guͤter und andere Revenüenzu ' 
genießen, welche gleichfalls ein ziemliches 
betragen und dero eee ur 
Nhi mide — ay 

igo M MIA 

Gleichwie die Curiofité ber Menschen Wie viet 
-amecf ttle iſt; alſo hat dieſelbe auch Menſche 
berurſachet, daß man zu unterſchtedenen zac el 
mahlen das Volck in Engelland ge find, 
Unter Caroli Il. Regierung waren wuͤrck⸗ 
lich ſechs Millionen Menſchen allein in 
dem Königreich Engelland, Schottland 
und Irrland nicht darzu gerechnet pes 
«ibo geben 


go  « (o) $% 
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geben wir einem jeden zu überlegen, was 
er vor einen Calculum zu machen geden⸗ 
fet, um die Vermehrung fo vieler Mil 
lionen Menſchen in fo vielen Jahren pra» 
ter propter rauß zu bringen. 

| $^ TENET ^ AART i ; 

M Schluͤßlich wollen wir noch mit weni- 

dices gen ſehen, worinnen eigentlich das 

Reichs. Staats ⸗Intereſſe dieſes Reichs beſtehe, 
was zu deſſen Macht und Aufnehmen 
dienlich fen, und was im Gegentheil, daf- 

ſelbe ſchwaͤche und zerruͤtte: Vor allen 
andern kan zu Engellands Aufnehmen 
und begluͤckten Zuſtand nichts mehr bey⸗ 

Y) Har / tragen, als wenn x) zwiſchen dem Ké- 

wichen nig und Parlament eine gute Har⸗ 

dem Koͤ⸗monie ift, und unter beyden Haͤuſern 
nig und ein ſolches Temperament erhalten wird / 

Bent. daß keines das andere drücken, und an 
Gewalt etwas zum voraus prætendiren 

kan welches itzt regierende Groß⸗Britan⸗ 
niſche Maj. jederzeit Höchft weißlich ob- 
ſerviret. Wir haben noch in friſchen 
RTE 8 Königin Anna Zei⸗ 
en die Torys und Whigs einander vor 
Schulen gemacht, und was vor üble 
Folgerungen daraus entſtanden: Sol⸗ 
che Partheyen und Factionen ma" 
. 9 
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nn 


Englischen I Intereffe höchſt zuwider, ba: da⸗ 
hero auch itzige Königl. Maj. beyde in fo 
weit temperiret, daß man deßwegen nicht 
—— ſpuͤhret. () 


15. Nechſt 
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00 KR zwey verhaßten Nahmen ente 
den zur Zeit Carolil. unb in denen 
damahligen Troublen ; nemlich die Nas 
tion theilete fich in wey Partheyen ; die 
eine hielte es mit dem Könige, und wur⸗ 
den Cavalliets oder Royalilien genennet, 
fo nach der Zeit ben Nahmen Torys bes 
kommen; die andere hielte es mit dem 
Parlamente, und hieſſen the Round- 
heads, oder Rundkoͤpffe, welche nach⸗ 
dem zum Schimpff Whigs genennet 
wurden. Der Urſprung derer letzten 
Benennung entftunde daher: In Irr⸗ 
land war eine Raubers Bande, fo man 
Torys hieß. Weil nun damahls in 
demſelben Reiche ein Tumult eife 
be, worinnen viele Proteſtanten malfa- 
critet wurden, fo gabe man der Koͤni 
Parthen, weil man ſolche in t 
hatte, daß fie den Tumultuanten favori- 
zn dieſen veraͤchtlichen Nahmen. 
Die Hof⸗Parthey nennete darauf die⸗ 
jenigen, ſo es mit dem Parlamente biels 
fu D — einer rh A 
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29 Die Ree diem i^ — 2) vor Engel⸗ 
3 s A land nichts faralers fen, als das 
igion nehmen und © hum der P quw. 
muf eiw ftifchen Religion, worwider man zwar 
- von langen Zeiten her feon gute Benn 
en. 
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Parlament mit denen Schotten hielte; 

Jd Dieſe Rahmen, womit Anfangs beyde. 

Partheyen einander zu ſchimpffen ſuch⸗ 

ten, find nunmehro fo uſuel, daß fid) derz 

ſelben ein jeder Engellaͤnder bedienet. 

Die Torys theilen ſich wieder ein in 

Staats⸗oder harte Torys, fo auch 

High- fliers oder hochfliegende genennet 

werden; und in moderate "Eorys, oder 

ná Kirchen⸗Torys, fo wieder zweyerley, als 
rigide oder ſtrenge, und gelinde, for auch 
ra es heiſſen. Die Whigs theilen fidh. 

ebenfalls in Staats + und Kirchen⸗ 

- Hunde be e, davon die erſten aus Re- 
paublieanern, die andern aber aus mode- 
raten Whigs beſtehen. Die ath i 

-Fliers behaupten der König müffe an kein 
e ee ee, | 
les nach feinen Willen geſchehen. 
moderaten Torys ſtatuiren, es vi 
zwar denen Koͤnigl. Przrogativen kein 

Abbruch geſchehen, aber der King mi 

ſe auch des Volcks Freyheite 


nd Privi- 
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gen gemacht, und um deßwillen den 
eſt und den Erd of Allegiance einge⸗ 
führet; deſſen ohngeachtet aber kan man 
die heimlichen Catholicken oder Jacobi⸗ 
ten nicht völlig F Die 
kluge Koͤnigin Eliſabeth hielte dieſes vor 
ihr groͤſtes Staats⸗Arcanum, tie Papi- 
ſten aus dem Reiche zu ſchaffen, oder die⸗ 
ſelben wenigſtens in einen gantz entkraͤff⸗ 
teten Stand zu ſetzen. fict 
6. 7 
Muß diefe Nations) vornehmlich bat-3) Das 
auf ſehen daß das Commercium oder Co 
Handelſchafft in gutem Flor bleibe, die um. 
Fabriquen immer verbeſſert und ver meh⸗ 
| vet, 
- legia nicht kraͤncken. Nach denen Kir⸗ 
chen Abſichten fatuiren die rigiden To- 
rys das die Presbyterianer follen ausge⸗ 
rottet werden; die gelindern aber ſind 
mit derisigen Einrichtung der Kirche zu 
frieden. Der Whigs Principia find Dies 
* Mis Meinungender orys zuwider. Die 
Re publicaner billigen alles, was mit Ca- 
roſo l. und Jacobo II. geſchehen, was 
Cromwell gethan, und moͤchten das Kis 
nigreich gerne in eine Kepublie verwan⸗ 
delt wiſſen. Die moderaten Whigs 
wollen nur, daß die Koͤnigl. Gewalt in 
Schrancken bleibe⸗ 
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ret, und die Schiffarth in andere Lander 
mit gutem Succeſſ continuiret werde. 
Man ſiehet dahero leichtlich, warum dies 
ſelbe wegen der Oſtendiſchen Niederlaͤn⸗ 
diſchen Compagnie fo jalouſe it, und diez 
ſelbe durchaus will aufgehoben wiſſen. 
Und damit die Fabriquen nicht ins Ab⸗ 
nehmen kommen, ſo iſt gaͤntzlich verbo⸗ 
then, Wolle und andere Sachen, ſo in 
Engelland konnen verarbeitet werden 
aus dem Lande zu fuͤhren. | 


4 Eine Nechſt deten itus m nàtf 


Armee 
zu Sante 
be, 


) Eine 


lotte 


zur See. 


daß im Reiche eine ziemliche Arme 
beſtaͤndig auf den Beinen erhalten 
wer de, damit man ſich im Fall der Noth 
derſelben bedienen könne, zumahl da man 
denen unruhigen Schotten nicht gar zu 
viel trauen darff. Haͤtte man bey itziger 
Regierung nicht allezeit eine Armée von 
etliche 20000. Mann auf den Beinen ge⸗ 
habt, und ſich nicht auf derſelben Treue 
verlaſſen können, es würde zuweilen in 
Schottland ziemlich tolle und gefaͤhrlich 
ausgeſehen haben. ) 


Hae 18. Le 
Au mien de elloͤnder 
eine gute Flotte haben, um 

gute lotte haben m 
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durch dieſelbe das Reich vor auswaͤrti⸗ 
gen Feinden zu beſchüͤtzen, zu mahl da man 
im Lande, wenn wir die Haͤfen ausneh⸗ 
men, keine ſonderlichen feſte und haltbare 
Plaͤtze hat. Das Dominium maris, 
welches die Engellaͤnder zu haben vermets 
nen, kan ohne eine Flotte auch ohnmog - . 

lich mainteniret werden. 

| Po RAR 

Letzlich und 6)fónnen bie ngellánber, 6) Spa 
ohne einen Staats-Kehler zu begehen, Grande 
nicht geſchehen laſſen, daß Spanien und reih 
Franckreich allzumaͤchtig werden. müfen 
Dieſes war die lr oche warum biejelben mache 
den letzten Frantzöſiſchen Krieg mit fo werden. 
groſſem Eyffer und Koſten fortſetzeten, 

biß ſie wegen der zunehmenden Macht des 
Hauſes Oeſterreich jaloux wurden. Und 

es ſcheinet auch zu dieſen Zeiten, daß fie 

ein oder die andere Nordiſche Puiſſance 

(oin wenig Jahren zu einer ziemlich for⸗ 
midablen See⸗Macht gelanget, mit eyf⸗ 
ferfüchtigen Augen anfehen, und babero 

auf alle Art und Weiſe dahin trachten, 
derſelben bey Zeiten moͤglichſten Einhalt 

zu thun, damit auch in der Oſt⸗See 

nebſt der Freyheit - core 


und unter denen Nordiſchen ps 
eine Gleichheit werde. anm 


En Mehſ diem fihe Ense — 2 
and darauf, daß die e te id 
ehet ie ftatu quo bleiben, unb daß fi Dp 
is nicht von ſolchem Meifter ma 
“ory pi, Fonte vor Engelland nichts fatalers 1 7 on a x 
inia, wenn die Hollandi ‘See Macht 

veꝛeinig ; 

ten Nie andern Puiſſance Hande Fame, Was wa war 

beam. im vorigen Seculo die Urſache, da Franckreich 

Meer ras und Engelland die Sieben Provingen foin die 

Bleiben. Enge getrieben, als daß Engelland zu deren 
Confervation Anno 1674. einen Particu · 
lar· Frieden ſchloſſe/ um dadurch die Fransofie 
ſchen Progrefitn zu hemmen, denen Hollan⸗ 
dern Lufft zu wg? unb fidh ſo einen gefaͤhr⸗ 
lichen Nachbar, als Franckreich s 
ware, vom Leibe zu ſcha n? So lange 
aber die Republique Holland in ihrem 
Eſſe bleibet, fo hat fich Engelland von dies 
fer Seite, weil das Hollaͤndiſche Inter 
eſſe mit dem Engliſchen jederzeit genau 
verbunden, nichts zu befürchten; ſondern es 
hat ſich im Fall, der Noth von Holland ur 
See aller Aſfittenz zu verſehen, ee 

Raha! und dieſem Seculo 
ae ide Etempel haben.. 


* Co s M. 
>í ul. id iv al N uf 1% weal 
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Eine + LH zu Weſtminſter, 101. 102, 424. 223 
Adela, Philofoph.Societatisreg. Angl. 
Acle, wird ein Schluß des Parlaments geneuned, 11 3. 25 

ren Guͤltigkeit ift des Koͤnigs Confens noͤth 
Adel, der v Copie 244 bei deſſen Cube iaag 
** gliſche 


Penner fich dafe t6f s — j 

A rea u E. 
natbema, ifinum 

St. Andrens,ift der “ete inii i. dini : 
wird gefeyert 


Apothecker, deren Laboratorium in Londen 1; 
Archi-Diaconi, in Engelland 219 
Archiv, Koͤnigl. Engl. wird im Tower verwabret 7X 
Arfenal im Tower 72.75 


Artillerie- Geſellſchafft in London | «+ 240 
Atbeiften, deren Sicht es vide in €n land 40. not. 
Atbenian- Oracle, arie e ccm oS we .78 


Bande, an beren fatt. biet man T im Ober parle 
ment der Wollen Saͤcke 

Bae tenen Stein ondonangefe 1 ip 

Dalle Zaͤnſor in London. 140.141 

Banneret- Ritter 158 

Bedlam | i 

Begehbniß, T Königl. Euglicche roa. der ht M 


; rim, 102, Henrici 


Beil, womit der Anne Bulenz ber Kopffaßgefhlägen foot» 


Viele, foll ein Paflagier befeben, 164. ART 
che mit Nutzen beſuchen fell, 165. fqq. in jeder trifft man 
was apartes an, 166. deren Ordnung muß man nicht 
turbiren, 167. die Eugliſchen, 169. fqq. wie viel deren 
in London, 169. 170. der Carmelitet und Francifeaner, 
170. Stel. Engl ju Vocent Sionitica, 171. 
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der Königl. Societdt Sociefät der Biff fften, 171. Lambe: 
thana, 172, Privat- Bibliothecken, darinnen oerftatten 
die Engellaͤnder nicht di Acceís, 172. Cottoniana, 
AM 173. Prfotbifde oder Bodlejana,rg1 fqq. ju Cam- 


| 199. 200 
Bilder A. dien 175 
Biliards . d 1 40 
Billings-Gate u 
Biſchoff zu Rochefter m 

ondon, 49 | beffen Prerogativen 21 
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